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117. Bekanntmachung, einen Beschluß des hohen deutschen Bundestags wegen uübereinstimmen-
der Maahregeln zum Schutze dramatischer und mustkalischer Werke gegen den Nachdruck
betressend, vom 1. Juli 1811

Auf böchsten Besehl Durchlauchelgster gnädisster Landesberrschafeen wlrb
der in der diesjährigen 10. Sitzung der boben deueschen Bundesversammlung in Frankfure
a. M. wegen übereinstimmender Maaßregeln zum Schutze dramattscher und muftkalischer
Werke gegen den Nachdruck gesaßte Beschluß zur Nachachlung hlerdurch im Nachstehenden
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Oera, den 1. Jull 1841.

Fürstlich Reuß-HPl. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.
D. Bretschneider.

M. Fuchs.

5. 1.

Dieoffentliche Auffuhrung elnes dramatischen oder musikallschen Werkes im Ganzen ober
mit Abkurzungen darf uur mit Erlaubniß des Autors, seiner Erben oder sonstigen Rechts-
nachsolger state finden, so longe das Werk nicht durch den Druck verösfentliche worden ust.

#. 2.

Dleses ausschlleßhende Reche des Iutert, selner Erben oder sonstigen RechtwachsogeAusgegeben den 28. August 18
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soll wenlstens während zehn Jahren von der ersten rechemäßigen Auffährung des Werkes
an in sämmtlichen Bundesstaaten anerkanne und geschütze werden. Hat jedoch der Autor dle
Aufführung selnes Werkes ohne Nennung seines Famlllen= oder offenkundigen Autor-Namens
irgend Jemanden gestatker, so findec auch gegen Andere keln ausschließendes Recht statt.

C. 3.

Dem Autor ober dessen Rechtsnachfolger stehe gegen seden,, welcher dessen ausschllehli-
ches Reche durch öffentliche Aussührung elnes noch ulcht gedruckten dramatischen oder musi-
kalischen Werkes beeinträchtigt, Anspruch aus Eneschädigung zu.

S. 4.

Die Bestimmung dleser lettern und der Ace, wle dleselbe gesichert und verwirklicht
werden soll, sowie die Festsetzung der etwa noch neben dem Schabenersotze zu leistenden
Geldbußen, blelbt den Landesgesetzen vorbehalten; stets ist jedoch der ganze Betrag der Ein-
nahme von seder unbefugten Auffährung, ohne Abzug der auf dleselbe verwendeten Kosten
und ohne Uneerschied, ob das Stück allein oder in Verbindung mit einem andern den Ge-
genstand der Aufführung ausgemache hat, in Beschlag zu nehmen.

118. Gese wegen Erhebung einer Steuer von den zur Zuckerbereitung zu verwendenden Nun-
kelrüben, vom 9. August 1841

Von Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sech-
zigste, Stammes Teltester, und Wir Heinrich der Zwei und
Siebzigste, der Jüngern Linie souveraine Fürsten Reuß,
Grafen und Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Crannich=

feld, Gera, Schleiz und Lobenstein 2c. 2c.
Um dem in Folge des im Gesammezollverelne zunehmenden Umfanges der Zuckerberel-

tung aus Runkelcüben sür die Staatskasse mictelbar, durch den verminderten Verbrauch des
Kolonial zuckers, zu besorgenden bedeuctenden Aussalle an der Zoll-Einnahme möglichst zu be-
gegnen, ist in Gemäßbele elner under den Staaten des Jollverelns getroffenen Ueberelnkunft
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dle Besteuerung des inländischen Runkelrübenzuckere beschlossen worden, und es
sollen zu diesem Zwecke vom 1. September 1841 ab, bis auf Welkeres, die fol-
genden Bestimmungen zur Anwendung gebracht werden.

8. 1.

Der aus Runkelruben erzeugte Rohzucker wird mit elner Steuer belegt, über I. 1— Be-ungen.deren Höhe Folgendes festgesetze wlrd:

a) Die Steuer soll in dem ersten Betriebssahre, vom 1. Septbr. 1841 bis
dahin 1842, zehn Silbergroschen (35 Er.) für den Zollzenmer Rüben=
Rohyucker betragen.

b) Dleser Seeuersah wled auch im zwelten und dricten Betriebsjabre, nämlich
vom 1. Septbr. 1842 bis dabin 1843, und vom 1. September 1843
bie dahln 1844 beibehalten, wenn nach Zusammenrechnung des in dem
vorangegangenen Betriebssahre im gesammten Werelne versteuerten Quan-
tums Rübenzucker mie der im vorangegangenen Kalenderjahre verzollten
Menge ausländischen Zuckers sich erglebe, dah uncer 100 Zenenern der allso
ermltelten Gesammemenge weniger als 20 Zeniner Rübenzucker begriffen
sind.

Errelcht aber die Menge des Rubenzuckers 20 Prozent, so wird die
Steuer vom Zollzentner Rubenjucker auf 3 Thaler (1 Fl. 10 Er.) fesi-
gesetht; erreicht oder ubersteigt sie endlich 25 Prozent der gesammten Zucker ·
menge, so wird die Steuer auf 1 Thaler (1 Fl. 45 Er.) erhohet.

Die Steuer wird von den zur Zuckerbereltung bestimmten Ruben erhoben und
dabel bis auf weitere Bestimmung angenommen, daß zur Hervorbringung von
Elnem Zenener Rohjucker Zwanzig Zenener rohe Rüben ersorderlich sind.

 2.

a) Das Gewicht der Rüben wird, bevor solche auf die Zerkleinerungs-Appa-
rate (Reibe= und Schneldemaschlnen) gelangen, durch Verwiegung ermit=
eelr, zu welchem Vehuse in jeder Runkelrübenzucker-Fabrik und in jeder,
von der eigentlichen Fabrik getrenne besteßenden Anstalt zur Woreschkung

1. Höhe der Steuer.

2. Wie solche erbo
ben wird.

a) auf Grund spe-
cieller Gewichts
Ermittelung.
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von Ruben zur Zuckerbereltung eine Waage nebst den erforderllchen Ge-
wichten vorhanden seyn muß.

b) Sind dle Behälunisse, In welchen dle Rüben zu den genanneen Apparacen
(ransporeire werden, von wesentlich übereinstimmender Größe, so kann die
Gewichtsermittelung, nach dem Ermessen der Steuer-Behörde, durch Pro-
beverwiegungen erleichtert werden.

) Die zur Verwiegung nothwendigen mechankschen Verrichtungen It der Fa-
brik-Juhaber schuldig, durch seine Arbelter leisten zu lassen.

) Solleen für eine Fabrik, welche dle Rüben im gekrockneten (gedsrrien) Zu-
stande verarbeitek, dergleichen getrocknete Gedörrte) Rüben von anderen Per-
sonen gekaufe oder auf andere Weise erworben werden, so findet dle
Verwlegung derselben bei ihrer Einbringung in das Betriebslokal starc,
und es werden, behuss der Abgabenentrichtung, auf jeden Zenener-getrock-
nele sechs Zentner rohe Röben gerechnek.

Hieber ust jedoch der Fall, wenn Rübenzucker-Fabrikanken lrgendwo gekrocknete
(gedörrie) Rüben selbst bereicen, oder für ihre Rechnung bereiten lassen, nicht zu
rechnen.

. 3..

1) im Wege der Für Fabriken von unbebeufendem Umfange, wohin solche zu rechnen sind,
biration. welche innerhalb einer Bekriebsperiede (von der Rübenerndee bis zur Erschspsung

des Malerials) weniger als 6000 Zenener rohe Rüben verarbellen, kann, auf
Grund der angemeldeten und revldlrten Materlalvorräthe, eine Firatson der zu
enteicheenden Steuer eintreten. In diesem Falle unterbleibt die im 9. 2. ange-
ordnete sperielle Verwiegung der Rüben und es findet nur elne allgemelne Be-
aufstcheigung des Betriebs statc.

Sollte jedoch im Lause der Fabrikakkon sich ergeben, doß die Menge der
zur Verarbelcung bestimmeen Rüben unrichtig angegeben worden oder auf uner-
saubte Weise vermehrt werde, so ist, abgesehen von der dadurch verwiekten Stca-
se, dle Steuerbehörde besuge, den Firatlonsvertrag aufzuheben.
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5. 4.

Ein Erlaß oder elne Zurückgahlung der Steuer aus dem Grunde, well der
steuerpflichtige Gegenstand während oder nach der Fabrikation unbrauchbar gewor-
den oder durch eln gufälliges Ereigniß verloren gegangen ist, wird ulche gewährt.

#. 5.
Der vereinigte Bekrleb der Zuckerfabrikotion aus Runkelrüben undaus Ko-

lonlalzucker barf nur unker Beobachtung der von der obersten Finonzbebörde zur
Werhücung von Mißbräuchen und zum Schutze des Steuerlaleresse zu trefsenden
Anordmingen statt finden.

8. 6.

3.ErlaßoberErstat-
tung der Steuer.

4. Beschränkungen
des Betriebs.

a) Wer, um Zucker aus Runkelrüben Zu berelten, eine Fabrlkanlage machen II. orscrifen überdieoder sonst Einrichtungen kressen wlll, ist verpflichter, solches der Steuer-
Hebestelle, ln deren Bezirk die Fabrik liegt, mindestens sechs Wochen vor
dem Beglun des ersten Betriebs schrifelich anzuzesgen, und derselben spä-
lestens ache Tage vor Eintrlet dleses letzteren Zel unkies elne Nachweisung,
nach elnem näher vorjuschreibenden Muster, in doppelter Ausfertigung ein-
zureichen, worin dle Räume zur Ausstellung der Gerathe und zum Betriebe
der Zuckerbereikung, einschlleßlich aller dazu gehörigen oder damit im Zu-
sammenhang stehenden Vorbereitungen und Operationen, die Räume zur
Ausbewahrung der Rüben und diejenlgen zur Aufbewahrung der verschie-
benen Fabrikate; serner die zu benuhenden feststehenden Geräthe, als: die
Apparate zum Waschen, Zerkleinern und Dörren der Rüben, zum Extca-
blren und Auspressen des Rübensaftes, die Kessell, Pfannen und onstigen
Worrichungen zum Kochen, Läutern und Klären des Zuckers u. s. w.,
ingleichen der in PreuHischen Quarken ausgedrückte Rauminhale der Kessel
und Pfannen, von sedem dleser Größe besonders, genau und vollständig
angegeben seyn müssen.

b) Dieser Nachweisung muß eln Grundriß der Betriebsräume und der Siel-
lung der darin befindlichen feststebenden Geräche, nach der von der Seeuer-
behörde zu gebenden näberen Anleitung, zweisach beigefüge, ein Eremplar,
von der Steuerhebeskelle beschelnlge, in dem Fabrlklocale aufbewahre und

ntrolirungdes Vorrueks und
dieEntrichtung der
Steuer.

1. Anmeldung d

Betriebsraumen.
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die darin bezelchnete Stellung der Gerathe so lange unverandert belbehalten
werden, als Abänderungen nlche durch Einrelchung elnes anderwesten Grund-
risses angezelge worden sind.

Jc) Niche minder llegt den Inhabern von Runkelrübenzucker-Fabelken ob,
wenn neue Geröthe der uncer a hezeschneten Art angeschaffe oder die berelts
angemeldeten ganz oder zum Thell abgeändert werden, vor oder unmittelbar
nach dem Empfange der Geribe der Steuerhebestelle davon Anzelge zu
machen und dleselben nichr ohne dle von der letzteren zu erthellende amt-
liche Beschelnlgung in Gebrauch zu nehmen.

d) Zur Anzeige innerhalb der nächsten drei Tage find dleselben auch verpflich-
tek, wenn berelts angemeldete Gerthe ganz oder zum Thell, zum Zwecke
der Fabrikatson, in eln anderes Local gebracht werden.

P) Diejenigen, welche zur Zelt, wo dleses Gese in Kraft trltr, elne Anlage
zur GewInnung von Runkelrübenzucker berelte besitzen, sind verpflichter,
der Steuerhebestelle ihres Bezirks die vorgeschriebene Nachwelsung der Bs-
criebsräume und Geräche, insofern eln Berrleb state finden sofl, mindestkens
acht Tage vor Anfang desselben, sonst aber jedenfalls im Lause des Mo-
nats September 1841 elngureichen.

 -*d*o

2. Bezeichnung und Die in den Betrlebsréumen vorhandenen feststehenden Geräthe werden nach
Beiuursng der der Bestimmung der Steuerbehörde numerlrt, welche, wenn sie dazu Veranlassung

" findel, auch elne Nachmeslung der Kessel und Pfannen vornehmen kann.

Die Nummer und den angegebenen oder ermirtelten Quarcinhalt muß der
Fabrik.Inhaber an den Gertben deutlich bezelchnen und diese Bezelchnung ge-
börig erhalten lassen; wie solche zu bewlrken und wo sie anzubringen sel, wird
für jedes Geräch von der S##euerbehörde bestimmt.

KC. 8.

J. Mmmliche Beschei, Die Slteuerhebeskelle Ist verpflichter, über die Anmeldung, Vermessung und
nigung daruber. Bezeichuung der Geräche elne Beschelnigung zu erthellen. Rur durch solche Be-
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schelnlgungen, welche in dem Fabeiklacale ausbewahrt werden müssen, konn der
Nachweis gesührt werden, boß die Geräthe und bie bomit vorgenommenen Wer-
änderungen vorschriftsmäßig angemeldet worden.

 im

) Die angemelderen Becriebsräume und die darin vorhandenen Geräthe stehen 4. KufsichtderSteu-
unker der Aussche der Steuer- Beamten. rbeaniten.

Von denselben konnen die Apparate zum Zerkleinern der Ruben
(Reibe= und Schneidemaschinen), so wie diejenigen zum Extrahiren oder
Auspressen bes Rübensaftes fürdie Zeic, wäbrend welcher ein Berrieb der-
selben niche state findec, auf angemessene Welse außer Gebrauch gesehzt werden.

5) die Inbaber von Runkelrübenzucker-Fabriken sind verpflicheet, über ihren
gesammten Fabrikationsbetrieb Bücher (Betriebs- oder Fabrikbücher), aus
welchen dle Menge der verarbeiteren Rüben und der erzielten Fabrikate
verschiedener Gactung erlichtlich seon muß, zu führen und solche dem Ge-
neral= Inspector, seinen Amtsgehülfen und bem Ober-Conrroleur jedergelt,
anderen Beamteen aber nur, wenn dieselben dazu von dem General-Inspec=
tor besonders beauftragt sind, auf Erfordern votzulegen.

e) Den mit der Controle beauftragten Steuerbeamten muß in dem Fabrikge-
baude die Micbenutzung eines erwarmten, mit den zum Schreiben ersor-
derlichen Mobisien ausgestatten Locals zum Aufenthalt und darin ein ver-
schlleßbares Behaltnlß zur AufbewahrungvonPaplereneingeraumtwerden.

5. 10.

a) Wenn elne neu angelegte Runkelrubenzucker-Fabrikzuerst,odereineaußer5.Anmeldungdes
Thatigkelt gewesene ältere Anlage der Art wieder in Becrieb gesetzt wer- Berriebes.
den soll, so muß der Inhaber solches der Steuerbebestelle des Bezirks
vierzehn Tage vor dem muthmaßlichen Beginn des Berrlebs schriftlich an-
zeigen und sich von derselben elne Bescheinigung darüber ertheilen lassen.

h) Besinden sich Geräthe unker amelschem Werschluß, so veranlaße die Steuer-
bebestelle, daß sich ein Beamter zur Abnahme delselben riche gelrig in der
Fabrlk elnfinde.



8. 141.

. on *) Wer Zuckec aus Runkelrüben bereller, har im Herbste jeden Jabres,
07, — drel Tage nach Beendigung der Erndee und, wenn dlese über den Schluß

nissen. deo. Monat#s November blnaus dauern ollte, späcestens am letzten Tage
des hedacheen Monaks, der Steuerbebestelle eln, nach einem besonderen Mu-
ster anzuferligendes Vergeichnih seiner sämmelichen Rubenvorrache, worln
jugleich der Ort lhrer Aufbewahrung angegeben seyn muß, zwilesach einzu-
relchen, auch jeden ferneren Zugang an Rüben, zur Nachrragung in dem
Berzgeschnisle, soglelch anzumelben.

b) Das elne Eremplar dieses Werzelchnisses wird, mie dem Vlsa der Steuer-
bebestelle verseben, zurückgegeben und muß in dem Berrlebslocale reinlich
bergestalt ausbewahrt werden, daß folches auf Ersordern sogleich vorgelege
werden kann.

5. 12.

7-Verxpslichtung zur Dle in dem gegenwäreigen Geseze und insbesondere in den vorstehenden
Heseigung 6 G. 6. ble 14. erthellten Kontrole-Worschriften bat niche pur Derjenige, welcher
chisten. die Zuckerfabrikatlon betreibt oder für seine Rechnung betreiben laßt, sondern auch

eln Jeder, welcher dabel beschästigt ist, zu beobachten schuloig.

. 43.
#8. Wann und von Der Fabrlklababer ilt zur Zahlung der Steuer verpfllchter. Derselbe hat

wem die Steuer posche am Schlusse elnes jeden Monats in dem von der Steuerhebestelle festge-
zu entrichten is. stellten und ihm bekannt gemachten Betrage zu entrichten. In wiefern hierzu

weilere Zahlungsfristen zu bewilligensind,bleibe der Bestimmung der obersten
Flnanzbehörde vorbehalten.

S. 14.
111. Bchorben und a) Die Erbebung der Steuer und die Beaufsschelgung der Runkelrübengucker-

HBeumen un Fabrlken gesthieht von venjenigen Behörden und Beameen, denen die Er-
ungu sicht. bebung und Komtrollrung der Zölle und Branneweinsteuer obllege, und es

kommen rücksIchtlich der inne zu hallenden Dienststunden der Hebestellen,
so wle des Verbaltens der Beaméen gegen die Steuerpflichtigen, die Vor-
schristen der 969. 34—36. der Ordnung zum Gesetze wegen Besteuerung
des Brannewelns vom 15. Decbr. 1833 auch hier zur Ayweydung.



9

) Nicht minder sollen die in ben 96. 30. 32. 33. und 37 der gebachten
Steuerordnung, so wie im 8. 17. des Gesehes wegen Besteuerung des
Branneweins vom 45. Dezember 1833 enthaltenen Bestimmungen sowoßl
von den Séteuerbeamtn, wie von den Stenerpflichtigen und zwor mit der
Maaßgabebeobachter werden, daß, soweic in diesen Vorschristen von Brannt-
weinbrennereien die Rebe ist,, solche auf Diefenigen zu beziehen find, wel-
che Zucker aus Runkelrüben berelten.

. 45.

a) Wer Runkelrüben in dle Zerkleinerungs-Apparate ausulmme oder sonst mie 1IV. Von den Stra,
benselben elne, zur Zuckergewinnung dienende Operarion vornimmr, bevor —n
solche, den Bestlmmungen des F. 2. dleses Gesees gemäß, amtlich ver= 1. Strafe der De-
wogen und ihr Gemicht, behufs der Steuerentrichtung, nocirt worden, so kraudation: ¾
wie Derjenige, welcher gegen den Firationsvertrag die Menge der Run- im ersen Fali.

kelrubenvorrathe auf unerlaubte Weise vermehrt, begeht eine Defraudation,
und hat eine, dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe glelchkom-

mende Geldbuße, welche jedoch mlemals wenlger als 10 Thlc. becragen
darf, verwirkt.

Dle Steuer selbst ist von der Strafe unabhangig zu entrichten.

5) Im Falle der Wiederbolung nach vorbergegangener zur Vollzi#ehung ge. HDimerstenRückt
brachrer oder gesehlich vollzlehbarer Verurtheilung trikt eine, dem achtsachen fall.
Betrage der Steuer glelchkammende Strase, welche jedoch nicht weniger
als 25 Tolr. becragen darf, eln.

ucoh) Bel sernerer Wiederholung des Vergehens und nach vorhergegangener zur c) bei serneren
WVollziebung gebrachter oder gesehlich vollziehbarer Verurtheilung in die Ruckfallen.

Snase des ersten Rückfalls (U#t. b.) ist der sechzehnfache Betrag der
ulcht erlegeen Steuer oder, wem folcher 50 Thlr. ulsche erreichr, dieser leß-
eers Berrag als Srrase verwirkt.

. 16.

a) Die Ueberkrekung aller übrlgen, in dlesem Gesetze enthaltenen Bestimmun= 2. Sonstige Strol-
gen und der, In Gemäßbei#e derselben, erlassenen und — ge, beflunnungen.
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machten Verwaltungsvorschrlften soll mit elner Gelbbuße von 1 bis 10
Tolr. geabndet werden.

b) Außerdem creten die Serasen ein, welche das Geseh wegen Belleuerung
des Brauntweins vom 45. Dezbr. 1833 in den 96. 33, 35 und 37 bie
elnschließlich 40. androhen.

c) In Ausehung des Versabrens gegen die Kontravenlenken kommen die Vor-
schristen des gedachten Gesetzes vom 15. Degzbr. 1833 I99. 41 bis ein-
schlleplich 43,, und 45 bis elnschließlich 47, so wie die 96. 27, 32 bis
50, und 55 bis 60 einschließlich drs Gesebes wegen Uncersuchung und
Bestrafung der Zollvergehen vom 1. Mai 1838 gur Anwendung.

S. 47.

V.uebergangdmaaß · Die Inhaber von Runkelrubenzucker-Fabriken sind verpflichtet, innerhalb der
tegel. lebten drei Tage des Monats August 1841 (bre Vorrathe an Zuckerfabrikaten

und Halbfabrikaten der Steuerbehorde anzumelden, welche befugt ist, dle Richtlg-
keit der Anmeldung durch Revision der Waarenlager und nsthigenfalle durch Ge-
wchesermittelung zu pröfen.

Gegeben Schloh Schleig und Schloß Sbersdorf, den 9. August 1841.

(I. S.) Heinrich ELAI. (L. S.) Heinrich LXXII.
J. L. Fürst Reuß. J. L. Fürst Neuß.

I 119. Instruction zum Geselle wegen Exhebung einer Steuer von den zur Juckerbe.
reitung zu verwendenden Runkelrüben, vom 9. August 1841.

Zur Aussühuung des Gesebes vom 9. August 1841, wegen Eehebung
einer Steuer von den zur Zuckerberelcung zu verwendenden Runkelrüben wird
dle solgenbe nähere Anleltung erthelle.
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I. Auffiicht der Steuerbehorde auf die Fabrikation des Runkel-
rubenzuckers im Allgemeinen.

g. 1.

Jede Hebestelle, in deren Bezleke Runkelrübenzucker-Fabriken vorhanden 1.Tussch auf die
sind, führe darüber ein Inventarlum, demsenigen ähnlich, welches für die Bren. Geräthe,
nerelen durch die Instruction zur Erhebung und Concrolirung der Branntwein-
steuer vom 28. December 1833, auf deren 69. 6—45 hier verwiesen wird,
vorgeschrieben ist.

Ein Muster zu dem Invenrarsum ist unker Nr. 1. bler belgesägt. Nr. 1 –—
. 2.

Oie Anmelbung der Räume und Geräthe G. 6. e. bes Gesetzes) geschiehe — Fr. 2.
nach dem anliegenden Muster Fr. 2. —

. 3.

Ole Anzelge von Anschaffung neuer Gerehe und von den mic den Gerathen
vorgebenden Veränderungen (. 6. c. und d. des Gesehes) ist schrifelich in dop-
pelter Aussertigung zu bewirken und dazu das Formular zu den Veränderungs-
anzelgen der Brenner (Muster C. der Instruction vom 28. December 1833)
zu benutzen.

 tut-.

Zur Nachmessung der Kessel und Pfannen (§. 7. des Gesetzes) ist nur aus-
nahmswelse dann zu schreiten, wenn elne unrichtige Angabe des Quartinhales,
dem Augenscheine nach, mie Wahrschelnlichkeie anzunehmen ist. Findee elne Nach-
messung state, so muß solche mit Zuziehung des Fabrlk-Jubabers oder eines dazu
von ihm beslellten Stellvertreters gescheben, und elne von sämmtlichen Anwesenden
zu unterschreibende Verhandlung darüber ausgenommen werden, wesche als Be-
leg des Inventarsume dient.
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S. 5.

Dle Begzelchnung der Geräehe mie elner Nummer und beglehungeweise mit
tibrem Quart#inhalle wird sich am besten durch klelne, an den Gerächen selbst oder
in beren Nähe zu befestigende Taseln mie weißem Grunde und schwarzer Schrist
in Oelfarbe bewerkstelligen lassen.

K. 6.

6. Betriebin Ver- Für den Fall des verelnigten Betriebs der Zucker-Fabrikotlon aus Runkel-
bun e, rüben und aus Kolonlalzucker werden besondere Bestimmungen vorbebalten.

II. Vorschriften über da5 AbfertigungS=Verfahrenunddie
Erhebung der Steuer.

8. 7.

A. Aicht fülrte Fa- Fär die Anzelge von dem Beginne des Beerlebs, zu welcher dle Runkelrü-
1 di ung des benzucker-Fabrlkanken nach S. 10. a. des Gesehes verpflichtet sind, bedarf es kel.
Betriebs. ner besonderen Formulare, da es nur auf elne ganz einfache, ekwa nach dem bel-

liegenden Muster Fr. 3. zu fassende Meldung, mie Angabe des frühesten Ter-
Jr. mins, an welchem der Betrleb muthmaaßlich beglnnen wird, ankommt. Dlese

Betrlebs-Anjeige wird von dem Fabrik· Inhaber in doppelter glelchlautender Aus-
ferelgung der S#eerhebestelle übergeben, welche dleselbe in das Anmeldungs-Re-
Illter elnträge, belde Exemplare mit ihrem Vlsa und dem Vermerke der Eintera.
hung versiebt und eln Eremplar demFabrik. Inhaber zum Auswelse über dle ge-
schebene Meldung zurück glebr.

g. 8.

Nr. Das eben erwähnte Ammeldungs-Register wird nach dem under Fr. 4. an-
– liegenden Muster geführt. Dasselbe enthäle zuglelch das Soll der von jedem Run-

kelrübenzucker-Fabrikancen zu enerlchtenden Steuer, und umfaße den Zelceraum vom
1. September des elnen bie zum letten August des folgenden Jabres.

8. 9.
Nr. 5 Zu ben nach §. 14. bes Gesetzes von den Fabrl-Inhabern in doppelter
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Ausfertigung elnzureichenden Makerlal-Vorraths-Verzeichnissen ist basunter Nr. 5.
belgefügte Muster zu benutzen. Findee ein spaéterer Zugang an Material statt,
dessen Meldung bel der Hebestelle mündlich oder schrifelich ersolgen kann, so hat
der Fabrik-Inpaber zugleich das in seinen Händen beßindliche Duplikoc des Vor-
roths-Vergeichnisses mie vorzulegen, damic der angemelbele Zugang, in beiden
Exemplaren desselben nachgetragen werden kann.

5. 10.

Sobald der Tag und die Seunde, wann mit der Fabrikakson begonnen wer-
den foll, seststehen, begiebe sich zur bestimmeen Stunde ein Steuerbeamter (in der
Regel ein Aufseher) in das Fabriklocal, um von den elwa amelich auher Ge-
brauch gesehten Geräthen den Verschluß abzunehmen und dle Menge der zur
Verarbeitung auf die Zerkleinerungs-Apparale gelangenden rohen Rüben durch
Verwiegung zu ermitteln.

. 11.

Das Verwiegungsgeschäfe ist von besonderer Wicheiskelee, ba dle Resülcate
besselben dle Grundlage der Abgaben-Erhebung bilden und eine nachträgliche
Prüsung ihrer Richelgkelt, der Natur der Sache nach, nlcht statt finden kann.
Es müssen daher zu diesem Geschäste besonders pfllchteceue, zuverlässige und ge-
wandte Beamte ausgewähle, dieselben durch dle Ober-Conkroleurs und in deren
Vercrekung durch die Verwalter der Steuerhebestellen, sôo wle an den Orten, wo“
sich Hauptämter befinden, aushülflich auch durch deren Mleglieder, namemlich
durch dle Ober-Inspectoren, oft und unvermuthet in ihren Verrichtungen comtro-
lirc, und ekwanige Vernachlässsgungen werden mit unnachsichtlicher Serenge geahn-
dee werden.

. 12.

Zur Ermlelung bes Gewiches der Rüben soll das folgende Verfabren
stact finden.

+ 13.
Jeder mie der Verwiegung beouseragee Beamte wird mie elnem kleinen

Ilebograpyhlr#en, auf einen monatlichen Zeitraum auerelchenden, vorher amelsch zu

:. ewichtsermitte,
" wurch vo

ige
Ustan-

erwic-
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6. paglnlrenben Notlrbuche nach dem beillegenden Muster Nr. 6. versehen. Das-
s—— selbe bestebe aus zwel Abebeklungen, von denen die erste zur [peclellen Anschret-

bung des durch Verwiegung ermiteellen Gewsches der Rüben, dle zwelce ober zur
Zusammenstellung der in der ersten Abthellung gemachten Anschreibungen, zur Be-
rechnung des Gewlches in den Fällen, wo Probeverwisegungen nachgelassen s#und,
E. 2. b. des Gesebes), und zu anderweiten Annokationen im Inceresse des
Dienstes benußzt wird.

g. 14.

Die erste Abthellung des Noklrbuchs enehäle, wie die Musterbellage anglebe,
nur zwei Rubriken, nämlich: die elne zur Bezelchnuug der Rübenbehälter und
die andere zur Auschreibung des Gewlches derselben; jede Seite dleser Abtbeilung
wird gleich im Abdrucke mie Horksontallinlen versehen, welche in der Rubris
„Rübenbehälter“ durch eine Nummer von 4 bis 50 bezelchnee nd. Sobald
nun mite der Verwlegung begonnen werden sollt, wird von dem Beamten in der
Ueberschrife der becreffenden Selle das Datum und die Anfangszelt der Verwie-
gung ausgefüllt und demnächst, so wle dle einselnen Rübenbehälter zur Waage
gelangen, forklaufend neben jeder Nummer das ermietelle Gewicht angeschrieben.
Sind auf diese Weise sunfzig Behälter mie Rüben gewogen worden, so wird
dle Zelk, bis zu welcher solches geschehen ist, in der Ueberschrist angemerkt und
in glelcher Arc auf der solgenden Selie fortgefahren.

5. 15.

Ist dle Verwlegung fur den betreffenden Tag beendigt, so rechnet der Be-
amte auf jeder einjelnen Selte das Gewicht zusammen und macht demnachst auf
der ersten leeren Seile der zwelcen Abebeilung des Norlrbuchs die Gewichts-Zu-
sommenstellung nach Anleitung der Probe= Eintragung in dem beiliegenden Muster.
Da die Rüben Drutto gewogen werden, die Enrrichtung der Steuer aber nach
dem Nectogewicht derselben geschlebe, so I#t dle Tara von dem ermiteelten Ge-
wichte in Abzug zu bringen, zu welchem Behufe in der ersten Zeir die wlrkliche
Durchschnikts-Tara der gebrauchten Behäller durch Verwlegung sestgestelle, spä-
terhin aber, wenn erst gemügende Erfahrungen gemache seyn werden, für jede Art
der gewöhnlich vorkommenden Rübenbehälter eln bestimmter Procenesat süc Tara
vom General- Inspeckor vorgeschrieben werden.
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+. 16.

Das Resultat bieser Gewlchts -Zusammenstellung wird demnachst in eln sur
jede Runkelrubenzucker·Fabrikzuhaltendesundinderselben zu führendes Wer-
wiegungs·RegisternachdembeiliegendenMusterNr.7. eingetragen.

8. 17.

Wo der Fabrikationsbetrieb in so langen Zeltraumen ununterbrochen fort-
geht, daß eine Ablosung des Verwiegungs-Beamten nothwendig wird, fuhrt jeder
Beamte ein besonderes Notirbuch und die verschiedenen, die namliche Fabrik be-
tressenden Notirbucher sind in diesem Fasle zur Unterscheibung mit einem großen
Buchstaben A. B. u. s. w. auf der Titelselte zu bezjelchuen. Sollten einzelns
Beanite im Laufe elnes Monats in mehreren Fabriklen mit der Ruben·Verwie·
gung beschäfilgt werden, so führen sie fur jede dieser Fabriken ein besonderes Ne.
tirbuch. Der abgelosete Beamte darf bas Fabriklocal nicht eher verlassen, als
bis er die Resultate der von ihm bewirkten Verwiegung in seinem Notirbuche
zusammengestellt und in das Verwiegungs· Register eingetragen hat.

g. 18.

Nach 9. 2. b. des Gesetzes kaun, wenn die Behaltnisse, in welchen die
Wuben zu den Zerkleinerungs·Apparatentransportirtwerden,vonwesentlichuber-
einstimmender Grosie sind, die Gewichtsermittelung, nach dem Ermessen des Ober ·
Controleurs durch Probeverwiegungen erleichtert werden. Wird auf dlese Erlelch-
terung von einem Fabrik· Inhaber Anspruch gemacht, so hat der Ober- Controleur
die Uebereinstimmung des Rauminhalis der zum Rübentrauspore dienenden Be-
bälter, Kiepen, Körbe oder Kasten — entweder durch kubische Vermeslung ihres
Umern Raums oderdurch Vekwiegung derselben in gesülltem Zustande — zu prüfen
und darüber elne kurze Verhandlung aufzunehmen, welche in dem Fabriklocal in
dem, im C. 9. c. des Gesehes erwähneen, Behällnisse oufbewahrt wird. Hat
dle vorgenommene Prüfung die wesentlich übereinstimmende Größe der Rübenbe-
bälter ergeben, so find lebtere, um Vertauschungen zu verhücen, entweder durch
Anlegung elner Plombe oder, wie die Moischboige, durch Einbrennen eines
Stempels, zu bezeschnen. Die zugesagte Erleichterung bel der Gewlchesermitee.
lung kann bann In der Arc state finden, daß nach der von dem Ober-Controleur,

N..—

b) durch Probever-
wiegungen.



vorbeholtlich einer etwalgen Abonderung Seltens des General Inspectors, zu er-
nhellenden Bestlmmung, von 100 gefüllten, zu den Zerkleinerungs-Apparaten ge-
langenden Rübenbehälcern burchschnlulich nur 5 bis 10 wirklich gewogen werden.
Der Werwiegungs-Beamee hat dabei sein Augenmerk darauf zu richten, daß
nicht andere als dle amelich bezelchneten Behälker in Gebrauch kommen, und daß
sämmtliche Behälter glelchmäßig, nicht über den obern Rand binaus, gesülle wer-
den. Es darf übrigens bel dieser Probeverwlegung nicht etwa das Verfahren
start finden, daß regelmäßig lmmer der zehnte, ellfte, zwölste u. s. w. Behäller
gewogen wird, sondern der Verwiegungs-Beames muß, unter allgemeiner Festhal-
tung des lhm vorgeschrlebenen Procentsutzes, die zur Verwiegung zu zlehenden
Nübenbehälter außer der Reihe auswählen, und dazu besondere solche bestimmen,
welche übermätig gefülle sind; daß Letzteres geschehen werde, ist jedoch dem Fa-
brik. Inhaber vorber bekannt zu machen.

S. 19.

In der ersten Abtheillung des Notirbuchs wird da, wo Probeverwlegung
nachgelassen ist, nur in Betreff der wirkllch gewogenen Rubenbehalter eine Ge-
wichts·Anschreibunggemacht;daesbeidiesemVerfahrenaber sehr wesenilich
darauf ankommt, daß auch die nicht gewogenen Rubenbehalter, ihrer Anzahl nach,
rlchtig notirt werden, so hat der Verwlegungs -Beamte in dem Augenblicke, wo
ein Rubenbehalter vor der Zerkleinerungs-Maschineentleertwird,imNotirbuch
von Nr. 1. anfangend, die laufende Rummer anguslrelchen, auch diese Nummer
so laut zu nennen, daß solche von den Arbe##tern vernommen werden kann.

5. 20.

Dle Gewichts-Zusommenstellung und Berechnung erfolge demnächst in der
zweiten Abtheilung des Notirbuchs in ähnlicher Arr, wie bei der gewöhnlichen
Verwiegung; es wird deshalb auf die Probe= Elmtragung in der Musterbeilage
Nr. 6. verwlesen.

 *#“2
3. Fesllellung der Behufs der Berechnung und Feststellung bes, dem Fabrlé= Inhaber nach

S#aenwchsenden #§. 13. des Gesetzes monallich bekonne zu machenden Betrages der schulolgen
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Steuer wird am Schlusse eines jeden Monats das Verwlegungs·Registerabge·
schlossen und das Resultat des Abschlusses in einen nach dem anllegenden Muster
Nr. 8. in duplo anzufertigenden Register= Auszug übernommen. Der Ober-
Concroleur des Bezirks harc bei seiner nächsten Anwesenheic in der Fabrik die
Richtigkelt des Abschlusses und die Uebereinstimmung des angefertigten Register=
Auszuges mit dem letztern zu prüfsen, wenn sich dabel nicht's zu erinnern findet,
dle vorgedruckte Bescheinlgung in beiden Exemplaren des Auszugs zu vollzleben
und diese unverzüglich an die Hebestelle gelangen zu lassen.

g. 22.

Won der Hebestelle wird der Betrag der zu entrichtenden Steuer berechnet
und in den Spalten 7 bis 9 des Anmeldungs-Registers gebucht, zu welchem
Behufe bei Eintragung der von den Fabrlkanten abgegebenen Betriebsanzeigen
Flelch ein angemessener Zwischenraum leer gelassen werden muß, demnächst der
Vordruck der Berechnung Iin belden Exemplaren des Auszugs ausgefülle und ein
Eremplar dem Fabrlk. Inhaber übersande, dos andere aber mit dem Vermerk
der Elneragung in das Anmeldungs-Register verseben und als Belag des leh-
tern asservirt.

5. 23.

Bel der Abgabenberechnung sind die überschleßenden Pfunde, wenn sie 1
Jollcenener oder mehr betragen, für elnen vollen Zollcentner zu rechnen, unter #
Zollcen#ner aber außer Ansah zu lassen.

5. 24.

Bel demnächst erfolgender Einzahlung der zu enerlchtenden Steuer, wobei
dle Bestimmungen des §. 13. des Gesetzes zu beachten sind, wird der Betrag
in dem, nach dem belliegenden Muster Nr. 9. zu föhrenden besondern Heberegi-
ster gebucht, und dem Elnzahler in dem Quichungsbuche, welches jedem Runkel-
rübenzucker-Fabrlkanten in der Form des Musters Nr. 10. zu erthellen ist, quit-
cire. Zugleich wird dle erfolgte Einzahlung in den Spalten 14 bis 16 des An-
melbungs-Registers angeschrieben.

5. 25.

4. Erhebung und
Verrechnung der

Nr. 9.

NVr. 10.

Wird von dem Inhaber einer Runkelrübenzucker-Fabrik, wesche weniger als B.Firirte Fabriken.
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60do Centuer roher Ruben innerhalb einer Brtelebsperiode verarbeilet, auf Fira-
tion der Steuer angetragen, und hat derselbe, zugleich oder auf erhaltene Auffor-
derung, dle Menge der zu verarbeitenden Ruben, dem Gewichte nach, angemel-
det, so begiebt sich ein Beamter der General-Inspecklon, oder in besonderem Zuf.
trage des General-Inspectors, der Ober -Controleur des Bezirks an Ort und
Stelle, um die Richtigkeit der Anmeldungzuprüsen. Da es hierbel ulche auf
eine ganz genaue Ermittelung ankommr, so beschränkt sich diese Prüsung auf eine
durch kubische Vermessung uncerstübte Schähung nach dem Augeuscheln, wobel in-
deß mit aller Sorgfalt und Gründlichkeit zu Werke gegangen werden muß.

. 26.
Hat sich bei der Revision gegen die angemeldete Rübenmenge nichts zu er-

innern gefunden oder der Fabrik- Inhaber mit dem, nach der Ansicht drs Revi-
sors vorhandenen hohern Quantum einverstanden erklärt, so wird der Betrag der
als Fixum zu entrichtenden Steuer, nach der als richtig angenommenen oder an·
derweit festgestellten Rubenmenge (von welcher ubrigens fur muthmaaßlichen Ab-
gang nichts in Abzug gebracht werden darf), berechnet und sowohl daruber, als
über die sonstigen Bedingungen der Firation zwischen der Steuerbebestelle und
dem Fabrik-Inhaber, vorbehaltllchderhöhernGenehmigung,elnWecragge-
schlossen.

 . 27.

Die wesentlichen Bedingungen des Fixations-Verkrages sind:

r) daß, ohne besondere Anzeige von Sellen des Fabrik-Jrhabers, uche mehr
und keine anderen als dle angemelderen Rüben verarbeiset werden dürfen,

b) daß ein Erlah oder elne Erltakkung der Steuer, wegen verdorbenen Mate=
rlals, nuchr stace finde, sondern nur Höchstens in dem Falle, wenn der Ab-
gang erwelelich über 25 Procent der dem Firum zum WGrunde gelegeen
Räbenmenge betrage, nachgegeben werden könne, baß der Fabrlkant dle
verdorbenen Rüben, wenn er Gelegenheit dazu finde, durch ondere ersetze;

c daß das Firum in angemessenen, auf die Dauer der Berrlebsperlode zu
vertheilenden, Raten proenumerando zu entrichten sey, und
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 dbaß ber Fabrik-Inhaber durch die Flratlon nur Befrelung von der speciel-
len Gewichtsermitctelung erlonge, außerdem aber allen Bestimmungen des
Gesehes vom 9. August 1841 und namentlich den, in den 9. 6. bis 9.
angeschriebenen, wie jeder andere Runkekrübenzucker-Fabrikant, unterworfen

leibe.

III. Controlirung der Runkelrübenzucker-Fabriken.
. 28.

Die Aufsiche auf die Runkelrübenzucker-Fabriken hat den doppelten Zweck:
elnestheils zu verhindern, daß Rüben, welche zur Zuckergewinnung dienen sollen,
der Entrichtung der Steuer entzogen werden, und anderntheils der Steuerverwal-
(ung die erforderliche Kenniniß von der technischen Enewickelung dieses Industrie-
zweiges, von den Fortschricken der Fabrikaclon und von dem Verhältnisse, in
welchem die gewonnenen Zuckersabrikate zu dem verwendeten rohen Material ste-
ben, zu verschaffen. Die mit der Verwiegung der Rüben beaustragten Beamten
werden, da sie, so lange dle Zerklelnerungs-Maschine in Thätigkeie ist, das Lo-
cal, in welchem sich dlese bestnder, alche verlassen dürfen, für dee Erreichung je-
ner beiden Zwecke ulcht vollständig genügen, und es wird daher außerdem noch
dle Wirksamkelt anderer Steuerbeameen binzurreten mässen. Die Ober-Conero-=
leurs, von benen vorausgesezt werden darf, daß sie mit dem Betriebe der Run-
kelrübenzucker-Fabrikatlon ssch alsbald binreichend vertraut machen, habenden Auf-
sehern die nöchige Anleitung zu ertheilen, wie von ihnen bei Reolsion der Rü-
benzucker-Fabriken zu verfahren sey und auf welche Punkie es hauptsächlich an-
komme, damkt einerseits der Zweck der Controle möglichst vollkommen erreicht und
andererselts jede über diesen Zweck Hinausgeßhende Revisionshandlung vermieden
werde; insbesondere ist den Aufsehern zu empfehlen, sich des Eindringens in die
Art der Ausführung der einzelnen Betrlebs-Operationen, besonders, wenn der Fa-
brik-Inhaber auf deren Gehelmhaltung Werth legen sollte, zu enthalten, auch die
Fabrik-Arbeiter weder durch ihre Anwesenbeic, noch durch enebehrliche Fragen in
ben ihnen obliegenden Verrichtungen zu stören.

5. 20.

Die Erlangung der Kenntniß von dem Berriebe und ben Eefolgen der Rü,
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benzucker·FabrikationistvorgüglichvondenOber-Contcoleursundzwarum so
mehr zu erwarten, als von den ausübenden Sceuerbeamcen ihnen allein die re-
gelmählge Einsicht der, nach §. 9. b. des Gesebes, von den Fabrikanten zu
führenden Betelebs- oder Fabrikbücher zusteht. Von dieser Befugniß haben die
gedachten Beamten in der Regel bei jedesmaligem Besuche der Fabrik-Anstalten
Gebrauch zu machen, und es muh von ihnen der Inhalt der erwähneen Bücher
mit der größten Aufmerksamkeit geprüse werden, wobel die Vergleichung mit den,
aus den Betriebsbüchern anderer, im ihrem Bezirke erwa vorhaudener Fabriken
entnommenen Notizen elnen guten Anhale gewährt. Zu gleichem Zwecke haben
sie die Notigen über den Betrieb der in ihrem Bezirke beßudlichen Runkelrüben-
zucker-Fabriken mit denen der Ober-Controleurs anderer, namentlich benachbarcer,
Begzieke, wo sich ebenfalls dergleichen Fabriken befinden, ven Zei#t zu Zeit zu
vergleichen. Ergiebt eine solche Vergleichung für eine oder die andere Fabrik
auffallend geringe Ertcags-Resultate, so muß den Gründen dieser Erschelnung ge-
nau nachgesorscht und wenn sich dadurch der Verdacht wahrheitswidriger Eintra-
gungen in das Fabrikbuch herausstellen sollte, die Concrole gegen die betreffende
Fabrik so lange verschärst werden, bis entweder von der Grundlosigkeit des Per-
dachte Uebergeugung gewonnen oder der Fabrik-Inhaber zu richtiger Buchfübrung.
genschigt worden ist. Uebrigens versteht es sich zwar von selbst, ist aber den
betbelligten Beamten noch besonders einzuschärsen, daß von der, durch Einstche
der Fabrikbücher gewonnenen Keuneniß der Berriebsverhältnisse durchaus kein an-
derer, als eln dlenstlicher Gebrauch gemacht werden darf.

. 30.

So weie einzelne Geräche während der Zeit, wo ein Beccieb derselben nicht
statt finder, nach §. 9. a. des Gesetzes, außer Gebrauch zu sehen sind, ist solches
durch Verstegelung oder durch Anlegung eines künstlichen Vorlegeschlosses, je nach-
dem die eine oder die andere Verschlußark in jedem einzelnen Falle angemeslener
erscheint, zu bewirken.

(ch. 31.

Der allgemelnen Beerlebs-Concrole unkerliegen dle firirten Rübenzucker-Fa-
briken ebenfalls, und auch die nicht in Betrleb stehenden Fabriken mässen von
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Zelt zu Zeit, um von dem unverletzten Zustande des Verschlusses Ueberzeugung.
#u nebmen, besüche werden.

6. 32.

In jeder Fabrik wird ein Revisionsbuch, welches in dem im §. 9. c. des
Gesetzes genonnten Behälculste aufsubewahren ist, nach dem unter Nr. 141. bei. N. 11.
liegenden Muster gebalten, worin die von den revidirenden Beamten abgehaltenen
Nevlssonen, nach Zeit und Befund, Ointer einander einzutragen sind.

* 33.

Von jedem Ober= Controleur wird eine Zusammenstellung der Berciebsver-
bäleuisse aller in dem Bezirke desselben vorhandenen Runkelrübenzucker-Fabriken
nach dem unter den Anlagen befindlichen Muster Fr. 12. geführt, und nach Be-
endlgung der Berrlebeperiode, spärestens aber zu Ende des Monats August, ab-
geschlossen. Diese Zusammenstellung, zu welcher kein gedrucktes Formular gelie-
kert wird, ist, für mehrere Jahre ausreichend, mie der Feder anzulegen, und es
sind darin die Spalten 7—12, dem Bedüefnisse gema½, zu überschreiben, erent.
zu vermehren. Die Norlzen dazu sind eheils aus den amelichen Registern, eheils
aus den von den Fabrik-Inhabern gesührten Berrlebsbüchern zu entnehmen.

8. 34.,

Wie oft die Landesbehörde oder der General-Juspeckor sich Uebersichten von
den Relultaten der Runkelrübenzucker-Fabrikation durch die Ober.Controleurs oder
Sceuer,Hebestellen vorlegen lassen wollen, bleibt denselben anhelm gestell#; in der
Regel find derglelchen, auf Grund der vorgedachten Zusommenstellung angesertigee
Uebersichten zu Ende der Monate November, Februar, Moi und August, für die
jedesmal vorher gegangenen drei Monate, von den Ober-Couwoleurs an den Ge-
neral-Inspeccor einzureichen.

Fr. 13.

+ 35.

Damie die Producelon der Rübenzucker-Fabriken von dem Zeitpuncte ab,
wo die Erhebung der durch das Geseh vom 9. August 1841 angeordneten Steuer
eintrict, möglichst klar übersehen werden kann, ilt den Fabrik. Inhabern im §. 17.
dieses Gesetzes die Verpflichtung auferlege worden, innerhalb der 3 lehten Tage
des Mona#s August d. J. ihre Vorräthe an Zucker- und Halb-Fabrikaten der



Steuer·Hebestellezudeclariren.Diedesfallsigen Declaratlonen sind durch die
Ober-Controleurs einer summarischen Prüfung durch Vergleschung der gemachten
Angaben mit den, in den Waarenlagern vorhandenen Vorräthen zu unterwerfen,
wobei jedoch die Abschäbung der lehteren nach dem Augenschein in der Regel sür
den Zweck genügen wird. Rur wenn sich ducch eine sosche Prüfung unzweifel-
baft ergeben sollte, daß die wirklichen Bestände erheblich geringer sepen, als dle
decsarirten Quantitären, ist zur Verwiegung zu schreiten.

IV. Allgemeine Bestimmungen über die Registerführung und über die
rechnungsmäßige Behandlung der Einnahme an Runkelrübenzucker-

Steuer.

 36.

Da das Anmeldungs-Register zugleich dazu dienk, die Soll-Einnahme
fest zu Kellen und deren rlchtigen Eingang übersichellch nachzuwessen, dle letzte
Einzahlung aber in der Regel nicht fruher als am 4. Jull zu erwarten ist, so
kann dieses Register fur kelnen kurzeren Zeitraum, als sur ein volles Betrlebs-
jahr — vom 1. September bis Ende August — angelegt werden. Sobald

sammtliche Fabrik· Inhaber die ihnen zum Soll gestellte Steuer eingejahlt haben,
wird das Anmeldungs-Register abgeschlossen und nebst den Verwiegungs-Registern
an den General-Jnspector zur Revision beferdert.

 . 37.

Die Verwiegungs-Register werden innerholb des Betriebsjahreg ohne
Unterbrechung so lange fortgeführt, als in jeder Fabrik die Verarbeicung der ro.
ben Rüben dauert. Nach Ablauf dieser Periode werden am Schlusse des Regi-
sters die Monats-Abschlüsse recapitullet und sowohl das Register selbst, als sämme-
liche dasu gehörige Notirbücher an die Hebestelle des Bezirks abgeliesert, welche
dieselben bis zum Abschlusse des Anmeldungs-Registers aslervict und dann mit
diesem zur Roviston einsendet.

C. 38.

Die Heberesister werden in vierteljährlichen Zeirabschnireen geführt und
nach Ablauf eines jeden Onartals zur Revision eingesandt. Da letztere aber nur
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in Verbindung mit dem Anmeldungs-Register und mit sammtlichen Verwiegungs-
Registern und Notlrbuchern erfolgen kann, so werden die Heberegister bis zum
Eingange der eben gedachten Vorregister und Beläge bei der General·Inspection
aufbewahre.

7. 39.

Die Fäbrung aller übrigen Register und Bücher i#st an die Inne-
baltung bestimmeer Zeitabschulice niche gebunden.

5. 40.

Der Betrag der erhobenen Runkelrübengucker-Steuer ist in den vierteljährli-
chen Einnohme-Uebersichten in den dazu bestimmten Spalten zu vermerken.

Gero, den 9. August 1841.

Fürstlich Reuß-Plauische emein Gafll. Landes-Regierung daselb
D. Bretschneider.

M.Fuchs.





Nro. 1.

Inventarium

Runkelrübenzucker-Fabriken
im

Bezirke der Steuer-Hebestelle in
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Nro.

Abtheilung für die Runkelrübenzucker-
In den angemeldeten Räumen der Fabrik besinden 10r—

Zum Waschen,Zarkrinern und Dürren der Rüben zum Kochen, Läute

 ——.————Bestand und Zugang. —... B ens und Zugang Abgang. ENFes#d urdund
Geräthe ! Be- Be- athe Be- e- lr
 slagWDessen Tag.#p0 -—F— 46% Dessen Tag. lag.Nro. Benennung. Nre. Nro. INro. Bennennung. Nro. Nre. rl Benennung.

82 4. 5.6. 7. 8 9. 10.1 12.
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Fabrik der Fabrikanten N. N. zu N.
folgende feststehende Geräthe, als:
und Klren des Zuckers. außerdem

—ES.— 2.F— W97——Bemerkungen.fäl Be- Der # Be- Be-
Quart Juhat4 Dessen Tag. i gro. 1 Dessen Tas· 8

11 15. 1606. 18. 19. 20. 21 22.
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Nro. 2.
Bezirk ber Skeuer-Hebeslesle in

Nummer des Inventariums. Nummer der Beläége.
...“——

Anmeldung
Räume und Ger äthe,

welche
zur Runkelrübenzucker-Fabrik de zu

in der Straße Nro. gehoren.

Anleitung Angabe
zum Eebrauch für den Jatabe# der Gadek. der Räume und ihre eoge.

1) Diet*— ns ist von dem Inhaber der Fa-
te Steuer-Hobestelle des , in dop.—8 E dann zu übergebe

*)we eine Fabrik neu uche worden,
oder

h) wenn die vorhandene Anmesdung irgendwic undeutlich geworden i
2) Es sind alle u Fabrik gehöririgeoder in den

Raumen derselben vorhandene seststehende Gera-

8aur umchmen.
3) Jedes Geräth ist einzeln ## chenzeichn ten.4) Der Jheruc der Fabrikhatumstehend nur die

drei ersten Spalten zuni und seine Ein,
chung am Schlusse mit der AnbabeD, d öTaseslsksnekNinncns Unmsthnf zu vollzichen.

5) “ Anmeldungist nachdaOb Fr ininn in 2 Fabrik sorgsautig
nd gegen Heichmmung und Beschädigung ge-schützt aufzubewahren.

6) Nachträge und Veränderung in Bezug a
bieselbe werden mittelst eines dazu besuhn#en
besondern Formulars bei der Steuer-Hebestelle
angemeldet

7) Senneue Anmelbung ist bei der Steuer-L
stelle einzureichen, A0 es von dem Ober-Con-troleur verlangt wird



Der Gerathe
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Zu- und Abgang.

Zugang. Abgang.
Bescheinigun *r W— u emerkungen. Kum-Inhatt. — dhih

Beeung. TLag Wie Tag n t
desselben. des desselben. dia

rintragtaben tintragenben
Quart. Btamlen.

1 2.. 4. 5. 60. 7.



31

Zu- und Abgang.Der Geräthe

Zugang Abgang.
Bescbeini HBeschrini Bemerkungen.

Benennung. Inhalt. uer Mcarn liirt s
Tag von Siten Tag von Scilan

desselben. dee desselben.
tintragendtn eintragmden

Quart. Weamten.
1 7. 4. Kr 7. E.
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Nro. 3.

Betriebs-Anzeige.

Der Unterschricbene zeigt den Steuer-Hebestelle hier·

mit an, doß er seine zu N. N. belegene (hiesige) Runkelrübenzucker-Fabrik frü-

hestens am sunfzehnten September d. J. in Betrieb zu seten brabsichtigt.

Or und Datum.

Unterschrift ves Fabnkanten.

Gesehen und unter 36 des Anmeldungs-Registers eingetragen.

Ort und Datum.

Fina der Steuerstelle

(Stempel.) Unterschrift.
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Nro. 4.

Anmeldungs-Register
über den

Betrieb der Runkelrübenzucker-Fabriken

Bezirke der Steuer-Hebestelle in

fur

den Zeitraum vom 1. September bis letzten August 18 16.
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Die zu entrich-Datum der Abgabe.Runkelr denzucht.
Fabrikant en von den nicht flrirten Fabriken

des
ber. dee Maierlal- monailich 64

Betricbs-Firacions= Vorrattz, die *
. Anitigt. Antrags. Liu.

ane.u "“ ac N, seithert.
½ t-

lagt thir. (er. pfl. Ltbfr. #er. pf.

3. 4. 5. 6. 7. . . 10.



tende Steuer bettagt:
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Dle Einzahlung ist erfolge:
von den firirten Fobriken

unter 9 t
und ist zu entrichten des im * Bemerkungen.

für die Einzeinen lüram debe- j ri
Doaurr der. an iedem Regl- mit icden Fodri-

iration. .dielct Tagt kanten.Firation, #an solgenden Tagen rnn 6 stere
tbir. far. pf. cblr. (8r. ol. Ne scblr. sgr. vli Lbtr. far. pl.

II. 13. 14. ö. I r#712.
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Nro. 5.

Verzeichniß
der

Vorräthe an Runkelräben, welche vie unterzeichneten Fabrikanten in dem Zeitraume vom
September 1841 bie März 4842 zur Zuckerbereltung zu verwenden beabsichtigen.

#n Menge
kausende Nr. rongserkevoch chorr Nähere Angade, nis

der Ausdewah· allgemein:n.Dezeich·wo sich jeder dieser Austewahrunge bon Revisions Besund.
rungi ·Drit. nung, als: orte besinder. Runkelrüben

Keller, Speicher,
Mlthen.

Zentner.

*. 1. 5.T. 7.

Ort und Datum.
Unterschrist der Fabri kanten.
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Xro. 6.

Notir-Buch
des

Steuer = Aufsehers

sür

bie Runkelrübenjucker-Fubrik des NK..

Monat October 1841.
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(Muster zur ersten Ablpeilung.)

Den 15. October 1841
von Ubr mittags bls Uhr mictags.

Ruben- Rüben. Rüben.ewicht.
behdlter. —* behalter. vstd. Jbthalter. zu.

—

2

3

4

5

6

7

6

9

D
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(Muster zur zweiten Abtheilung.)

Den S 184

A. Beisplel, wenn durchweg gewogen wird.

Es sind gewogen Körbe zum Bruttogewicht von

nach Seite 7 des Notirbuchs 50 36 Ztr. 40 Pid.
- ist - 50 37. 24

I · 91 I 38 21 20

Summa 138 94 Zer. 84 Pd.

Das Gewicht derleeren Körbebeträgt
durchschnittlich 0 awin für 138.Körbe 1360 Pld. oer 12,. 60

Bleibt Nektogewicht 82 Zir. 24 Pld

E. Belsplel, wenn zur Probe gewogen wird.

Essind überhaupt abgesertigt davon gewogen

5 Seite ; des Notirb. rn“mie — 3 Koörbe zu 2 Zr. 22 M.1 1 — 5 * 1 3 I68
· - 5 — 1 52

Sa#mma 120 Körbe —10 Körbe zu 7 Ztr. 32 Psd.

Hiemach Fnensich für 120 Körbe ein Brutto-t vvoo .. 67atr.54Pso.

Das Gewicht der leeren Korbe betragt (u. s. w.
wie obtn.)



Nro. 7.

Runkelrüben-Verwiegungs-Register
geführt in der

Rübenzucker-Fabrik des N. zu N.

während

des Zeitraums vom isten September bis Ende August 184.
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u Rohe Ruben. Werrocknete Rüben.
des Rotir-

* Tag 9*8 W "Dale . Ueberhaupn#ro. ich die ntahl Ermittel- De ommenden Nüben
der der —— a tes Retto-rs Netlo- Ge- Nr. 2. en teben Bemerkungen.

Eintra- Varwic- *J2 Gamitt uich.oorn Rüben.j 1 ubende- W · -

gnug-VIIVIEAWAZIW-«snHaks- Nöben).
finder- EEIXIIENEIIIII

I. . F. 7. 5. 0. 7. r —
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Nro. 8.

Au 8 z u
ans bem in der Runkbelrübenzucker.FabrikdesN.zuN. gesührten Verwiegungs-

Register für den Monac Januar 13812.

Robe Rüben. [Gercocknete Rüben.
Angabe

Ghasür. kom"Ueberhaupt
der ersten und der lehten laufenden Nummer! Auzehl) emltkel,, en an rohen

bes “ W tes Netto: Pahente er
· Axt-Ko Gewicht. wicht. Ecalr- . Rüben.

Verwiegungs-Regllkers. äntrr. in Ansat
W———————n

I. 7 - f .

VondeisiacLNm 1734151228----151228

rt und Datum.

Unterschrist des Verwiegungs. Beamten.

Die “ bieses Auszugs mit dem Register-Abschlusse und die Richtigkeit des letztembeschein
Ort und Datum.

Der Ober, Kontroleur.
Unterschnist.

Berechnung der zu entrichtenden Steuer.
Bon der — bemerkten Menge roher Rüben von 1512 Zeniner beträgt dieerà Sgr. Zentner . 25 Thlr. 6 Sgar.—.
Nach der k#hcnrwrhn 1 den M#atDecember 1641 war Endegedachten Monatszuentrichten 127 17 3

— n 4# Januar 1842 schuldigen Abgabe . Zshlt t.
Der Betrag pro Januor 1842 ist schuch im Anmelvungs=Aciin r unter Nro.

Ort und Datum.
Bimma der Hebeftelle.

Unterschrift.



Nro. 9.

Hebe-Register
für

die Steuer von den zur Zuckerbereitung ver-
wendeten Runkelrüben

der Steuer -Hebestelle in N.

für

das Quartal 184
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Des

 Runkelrubenzucker·Fabrikanten
Betrag

der erhobenen Steuer.NroTa
s Lau- idre ulamme

der sende dungs- s
Nk.ngi-

Erhebung. ster#s Name. Wohnort. Junfixirt. fixirt.

 S-G. LL-e-MeEe S pnl.
T 7. 7. T 7 S Fra S.
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Xro. 10.

Quittungs-Buch
des

Fabrikanten R.. ... zu N.. ....

über

entrichtele Steuer von den zur Zuckerbereltung verwen-
decen Runkelrüben.

Angefangen am 184



Quittirende
Tag Nro.

der r Gezahlter Namensschrift
Rebe: NeZahlung. J gisters. Abgabentetrag. des

Htbe-Beamten.
Thir. Estr. Pf.

2. J. 4.



Nro. 11.

Revisions = Buch
für

die Runkelrübenzucker-Fabrik des Fabrikanten N.

Angesangen am 184
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Der Revision Revisions-Befund. Name
Lau- und

sen- Stunde. Es waren Gerathe zum Dienst. Eigenschaft
Sonslige l der

Tas. Vor= ## . NevisiongsBkmkk-»
Ato. —! Sciacen Srgetiagß WiechtnnElungen. Levidicenden Beain-

Röen. en die Rcgikären de- ten.
nsaftes.uckteré.

I. 2. 4. 1. 5. 0. 7. S. 9.

1.5. Octe 7. r. 1. inNr. 1—4.außer Be.Die Pressen Nro. . N. N.
eirieb. lin Getrieb.s irieb. und 6. unter Ver, Sieuer, Nusseher.

Nro. du. 6 schluß gesent.
außer Be-

krieb.



49

Nro. 12.

Zusammenstellung
der

Abgaben-Entrichtung, Material-Verwendung
und

Betriebs-Resultate
jeder einzelnen Runkelrübenzucker-Fabrik.



Nro. des Inventariums.

Der Runkelrubenzucker-Fabrikant N. zu N. hat

an Steuer an Runkelruben An Zucker und Nebensabrikaten
zu enrrichten gehabt: verwendet: gewonnen:

in
welchem —M onate. unmittelbar im

cona » » selbst usam- am Wege writerer

unfirirt. sirirt. gewon- sgekaufte. za dem rohen Material. Veredlung.
*z

 Etr.
— Ui orr. ö. pf. rer. Etr. Gr. Etr. Etr. Etr. Etr. Ctr

T. 3r. # 0. # 11.

s



Gesetzsammlung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jungerer Linie.

*E— J

Nachdem Durchlaucheigste Londesberr schaften die über dle Fortdauer des
zwischen Preußen, Bayern, Sachsen, Würkemberg, Baden, Kurhessen, dem Großherzogthu-
me Hessen, den Thüringenschen Vereinsstacten, Nassau und der freien Stade Frankfurt be-
stehenden Zoll- und Handelsvereins, ingleichen über die Besleuerung des Runkelrübenguckers
und wegen Fortsetzung der Uebereinkünfee über die glelche Besteuerung inuerer Erzeugnisse
am 68. Mal dleses Jayres zu Berlin abgeschlossenen Vercräge, woräber die Rattfikarlonsur=
kunden am 31. Jull, 5. und 9. dieses Monaks zu Berlin ausgewechselt worden sind, zu
publiciren besohlen haben; so werden diese Werträge unter den nachstehenden Nrs. 120.
121. und 122. zur Nachachtung für Jedermann zur sentlichen Kennmiß gebracht.

Gera, den 26. August 1841.

Fursil. Reuß p.Woemeinschafet Landes-Regierung das.ets neider.4 M. Fuchs.

a 120. Vertrag zwischen Preußen, Bavern, Sachsen, Würtemberg, Baden, Kurhessen, dem Groß-
berzogthume Helssen, den zum Thüringenschen Zoll= und Handelsvereine gehörigen Staaten,
Nassau und der freien Stadt Franklur,, die Forkdauer deß Zoll, und Handelsvercins bekr.

Nachdem die in Gemäßhele der Vercräge vom 22. und 30. März und 11. Mai
1833, vom 12. Mal und 10. Dezember 1835 und vom 2. Januar 1836 zu einem Zoll-
und Handelsverelne verbundenen Reglerungen, — im Anerkennenisse der woßlehäcigen Wir.

Ausgegeben den 13. September 1841. 8
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kungen, welche derselbe, Ihren bei dessen Grundung und Erweiterung gehegten Absichten ent-
sprechend, fur den Handel und gewerblichen Verkehr der Vereinsstaaten, und hierdurch zu-
gleich fur die Besorderung der Werkebrsfreiheit überhaupk, herbeigesührt bat, — in dem
Munsche übereingekommen sind, den Fortbestand dieses Vereins auf eine eben so den Inter=
essen der Gesammeheit, als den besonderen Verhältnissen einzelner Vereinsglieder zusagende
Wiise ccher zu stellen: so sind zur Erreichungdieses Zweckes Verhandlungen gepstogen wor-
den, woju als Bevollmacheigre ernanne haben:

Seine Majestäc der König von Preußen:
Allerhöchst Jhren Wirklichen Gehelmen Ober-Finanzrath und General.Direktor der Steu-

ern, August Heinrich Kuhlmeyer, Ritcer des Königlich Preußischen rorhen Ud-
ler= Ordens zweiter Klasse mie dem Seern und Eichenlaub, Commandeur des Civil=
Verdienst Ordens der Königlich Bayerischen Krone, Kommenthur des Königlich Sich-
sischen Civll-erdienst-Ordens, Kommenthur des Ordens der Königlich Würtembergi-
schen Krone,

und
Allerhochst Ihren Wirklichen Gehelmen Legationsrath und Direktor der 2. Abtheilung im

Ministerium der auswartigen Angelegenhelten, Franz August Eichmann, Ritter
des Koniglich Preußischen rothen Adler-OrdenszweiterKlassemitEichenlaubunddes
Kaiserlich Oesterreichischen Leopold-Ordens;

Seine Majestée der König von Bayern:

Allerbschst Jbren Ministerial-Rath und General-Zoll= Administraror, Carl Friedrich
Bever, Rltcer des Königlich Bayerischen Verdienst. Ordens vom beiligen Michael, des
Königlich Preußischen rothen Adler-Ordens dritter Klasse, des Ordens der Könlglich
Wöärtembergischen Krone und des Großherzoglich Badlschen Ordens vom Zöhringer
Lewen;

Seine Majestät der König von Sachsen:
AUllerhöchst Ibren Zoll- und Steuer-Direkter Ludwig von Zahn, Commandeur des

Großherzoglich Sächsischen Haus-Ordens vom weißen Falken;

Seine Majestae der Könklg von Würtcemberg:
Allerböchst Jobren Kammerherrn und Legatsonsrath, Geschästeeräger am Königlich Preus-

sischen Hose, Frang von Paulo Freiberrn von Linden, Ricter des Ordeno der
Königlich Würtembergischen Krone, Ritler des Cioll-Verdienst-Ordens der Königlich
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Bayerischen Krone, Commandeur des Großherzoglich Bablschen Orbens vom Zahrin·
ger Lowen, Commandeur des Großherzoglich Sachsischen Haus-Ordens vom welßen
Falken, des Maltheser-Ordens Ritter,

und

Allerhochst Ihren Ober· Flnanzra:hGustav Hauber, Ritter des Koniglich Preußischen
rothen Adler- Ordens drittet Klasse, des Civil-Verdienst·OrdensderKoniglichBayeri-
schen Krone, des Großberzoglich Badischen Ordens vom Zäbringer Löwen, und Rirter
erster Klasse des Großßerzoglich Hessischen Ludwigs-Ordens;

Selne Könlgliche Hobele der Groß berzog von Baden:
Höchst Ibren Gehelmen Reserendar Franz Ancon Regenauer, Commandeur des

Großhersoglich Badischen Ordens vom Zähringer Löwen und Commondeuc zweiler
Klasse des Kurfürstlich Hessischen Haus-Ordens vom goldnen Lawen, und

Höchst Ihren Minister-Resdenten am Königlich Preußischen Hose, Obristlieutenant und
Flügel-Adjudanken,Carl von Franuckenberg-Ludwigsdorsff, Commandeur des
Großberzoglich Badischen Ordens vom Zähringer Löwen, Ritter des Grohherzoglich
Badischen Carl Friedrich Millkair-Verdienst. Ordens, Ritter des Königlich Preußischen
Se. Johanniker-Ordens, Commandeur des Civil-Verdlenst. Ordens der Königlich Baye-
rischen Krone, Commandeur 2. Klasse des Grohberzoglich Hessischen Ludwigs, Ordens,
und Riceer des Kaiserlich Russischen Se. Wladimir. Ordens 4. Klasse mie der Schleife;

Seine Hobei#t der Kurpeinz und Mitregent von Hessen:
Höchst Jbren Ober Berg= und Salzwerks-Direktor Heinrich Theodor Ludwig

Schwedes, Commandeur zwelter Klasse des Kurfürstlich Hessischen Haus-Ordens vom
goldnen Löwen, Ritter des Königlich Preußischen rothen Adler-Ordens zweiter Klasse,
Commandeur des Großherzoglich Badischen Ordens vom Zähringer Löwen, und Com-
mandeur des Großherzoglich Sachsischen Haus-Ordens vom weißen Falken)

Selne Könlgliche Hoheit der Großbergog von Hessen und bei Rbein:

Hochst Ihren Minister-Residenten am Königlich Preußischen Hose, Kammerberrn, Oberst.
lieukenant im Generalstabe und Flügel-Adjudanten, Freiberrn von Schäffer-Bern=
steln, Commandeur 2. Klasse des Großberzoglich Hessischen Ludwigs-Oedens, Rirtee
des Königlich Hreußischen Se. Johonnicer-Ordens, des Kaiserlich Ruslischen St. Sta-
nlslaus·Ordens2.Klasse,desKaiserlichOesterreichischenLcopold-Ordens, der Könl-
glich Französischen Ehrenlegien, des Königlich Hannöverischen Guelphen-, und des Kö-
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niglich Wurtembergischen Militalr-Verdlenst·Ordens, Commandeur des Großherzoglich
Badischen Ordens vom Zahringer Lowen, und

Hochst Ihren Geheimen Ober·FinanzrathHelnrichLudwigBlersack,Rlttererster
Klasse des Großher zoglich Hessischen Ludwigs-Ordens, Riteer des Königlich Preußi-
schen rothen Adler-Ordens 3. Klasse, des Civil-Verdienst. Ordens der Königlich Baye-
rischen Krone, des Ordens der Königlich Wäürtembergischen Krone und Commandeur
des Grohherzoglich Badischen Ordens vom Zähringer Löwen;

dle bei dem Thüringsschen Zoll= und Hanbelsverelne beebelllgeen Sou-
veraine, nämllch außer Seiner Majestät dem Könige von Preußen und Seiner Hohele
dem Kurprinzen und Mieregenten von Hessen:

Seine Königllche Hobeit der Großberzog von Sachsen-Welmar-Etlsenach,
Seine Hergogliche Durchlaucht der Herzog von Sachsen-Relningen,
Seine Hergogliche Durchlauche der Herzog von Sachsen-Altenburg,
Seine Hergogliche Durchlauche der Herzog von Sachsen-Coburg und Go-

cba,
Seine Durchlaucht der Fürst von Schwarzburg-Rudolskadt,
Seine Durchlauche der Fürst von Schwarzburg= Sondershausen,
Seine Durchlauche der Fürst Reuß älterer Linse,
Seine Durchlaucht der Fürst von Reuß-Schleit

und

Seine Durchlauche der Fürst von ReußLobenstein und Ebersdorf:

den Großberjoglich Sächsischen Geheimen Legationsrach Ottokar Thon, Rleker des
Grohherzoglich Sächsischen Haus-Ordens vom weißen Falken, des Herzoglich Sachsen-
Ernestinischen Haus-Ordens, des Königlich PrenHischen rorhen Adler-Ordens 3. Klosse,
des Civil= Verdienst. Ordens der Königlich Bayerischen Krone und des Königlich Süch-
sischen Civil-Verdienst.Ordens, und Commandeuc zweicer Klasse der Kurfärstilch Hes
sischen Haus-Ordens vom goldenen 96wen;

Seine Hergogliche Durchlauche der Hergog von Nassau:
Höchst Ibren Gebeimen Rath und Regierungs.-Direkror Wilbelm Magbeburg, Rle.

ker des Königlich Preußischen rolben Adler-Ordens 2. Klasse und Commandeur 1.
Klasle des Sachsen-Ernestinischen Haus-Ocbens;
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ber Senat dele freien Stabt Frankfurt:
den Senakor Sduard Franz Sonchay, Doktor beider Rechte, Ritter des Clvil. Ver-

dlenst-Ordens der Königlich Bayerischen Krone,
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, solgender Verrrag
abgeschlossen worden ist.

Arelkel 1.

Die Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins wird vorläufig auf weitere zwölf Jahre,
vom 1. Januar 1842 anfangend, allso bis zum lehten Dezember 1853 fellgesetzt. Für
diesen Zeltraum bleiben die Zollvereinigungs-Verträge vom 22. und 30. März und 11. Mai
1833, vom 12. Mai und 10. Dezember 1835 und vom 2. Jannar 1836 auch serner,
jedoch mie den in den solgenden Actikeln enthaltenen Modißkationen und zusätlichen Bestim-
mungen in Krase.

Areilkel 2.

Der dle gemeinschaftlichen Anmelbestellen an den Bimmengcenzen zwischen Bayern, Wür-
(emberg und Baden einerseits und den übrigen Verelnslanden andererselts betressende Arti-
kel 8. der Zollverelnigungs-Verträge vom 22. und 30. März und 11. Mal 1833, und
vom 12. Mai -„18633 tritt außer Wirksamkeit, und es unterliege in der Folge der Verkehr
mit Handels= Gegenständen an den bezelchneken Binnengrenzen keiner weiteren Beaufscchei-
gung, als jener, die zum Behuse der Erbebung innerer Steuern (Actikel 3.) in dem einen
oder anderen Vereinsstaate erforderlich ist.

Artikel 3.

Was die in den Artikeln 11. und 12. der Zollvereinigungs-Veréräge vom 22. und
30. März und vom 11. Mai 1833, ferner vom 12. Mai 1835, ingleichen in den Arii-
keln 8. und 9. der Zellvereinigungs-Verfräge vom 10. Dezember 1835 und 2. Januar
1836 gedachten inneren Steuern betrifse, welche in den eingelnen Vereinsstaaten theils auf
dle Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar auf den Verbrauch gewisser Erzeug-
ulsse gelege sind, so wird es auch ferner von allen Theilen als wünschenswerth anerkannr,
blerin eine Uebereinstimmung der Gesehgebung und der Besteuerungssäße in ihren Sctaaten
thunlichst bergestelle zu sehen, wesbalb ihr Bestreben auf Herbeisührung einer solchen Glelch-
Möäßigkeie, insbesondere durch Vereinlgung mehrerer Staaken zu gleichen inneren Steuer-
Einrschtungen, mit oder ohne Gemeinschafelichkeit der Steuer-Ertcräge, gerlchtec blelben wird.
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Bis dahln, wo dleses Ziel errelcht worden, sollen hlnsichtlich der vorbemerkten Steuern und
des Verkehrs mit den davon betroffenen Gegenstanden unter den Vereinsstaaten, zur Ver-
meidung der Nachtheile, welche aus einer Verschiedenartigkelt der inneren Steuersysteme über-
baupt, und namentlich aus der Ungleichheit der Steuersahe, sewohl für die Produgenten,als
fur die Steuer-Einnahme der einzelnen Vereinsstaaten erwachsen konnten, — abgesehen von
der Besteuerung des im Umfange des Zollvereins erzeugten Rubenzuckers, weshalb auf die
besonders getroffenen Vereinbarungen Bezug genommen wird, — folgende Grundsahe in An-
wendung kommen.

I. Hinsichtlich der ausländischen Erzeugnisse.
Won allen Eczeugnissen, von weschen entweder auf die in der Zoll-Ordnung vorgeschrie-

bene Weise dargethan wird, daß sie als ausländisches Efn= oder Durchgangague die gollamr-=
liche Behandlung bei einer Erbebungsbehörde des Vereins bereits bestanden haben oder der-
selben noch unterliegen, oder von welchen, dasern sle zu den karifmäßig gollfreien gehören,
durch Bescheinigungen der Grenz-Zoll-Aemter nachgewiesen wird, dah sie vom Auslande ein-
gesührt worden sind, darf keine weitere Abgabe irgend einer Art, sey es für Rechnung des
Staats, oder für Rechnung von Kommunen und Korporationen erhoben werden; jedoch —
was das Eingangsgut betrifst — mie Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche in ei-
nem Wereinsstaake auf die weitere Verarbeikung oder auf anderweite Bereitungen aus fol-
chen Erzeugnissen, ohne Unterschied des ausländischen, iuländischen oder vereinsländischen Ur-
prungs allgemein gelegt sind.

II. Hinsichtlich der inländischen und vereinsländischen Erzeugnisse.
1. Von den ianerhalb des WVereins erzeugeen Gegenständen, wesche nur durch elnen Ver-

elnsstaat ceansielren, um eneweder in einen anderen Wereinsstaat oder nach dem Aus-
lande geführt zu werden, dürfen innere Steuern weder für Rechnung des Sctaats,
noch für Rechuung von Kommunen oder Korporatlonen erhoben werden.

2. Jedem Werel#nsstaate blelbe es zwar sreigestellt, die auf der Hervorbringung, der Zu-
bereitung oder dem Verbrauche von Erzeugnissen ruhenden inneren Sreuern beizube-
halten, zu verändern oder aufjuheben, so wie neue Steuern dleser Arc einzufähren,
sedoch sollen

n) bergleichen Abgaben für jetzt nur auf folgende inländische und gleschnamige verelns-



landische Erzeugnisse, als: Branntwein, Bier, Essig, Malj), Wein, Most, Cider
(Obstwein), Taback, Mehl und andere Mühlenfabrikate, desgleichen Backwaaren,
Fleisch, Fleischwaaren und Fett gelegt werden dürfen. Auch wird mon sich,

b) so weic nöthig, über bestimmte Sähe verständlgen, deren Bekrag bei Abmessung der
Steuern nicht überschritcen werden foll.

3. Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der Wereinsländer biernach zur Erbe-
bung kommen, wird eine gegenseitige Gleichmäßigkeit der Behandlung dergestalt Star#
finden, daß das Eczeugniß eines anderen Wereinsskaates unter keinem Vorwande h#é-
ber oder in einer lästigeren Weise, als das Inländische oder als das Erjeugniß der
übrigen Vereinsstaacen, besteuert werden darf. In Gemähheie dieses Grundsatzes
wird Folgendes festgesebe:

) Vereinsstaaten, welche von einem inländischen Erzeugisse keine lunere S#euer erhe-
ben, dürsen auch das gleiche vereinsländische Erzeugniß nicht besteuern. Jedoch
soll ausnahmsweise denjenigen Vereinsstaaten, in welchen kein Wein erzeugt wird,
seeistehen, eine Abgabe von dem vereinsländischen Weine nach den besonders getrof-
senen Verabredungen zu erheben.

D) Diejenigen Staacen, in welchen innere Steuern von elnem Konsumrions-Gegenstande bel
dem Kause oder Werkouse oder bel der Versjehrung desselben erboben werden, dür-
sen diese Seeuern von den, aus anderen Vereinsstaaten berrührenden Erzeugnissen
der nämlichen Gottung nur in gleicher Weise sordern; ste können dagegen die Ab-
gabe von den, nach anderen Vereinsstaaren übergehenden Gegenständen unerhoben
oder ganz oder theilweise zurückgeben lossen.

e) Diejenlgen Seaalen, welche innere Sreuern auf die Hervorbringung oder Zuberel-
tung elnes Konsumelons-Gegenstandes gelege baben, können den gesehlichen Betrag.
derselben bel der Einsuhr des Gegenstandes aus anderen Vereinsstaaren vall erhe-
ben, und bei der Ausfubr nach diesen Sraalen theilweise oder bis zum vollen Be-
trage zurückerstatten lassen.

Welche, dem dermaligen Stande der Gesetzgebung in den gedachten Staate#n
enesprechende Beträge Hiernach zur Erhebung kommen und beziehungsweise zurücker-
stattet werden können, I#t besonders verabredet worden. Treten spädterhin irgendwo
Veränderungen in den sür die inneren Erzeugnisse zur Zeitbestehenden Steuersäen
ein, so wird die berreffende Reglerung den übrigen Vereins-Regierungen davon Mic-
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cheilung machen, und hiermit den Nachwels verblnden, daß die Steuet·Bettage,
wesche, in Folge der elngetrekenen oderbeabsicheigten Veränderung, von den vereine-
ländischen Erzeugnissen erhoben, und bel der Ausfuhr der beskeuerten Gegenstände
vergütet werden sollen, den verelnbarten Grundsätzen entsprechend bemessen seyen.

4) So weit zwischen mehreren, zum Zollverelne gehorigen Staaten elne Vereinigung
zu gleichen Steuer-Einrichlungen bestebr, werden diese Staaren in Ansehung der
Besugniß, die betreffenden Steueen gleichmäßig auch von vereinsländischen Erzeug-
nissen zu erbeben, als ein Ganges berrachtec.

4. Die Eehebung der Inneren Steuern von den domile becroffenen vereinsländischen Ge-
genständen soll in der Regel in dem Lande des Bestimmungsortes Sctate finden, in
sofern solche ulcht, nach besonderen Vereinbarungen, entweder durch gemeinschastliche
Hebestellen an den Binnengrenzen, oder im Lande der Versendung sür Rechnung des
abgabeberechtigeen Staates erfolge. Auch sollen die, zur Sicherung der Steuer-Er-
bebung erforderlichen Anordnungen, soweit sie die, bel der Versendung aus einem Ver-
elnsstaate in den anderen, einzuhaltenden Serahen und Konwolen becressen, auf eine,
den Verkehr msglichst wenig beschränkende Weise und nur nach gegenselliger Verab-
redung, auch, dasern bel dem Transporke ein dritter Vereinsstaat berührt wicd, nur
unker Zustimmung des letzteren, getroffen werden.

5. Die Erbebung von Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Korporacionen, sen“
es durch Zuschläge zu den Staatssleuern oder für sich bestebend, soll nur für Gegen-
stände, die zur örklichen Konsumtion bestimmt sind, nach den deshalb gecrofsenen be-
sonderen Verelubarungen bewilligt werden, und es follen dabel die vorstehend unter
II. 2. b. gegebene Bestimmung und der unter II. 3. ausgesprochene allgemeine Grund-
ssob wegen gegenseitlger Gleichmäßigkeie der Behandlung der Erzeugnisse anderer Ver-
einsstaaken, eben so, wle bei den Staarssteuern, in Anwendung kommen.

Wom Taback dürfen Abgaben für Rechnung von Kommunenoder Korporarlonen
uberall nicht erhoben werden.

6. Die Regierungen der Verelnsstaaken werben sich gegenseleig,

2) was bie hier in Rebe stehenden Staaksskeuern beeriffe, von allen noch gültigen Ge-
seben und Verordnungen, ferner von allen in der Folge eintretenden Veränderun=
ghen, sowle von den Geseben und Verordnungen über neu einzuführende Sceuern,



5) binsichelich der Kommunal= 2c. Abgaben aber darüber, in weschen Orken, von
welchen Kommunen oder Korporatlonen, von welchen Gegenständen, Iin welchem Be-
trage und auf welche Weile dieselben erhoben werden,

vollständige Mittheilung machen.

Arelkel 4.

Da die hohen contrahirenden Theile eine Besteuerung des im Umfange des Vereins
aus Runkelrüben bereiteten Zuckers sür nothwendig erachcet haben, so ist Hierüber die an-
liegende besondere Uebereinkunst gerrossen worden, dle einen Bestandtheil des gegenwärigen
Vertrages bilden, und ganz so angeseben werden soll, als wenn sie in diesen selbst aufge-
nommen wäre.

Dleselben sind ferner dahln einverstanden, daß, wenn die Fabrikation vom Zucker oder
Sprup aus anderen inländischen Erzeugnissen, als aus Runkelrüben, J. B. aus Stärke,
im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewinnen sollce, diese Fobrikarion ebenfalls in sämmt-
lichen Wereinsstaaten einer übereinstimmenden Besteuerung nach den für die Rübenzucker-
steuer verabredeten Grundsätzen qu unterwerfen seyn würden.

Areikel 5.

In Bezug auf das Münzwesen baben vie controhlrenden Reglerungen sich bereits durch
die Conventlen vom 30. Juli 1838. über dle Annahme einer gleichen Grundlage für ihr
Müngshstem, und über dle Ausprägung einer gemeinschafclichen, in allen Vereinsstoaten gleich
dem elgenen Landesgelde anzunehmenden Vereinsmünze geelnigt, und es werden dieselben
auch sernerhin der weiteren Ausbildung ihrer Munzverfassing auf der hierdurch gegebenen
gemeinschaftlichen Grundlage ihre Sorgfalt widmen. Hiernach bewendet es bei den Sleipu-
lorionen der bisherigen Zollvereinigungs-Verträge dahin, daß

1. der gemeinschaftliche Zollrarif auch sorcan Iin zwei Hauptabeheilungen nach dem 44=
Thalerfuße und nach dem 211= Guldensuße ausgefertigt wird, und daß

2, dle Silbermünzen der sämmtlichen contrahlrenden Staaten — mie Ausnahm' der
Scheidemürze —nach der durch die vorgedachte Mänz-Convention festgeskellten Gleich-
werthung von Wier Toalern gegen Sleben Gulden bel allen Zoll. Hebestellen des Ver-
elns angenommen werden.

9



Was aber

3, dle Goldmünzen betrifft, so bleibt einer jeden Verelns-Reglerung dle Bestlmmung,
ob und in welchem Silberwerthe dleselben bel den Zoll-Hebestellen ihres Landes an-
genommen werden sollen, uberlassen.

Artikel 6.

Fü das Zollgewsche wird auch ferner ber bereles in dem jetzt geltenden Verelns-Zoll-
karlf in Anwendung gebrachte Zoll-Cenener die gemelnschaftliche Norm geben. Daneben aber
werden dle comrrahlrenden Regierungen serner lbre Sorgsale dahin richten, auch für das
Maah- und Gewlchteshstem ibrer Länder im Allgemelnen dle zur Förderung des gegenselrl-
gen Verkehrs wünschenswerthe Ueberelnstlmmung herbeizuführen.

Artikel 7.

In Hinsicht auf die Verthellung der in die Gemeinschaft fallenden Abgaben soll statt
der Bestimmungen des Artlkels 22. ber Zollvereinigungs·Vertragevom22.unbd30.Marz,
auch 11. Mal 1833., so wie vom 12. Mai 1835., imgleichen des Artlkels 18. der Zoll-
vereinigunge-Verträge vom 10. Dezember 1635. und 2. Januar 1836. Folgendes in An-
wendung kommen:

1. Der Ertrag der Eingangs-Abgaben wirb nach Abzug

u) der Kosten, welche an den gegen dac Ausland gelegenen Grenzen und in dem
Grenzbezirke für den Schuß und die Erbebung der Zölle erforderlich sind (Arelker
20. der Verträge vom 22. und 30. März, auch 11. Mal 1833., so wle vom
12. Mal 14835., und Arec. 26. des Vertrages vom 10. Dezember 1835.),

1) der Rückerstattungen für unrichtige Erhebungen,

) ber auf dem Grunde besonderer gemelnschafellcher Verabredungen erfolgeen Steuec-
vergötungen und Ermäßigungen,

zwischen sämmtlichen Wereinsgliebern nach dem Werbäsmulse der Bevülkerung, mit
welcher se in dem Gesammverein sich besinden, vertheilt.

2. Der Ertrag der Aus- und Durchgangs-Abgaben wird,



8) so welt blese Abgaben bei den Hebestellen in den ostlichen Provinzen des Konlg-
reichs Preusien (allso mit Ausnahme der Provinz Weslphalen und der Rheinpro-
viny), iin Konigreiche Sachsen und im Gebiete des Thuringischen Zoll- und Han-
delovereino elngehen, zwischen Preußen, Sachsen und den Staaten des Thüringl-
schen Verelno, nach dem von lbnen zu verabredenden Theilungssuße, dagegen

b) so welt dieselben bei den Hebestellen in den übrigen Vereinstheilen elngehen, nach
der Bevolkerung dieser Vereinstheile unter die betrefsenden Staaten,

vertbeilt, und zwar lediglich nach Abzug der Rückerltarungen für unrichtige Erhebun-
gen, und der auf dem Grunde besonderer gemeinschaftlicher Verabredungen erfolgten
Steuervergutungen und Ermaßlgungen.

3. Bel der nach den Säben 1. und 2. Statk findenden Verthellung der Ein., Aus-
und Durchgangs-Abgaben wird die Bevslkerung solcher Stoacen, welche durch Ver-
2rag mit elnem oder dem anderen der contrahirenden Staaten, unter Verabredung ei-
ner von diesem jährlich für ihre Antheile an den gemeinschastlichen Zollrevenüen zu
lelstenden Zahlung, dem Zollsosteme desselben beigerreten sind oder ekwa künftig noch
beltreren werden, in die Bevölkerung desjenigen Staates eingerechner, welcher diese
Zahlung lelstet.

4. Der Stand der Bevolkerung in den elnzelnen Vereinsstaaten wird alle drei Jahre
ausgenilttelt, und dle Nachwelsung derselben von den Vereinsgliedern elnander gegen-
selllg mitgerbeilt werden.

5. Unter Berücksichtigung der besonderen Verhältmisse, welche blnsichtlich des Verbrauchs
an gollpflichtigen Woaren bel der freien Seadt Franks#rt obwalten, ist wegen des
Antheils derselben an den gemeinschaftlichen Einnahmen ein besonderes Abkemmen
getroffen.

Artikel 8.

Sosern der gegenwäreige Vercrag nlcht spötestens zwel Jahre vor dessen Ablaufe ge-
kündigt wird, soll derselbe auf weltere zwölf Jahre, und so sore von zwölf zu zwälf Joh-
ren als verlängert angeseben werden.

Derselbe soll unverzüglich zur Ralifeation der hohen contrahlrenden Theile vorgelegt,
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und die Auswechselung der Ralisikations-Urkunden soll spatestene blnnen acht Wochenin Ber-
lin bewirkt werden.

So gescheben Berlin, den 8. Mal 1841.

(gez.) Kuhlmeyer Eichmann. Bever. v. Zahn. Frh.v. Linden.(L. S.) (LL. S.) (I. 8.) (L. S.)

Hauber. egenu. v. Brancenberg dubwissdorff. Schwedes.
(L. 8.) (L. S.) (L. S.)

Frh. "- Schiffer-Bernsein. Biersack. u#n Magdeburg. Suchor.
L. S) (L. S) (u.S) (I. 8.)

 121. Uobereinkunft zwischen Preußen, Bayern, Sachsen, Würtemberg, Baden, Kurhessen, dem
Großherzogthume Hessen, den zu dem Thüringischen Zoll= und Hondelsvereine verbundenem
Staaten, Nassau und der sreien Stadt Franksurt, wegen der Bestcuerung des Runkelru.
benzuckers.

Im Zusammenpange mit dem beutigen, die Fortsetzung des Zoll= und Handels-Werelns
betressenden Vertrage ist zwischen den betheiligten Regierungen die folgende Uebereinkunfe
wegen der Besteuerung des Runkelrübenzuckers gecrofsen worden.

Areskel 1.

Der im Umfonge des Zolloerelns aus Runkelrüben verferiigte Zucker soll mie elner
überall glelchen Sceuer belege werden, deren Ertrag gemeinschaftlich ist, und nach den näm-
lichen Grundsähen, wle das Einkommmen an Elugangszllen, unker die Vereinsstaaten ge-
ebelle wird.

Neben dieser Steuer darf in kelnem Falle elne weitere Abgabe von dem Runkelrüben=
Kacker, weder für Rechnung des Staats, noch süc Rechnung der Kommunen, erhoben werden.



Artikel 2.

Dle Besteuerung nach elnem überall gleichen Seeuersate erlek mie dem 1. September
18641. elnz dle Gemeinschaftlichkeit des Steuer-Einkommens dagegen wird bls zum 1. Sep-
zember 1344. ausgesetze, um auf der Grundlage der während dieses dreljöhrigen Zeltraums
zu gewinnenden Erfahrungen zuvor die angemessenste Besteuerungeweise zu ermicceln und eine
allgemelne und überelnstimmende Gesetgebung zu verelnbaren.

Werelulgungen mebrerer Vereinsstaalen zu dem Zwecke, noch vor dem 1. September
1844. eine übereinstimmende Geseßgebung und Werwaltung rücksichtlich der Steuer vom Rü-
benzucker, unter Gemelnschafelschkeie des Ertrages der letzteren, einzuführen, sind jedoch
durch diese Bestimmung ulchr ausgeschloslen.

Arelkel 3.

Wöbrend des Zeltraume vom 1. September 1841. bis dahln 1844. blelbr die Wahl
der Besteuerungsweise dem Ermessen einer jeden Vereins-Reglerung in der Art anheimge-
stellt, daß ste die Räbenzucker- Steuer entweder

a) von dem fertigen Fabrlkate oder

5)) von den zur Zuckerberellung zu verwendenden rohen Rüben, und zwar eneweder bel
deren Einbringung In bie Aufbewahrungsräume, oder unmictelbar vor ihrer Verwen-
dung zur Fabrikatlon

erheben lassen kann.

1 rtikel 4.

Ueber die Hohe des Steuersates wlrd Folgendes bestimmt:

a) Die Steuer soll in dem ersten Betrlebsjahre, vom 1. September 1841., bls dahln
1842., Zehn Silbergroschen (35 Er.) fur den Zollzentner Ruben-Rohzucker betragen.

5) Dieser Steuersatz wird auch im zwelten und dricten Bekriebsjahre, nämllch vom 1.
September 1842. bis dahln 1843., und vom 1. September 1843.bis dahin 1844.,
belbehalten, wenn nach Zusammenrechnung des in dem vorangegangenen Betrlebsjahre
lm gesammten Wereine versteuerten Quancums Röbenzucker mie der im vorangegan-
genen Kalenderjahre verzollten Menge ausländischen Zuckers, sich ergiebr, daß unter
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100 Zentnern ber allso ermittelten Gesanimtmenge wenlger als 20 Zenmer Q*.
zucker begriffen sind.

Erreiche aber dle Menge des Rübenzuckers 20 Prozene, so wird die Seeuer
vom Zollzen##ner Rübenzucker auf 3# Thaler (1 Fl. 10 Fr.) festgesetztz erreiche oder
überstelgt sie endlich 25 Prozent der gesammten Zuckermenge, so wird die St#euer auf
1 Tpaler (1 Fl. 45 Kr.) erhöbet.

Aresbel 5.

Die Vereins-Reglerungen werden sich die von ihnen in Gemäßhele der Arekkel 2. 3.
unb 4. erlassenen Gesetze, Verordnungen und Instructlonen mikthellen, und räumen sich ge-
genseitig das Rechr ein, durch die Vereins= Bevollmächtigten oder durch besondere Commissa-
elen von der Ausführung der getrosfenen Steuer-Elnrichtungen und deren Ergebnissen Keunt-
niß zu nehmen.

Artike! 6.

Nach dem Ablaufe der dreijährlgen Periode, allse mic dem 1. September 1844., tritt
in Absicht der Besteuerung des Rübenzuckers, eben so,, wle folches hinsichtlich der gewein-
schafnichen Ein= Aus- und Durchgangszölle ver Fall ist, eine völllg überelnstimmende Gesetz-
gebung und Verwaltung in sämmtlichen Vereinsstaaten ein.

Areike! 7.

Bel Abmessimg der Seeuer von bem Rübenzucker wird alsdann nach folgenden Grund-
säben verfabren werden:

a) Der Eingangs-Zoll vom ausländlschen Zucker und Syrop und dle Steuer vom ver-
einsländsschen Rübenzucker zusammen sollen für den Kopf der jewelligen Bevölkerung
des Zollverelns sährlich mindestens eine Brurto-Elunahme gewähren, welche dem Er-
trage des Eingangs-Zolles vom ausländischen Zucker und Syrop für den Kopf der
Bevölkerung im Durchschnse#c der drei Jahre 18238 gleichkomme.

5) Der Becrag der Rübenzucker-Steuer wird jedesmal für einen drelsäbrigen, vom 1.
September an laufenden Zelkeaum festgesebt, und wenlgstens 8 Wochen vor Anfang

des (egtern öffenellch bekanm gemacht.
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Gleichzelelg mie der Rübenzucker-Steuer werden auch ble Eingangs-Zollsätze für
den ausländischen Zucker und Syrop feskgestelle, verkündigt und in Anwendung ge-
bracht, daher solche aus der Relhe der übrigen, mie dem Kalenderjahre lausenden
Sööbe des Zollearifs ausscheiben.

0 Dlie Sceuer vom verelneländlschen Rübenzucker wird gegen den Eingangs-Joll vom
oußländlschen Zucker sters so vlel niedriger gestellt werden, als näthig ist, um der in-
landischen Fabrlkatlon einen angemessenen Schutz zu gewähren, ohne zugleich die Kon-
kurrenz des ausländlschen Zuckers auf eine, die Einkünste des Verelns oder das In-
ceresse der Konsumenten gefährdende Weise zu beschränken.

4) In keinem Falle, und wenn auch dereinst dle Elnnahme an Eingangs-Joll vom aus-
ländischen Zucker bincer dem burchschnletlichen Ertrage der Jahre 1813 nlcht gurück.
bleiben sollte, wird die Sreuer vom Rüben-Rohzucker unter den Belrag von 20 Pro-
zent des Zollsatzes für ausländischen, zum Wersieden eingehenden Rohzucker gestellt
werden.

Artikel 8.

Alle burch dle Zollverelnigungs-Werkräge oder Iin Folge derselben gerrossenen Bestim-
mungen und Verabredungen über dle, den Wereins.Regierungen rücksich#lich der Zoll-Ubga-
ben zustebende Theilnahme an der gemelnschofellchen Gesehgebung und an der Kontrole der
Verwalkung, wohln insbesondere dle Stlpulacionen wegen Bestellung der Verelns-Bevollmäch-
etigten und Stacions-Kontroleurs und wegen der jährlichen General-Konserenzen gehören, in-
gleiche die Vereinbarungen in dem unter den Vereins-Regierungen abgeschsossenen Zollkartek
vom 11. Mal 1833, sollen auch in Bezlehung auf die Rübenzucker= Sleuer volle Anwen-
dung finden.

So gescheben Berlin, den 8. Mal 1841.

Gez.) Kuhlmeyer. Eichmann. Bever. v. Zahn. Frh. v. Linden.
Hauber. Regenauer. v. Franckenberg-Ludwigsdorff. Schwedes.

Frh. v. Schäffer-Bernstein. Biersack. Thon.
Magdeburg. Souchay.



M. 122. Bertrag zwlschen Preußen, Sachsen und den zu dem Thüringischen Zoll= und Handeis-
Vereine verbundenen Staaten, wegen — der Verträge vom 30. Män und 11.
Mai 1833 über die gleiche Besteuerung innerer Erzeugnisse.

Seine Mojestät der König von Preußen, Selne Mojestäe der Könlg von Sachsen, und
dle außer Sr. Masestäe dem Könige von Preuhen noch bei dem Thöüringischen Zoll- und
Handelsverelne betheiligten Souveralne lind überelngekommen, gleichzellig mir den zwischen
den Gliedern des Gesamme= Zoll- und Handelsverelns wegen dessen Forrsehung eingeleiteten
Verbandlungen auch besondere Unterhandlungen in Beziehung auf die Foreseung der zwi-
schen Ihnen bestehenden Verträge vom 30. März und 11. Mal 1833 wegen glelcher Be-
steuerung innerer Erzeugnisse, erösfnen zu lassen. Demgemäß ist von den ernannten Be-
vollmächrigten, nemlich

Selner Mafjestt des Königs von Preußen:

Allerhöchst Jorem Geheimen Legationsrach Ernst Michaells, Ricter des Königlich
Preußischen rorhen Adler-Ordens dricter Klasse mit der Schlelse, Ossizier der fran)ö-
sischen Ebrenlegion, Kommandeur des Civil-Verdienstordens der Königlich Bayerischen
Krone, Ritcer des Könlglich Sächsischen Civil. Verdienstordens, Kommenehur des Or-
dens der Königlich Würtembergischen Krone, Kommandeur der Großherzoglich Badl-
schen Ordens vom Zähringer Lewen, Kommandeur zweiter Klasse des Kurfärfllich Hes-
sischen Haus-Ordens vom goldenen Löäwen und des Großberzoglich Heslischen Ludwigs-
Ordens, Kommandeur des Großhexzoglich Sächsischen Haus-Ordens vom weißen Fal-
ken und des Hergoglich Anhaltischen Gesammthaus-Ordens Albrecht des Bärcen,

und

Allerböchst Jorem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph George Theodor Poch-
bammer, Ritker des Königlich Preuhischen rorhen Adler-Orbens dricter Klasse mit
der Schleise, Rlcter des Civll= Verdienst-Ordens der Könlglich Boyerischen Krone, des
Königlich Hannsverischen Guelpben-Ordens und des Ordens der Königlich Würcember-
gischen Krone;

Selner Majestät des Känigs von Sachsen:

AUllerhöchst Ibrem Zoll- und Steuerdirekcor Ludwlg von Zahn, Kommand'ur des
Großhergoglich Sächsischen Haus-Ordens vom weißen Falken;
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der bel dem Thüringischen Zoll- und Handelsvereine, auher Preußen, bethelllgten Souve-
ralne,

Selner Hobele des Kurprinzen und Mltregencen von Hessen,

Seiner Königlichen Hobeit des Großherzegs von Sachsen-Welmar. Eisenach,
Seiner Hergoglichen Durchlaucht des Herzogs von Sachsen · Melnlugen,

Selner Herzoglichen Durchlaucht des Herzogs von Sachsen- Altenburg,

Seiner Hergoglichen Durchlauche des Herzogs von Sachsen-Coburg und Gotha,
Seiner Durchlaucht des Fürsten von Schwarzburg.Rudosstade,

Selner Durchlaucht des Fücsten von Schwarzburg-Sonderöbausen,

Selner Durchlauche des Fürsten Reuß üälcerer Linle,

Selner Durchlaucht des Fürsten von Reuß-Schleib, und

Seiner Durchlaucht des Fürsten von ReußLobenstein und Ebersdorf:

dem Großherzoglich Sächsischen Geheimen Legatlonsrath Ottokar Thon, Ritter des
Großherzoglich Sächsischen Haus-Ordens vom weisten Falken, des Herzoglich Sachsen-
Ernestinischen Haus-Ordens, des Köulglich Preußischen rothen Adler-Ordens dritter
Klasse, des Civil-Verdienst-Ordens der Königlich Baverischen Krone und des König-
Sichsischen Civil-Verdlenst. Ordens, und Kommandrur zweiter Klasse des Kursüesklich
Heslsischen Haus-Ordens vom goldenan Lawen,

folgende Uebereinkunfe uucer dem Worbehalte der Ratisikarion abgeschlossen worden.

Arteikel I1.

Die in den Verträgen vom 30. März und 11. Mai 1833 getrossene Vereinbarung,
nach welcher elne glesche Besteuerung der Branntwein-Fabrikation, des Tabacks-- und des
Weinbaues in Preußen, Sachsen und in den zum Thüringischen Zoll- und Handelsvereine
gebörigen Staaken und Gebietscbellen bestebrt, soll auch ferner ausrecht erbalren werden.

Eben so bleiben die in den gedachten Verträgen wegen gleicher Besteuerung des Brau-
malzes in Preuen und Sachsen, und wegen Abmessung der Secuern ven der Bierbereitung
im Thüringischen Zell= und Handelsvereine enthaltenen Verabredungen in Krafl.

10
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Artikel 2.

Eine Abgoben--Erhebung oder Rückvergütung bei dem Uebergange von Bier, Brannt=
wein, Tabacks-Blättern und Tabocks,Fabrikaten, ingleichen von Traubenmost und Wein aus
dem einen in das andere Gebiet wird ouch künselg niche State finden, virlmehr behälrt es
bei dem bereits bisher bestandenen sreien gegenseiligen Verkehr mic den genanmen Erzeug-
nsssen sein Bewenden.

Aresktel 3.

In Folge der gleichen Besteuerung des Wein- und Tabacksbaues in Preußen, Sach-
sen und im Gebiete des Thürlugischen Vereins soll die Abgabe, welche von dem aus ande-
ren Zollverelns. Staalen übergebenden Traubenmost und Wein, von Tabacks-Blärtern und
Tabacks.Fabrikatcn, gemäß dem Vertrage vom heutigen Tage wegen der Foresethung des
Zoll- und Handelsvereins erhoben wied, wie bisher gemelnschafelich seyn und nach dem Be-
völkerungs-Verhälenisse gerheile werden. Elne glelche Gemeinschaftlichkeie wird in Hinsicht
der künftig zur Erhebung kommenden Abgabe von dem aus anderen Zollvereins= Staaten
übergehenden Biere eintreken.

Artike' 4.

Unter Worausseßung der Forkdauer einer gesetlich gesscherten Erbebung bes Sceuerbe=
crages von 4 ## Silber= (Reu.) Groschen für ein Quare Brannewein zu 50 Prozene Alko-
bolstärke nach Tralles, auf der Grundlage der bestebenden Gelsetgebung, soll auch die Ge-
meinschaftlichkeit der Einnahme von der Fabrikarionssteuer des Branneweins und der in
Folge des im Artikel 3. gedachten Vererages zu erhebenden Abgabe von dem aus anderen
Wereinsstaaten Üübergesührten Branntweln, zwischen Prrußen, Sachsen und den Thüringl=
schen Vereinsstaaten, nach Maahgabe der deshalb getroffenen besonderen Verabredung forc-
bestehen.

Arelkel 5.

Der gegenwärtige Vertrag soll bis zum lebten Dezember 1853 gäleig seyn, und, wenn
er nicht spätestens achtzebn Monate vor dlesem Zei#punkle gekündlgt wird, als auf fernere
zwölf Jahre, und so fort von zwölf zu zwölf Jahren verlängere angeseben werden. Der-
Eelbe soll alsbald zur Ratisikatkon der Hohen contrahlrenden Höse vorgelegt, und die Aus-
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wechselung der Ratifikations·UrkundensollspatestensbinnenachtWochenin Berlin bewirkt
werden.

So geschehen Bersin, den 8. Mai 1841.

(gez.) Michaelis. Pochhammer. v. Zahn. Thon.
(L. S.) (L. S.) (L. 8.) (L. S.)
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Gesetzsammlung
für die

Furstlich Reußischen Lande jungerer Linie.

No. 70.

3 123. Beschluß der hohen Deutschen Bundesversammlung über das für Göthes, Jean PaulRich-
ters und Wielands Werke enheilte Privilegium gegen Nachdruck, vom 8. September 1841.

Auf höchsten Befehl Durchlauchtisster gnädlgster Landesherrschaften wird
unter Bezugnahme auf die in Nr. 57. Bo. IV. dleser Gesetsammlungenthaltene Bekanné-
machung, die Aufstellung glelchsörmiger Grundsätze gegen den Nachdruck betrefsend, hier-
durch zu allgemeiner Nachachtung zur öffentlichen Kenneniß gebracht, dah vermittelst bo-
ber Bundesbeschlüsse solgenden lirrerarlschen Werken, als:

4) der bel Cokka in Se#utkgart und Tüblngen in den Jahren 1836 und 1837 in Zwei
Bänden oder 4 Abebeilungen erschlenenen und der bel Cocta in Tübingen in 46
Wänden, kleln Octav, erscheinenden Ausgabe von Göehe's Werken, Ingleschen allen
von den dazu Berecheigten zu veranstaltenden weltern Ausgaben derselben Werke

vom 4. Aprll (640 an,

2) den Werken von Jean Yaul Rlcheer in allen, mie selner und selner Erben Be-
willigung veranstaltecen oder noch zu veranstallenden Ausgaben

vom 22. October 1840 an

und

3) den Werken von Christopb Martin Wieland in gleicher Maaße, wie den sub 2.
gedachten

Ausgegeben den 22. November 1641. 10
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vom 11. Februar d. J. an,

ein Privlleglum gegen Nachdruck auf zwanzig Jahre erthellt worden ist.

Gera, den 8. September 1841.

Furstlich Reuß-Pl. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.
Dr. Bretschneider. #. 385

. Fuchs.

 124. Verordnung, den Schutz der Waarenbezeichnungen gegen Mißbrauch und Verfälschung be-
treffend, vom 1. October 1841.

Von Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sech-
zigste, Stammes Aeltester, und Wir Heinrichder Zwei und
Siebzigste, der Jüngern Linie souveraine Fürsten Reuß,
Grafen und Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Crannich-

feld, Gera, Schleiz und Lobenstein 2c. 2c.
baben Uns zur Aufeechthalcung und Förderung des Fadrikbetrlebs und des Waarewwerkehrs
bewogen gesunden, in Ueberelnstimmung mic andern Sraaten Nachstehendes zu verordnen:

1.

Wer Waaren ober deren Verpackung sälschlich miec dem Namen oder der Flrma und
mit dem Wohn= oder Fabrikorte eines inländischen Fabrikunternehmers, Produzenken oder
Kaufmanns bezelchnet, oder wissenrlich dergleichen fälschlich bezelchnete Waaren In den Ver-
kehr bringe, hat,, lufosern damit nicht eln schwereres Verbrechen verbunden ist, Gefängniß=
strase, welche dle Dauer Eines Jahres, und zugleich elne Geldbuße, welche dite Summe
von Eln Tausend Thalern nicht übersteigen dars, verwi#rke, es kann jedoch in gerlugsügigen
Fällen oder bel besonbers mildernden Umständen blos auf Geldbuße erkanne werden.

2.

Dlese Scrase (1.) wird daburch usche ausgeschlossen, baß bel der Waarenbezelchnung
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der Name ober dle Firma und der Wohn, oder Fabrlkort mie geringen Abänderungen wie-
der gegeben worden, welche nur durch Anwendung besonderer Aufmerksamkelt wahrgenommen
werden können. Ob eln solcher Fall vorbanden sey, bar der Richter zu ermessen, welchem
überlassen blelbe, das Gutachten von Sachverständigen elnzuholen.

3.

Die vorstebenden Bestimmungen finden auch zum Schuße der Unterthanen derjensgen
Staaten Anwendung, mit denen über die Reciprocikär Uebereinkunfe getrossen worden i#sl.

Urkundlich baben Wirdiegegenwörtige Verordnung eigenhändig vollzogen und Unsere
Landesfürstlichen Instegel vorgudrucken besoblen.

So geschehen Schloß Schleiz und Schloß Ebersborf, den 1. Occober 1841.

(L. S.) Heinrich LAIJ. (I. S.) Heinrich TX77.
J. L. Zurst Reuß. J. L. Futst Reuß.

K 125. Handelsvertrag zwischen den Staaten des Deutschen Zoll-Vereins und der Ottomanischen
Pforte. «-

Nachdem Durch lauchtigste Landesherrschaften den zwischen den Staaten bes
Deutschen Zoll-Vereins und der Ortomanischen Psorte unterm 10.22. October zu Konstan-
elnopel abgeschlossenen, nunmehr ratistzirten Handelsvertrag zu publiziren besohlen haben; so
wird dleser Vertrag mie der Bemerkung zur öffentlichen Kenneniß gebracht, daß der im Ar-
ekel 10. desselben erwähnte Tarif bel der Fürstlichen Hof= und Kammerkommissten zu Schleiz,
bel der Fürstlichen Landes-Direction u Ebersdorf und bei der Fürstlichen Landesadministra-
tlon allhler, von den betheillsten Handel- und Gewerbtreibenden elngesehen werden kann.

Gera, am 3. November 1841.

Fürstlich Reuß- #0z gemeinschaln Landes-Regierung das.t ineider.ch M. Fuchs.
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Uebersetzung.
Handelsvertrag zwischen Preußen, Bayern, Sachsen, Württemberg, Baden, Kur-
bessen, Großherzogthum Hessen, den zum Thüringischen Zoll- und Handels-Vereine
gehdrigen Staaten, Nassau und der freien Stadt Frankfurt einerseits und der Ot-

tomanischen Pforte andererseits.
Wöährend der langjährlgen Alllanz, welche glücklicher Weise zwischen Preuhen und der

Hohen Pforte bestanden hat, baben dle zwischen belden Mächten abgeschlossenen Verträge
den Betrag der von den aus der Türkel ausgeführten oder dahln elngeführten Waaren gu
entrschtenden Abgaben bestimme, und die Rechte, Privileglen, Freihelten und Pflichten der
Preußlschen Kaufleurke, welche im Gebiete des Occomanlschen Relches Handel treiben und
sich aufhalten, auf feierliche Weise bestilmme. Gilelchwohl Lind vielfälllge Veränderungen
neuerlich eingetrecen, elnes Theils, was die Hohe Pforte betriffe, sowohl in der Inneren Ver-
waltung des Relches, als in ibren ußeren Bezlehungen zu onderen Mächteen, und anderen
Tbells, was Preußen beeriff#, in Folge der Errichtung bes Handels= und Zoll.Verelns zwi-
schen Preußen, und den Kronen von Bayern, Sachsen und Würtlemberg, dem Großher=
zogtbume Baben, dem Kurfücstenthume Hessen, dem Grohher#ogebume Hessen, den Scaaten
des Thüringischen Zoll- und Handels-Vereins, — nämlich dem Großbergogehume Sachsen,
den Herzogthümern Sachsen-Melningen, Sachsen-Alcenburg und Sachsen= Coburg und Go-
tha, und den Fürstenkhümern Schwarzburg-Rudolstad#, Schwarzburg-Sondershausen, Reuß-
Grelz, Reuß. Schlelt, und ReußLobensteln und Ebersdorf —, dem Hergogthume Nassau
und der freien Stade Frankfurc. In Berracht dleser Veränderungen sind Seine Masestär
der König von Preußen, sowohl sür Sich als im Namen der übrigen Staaten, wesche Mit.
glieder des Handels= und Zoll-Verelns sind, und Seine Koiserliche Majestäe der Suscan
überelngekommen, durch elne besondere und zusstliche Acte die Handelsbeziehungen Ibrer
Uncerthanen von Neuem zu ordnen, und gleschzeleig in dle unter Ihnen schon beskehenden
Werträge so wie in die neuen Seipulatlonen die Vereinborungen zwischen den übrigen oben-
genannten Stacten und der Hoden Pforte aufzunehmen, Alles zu dem Zwecke, den Handel

zwlschen den belderseltigen Staaten zu vermehren, und den Austausch ihrerEczeugnlse noch
mehr zu erleschtern.

Zu dem Ende haben zu Ihren Bevollmächelgeon ernanm:

Selne Moajestäc der Könlg von Preußen, sowohl für Sich als im Mamen der
übrigen Staaten, wesche Mieglleder des Deurschen Handels= und Zoll-Ver-
eins sind:
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Allerhöchst Jhren Kammerherrn, außerordemntlichen Gesandten und bevollmächelgten Ml-
nister bei der Hohen Pforte, Johann Corl Albere Graf von Könlgsmark, Rircer des
Könlglich Preußischen Rochen Adler-Ordens drickter Klasse mic der Schleise, des Se.
Johanniter-Ordens, Inhaber des großen Ordens des Nichani-Istihar und Ritter des
Spanischen Ordens Carls des Driren,

Selne Kalserliche Mojestäc der Sultan:

Selne Ercellenz Mustopha Reschld Pascho, elnen der Wezlere, Staals= und Minister
der auswärtigen Angelegenheiten der Hohen Pforte, Inhaber der mit diesem Range
verbundenen Jasignien in Brillanken, Großkreuz des Ordens der Ehrenleglon, des
Amerikanischen Ordens Isabella der Katholischen, des Belgischen Leopold-Ordens, des
Nlederländischen Läwen-Ordens, des Schwedischen Schwerdt-Ordens 2c.

welche, nachdem sie sich übre Vollmachten gegenselulg mitgerhelle und dleselben in guter und
gehörlger Form befunden haben, über dle nachfolgenden Arclkel überelngekommen find:

Artikel I.

Alle Punkie der blsberlgen Handels-Verträge zwlschen Peeugen und der Hohen Plorte,
und namentlich alle Verabredungen des Freundschafte- und Handelsvertrages vom 22. März
4761 (alten Styls), In so welt sich solche niche im Widerspruche mit der gegenwärtigen
Ueberelnkunft befinden, werden aufrecht erhalten, für immer bestärlge, und mic den daraus
hervorgehenden gegenseltigen Recheen und Pflichten, auf alle öbrigen vorerwähncen Stoaten,
welche den Handels= und Zoll-Werein bilden, ausgedehnt.

Dle Unterthanen und dle Erzeugnisse des Bobens und der Industrie von Preußen und
den übrigen Seaagen des Handels- und Zoll-Vereins, so wie die Preußischen Schisfe sollen
von Rechtswegen Iin dem Ortomanischen Reiche die Ausübung und den Genuß aller der
Worthelle, Prkvilegien und Frelheiren baben, welche den Unterthanen, den Erzeugnissen des
Bodens und der Industele, und den Schissen jeder anderen meist begänstigten Rarion zuge-
standen sind oder in der Folge zugestanden werden möchten.

Areitkel H.

Dle Unterthanen Selner Majestat des Konlgs von Preußen und die der übrigen Mi-
glleder dus Handels- und Zell-Verelns oder ihre Rechtsnachsolger sollen inallen Theilen des
Ou#omanlschen Resches alle Gegenstände ohne Ausnahme, mägen es Erzeugnisse des Bodens
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ober der Industrie dleses Landes seyn, kaufen dürfen, sen es in der Absicht damit Handel
im Innern trelben zu wollen, oder selblge auszuführen. Die Hohe Pforte verpflichtet sich
ausbrücklich, alle Monopole, welche die Produkte des Ackerbaues und dle übrigen Erzeug-
nisse lbres Reiches, welcher Art biese seyn mögen, betreffen., abzuschaffen, so wie Sie auch
auf den Gebrauch der Teskeres Verziche leiste#, welche von den Orts-Bebörden Behufs
des Ankauss dieser Waaren oder des Transporls der gekauften von einem Orte zum ande-
ren, erbecen worden sind. Jeder Versich, welcher von irgend einer Behörde gemacht wer-
den sollte, um die Preußischen Unterkhauen oder die der übrigen Mitglieder des Handeks-
undZoll. Vereins zu zwingen, sich mie derglelchen Erloubnißscheinen oder Teskeres zu
versehen, soll als eine Verlehung der Werträge angesehen werden, und die Hohe Psorte wird
sosort mit Strenge alle Veziere oder andere Beamee, welchen elne folche Verlekung zur
Last sälle, bestrasen, und Sie wird dle Preußischen Unterthanen so wie diejenigen der übri-
gen S#toaten des Vereine wegen der Verluste oder Beschwerungen, welche dieselben erweis-
lich erfabren haben, schadlos balten. ·

Artikellll

DlePceußischenKauflenkeuaddledeküdklgenStaatendksHanhelssundZollsVeks
eins oder ihre Rechtsnachfolger, welche irgend ein Erzeugniß des Bodens oder der Indu.
strie der Turkei zu dem Zwecke kaufen werden, um sosches fur den Verbrauch im Innern
des Ottomanischen Reiches wieder zu verkaufen, sollen bei dem Ankauf oder bei dem Ver-
kauf dieselben Abgaben zahlen, welche unter gleichen Umständen von den muselmännischen
Unteribonen oder von den meist begünstigten Rajos, welche sich mit dem Handel im In-
nern beschäftigen, entrichtet werden.

Artike! TV.

Jebes Erzeugniß des Bodens oder der Jndustrie der Türkel soll, wenn es für dlo
Aussuhr gekaust ist, frei von jeder Arc von Belastung und Abgabe durch die Preußischen
oder durch die Kaufleute der übrigen Seaaten des Handels- und Zoll-WVereins oder durch
ihre Rechtsnachsolger nach einem zur Verschissung geeigneten Orte gebracht werden. Dort
ongekemmen, soll es beim Eingange eine ein für alle Mal bestimmte Abgabe von Neun vom
Handert seines Werrhes entrichten, an Stelle der alcen Abgaben des innern Verkehrs, wel-
che durch die gegenwärtige Uebereinkunft aufgehoben werden. Bel seinem Ausgange soll es
die schon von Alters ber festgesetzte und auch gegenw#reig beibehaltene Abgabe von Drei vom
Hundert entrichten. Es versteht sich jedoch, daß jeder Arkikel, welcher an dem Werschis-
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fungs·OrtefurdieAussuhr gekauft ist, und berelts bel selnem Eingange die innere Abgabe
entrichtet hat, ferner nur der ursprunglichen Abgabe von Drel vom Hundert unterworfen
seyn soll. ·

Arelkel V.

Jedes Erzeugniß des Bodens oder der Indastrie von Preußen oder von den übrigen
Sctaaten des Handels= und Zoll. Vereins, und alle Waaren jedweder Ark, welche zu Lande
oder zu Wasser aus anderen Ländern durch Preußische oder durch Unterthanen der übrigen
Staaten des genannten Wereins eingesühre werden, sollen in allen Theilen des Octomanischen
Reiches, ohne irgend eine Ausnahme, gegen eine Abgabe von Drei vom Hundert, nach dem
Werthe dieser Artikel berechnet, zugelassen werden. An Stelle aller Abgaben des inneren
Werkehrs, welche gegenwärtig von den genannten Waaren erhoten werden, soll der Preußl=
sche Kaufmann oder der Kaufmann aus den übrigen Staaten des Vereins, welcher sie ein-
führt, sey es, daß er solche am Orte der Ankunfe verkauft, oder daß er dieselben in das
Innere versendet, um sie dort zu verkonfen, eine anderweite Abgabe von Zwei vom Hundert
enerschten. Wenn in der Folge diese Waaren im Innern oder nach auhen wleder verkauft
werden, o foll keine mehrere Abgabe, weder von dem Werkäufer noch von dem Küäuser
noch von demsenigen, welcher, nachdem er dieselben gekauft, solche in das Ausland zu ver-
senden wünscht, verlangt werden.

Dle Waaren, welche den alten Eingangszoll von Drel vom Hundert in einem Hasen
entrichtet haben, sollen frel von jeder Abgabe nach einem andern Hasen gebracht werden
dürsen, und erst dann, wenn dieselben bort verkause oder von dort nach dem Innern des
Lfandes gebrache werden, soll dle anderwelte Abgabe von Zwel vom Hunderkt enrrichtet werden.

Es versteht sich, daß die Regierungen Seiner Majestäc des Königs von Preußen und
der übrigen Mitglieder des Handels= undZoll-Vereins nicht beabsichtigen, sey es durch dle-
sen oder durch iegend einen anderen Artikel des gegenwärtigen Vertrages, Sich elwas an-
beres als was aus dem natürlichen und bestimmten Sinne der gewählten Ausdrücke folgt,
In bedingen, oder in irgend elner Weise die Regierung Selner Majestär des Kaisers der
Lürkel in der Ausübung Ihrer Rechte der innern Verwaltung zu beschränken, in so weir
als dlese Rechte niche die Verabredungen der allen Vertcäge oder die durch die gegenwär-
ulge Ueberelnkunfe den Hreuhischen und den Unterehanen der übrigen Staaren des Wereins
und Jbrem Elgenehume bewilligten Priollegien offenbar verletzen werden.
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Artikel VI.

Die Preuhlschen Unrerchanen und dle der übrigen Seaaren des Handels= und Zoll-
Verelns, oder ihre Rechtsnachfolger sollen in allen Thellen des Ottomanlschen Relches mi
den von feemden Ländern eingeführten Waaren frel Handel crelben dürfen; und wenn diese
Waaren bei ibrem Elnerlic nur die Elngangs-Abgabe enerlchtet hoben, so soll dem Preus
sischen Koufmann, oder dem Kaufmann der übrigen Vereins-Sdaaten oder selnem Rechts-
nachfolger srei steben, damie zu handeln, wenn er die anderwelte Abgabe von Zwei vom
Hundert entelchrec, welcher er für den Verkauf der elgenen von löm selbst eingesührten Waa-
ren, oder für deren Wersendung nach dem Innern In der Abllche, solche dort zu verkausen,
unterworsen seyn würde. Nach Zahlung dieser Abgabe sollen die Waaren frei von jedee
anderen Abgabe seyn, welche fernere Beslimmung auch den Waaren gegeben werden mag.

Areisel VII.

Keine Abgabe irgend elner Art soll von den Erzeugnissen des Bodens oder der In-
dusirie der Staaten von Preußen und den übrigen Mltglledern des Handels= und Zoll. Ver-
eins, noch von den Ibren Unterthanen gehörlgen und von dem Boden oder der Induprie
eines anderen sremden Landes kommenden Waaren voraus erhoben werden, wenn diess briden
Gatkungen von Waaren die Meerengen der Dordanellen, des Bosporus oder des Schwar.
zen Meeres passiren, sey es, doh jene Waaren durch diese Meerengen auf denjenigen Schis-
sen passiren, in welchen dieselben sich bis dahin besunden haben, oder daß dleselben auf an-
dere Schiffe umgeladen, oder vor dem anderweiten Verkause, für eine bestimmte Zeit an
das Land gesetzt werden, um an Bord anderer Schiffe gebracht zu werden und ihre NReise
sorzusetzen.

Alle Waoren, welche in dle Türkel eingesübre werden, um nach anderen Ländern ge-
bracht zu weroen, oder welche in den Handen des Einfuhrenden bleiben und von diesem
nach anderen Ländern versender werden, um dort verkaufr zu werden, sollen nur die erste
Eingangs-Abgabe uon Drel vom Hundert entricheen, ohne daß man dieselben unker irgend
elnem Worwande anderen Abgaben uncerwersen darf.

Arteikel VIII.

Die von den Preußlschen Handels-Schlffen bei ibrer Durchsuhr durch die Dordaneslen
und durch den Bosporus nachgesuchten Fermans sollen ihnen siets in der Weise behändigt
werden, dah daraus so wenig Ausenkhalt wie möglich enestehe.
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Artikel K.

Die Hohe Pforte genehmige, daß dle in Folge gegenwär#iger Uebereinkunst erlassenen
Werordnungen in allen Theilen des Ortomanischen Reiches, das beiße, in den in Europa
und Asten belegenen Besstzungen Seiner Kaiserlichen Mojestät des Sustans, In Egypten und
in den übrigen der Hohen Pforce gehörlgen Theilen von Afrika, in Aussährung kommen,
und daß selbige auf alle Klassen O#wmanischer Unterthanen Anwendung fiuden.

Arteikel X.

In Gemähhbeit der zwlschen Preußen und der Hohen Pforte bestebenden Gewohnheit,
und um jeder Schwierigkeit und jeder Verzsgerung bel Schätung des Werehes der von
den Preußischen Unrerthanen in die Türkel eingeführten oder aus den Octomanischen Staa-
ten ausgeführten Gegenstände vorzubeugen, sind alle vlerzehn Jahre in der Kenneniß des
Handels beider Länder ersabrene Kommissarien ernannt worden, um durch einen Tarif den
Betrag an Gelde in der Münze des Großherrn festzustellen, welcher als Abgabe von Drel
vom Hundere von dem Werthe jedes Gegenstandes gezahlt werden soll. Da nun der Zelt-
raum der vierzehn Jahre, während welcher der letzte Tarif in Krast seyn sollce, abgelaufen
Ist, und schon vor elniger Zeit Kommissorlen zur Feststellung eines neuen Tariss ernanne
worden #önd, so ist man überelngekommen, daß der Tarlf, über welchen dleselben sich elulgen
werden, für die Preußlschen Umrerthanen und für die der übrigen zum Hondels- und Zoll-
Wereine gehörlgen Scaaten steben Jahre hindurch, vom Tage der Festftellung an gerechnek,
in Kraft bleiben soll. Nach dleser Zeli# soll jeder der hohen kontrahlrenden Theiledas Reche
baben, auf elne Reoiston des Tarifs anzutragen; wenn aber während der sechs Monatc,
welche dem Ablause der sieben ersten Jahre folgen, weder der elne noch der andere Theil
von dleser Erlaubniß Gebrauch mache, so soll der Tarif serner auf sieben andere Jahre in
gesetzlicher Krast bleiben, von dem Tage an gerechner#, wo die ersten abgelaufen sind., und
eben dasselbe soll am Ende seder folgenden Periode von steben Jahren Scatt finden.

Sschl u

Dle gegenwartlge Ueberelnkunft soll sosort zur Ratifikatlon aller betheiligten Reglerungen
vorgelegt, und die Rorifikations-Urkunden sollen binnen oier Monaten von beut ab, oder,
wenn es seyn kann, noch früher zu Konstantinopel ausgewechselt werden. Dieselbe soll sofort
nach Auswechselung der Ralfikatlons-Urkunden publiztet und in Aussährung gebracht werden.

Geschehen zu Konstankinopel den zehnten — zwel und zwanziglien Oktober Ein Tau-
send Acht Hundert und Vierzig, (und der Hedschra den sechs und zwanzigsten Schaban
Eln Tausend Zwel Hundert Sechs und Fünfjig.)
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 126. Gesetz, die Erhebung von Uebergangsabgaben betreffend, vom 1. Dechr. 1641.

Von Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sech-
zigste, Stammes Aeltester, und Wir Heinrichder Zwei und
Siebzigste, der Jüngern Linie souveraine Fürsten Reuß,
Grafen und Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Crannich=

feld, Gera, Schleiz und Lobenstein 2c. 2.
In Gemäßbeie der Arclkel 2. und 3. des Vercrags zwischen den gollverelnéen Staaten

über dle Foredauer des Zoll- und Handelsverelns vom 8. Mai 1841. (Gesesammlung
Bb. V. S. 51. flg.) werden über den Verkebr mit den Ju dem Zollvereine gebörigen
Ländern und die Erhebung von Abgaben bel dem Uebergange gewisser Erzeugnisse aus elnem
Verelnslande in das andere, mit Aushebung des Gesebes vom 1. Mal 1838. (Gesesamm-
lung Bd. III. S. 335.) folgende unter den bel dem Thüringischen Zoll- und Handelsvec-
eine betheiliglen Staaken anderwelt vereinbarte Bestimmungen hiermie erheilr.

6. 1.
Der Verkehr mie Handelsgegenständen zwischen Bayern, Würcemberg und Baben

einerseits und den übrigen Verelnsländern andererselts untersiege vom 1. Januar 1842. ab
an den Blnnengränzen kelner andern Beaufsschelgung, als derjenlgen, welche zum Behuse
der Srhebung der Uebergangsabgaben (6. 2.) In dem elnen oder andern Vereinslande er-
sorderlich ##, und die an den gedachten Binnengrenzen errichceten gemeinschaftlichen Anmel-
destellen werden von demselben Tage an ausgehoben.

Ausgegeben den 27. December 1841. 13



 2

5. 2.
WVom 1. Januar 1842. an werden, so lange dle in den betreffenden Werelnsstaaken

gegenwärtig bestehenden inneren Steuern von der Hervorbringung oder Zubereltung gewisser
Erzeugnilse unverändere bleiben, in denselben Uebergangsabgaben von solgenden glelchnaml-
gen vereinsländischen Erzeugnislen erhoben:

I. Vom Wein und Traubenmofl.

In Preußen, Sachsen, Kurbessen und dem Thüringischen Werelne.

U. Vom Plier.

1) In Preußen, Sachsen und dem Thürluglschen Werelne.
2) In Boyern, rechts des Rhelns.
13) In Würcemberg.
4) In Baben.
5) In Kurbessen.
6) Im Großberzoglhume Hessen.
7) In der freien Staht Frankfurc.

NM. Wom Brannewen.

4) In Preußen, Sachsen und dem Thüriuglschen Werelne.
2) In Bayern, rechts des Rheins.
3) In Wrtemberg.
4) In Kurheslen.

IVV. Vom Malsze.

4) In Bayern, reches des Rheins.
2) In Wäürtemberg.

V. Von Taboks-Bläcteen und Fabelkaten.

In Preußen, Sachsen, Kurbessen und dem Thürlngischen Werelne.
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Dle Berräge der im Thüringlschen Vereine und solglich auch in den Fürstlich Reuß-

Plouischen Landen jüngerer Linle zu erhebenden Uebergangsabgaben sind auf der Anlage
verzeschnet, und werden künftig in einem Anhange zu dem, alle drel Jahre erschelnenden
Verelns-Zolltarise, den Gegenständen, worauf sie gelege sind, und ihrem Betrage nach be-
kammt gemacht werden.

5. 3.

In Bezug auf den Uebergangsverkehe mit Weln, Draubenmost und Tabak werden
Preußen, Sachsen, Kurhessen und die zum Thüringischen Verelne gehörigen Staaten, und
in Bezug auf den Uebergaugsverkehr mit Branntwein und Bier Preußen, Sachsen und dle
zum Thöüringischen Verelue gehörigen Staacen als ein Ganzes betrachtet.

 *

Von allen ausländischen Erzeugnsssen, von weschen auf dle in der Zollordnung vor-
geschrlebene Weise dargethan wird, doß sie als ausländisches Ein= oder Durchgangsgut dle
gollameliche Behandlung bel einer Erbebungsbehörde des Zollvereins entweder bestanden ha-
ben oder derselben noch unterliegen, sollen Uebergangsabgaben ebenfalls niche erhoben werden.

G. 6.

Dlie Erhebung der Uebergangsabgaben von den damie berroffenen verelnsländlschen Ge-
genständen erfolgt entweder bel eine: dazu befugten Sceuerstelle im Lande der Bestimmung,
oder bel elner der zu dlesem Zwecke errlchtecen Erhebungsstellen an den Binnengrenzen.

+. 7.

Der Uebergang an den Binnengrenzen darf nur auf den dazu bestlmmten Straßen
gescheben und bei den an biesen Seraßen errichteren Erhebungsstellen muß die Anmeldung
erfolgen.

Diese Serahen und Hebestellen werden besonders bekannt gemachc.

. 8.

Was in dem Zollgesebe vom Ii. Mal 1838. in Bezug auf die Verpflichtung zur
Enrchcung des Zolls (F. 15.), die Hafeung der Waare (. 16.), dle Gerjährung derAb-
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sabe (§. 17.) und was serner bort wegen der Elnrlchungen zur Beaussccheigung und Er-
bebung des Zolles (66. 24. 25. 26. 127. 28. 29. 30 31. 33. 38. 40.) und in
den Hlerber gehörlgen Bestimmungen der Zollordnung vorgeschrleben (/, sinder glelchmähig.
auch auf die Uebergangsabgaben, seboch mit dem Vorbehal# Anwendung, daß

1) zwar auch rücksichtllch dleser Abgaben baejenige gile, was in dem Zollgesehe und
in der Zollordnung in Bezug auf dle Grenze gegen das Ausland und wegen In-
baltung der von der Grenze bis zur Zollstelle einzuschlagenden, besonders zu be-
zeichnenden Strahen vorgeschrieben ist, doß aber die Bestlmmungen wegen des
Grenzbezlekes und der Binnenlinle nur insofern bler anwendbar sind, als da, wo
Iin den gollgesetlichen Bestimmungen von der Zolllinle dle Rede (, dles in Bezug
auf die Uebergangsabgaben von der Binnengrenze der bethelligten Verelnsländer ver-
standen werden muh, daß ferner

2) was dort binsschelich der Grenz-Zo#lämter vorgeschrleben ist, hler von den zur Erhe-
bung der Uebergangsabgaben an den Binnengrenzen bestimmten Seeuerstellen gile,
und daß

3) statt der im Zollgesetze und der Zollordnung gedachten Beglekeschelne belm Ueber-
gangsverkehre besondere Abserrigungen (Uebergangsscheine) erthelle werden.

8. 9.

Die Bestlmmungen des Geseces wegen Untersuchung und Bestrasung der Zoslvergehen
vom 1. Mal 1838. finden glelchmäßig auch auf dle Zuwlderhandlungen gegen dle hler in
Bezug auf dle Uebergangsabgaben ertheilten Vorschristen Anwendung, so weit sie ihrer Na·
tur nach auf dle getrossenen Grenz-Zoll-Einrichtungen sich nsche aueschließlich bezieben.

Gegeben Schloß Schleis und Schloß Sbersdorf, den 1. December 1841.

(I. S.) Heinrich IX7. (I. S) Heinrich rTax#.
J. K. Fürst Repß. J. 2. Fürst Reuß.
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Verzeichniß der Uebergangsabgaben,
welche vom 417 Januar 1842. an in den Seaaten des Thüringischen Vereins zu erheben sind.

1) Wom Wein für den Cenener Preuhisch
( 1,028,964 Zollcentner) — Tbr 25 Sgr. — 1 Fl. 271 Fr.

2) Vom Traubenmost —. 25. = 1 10

3) Vom Bler —. 714. = — 25

4) Vom Branwweln für die Ohm Preußisch
bel 508 Alkohol nach Tralles ——.k..—.—.——

5) Von Tabaks-Blätzern und Fabrlkaten sür
den Cencner Preußisch — . 20 . = 1 . 10

Anmerkung. Was die Uebergangsabgabe vom Brannwein beteiffe, so umterliegen der-
selben auch alle andere alkoholhaltlge Fabrlkate, als Rum, Liqueurs u. s. w.
—Durch dle Bestimmung: „bel 50 Procene Alkoholstärke nach Tralles“ ist nur das
Verhäliniß festgestele worden, wonach die Abgabe zu erbeben ist, so daß von slärke-
rem oder schwächerem Branntweln bezüglich mehr oder weniger enerichtet werden muß,
als der Torlfsatz erglebe.
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Nachdem Durchlauchilgste Lasbesberrschaften bie am 18. October, 19. Oc-
#ober, 13. November und 11. Dezember vorigen Jahres zu Berlin abgeschlossenen Staats-
verträge, als:

4) Vercrag zwischen den Zollverelnsstaaken und demm Färskenrume Lippe, den Auschluß
des Letteren an das Zollsdstem der ersteren becreffend,

2) Vertrag zwlschen den Zollvereinsstaacen und dem Herzoglhume Braunschwelg, den
Anschluß des lehtern an den Gesammtverein des erstern betreffend,

3) Wertrag zwischen den Zollvereinsstaaten und Kurhessen, den Auschluh der dem leßee-
ren Staate gehörigen Grafschast Schaumburg an den Zollvereln betreffend,

4) Vertcag, den Anschluß des Fürskentbums Pyrmont an das Zollsystem Preußens und
der Ubrigen Staacen des Zollvereins betreffend,

worüöber die Ratifikakionsurkunden gegenseitig ausgewechselt worden sind, zu publiclren befoß-
len Haben; so werden dlese Verträge umcer den nachskehenden Nummern 1427, 128, 129 und
130 zur Nachachtung für Jedermann zur öffentlichen Kenneniß gebracht.

Gera, den 18. Jannar 1842.

Fürstlich Reuß- M. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.Dr. Bretschneider.
N. Juchs
15Ausgegeben den 14. Zebruar 1842.
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A 127. Verlrag zwischen Prcußen, Boyern, Sachsen, Würktemberg, Baden, Kurhessen, bem Groß-
berzogthume Hessen, den zu dem Thüringischen Zoll= und Handelsvereine gehörigen Staa-
ten, Nassau und der sreien Stadt Frankfurt einerseits und Lippe andererseils, den Anschluß
des Fürstenthums Lippe an das Zollsysiem Preußens und der übrigen Staalen des Zoll=
vercins betreffend.

Nachdem Selne Durchlauche ber Fürst zur Lippe den Wunsch gu erkennen gegeben
baben, den: Fürslenthume Lippe durch eine nähere Verbindung desselben mie Preußen und
den übrigen Scaaten des deutschen Zoll- und Handelsverelns die Vortheile cines möglichst
srelen gegenseitigen Verkehrs zugiuwenden; so haben, Behufs der beshalb zupflegenden Ver-
handlungen, zu Bevollmächtigten ernanne:

Seine Majestäc der König von Preußen für Sich undin Verkrekung der übri-
gen Mitglieder des, krase der Verträge vom 22 ten und 3osten März und 11ten Mal
1833., 12/4en Mai und 106en Dejzember 1835., 20en Jannar 1836. und g#en Mai
1841. bestebenden Zoll= und Handelsvereins, nämlich der Kronen Bayern, Sachsen
und Württemberg, des Großiherzogehums Baden, des Kurfürstenthums Hessen, des
Großherzogehums Hessen, der den Thüringischen Zoll- und Handeloverein bildenden
Staaten, — namentlich des Großberogthums Sachsen, der Herzogebmer Sachsen.
Meiningen, Sachsen-Altenburg und Sachsen-Koburg und Gotha, unb der Fürstem#hü-
mer Schwarzburg-Rudolstade und Schwarzburg= Sondershausen, Reuß.Greiz, Reuß-
Schlelz und Reuh-Lobenstein und Ebersdorf, — des Herzogehums Nassau und der
seeien Stadt Frankfurk,

Allerhöchst Joren Wirklichen Geheimen Legakions. Rath und Direktor der 2ten Abthellung
im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Franz August Eichmann, Rie-
ter des Königlich Preuhischen ro2hen Adler-Ordens zwelcer Klasse mit Eichenlaub, des
Kaiserlich Oesterreichischen Leopold-Ordens, Commandeur des Cloil-Verdienst. Ordens
der Königlich Bayerischen Krone, Comehur des Königlich Sächsischen Civil.Verdienst-
Orbens, Commenthur des Ordens der Königlich Württembergischen Krone, Comman-
deur uster Klasse des Großherjoglich Badischen Ordens vom Zäbringer 25wen und
des Großherzeglich Hessischen Ludwigs-Ordens, Commandeur des Großherzoglich Säch-
sischen Hausordens vom weißen Falken, und Commandeur 1ster Klasse des Herzoglich
Braunschweigischen Ordens Heinrichs des Löwen,

und

Alerhochst Ihren Geheimen Ober·FinanzrachAdolphGeorgTheodorPochham-
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mer, Ritter des Koniglich Preußischen rothen Adler·OrdensZterKlassemitder
Schleise, Kommandeur des Königlich Bayerischen Verdienst.Ordens vom Heiligen Mi·
chael, Ritter des Civil-Verdienst--Ordens der Königlich Bayerischen Krone, Kemman=
deur 1ster Klasse des Königlich Hannöverischen Guelphen Ordens, Riterr des Ordens
der Königlich Würteembergischen Krone, Komandeur 20r Klasse des Großberzoglich
Hessischen Ludewigs-Ordens;

Seine Durchlaucht der Furst zur Lippe:
Höchst Ihren Regierungs- und Kammer-Präsidenten Wilbe#m Arnold Eschenburg,

Ritcer des Königlich Hannsverischen Guelphen-Ordens,
und

Hochst Ibren Minister -Residentenam Koniglich Preußischen Hose, den Oberst. Lieukenan#t
und Kammerheern Otto Wilhelm Karl von Rober, Ritter des Koniglich Dreus-
sischen rothen Adler-Ordens Iter Klasse, Comthur uster Klasse des Herzoglich Sach-
sen-Ernestinischen Haus-Ordens, Comthur des Herzeglich Braunschweigischen Ordens
Heinrichs des Lowen, Rilcer des Civil-Werdienst-Ordens der Königlich Bayerischen
Krone und Kommandeur des Königlich Belgischen Leopold-Ordens,

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratisication, solgender Vertrag ab-
geschlossen worden ist.

Artikel 1.

Seine Durchlaucht der Fürst zur Lippe ereten mit Ihren Landen, unbeschadet Ibrer
landesherrlichen Hohritsrechte, dem Zollshsteme des Königreichs Preußen und der mit diesem
zu einem Zollvereine verbundenen Scaaten bel.

Artikel 2.

In Folge bieses Beitrites werden Seine Durchlaucht der Furst zur dLippe. mit Auf-
bebuns der gegenwäreig in Ihren Landen über Eingangs- Ausgangs-- und Durchgangs-Ab-
saben und deren Verwalkung bestehenden Gesetze undEinrichtungen, daselbst die Verwaltung
der Elngongs- Ausgangs= und Durchgangs-Abgaben In Uebereinsiimmung mie den desfall-
sigen Gesehzen, Tarisen, Verordnungen und sonstigen administrarlven Bestimmungen, wie fol-
che in Preußen dermalen beskeben, elnrrecen, und zu dlesem Zwecke die erforderlichen Gesetze,
Tarise und Verordnungen publiziren, sonstige Verfügungen aber, nach denen die Uneerehanen
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oder Steuerpflichtigen sich zu rlchten haben, durch Ihre Regicrung zur offentlichen Kenm-
niß bringen lassen.

Artikel 3.

Eewanige känftige Abänderungen der im vorstehenden Artikel gedachten, in Preußen
bestehenden gesehlichen Bestimmungen oder neue derartige Bestimmungen, welche der Ueber-
einstimmung wegen auch iim Fücstenthume Lippe zur Ausführung kommen müpten, bedürsen
der Zustimmung der Fürstlich Lippischen Regierung. Diese Zustimmung wird niche verwei-
gert werden, wenn solche Abänderungen in den Koöniglich Preußischen Seaaten allgemein ge-
kroffen werden.

Actikel 4.

Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vercrages hören olle Eingangs. Ausgangs-
und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwischen Preußen und dem Fürstem#bume Lirpe
auf, und es können alle Gegenstände aus letzterem frei und unbeschwere in die Preußischen
iund in die mit Preußen im Zellvereine beßudlichen Staaten, und umgekehrt aus diesen in
das Färsienthum Lippe eingesührt werden, mir alleinigem Vorbehaite:

a) der zu den Staatsmonopolen gebörenden Gegenstände (Salz), ingleichen der Spselkar-
ten und der Kalender, nach Maaßgabe der Artikel 5. und 6.

b) der im Innern bes Zollvereins mit elner Sceuer belegeen inländischen Erzeugnisse,
nach Maaßgabe des Artikels 7, und endlich

e) solcher Gegenstände, welche ohne Eingriss in die von einem der contrahirenden Seaa-
bten ertheilten Ersindungs-Privilegien (Yatenke) nicht nachgemachr oder eingeführt wer-
den können, und daher für die Dauer der Privilegien (Darenke) von der Einfuhr in
den Scaat, wescher dieselben ertheilt bat, ausgeschlossen blelben mössen.

Artikel 5.

.In Betreff des Salzes ereten Se. Durchlaucht der Fürst zur Lippe den zwi·
chen den Mitgliedern des Zollorreins bestebenden Verabrebungen in folgender Art bei:

#) bie Einfuhr des Solzes und aller Gegenstände, aus welchen Kochsalz ausgeschieden
zu werden pflegt, aus sremden ulcht zum Verelne gehörenden Ländern in dle Verelns·
staaken, I#t verboten, in soweit bleselbe niche sür elgrne Rechnung elner der verelnten
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Regierungen und zum unmittelbaren Verkauf in deren Saizamtern, Faktoreien oder
Niederlagen geschich:;

b) die Durchsuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenstände aus den zum Wer-
eine nicht gebörigen Ländern in audere solche Länder soll nur mir Genehmigung der
Wereins,Staucen, deren Gebiee bei der Durchsuhr berübrt wird, und untrr den Wer-
sichsmaljergeln startsinden, welche von selbigen süc norhwendig erachtet werden;

e) die Aussuhr des Salses in frembe nicht zum Wereine gehörige Staaten ist frei;

0 was den Salzhandel innerhalb der Wereinsstaaten berrifft, so ist die Einfuhr des
Salzes von einem in die anderen nur in dem Falle erlaub", wenn zwischen den Lan-
des-Regierungen besondere Verkräge deshalb besteben;

e) wenn eine Reglerung von der anderen innerhalb des Gesamm'wereins aus Seaots=
oder Privat- Sallnen Salz bezfehen will, so müssen die Sendungen mit Pässen von
öfsem#lichen Behörden begleitet werden;

1) weun ein Vereinsstaat durch das Geblet eines anderen aus dem Auslande, oder aus
einem drieten Vereinsstaate seinen Salzbedarf beziehen, oder durch elnen solchen sein
Salz in framde niche zum Vereine gehörige Länder versenden lassen will, so soll die-
sen Sendungen kein Hinderniß in den Weg gelege werden; jedoch werden, in sofern
dieses nicht schon durch frühere Verträge bestimme ist, durch vorgängige Uebereinkunfe
der betheiligten Staaken die Strahen für den Transpork, und die ersorderlichen Si-
Helcs, Maaßregeln zur Verbinderung der Einschwärzung verabreder werden. 6

2. Rücksichtlich der den Landesbedarf überstelgenden Salzfabrikurion im Fürsten-
thume Lippe, und der sowohl daraus als aus der Verschiedenheic der Salzpreise in den
belden comtrahirenden Staaten für das Königreich Preußen hervorgehenden Gefabr der Salz-
Einschwärzung werden beide Regierungen sich über Maapregeln vereinigen, welche diese Ge-
fahr beleielgen, ohne den freien Verkehr mit anderen Gegenständen zu belästigen.

Artikel 6.

Hlnlichtlich der Einsuhr von Spielkarten und Kalendern komme der Grundsaß, wonach
es in sämmtlichen zum Jollvereine gehsrigen Seaaten und Gebierstheilen bei den besteben-
den Werbots= oder Beschränkungs-Gesetzen und Debits-Einrichtungen sein Bewenden behäh,
auch in Beziehung auf das Furstenthum Lippe Anwendung.
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Artikel 7.

Die in Betreff der inneren Steuern, welche in ben einjelnen Vereinsstaaten theils auf
die Hervorbringung oder Zubercitung, tbeils unmitcelbar auf den Verbrauch gewisser Er-
zeugnisse gelegt sind, sowie binkchtlich des Verkebrs mit solchen Erzeugnissen durch den
Vertrag oom Zien Ma# d. J. unzer den Werelnsstaaten vereinbarten Bestimmungen werden
auch in dem Fürstenzhume Lippe Anwendung erbasten. Demgemäß wird, in Rücksiche auf
die Steuern, welche in lebterem von inneren Erzengnissen nach den in dem besonderen Ver-
trage zwischen P.cußen und Lippe vom beutigen Tage deshalb gecrossenen Verabredungen
zur Erhebung kommen, zwischen Preußen und den Fürstlichen Landen gegenseitig von sämmt-
lichen inneren Erjeugnissen, bei dem Uebergange in das andere Gebiek, weder eine Rückver-
gütung der Steuern gelelste#, noch eine Uebergangs-Abgabe erhoben werden, dagegen den
übrigen Staaten des Zoll-Vereins gegenüber das Fürstenhum Lippe hinsschtllch der zu ge-
währenden Rückvergitungen und der zu erhebenden Uebergangs-Abgaben in dasselbe Ver-
bältniß, wie Preußen, treken.

Arteikel 8.

Seine Fürsiliche Durchlaucht treten der zwischen den Stavten des Zollvereins unter
dem gien Mai d. J. getroffenen Uebereinkunft wegen Besteuerung des um Umfange des
Wereins aus Runkelrüben bereiteten Zuckers bei, und erklären Sich auch damit einverstan-
den, daß, wenm die Fabrikarion von Zucker oder Syrop ans onderen Inländischen Erzeug-
nissen, als aus Runkelrüben, 3. B. aus Scärke, im Zollverelne elnen erbeblichen Umfang.
gewinnen lellte, diese Fabrikarlon ebenfalls in sämmtlichen Verelnsskaaten einer überelnstim-
menden Besteuerung nach den für die Rübenzucker-Steuer verabredecen Grundsähen zu un-
terwersen seyn würde.

Artskel 9.

Seine Fürstliche Durchlaucht treten den Verabredungen bei, welche in den zulschen
Preußen und anderen deueschen Staoten abgeschlossenen, der Fürstlchen Reglerung micge.
cbeisten Zollvereinigungs-Verträgen über folgende Gegenstände getcoffen worden find:

1. wegen der Höhe und Erhebung der Chaussee. Pflaster. Damm- Brücken= und Fahr-
gelder, der Thorsperr- und Pflastergelder, ohne Uncerschied, ob alle dlese Hebungen
sar Rechnung der Landesberrlichen Kassen oder elnes Prlvarberechelgeen, namenllsch
einer Gemelnde, Scart finden;
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2. Legen Herbelführung elnes gleschen Münz-Maaß- und Gewichessöstems:

3. wegen Annahme gleichfermiger Grundsütze zur Befärderung der Gewerbsamkel#, ins-
besondere:
 ) wegen der Befugniß der Uncerchatzen des einen Scaakes, in dem Geblete eines

anderen, zum Zellverelne gehsrigen Seaates Arbele und Erwerb zu suchen;

50 wegen der, von den Unterehanen des elnen Verelnsstaates, welche in dem Ge-
blete eines anderen Wereinsstaates Handel und Gewerbe rrelben oder Arbeit su-
chen, zu enerichtenden Abgaben;

wegen der frelen Zulassung von Fabrlkan##en und sonstigen Gewerbecreibenden,
welche bdlos sür das von ihnen berriebene Geschäfe Ankäufe machen, oder von
Kelsenden, welche nicht Waaren selbst, sondern nur Muster derfelben bei sich
führen, um Bestellungen zu suchen;

")wegen des Besuches der Messen und Märkie;

4. wegen der Gebühren und Leistungen für Anstalten, die zur Erlekchrerung des Verkehrs
bestimme sind.

Insbesondere schlleßen Se. Durchlauche der zwischen den Reglerunzen der zu dem
Zoll- und Handelsverelne gehörigen Stoaten under dem 30sten Jull 1838. abgeschlossenen
allgemelnen Münzkonvention hlerdurch mie der Erklärung an, den Vlerzehn-Thalerp in
dem Fücsteuthume bippe als Landesmänzfuß annehmen zu wollen.

Artikel 10.

DieWasser zolleoder auch Wegegelt=GebüßrenaufFlässen,mieEinschlußdersenigen.
wesche das Schlffögefätz eresfen (Recognicions-Geßühren), sind von der Schiffahre auf fol-
chen Flässen, auf welche die Bestimmungen des Wieme Congresses, oder besondere Staats-
Wereräge Anwendung finden, ferner gegenselelg nach jenen Bestimmungen zu enrrichten, in
sofern Hlerüber niches Besonderes verabredet wird.

Alle Begünstigungen, welche ein Vereinsstaae dem Schiffahrtsberriebe selner Untertha-
nen auf den Eingangs genanneen Flüssen zugestehen mschte, sollen in gleichem Maaße auch
der Schlffahrt der Uncerchanen der onderen Vereinsstnaten zu Gutegkommen-

Auf den ubrigen Flüssen, bel welchen weder die Wlener Congreßakte, noch andere
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Staats·VertrageAnwenbungfinden,werdendieWasserzollenachden prlvativen Anordnun-
gen ber betreffenden Regierungen erhoben. Doch sollen auch auf diesen Flässen die Unter-
ehanen der comtahirenden Staalen und deren Waaren und Schifssgefäße überall gleich be-
haudelt werden.

Artlkel 11.
Von dem Tage an, wo die gemeinschafellche Zoll-Ordnung des Verelns in Wollzug

gesebt wird, sellen im Fürstenthume Lippe, wie bereits in den übrigen zum Zollverelne gehs-
rigen Gebieten gescheben ist, alle etwa noch bestebenden Stapel- und Umschlagsrechte auf-
boren, und Niemand soll zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden kon
nen, als in den Fällen, in welchen die gemeinschaftliche Zoll- Ordnung oder die betreffenden
Schifffabrts-Reglements es zulassen oder vorschreiben.

Artikel 12.
Seine Fürstliche Durchlauche kreten hierdurch dem zwischen den Gliedern des Zoll.

und Handelsverelus zum Schute ihres gemeinschafllichen Zollsystems gegen den Schleich-
bandel und ihrer innern Veebrauchsabgaben gegen Defrandationen bestehenden Zollkarrel bei,
und werden diebekressenden Artikel deslelben glelchzeitig mit dem gegenwärtigen Vertrage in dem
Fürstenthume publiziren lassen; auch die übrigen Vereinsstaaren werden die erforderlichen
Anordnungen tressen, damic ln den gegenseitigen Verhälmislen den BestimmungendiesesZoll-
kartels überall Anwendung gegeben werde.

Artlkel 13.
Die den im Artlkel 2. erwähnten Geseben und Verordnungen enrsprechende Einrich=

tung der Verwaltung im Fürstenthume Lippe, insbesondere die Bildung des Grenzbezirks,
und die Bestimmung, Elurlchtung und ameliche Befugniß der zur Erbebung und Abserrigung
ersorderlichen Dienstskellen, sollen in gegenseitigem Einvernehmen mit Hülse der von beiden
Seiten zu diesem Beßufe zu ernennenden Ausführungs-Commissarien angeordnet werden.

Seine Durchlaucht der Fürft zur Lippe wollen die gedachte Verwalung dem Verwal=
tungsbezirke der Königlich Preußischen Provinzlal-Steuer-Direktion zu Münster gurhellen.

Bel Bildung des Grenzbezirks und der Bestimmung der Binnenlinie wird darauf ge-
sehen werden, den Verkehr so wenig, als dle bestehenden Vorschristen und der gemeinschaft.
liche Zweck dies irgend gestatcen, zu erschweren.

Die Zollstraßen sollen milt Tafeln bezelchner, und der Zug der Binnenlinie soll öffent-
lich bekannt gemacht werden.

Die zu errichtenden Hebe= und Abserelgungöstellen sollen als gemeluschafeliche angeseben
werben.
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Artikel 14.

Seine Durchlaucht der Furst zur Lippe werden sur die orbnungsmaßlge Besetzung der
im Furstenthume Lippe zu errichtenden gemeinschaftlichen Hebe·und Absertigungsstellen, so
wie der daselbst ersorderlichen Aufsichts·BeamtenstellennachMaaßgabederdeshalbgetroffe·
nen naheren Uebereinkunft Sorge tragen.

Die in Folge dessen im Furstenthume Lippe fungirenden Zoll. und Steuerbeamten
werden von der Furstlich Lippischen Regierung fur beide Landesherren in Eid und Pflicht
genommen, und mit Legitimationen zur Ausübung des Dienstes verseben werden.

In Beziehung auf ihre Dienst.Obliegenheiken, namentlich auch in Absiche der Dienst-
Disziplin, werden dieselben jedoch nur der Königlich Preußischen Provinzial-SteuerDirektion
in Münster untergeordnet seyn.

Die Schilder vor den Lokalen der Hebe, und Abfertigungsstellen im Färstenehume
Lippe sollen das Fürstlich Lippische Hoheitsjeichen, die einfache Inschrift

„Haupt-Steueramt,“ „Zoll-Ame“ oder „Steuer-Ame“

erhalten, und gleich den Zolleaseln, Schlagbäumen rc. mit den Lippischen Landesfarben
versehen werden.

Die bei den Abfer##gungen anzuwendenden Stempel und Siegel sollen ebenfalls nur
das Fürstlich Lippische Hoheitsjeichen führen.

Artikel 15.

Die Uneersuchung und Bestrafung der im Fürstenthume Lippe begangenen Zollvergehen
ersolgt nach Maaßgabe des daselbst zu publizirenden Zoll-Straf-Gesetzes, und zwar beimad.
ministrativen Versahren, von dem im Fürstenthume Lippe zu errichtenden Haupt-Steuer-
Amete und dessen vorgesetzten Verwaltungs-Bebörden, im gerichtlichen Versahren aber von
den Fürstlichen Gerichts-Behörden, nach den bestebenden Normen und Competenzbestimmungen.

Arelkel 16.

Dle Ausübung des Begnadigungs= und Strafoerwandlung--Nechts über die wegen ver-
schuldeter Zollvergehen im Fürstenehume Lippe verurthellten Personen bleibt Sr. Durchlauche
dem Fürsten zur Lippe vorbehalten. 4
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Artikel 17.

In Folge des gegenwartigen Vertrags wird zwischen dem Königreiche Preußen und
dem Furstenthume Lippe eine Gemeinschaft der Einkunste an Eingangs-Ausgangs- und
Durchgangs·AbgabenStattfinden,undderErtragdieser Einkunste, den dieserhalb getrof-
fenen naheren Verabredungen gemasi, nach dem Verhaltnisse der Bevolkerung getheist werden.

Artikel 18.

Da die in den Staaten des Zollvereins besteuerten ausländischen Waaren in dem Für-
stenthume Lippe, mit wenigen Ausnahmen, gegenwärtig mie kelner Abgabe belege sind, so
verpfllchtee sich dle Fürstlich Lippische Reglserung, vor Herstellung des fceien Verkehrs zwi-
schen dem Fürstenthume und dem Gebiete des Zollverelus, diejenigen Maaßregeln zu ergrei-
sen, welche ersorderlich sind, damie nicht die Zolleinkünfte des Vereins durch die Anhäufung
und Einführung unvergollter Waarenvorrälhe beeinträchtigt werden.

Artikel 19.

Die Dauer des gegenwäriigen Vertrages wird bis zum letzten Dezember 1833.
sestgesege.

Erfolge nicht spätestens ein Jahr vor dem Ablaufe bieses Zeitraums von der einen
oder der anderen Seite eine Aufkündigung, so wird der Vertrag auf weilere zwölf Jahre,
und so sort von zwölf zu zwölf Jabren als verlängert angesehen.

Derselbe soll olsbald sämmtlichen beeheiligten Regierungen zur Ratificatlon vorgelegt
und die Auswechselung mit möglichster Beschlcunigung, spätestens aber binnen sechs Wochen
in Berlin bewirke werben.

So gescheben Berlin, den 18. Oklober 1841.

(gez.) Franz August Eichmann. Wilhelm Arnold Eschenburg.
(L. S.) (L. S.)

(ez.) Adolph Georg Theodor Pochhammer. Okto Wilhelm Karl von Röder.
(I. 8.) (L. 8.)

—
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 128. Verkrag zwischen Preußen, Bavem, Sachsen, Württemberg, Baden, Kurhessen, dem Groß.
berogihumc Hessen, den zu dem Thüringischen Zoll- und Handelsvereinc gehörigen Staa.
ten, Nassau und der sicien Stadt Frankkurt einerseits und Braunschweig andererseits, w,
gen des Anschlusses des Herzogthums Braunschweig an den Gesammt-ollvercin der erste-
ten Staaten.

Nachdem Seine Her zogllcheDurchlaucht der Herzog von Braunschweig und Luneburg
den Wunsch zu erkennen gegeben haben, dem zwischen Preußen, Bayern, Sachsen, Wür-
temberg, Baden. Kurhessen, dem Großherzogthume Hessen, den zu dem ThuringischenVer-
eine gehorigen Staaten, Nassau und der freien Stabt Frankfurt bestehenden Zoll· und
Haudelsvereine beizutreten, so haben Behufs der deshelb zu pflegenden Verhandlungen zu
Bevollmachtigten ernannt:

Seine Majestät der Konig von Preußen fur Sich und ln Vertretung der übri-
gen Mitglieder des, krast der Verkräge vom 22sten und 3/sten März und 1#1cen Mai
1333., 12%½cn Mai und 40ten Dezember 1835., 26en Jamar 1836. und Zien Mai
184 1. bestehenden Zoll- und Handelsovereins, nämlich der Kronen Bayern, Sachsen
und Würtemberg, des Großberzogehums Baden, des Kurfürstenthums Hessen, des
Großberzegthums Hessen, der den Thüringischen Zell- und Handelsvereen blldenden
Staater, — namenelich des Großberzogihums Sachsen, der Herzogthümer Sachsen-
Meiningen, Sachsen-Alrenburg und Sachsen-Coburg und Gotha, und der Fürstenihn-
mer Schwarzburg-Rudolskadt und Schwarzburg. Sondershaufen, Reuß= Greizz, Reuß-
Schleiz und Reuß-Lobenstein und Ebersdorf, — des Herjogehumo Nassau und der
sreiem Seade Frankfurt,

Mllerböchst Jbren Wirklichen Gehelmen Legations-Raeh und Direkter der, 2ten Abeheilung
im MinisteriumderauswärtigenAngelegenbeiten,Franz August Eichmann, Rit-
ter des Königlich Preußischen rothen Adler-Ordens zweiter Klasse mic Eichenlaub, des
Kailerlich Oesterrelchischen Leopold-Ordens, Commandeur des Civil. Verdlenst-Ordens
der Königlich Bayerischen Krone und des Königlich Sächsischen Cioll-Werdienst-Or-
dens, Commentbur des Ordens der Käönlglich Würtembergischen Krone, Cammandeur
1ster Klasse des Großher joglich Badischen. Ordens vom Zähringer Löwen und des
Großherzoglich Hessischen Ludewigs-Ordens, Commandeur des Greßherzoglich Sächst-
schen Haus.Ordens vom welßen Falken und Commandene tster Klasse des Herzoglich
Braunschweigischen Ordens Heinrichs des Läwen,

und
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Allerböchst Jhren Geheimen Ober-Finanzroth Adolph Georg Theodor Pochbham-
mer, Ritter des Königlich Preußischen rotßen Adler-Oedens 3cer Klasse mit der
Schleise, Cummandeur des Königlich Bayerischen Civil Verdienst-Ordens vom beiligen
Michael, Ritter des Civil-Verdienst-Ordens der Königlich Boyerischen Krone, Com-
mandeur üster Classe des Königlich Hannsverischen Guelphen-Ordens, Rleter des Or-
dens der Königlich Würkembergischen Krone und Commandeur L#er Classe des Groß-
berzoglich Hessischen Ludewigs. Ordens;

und

Selne Durchlauche der Hergog von Braunschweig und Lüneburg:

Höchst Ibren Finanz-Direktor und Geheimen Legations-Rath August Pöllipp Chri-
stian Theodor von Amsberg, Commandeur 1Lter Klasse vom Herzoglich Braun-
schweigischen Orden Heinrichs des Löwen, Ritter des Königlich Preuhilchen rothen Ad-
ler. Ordens 22er Klasse, Commandeur #ster Klasse des Königlich Hannsverischen Guel-
phen. Ordens, Commandeur des Kurfürstlich Hessischen Haus-Ordens vom goldenen 26=
wen, Ritter des Köulglich Sächsischen CivllVerdienst. Ordens und Inhaber des Wa-
terloo. Ehrenzeichens;

und

Höchst Jbren Miuister-Residenten am Könlglich Preußlschen Hose, den Oberfl.Lleucenane
und Kammerherrn Otto Wilbelm Karl von Röber, Ritter des Königlich
Preußtschen rorhen Adler-Ordens Zier Klasse, Comthur des Herzegllch Braunschweigl-
schen Ordens Heinrichs des Lowen, Comehur üster Klasse des Herzeglich Sachsen-
Ernestinischen Haus-Ordens, Ritcer des Civil-Verdienst-Ordens der Königlich Bayeri-
schen Krone, Commandeur des Käniglich Belgischem Leopold-Ordens,

von welchen Bevollmächilgten, under dem Vorbehalte der Ralisicalion, folgender Vertrag
abgeschlossen worden ist.

Arteikel 1.

Seine Herzogliche Durchlauche der Herzog von Braunschwesg und Lüneburg (reten mit
Jbren Landen dem zwischen den Königreichen Preußen, Bayern, Sachsen und Württem-
berg, dem Großherzogthume Baden, dem Kurfärstenthume und dem Geohberzogehume Hes-
sen, den zu dem Thüringischen Zoll= und Handelsvereine verbundenen Staaten, dem Her-
gogihume Nassau und der srelen Stade Frankfurt, Behufs elnes gemeinsamen Zoll= und
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Hanbelssystems errichteken Werelue bel, wie solcher auf den Grund der darüber abgeschlosse-
nen Verträge vom 22sten und 30sten März und 116en Mai 1833., vom 12ten Mal und
106en Dezember 1835., vom 2ten Jannor 1836. und vom 8. Mal 1841. bestebt, sudem
Hoöchstdieselben übrigens das Fürstenehum Blankenburg nebst dem Sristsante Walkenried
und das Ame Calvörde in Beziehung auf die Zollverwaltung und die indirecten Seeuern,
nach Maaßgabe des bierüber abgeschlossenen besonderen Vertrages, in nähere Verbindung.
mit Preußen seen.

In Folge dieses Beitrits wird das Herzoglhum Braunschweig mie den zu dem ge-
dacheen Verelne gehörigen Staaken, gegen Uebernahme gleicher Verbindlichkesten und Erlan-
gung gleicher Rechee, wie diese, einen Gesammt-Zoll- und Handelsverein bilden.

Der Inhale der gedachten Verträge wird daher hier mit den für den jetzigen Beierlet
des Herzogthums Braunschwelg verabredeten besonderen Bestimmungen in Nachstebendem
ausgenommen.

Arcikel 2.

In diesem Gesammoverein sind insbesondere auch dlejensgen Seaaten einbegrissen, welche
schon srüher entweder mic ibrem ganzen Gebiete, oder mie einem Theile desselben dem Zoll-
und Handelssysteme elnes oder des anderen der conkrahirenden Staacen beigetreten sind, un-
ter Berücksichtigung ibrer ouf den Beitricesverträgen beruhenden besonderen Verhälrulsle zu
den Scaaten, mit welchen sie jene Verträge abgeschlossen haben.

Artibel 3.

Deoagegen bleiben von dem Gesammevereine vorläufig ausgeschlossen diesenlgen einzelnen
Landestheile der contrahirenden Staacen, welche sich ibrer Lage wegen zur Ausgahme in
den Gesammeverein hicht elgnen.

Hierbel werden sedoch in Bezlehung auf die schon sebe zum Zollvereine gehörlgen Seaa-
bcen, dlejeulgen Anordnungen aufreche lerhalten, welche rücksichtlich des erleichterten Verkehrs
der ausgeschlossenen Lande##tbelle mit dem Hauptlande gegenwärtig bestehen.

Werlkere Begünstigungen dleser Arc können nur im gemeinschaftlichen Elnverständnisse
der WVerelnsglieder bewilligt werden.

Areikel 4.

Da in den Gebleten der contrahirenden Staaken übereinstimmende Gesetze über Ein-
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gangs · Ausgangs · und Durchgangs·Abgabenbestehen,dabeijedochdiejenigenModificatio·
nen zulassig seyn sollen, welche, ohne dem gemeinsamen Zwecke Abbruch zu thun, aus der
Eigemhümllchkeic der allgemelnen Gesetzgebung eines jeden Theil nehmenden Staates oder
aus lokalen Interelsen sich als nolhwendig ergeben, so wird dieses auch für das Herzegebum
Braunschweig Anwendung finden. Bei dem Zollearise namemlich sollen ierdurch in Bezug
auf Eingangs= und Ausgangs-Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren Handelever-
hr geeignelen Gegenständen, und in Bezug auf Durchgangs-Abgaben, je nachdem der Zug
der Handelsstraßen es crsorderé, solche Abweichungen von den allgemein angenommenen Er-
bebungssätzen, welche süc einzelne Staazen als vorzugsweise wünschenswerth erscheinen, nichr
ausgeschlossen seyn, sofern sie auf die allgemeinen Inceressen des Vereins nicht nachtbeilig
einwirken.

Desgleichen soll auch die Verwalumg der Eingangs= Ausgangs= und Durchgangs=
Abgaben und die Organisatien der dazu dienenden Behörden in allen Ländern des Gesammt-=
WVereins, unter Berücksichtigung der in denselben bestehenden eigemhöümlichen Verhälrnisse,
am gleichen Fuh gebracht werden.

Actikel 5.

Weränderungen in der Zoligesesgebung, mie Einschluß des Zollkarifs und der Zell-Orr-
ung, so wie Zusäße und Ausnahmen können nur auf demselben Wege und mit gleicher Ue-
ereinstimmung sämmtlicher Glieder des Gesammevereins bewirke werden, wie die Einfüh-
rung der Gesetze erfolgt.

Dieh glle auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung ouf die Zollverwaltung
allgemein abändernde Normen ausstellen.

Actikel 6.

Mie der Ausführung des gesenwärtigen Vertrages krick zwischen den cemrahirenden
Weresnsstaacen und dem Herzogebume Braunschweig Freihrik des Handels und Verkehrs und
zugleich Gemeinschaft der Einnahme an Zöllen ein, wie beide in den solgenden Actikeln be.
stimmt werden.

Artikel 7.

Es hören von diesem Zeilpunkte an alle Eingangs. Ausgongs= und Durchgangs-Ab-
gaben an den gemeinschaftlichen Landesgrenzen der Staaken des bisherigen Zollveceins und
des Herjogebums Braunschweig auf, und es können alle im sreien Verkehr des einen Ge-
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bsekes bereits befindlichen Gegenstände auch frei und unbeschwere in das andere Gebiet ge-
cunseirig eingeführt werden, mit allelnigem Vorbehalte

d) der zu den Staats-Monopolien gehörlgen Gegenstände (Spielkarten und Sals) nach
Maaßgabe der Artikel 8. und 9.;

h) der im Innern der contrahlrenden Staaten mit einer Steuer belegien inländischen Er.
zeugnisse, nach Maaßgabe des Artikels 10., und endlich

a) solcher Gegenstände, welche ohne Eingriff in die von einem der conkrahirenden Staa-
ten ertheilten Ersindungepakeme oder Privilegien nicht nachgemacht oder eingesührewer-
können, und daber für die Dauer der Paleute oder Privilegien von der Einfubr in
den S-caac, welcher dieselben ertheilt hat, noch ausgeschlossen bleiben mussen.

Artikel 8.

Hinsichtlich der Einsuhr von Spielkarten behält es bei den in den contrahirenden Ver-
einsstaaten bestebendeu Verbocs= oder Beschränkungs-Gesetzen sein Bewenden.

Artikel 9.

In Bekreff des Salzes crite die Herzoglich Braunschweigische Regkerung den zwischen
den conkrahirenden Vereins-Reglerungen getrossenen Verabredungen in folgender Art bei:

) Dle Einsube des Salzes und aller Gegenstände, aus welchen Kochsal) ausgeschieden
zu werden pflege, aus fremden, nicht zum Vrreine gehörigen Ländern in die Vereme-
Staaten, ist verboren, in soweit dieselbe niche für elgene Rechnung einer der vereinten
Regierungen, und zum unmittelbaren Verkause in ihren Salz- Aemtern, Fabiorcien
oder Niederlagen geschieht.

b) Die Durchsuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenstande aus den zum Vereine
nicht gehorlgen Landern in andere solche Lander soll nur mit Genehmlgung der Ver-
elnsstaacen, beren Geblee bei der Durchsuhr berührt wird, und unter den Vorsichte-
maaßregeln Statt finden, welche von denselben für nörbig erachret werden.

c) Die Aassuhr des Salses In feemde, nlcht zum Wereine gebörlge Staaten ist frei.

) Was den Salzhandel innerbalb der Vereinsstaoken betriff#, so ist die ElufuhrdesSal-
zes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn zwischen den Landee-
Neglerungen besondere Merträge beshalb beskehen.
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e) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Gesammt Vereins aus Staats-
oder Privat, Salinen Salz bezieben will, so müssen die Sendungen mit Pässen von
öffentlichen Behärden begleicet werden.

Wenn ein Vereinsstaat durch einen anderen aus bem Auslande ober aus einem drit-
ten Wereinsstaate seinen Salzbedarf beziehen oder durch elnen solchen sein Sal) in
sremde, niche zum Vereine gehörige Staaten versenden lassen will, so solt diesen Sen-
dungen kein Hinderniß in den Weg gelege werden, jedoch werden, insofern dieses nicht
schon durch feühere Verträge bestimmt ist, durch vorgöngige Uebereinkunse der bethei-
ligeen Staaen die Strahen sür den Transport und die erforderlichen Sicherbeits-
Maaßregeln zur Verbinderung der Einschwärzung verabredet werden.

6) Wenn zwischen den Salzpreisen des Herzogihums Braunschweig und eines der jetz
oder künftig an dasselbe grenzenden Vereinsstaaten elne solche Verschiedenbeie bestände,
daß daraus für den einen oder den andern dieser Staaten eine Gesahr der Salz-
Einschwärzung bervorgluge, so werden die Hiebei betheiligeen Regierungen sich über
Maaßregeln veceinbaren, welche diese Gefahr möglichst beseitigen, obne denfreien Ver-
kehr mit anderen Gegenständen zu belasligen.

Artikel 10.

In Bezug auf diesenigen Erzeugnisse, welche in den eiunjelnen Vereinsstaaten kheils
bei lhrer Hervorbringung ober Zubereikung, theils ummittelbar bei ibrem Verbrauche mit eie
ner inneren Steuer belege sind (Art. 7. Lill, b.), wird es von der Herzoglich Braun-
schweigischen Regierung in gleichem Maaße, wie von sämmulichen anderen kontrahire#nde#n
Tbellen als wünschenswerth anerkanne, hlerin eine Uebereinstimmung der Gesetzgebung und
der Besteuerungssähe in den Wereinsskaaten thunlichst bergestellt zu sehen, und es wird da-
ber auch ihr Bestceben auf Herbelführung einer solchen Gleichmäßigkelt, insbesondere durch
Vereinigung mehrerer Staaten zu glelchen inneren Stener-Eineschrungen, mit oder ohne Ge-
meinschafelichkeit der Steuer-Erträge, gerichte# seyhn. Bis dahin, wo dieses Zlel errelche
worden, sollen binsichelich der vorbemerkten Steuern und des Verkehrs mie den davon be.
trossenen Gegenständen unter den Wereinsstaaten, zur Vermeidung der Nachtbelle, welcheaus
elner Verschiedenartigkeie der inneren Seeuershsteme überhaupt, und namentlich aus der Un-
gleichbelt der Steuersätze, sowohl sür die Produzenten, als für die Steuer= Elnnahme der
einzelnen Werelnsskaalen, erwachsen könnten, — abgesehen von der Besteuerung des im Um-
fange des Zollvereins erzeugten Rübenzuckers, weshalb auf die besonders getroffenen Vereln-
barungen Bezug genommen wird, — solgende Grundsätze in Anwendung kommen.
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I. Hinsichtlich der ausländischen Erzeugnisse.
Ven allen Erzeuguissen, von welchen entweder auf die in der Zollordnung vorgeschrie-

bene Weise dorgelban wird, daß ste als ausländisches Ein= oder Durchgangsgut die goll-
amrliche Behandlung bei einer Erhebungs-Behörde des Vereins bereits bestanden haben oder
derselben noch unterliegen, oder von welchen, dasern sie zu den karifmähßig gollsceien gehören,
durch Bescheinigungen der Grenz-Zolläm#er nachgewiesen wird, daß sie vom Auslande ein-
gesührt worden sind, darf keine weitere Abgabe irgend einer Ark, sey es für Rechnung des
Staats, oder für Rechnung von Communen und Corporationen, erhoben werden; jedoch
— was das Eingangsgut beteisse — mie Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche in
einem Wereinsstaate auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite Bereitungen aus fel-
chen Erzeugnissen, ohne Uncerschied des ausländischen, inländischen oder vereinslöndischen
Ursprungs allgemein gelegt sind.

II. Hinsichtlich der inländischen und vereinsländischen Erzeugnisse.
1. Von den innerhalb des Vereins erzeuglen Gegenständen, welche nur durch einen

Vereinsstaat cransitiren, um enkweder in einen anderen Weceinsstaac oder nach dem Auslande

geführt zuwerden, dürsen innere Stenern weder für Rechnung des Staate, noch für Rechnung
von Communen oder Corporationen erhoben werden.

2. Jedem VWereinsstaate blelbt es zwar srelgestelle, die auf der Hervorbringung, der
Zubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugnissen ruhenden inneren Steuern belzubebalten,
zu verändern oder aufzuheben, sowle neue Steuern dieser Art einzuführen, jedoch sollen

a) dergleichen Abgaben für jebe nur auf folgende inländische und gleichnamige vereins-
ländische Ergeugnisse, ols: Branntwein, BDier, Essig, Malz, Weln, Most, Cider,
(Obstwein) Taback, Mehl und andere Muhlenfabrikate, desgleichen Backwaaren,
Fleisch, Fleischwaaren und Fect gelege werden dürsen. Auch wird man sich "

tosen-estnöthig,überbestimmkeSähevekstöndigewdekeaBetkagbeiAbmessunstt
Steuern nicht uberschritten werden soll.

3. Bel allen Abgaben, welche in dem Bereiche der Verelnsländer hlernach zur Er.
bebung kommen, wird elne gegenselelge Gleichmäßigkeit der Behandlung bergestalc Stcatt
finden, daß das Erzeugniß elnes anderen Vereinsstaakes unter keinem Vorwandehöher oder
in einer lästigeren Wesse, als das inländische oder als das Erzeugniß der übrigen Wereins-

siaaren, besteuere werden darf. In Gemäßbeit dleses Grundsatzes wird dolgende- fesigesetzt:
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a) Bereinsstaaten, welche von einem inlandischen Erzeugnisse keine innere Steuer erhe·
ben, durfen auch das gleiche vereinslandische Erzeugniß nicht besteuern. Jedoch soll
ausnahmsweise denjenigen Verelnsstaaren, in welchen kein Wein erzeugt wird, frei-
stehen, elne Abgabe von dem vereinsländischen Weine nach den besonders getroffenen
Verabredungen zu erbeben.

5) Diesenigen Seaaken, in welchen lunere Steuern von einem Consumtlons-egenstande
bei dem Kause oder Verkause oder bel der Verzehrung desselben erhoben werden,
dürfen diese Steuern von den, aus auderen WVereinsstaalen herrührenden Erzeugnissen
der nämlichen Galtung nur in gleicher Weise sordern; sie können dagegen die Abgabe
von den nach anderen Vereinsstaaten übergehenden Gegenständen unerhoben, oder gang
oder theilweise zurückgehen lassen.

e) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf bie Hervorbringung oder Zubereltung
eines Consumelons-Gegenstandes gelege haben, können den gesetzlichen Betrag der-
selben bel der Einfuhr des Gegenstandes aus anderen Bereinsstaaten voll erbeben,
und bel der Ausfuhr nach diesen Staaten theilweise oder bis zum vollen Betrage
zurückerstatten lassen.

Welche, dem dermaligen Stande der Gesetzgebung in den gedachten Staaten ent-
sprechende Beträge hiernach zur Erhebung kommen und beziebungeweise zurückerstacter
werden können, ist besonders verabredet worden. Treken späceehin irgendwo Verände-
rungen in den für dle inneren Erzeugnisse zur Zeit bestehenden Steuersäßen ein, so
wird die becreffende Regierung den übrigen Wereins-Regierungen davon Mittheilung
machen, und biermie den Nachweis verbinden, daß die Steuec.Beträge, welche, in
Folge der eingetrekenen oder beabsichtigten Veränderung, von den verelnsländischen Er-
zeugnissen erhoben, und bel der Ausfuhr der besteuerten Gegenstände vergütet werden
sollen, den vereinbarten Grundsähen entsprechend bemessen seyen.

41) So weit zwischen mehreren, zum Zollverelne gebörlgen Staaten elne Verelnlgung zu
glelchen Steuer, Elurichzungen besteht, werden diese Scaaren in Ansehung der Befug-
nist, die betceffenden Steuern gleichmaßig auch von vereinslandischen Erzeugnissen zu
erheben, als ein Ganzes betrachtet.

4. Ole Erbebung der inneren Steuern von den damit belroffenen verelnsländsschen
SGegenständen soll in der Regel in dem Lande des Bestimmungs-Ortes State finden, in so-
fern folche alcht, nach besonderen Wereinbarungen, entweder durch gemeinschafeliche Hebe-
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stellen an den Binnengrengen, ober im Lande der Versendung fur Rechnung des abgabeberech-
tigten Staates ersolgt. Auch sollen die, zur Sicherung der Steuer·Erhebungersorderlichen
Anordnungen, soweit sie die, bei der Versendung aus einem Vereinsstaate in den anderen,
einzuhaltenden Straßen und Controlen betressen, auf eine den Verkehr moglichst wenig be-
schränkende Weise und nur nach gegenseitiger Verabredung, auch, dasern bei dem Transporte
ein driteer Vereinsstaat berührt wird, nur unter Zustimmung des leteren, getroffen werden.

5. Die Erbebung von Abgaben für Rechnung von Communen oder Corporatsonen,
sey es durch Zuschläge zu den Staatesteuern oder für scch bestehend, soll nur für Gegen-
stände, die zur örtlichen Consumtion bestimme sind, nach den deshalb getrossenen besonderen
Verelubarungen bewilligt werden, und es sollen dabei die vorstehend unter II. 2. b. gege-
bene Bestimmung und der unter II. 3. ausgesprochene allgemeine Grundsah wegen gegen-
seillger Gleichmäßigkeit der Behandlung der Erzeugnisse anderer Wereinsstaalen, eben so
wie bel den Staatssteuern, in Anwendung kommen.

Vom Taback dürsen Abgaben für Rechnung von Communen oder Corporationen über-
all ulche erhoben werden. «

6.DieRegierung-ndekVtkelnostaqtenwetdensichs-genseltlg

yqudiebietinRedestehenchsStaat-stecktenbereits-,vonnllennpchgülksgenGes
schenuIIdVekokdstussge-s,fes-sm-vonalle-iinveoFklgeelnkketendenVerändert-usw
sowlevondenGesehettusstekordnungenüberneueinzuführendesteueky

b)hinsichtlichderCpmmunclsIc.Abgqbenobec-quübek,lawslchenOktemoon welchen
Communen oder Corporationen, von welchen Gegenstanden, in welchem Betrage und
auf welche Weise dieselben erhoben werden,

vollstandige Mittheilung machen.

Artikel 112

Se. Herzegliche Durchlaucht der Herzog von Braunschweig creten der Uebereinkunfe
bei, welche die zu dem Zoll= und Handelsvereine gehörigen Reglerungen wegen Besteuerung
des im Umsange des Verelnes aus Runkelrüben berelteten Zuckers unterm zien Mal d. J.
geschlossen haben, und erklären Sich ferner damlt elnverstanden, daß, wenn dle Fabrikatkon
ven Zucker oder Syrup aus anderen lnländischen Erzeugnissen, als aus Runkelrüben, 3. B.
aus Sezeke, im Zollverelne elnen erheblichen Umfang gewinnen sollte, diese Fabrikation eben-
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salls in sammclichen Vereinsstaacen einer überelustimmenden Besteuerung nach den für die
Rübenzuckersteuer verabredeten Grundsähen zu unterwersen seyn würde.

Artikel 12.

Chausseegelder ober andere flakt derselben bestehende Abgaben, ebenso Pflaster-Damm-,
Brücken= und Fährgelder, oder unter welchem anderen Namen derglelchen Abgaben bestehen,
ohne Unorrschied, ob die Erhebung für Rechnung des Staaks oder elnes Privat-Berechtig-
ten, namentlich einer Commune, geschiebt, sollen sowohl auf Chausseen, als unchaussireen
Land. und Heerstraßen, welche die ummictelbare Verbindung zwischen den an einander gren-
zenden Wereinsstaaten bilden und auf denen ein größerer Handels= und Reiseverkehr Statr
findec, nur in dem Betrage belbehalten oder neu eingeführt werden können, als sie den ge-
wöpnlichen Herstellungs= und Unterhaltungskosten angemessen sind.

Das in dem Preuhischen Chausseegeld- Tarise vom Jahre 1828. bestimmte Chaussee-
geld soll als der höchste Sat angeseben, und binführo in keinem der contrahirenden Staa-
ten überschritten werden, mit alleiniger Ausnahme des Chaussergelbes auf solchen Chausseen,
welche von Corporationen oder Privatpersonen oder auf Actien angelege sind oder angelegt
werden möchten, in sofern dieselben nur Nebenstraßen sind oder blos locale Verbindungen
elnzelner Ortschaffen ober Gegenden mit größeren Städten oder mit den eigenelichen Haupt-
Handelsstraßen bezwecken.

Besondere Erhebungen von Thorsperr- und Pflaskergelbern sollen auf chaussircen Sera-
ßen, da, wo sie noch bestehen, dem vorstehenden Grundsatze gemäß aufgehoben, und die
Ortspflaster den Chausseelkrecken dergeskalc eingerechnet werden, daß davon nur die Chaussee-
selder nach dem allgemeinen Tarise zur Erbebung kommen.

Artikel 13.

Selne Herzogliche Durchlaucht der Hergog von Braunschweig schließen sich den Ver-
abredungen an, welche zwischen den zu dem Zoll- und Handelsvereine gehörigen Regierun-
gen wegen Herbeiführung eines gleichen Mün)= Maaß- und Gewichtssystems getroffen wor-
sind, und ceeten insbesöndere der zwischen den gedachten Reglerungrn unter dem 30. Jull
1838. abgeschlossenen allgemeinen Münz-Conventlon hierdurch mit der Erklärung bel, den
144-Thalerfuß, welcher im Herzogehume Braunschwelg bereits der Landes-Münzsuß (#s6, als
solchen auch ferner beibehalten zu wollen.

Demgemäß kommen die Soelpulationen der bläherlgen Zollverelnigungs-Werträge,
wonach-
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1. der gemeinschafiliche Zolltarif in zwei Haupt- Abtheilrngen nach dem 14 Thaler suße und
nach dem 2.11-Guldenfuße ausgefertigt wird;

2. die Silbermünzen der sämmtlichen comrahirenden Staaten — mit Ausnahme der
Scheidemünze — nach der durch die vorgedachte Münz-Convention sestgestellten Gleich-
werkhung von Vier Thalern gegen Sieben Gulden bel allen Zoll-Hebestellen des Ver-
eins angenommen werden; dagegen

1! 3. binsichtlich der Goldmänzen einer jeden Vereins-Regierung die Bestimmung überlassen
bleibt, ob und in welchem Silberwerthe dieselben bei den Zell. Hebestellen ibres Lan-
des angenommen werden sollen,

sauch sär das Herzogebum Braunschweig zur Anwendung.

In Betreff des Gewichtes treten Seine Herzogliche Durchkaucht der Herzog von
Braunschweig der in dem Zollverelne verkragemäßig beltehenden Einrlcheung bei, wonach der
Großherzoglich Badische und Hessische Cenner (50 Kilogramme) als Einheic für das ge-
meinschafeliche Zollgewicht angenommen ist. Es wird daber im Herzogehume Braunschweig
die Deelaration, Verwiegung und Werzollung der nach dem Gewichte gollpflichtigen Gegen-
stände ausschließlich nach jenem Gewichie geschehen.

Die Declaration, Messung und Werjollung der nach dem Maahe zu verzollenden Ge-
genstände wird in allen Thellen des Verelns und mithin auch Iin dem Herjogrbume Braun-
schweig so lange nach dem landesgeseblichen Maaße erfolgen, bis man #ch über ein gemein-
schaftliches Maaß ebenfalls vereinigt haben wird.

Uebeigens werden die comtrahlrenden Regierungen ihre Sorgfalt dahin richten, auch
für das Moaß- und Gewichessystem ihrer Länder im Allgemelnen die zu Förderung des ge-
genseitigen Verkehrs wönschenswertbe Uebereinstimmung herbeizuführen-

Artikel 14.

Die Waslerzölle ober auch Wegegelb. Gebühren auf Flässen, mit Einschluß derjenigen,
welche das Schiffegesäh cresfen (Recognltions-Gebühren), sind von der Schifffohrt auf fol-
chen Flüssen, auf welche die Bestimmungen den Wiener Congresses oder besondere Staale-
verträge Anwendung finden, serner gegenseitlg nach senen Bestimmungen zu ennrchten, in se-
sern hlerüber nichts Besonderes verabredet wird.

Alle Begünfiigungen, welche ein Verelnsskaat dem Schlffsahrtsberrlebe selner Untrrehs-
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nen auf den Elngangs genannten Flussen zugestehen mochte, sollen in gleichem Maaße auch
ber Schifffahrt der Unterthanen der anderen Werelnsstaaten zu Gute kommen.

Auf den übrigen Flüssen, bel welchen weder die Wiener-Congreß-Actenochandere
Staatsverträge Anwendung finden, werden die Wasserzölle nach den prlvokiven Anordnungen
der betreffenden Regierungen erboben. Doch follen auch auf diesen Flüssen die Unterehanen
der contrahlrenden Steaacen und deren Waaren und Schifssgefäße überal glelch behandele
werden.

Arelkel 15.

Von dem Tage an, wo dle gemelnschaftliche Zollordnung des Vereins in Vollzug ge-
set wird, sollen im Herzogtbume Braunschweig, wie bereits in den übrigen zum Zollver-
elne gehörlgen Gebleten gescheben ist, alle eewa noch bestehenden Stapel= und Umschlagsrechte
aufhören, und Niemand foll zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden
können, als in den Fällen, in welchen die gemeinschafeliche Zollordnung oder die berreffen-
den Schiffabris, Reglements es zulaslen oder vorschreiben.

Artikel 46.

Kanal-Schleusen. Fähr= Hasen= Waage= Krahnen= und Niederlagegebübren und
Lelstungen für Anstalten, dle zur Erleichterung des Verkehre bestinunt sind, sollen nur bei
Benutung wirklich beskehender Einrichtungen erhoben, und in der Regel ulscht, keinenfalls
aber über den Berrag der gewöhnlichen Herstellungs= und Unterhaltungskosten binaus, erhs-
bet, auch überall von den Unterthanen der anderen contrahirenden Staaten auf völlig gleiche
Weise, wie von den eigenen Unterthauen, ingleichen ohne Rücksicht auf die Bestimmung der
Wagaren erhoben werden.

Findek der Gebrauch einer Waage-Einrichtung nur zum Behufe der Zoll-Ermlekelung
oder überhaupt einer zollamelichen Controle Statt, so crice eine Gebühren-Erhebung nicht ein.

Areikel 17.

Die Herzoglich Braunschweigische Regierung wird auch ihrerselts gemelnschaftlich mit
den concrahlrenden Vereinsstaaten dahin wirken, daß durch Annahme glelchfrmiger Grund-
sätze die Gewerbsamkele befördert, und der Besugniß der Uncerthonen des einen Staates, in
dem anderen Arbeic und Erwerb zu suchen, möglichst freler Spielraum gegeben werde.

Von den Unterthanen des elnen der contrahirenden Staalen, welche in dem Geblele
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eines anderen derselben Handel und Gewerbe trelben, ober Arbeit suchen, soll von bem Zelt-
puncte an, wo der gegenwärelge Verkrag in Krase ereten wird, keine Abgabe enericheer wer-
den, welcher niche gleichmäßig die in demselben Gewerbsverbälenisse stehenden eigenen Unter-
thanen uncerworsen sind.

Desglelchen sollen Fabrlkanten und Gewerbekrelbende, welche blos für das von ihnen
betriebene Geschäft Ankäufe machen, oder Reisende, welche nicht Waaren selbst, sondern nur
Muster derselben bei sich fübren, um Bestellungen zu suchen, wenn sie die Berechtigung zu
diesem Gewerbsberriebe in dem Wereinsstaace, in welchem sie ibren Wohnsih hoben, durch
Enorlchtung der gesehlichen Abgaben erworben baben, oder im Dienste folcher inländischen
Gewerbetreibenden oder Kaufleuce stehen, In den anderen Staaten keine weitere Abgabe hie-
für zu enerichten verpflichtet seyn.

Tuch sollen beim Besuche der Märkte und Messen zur Ausübung des Handels und
zum Absate elgener Erzeugnisse oder Fabrikate in jedem WVereinsstaate die Unterthanen der
übrigen comtrahirenden Staaten eben so wie die eigenen Unterthanen behandelc werden.

Actikel 18.

Die Preußischen Seebäsen sollen dem Handel der Herzoglich Braunschwelgischen Un-
terlhanen, wie dem der übrigen Verelnsstaaten, gegen völlig glesche Abgaben, wie solche von
den Königlich Preußischen Unterthanen entrichtet werden, offen stehen; auch sollen die in
sremden See= und anderen Handelspläßen angestellten Consuln eines oder des anderen der
confrahirenden Scaaten veranlaht werden, der Unterthanen der übrigen contrahirenden Seaa-
ten sich in vorkommenden Fällen möglichst mit Ratb und Thac anjunehmen.

Actikel 19.

Seine Hertogliche Durchlaucht der Hergog von Braunschwelg krelen hledurch bem zuf-
schen den bisherigen Wereinsgliedern zum Schute ihres gemeinschaftlichen Zollsyslems gegen
den Schleichhandel, und ihrer Iuneren Verbrauchs-Abgaben gegen Descaubationen unter dem
###ten Mal 4833. obgeschlossenen Zollkorkel für die Dauer des gegenwärrigen Verkeages
bel, und werden die betreffenden Artikel desselben gleichzeitig mit letzteren in Ibren Landen
pubilzlren lassen. Nicht minder werden auch von Selcen der übrigen Wereinsglieder dle
ersorderlichen Anordnungen gekrossen werden, damic in den gegenseirlgen Werhältnissen den
Bestlmmungen Oieses Zollkartels überall Anwendung gegeben werde.
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Artitel 20.

Die als Folge des gegenwartigen Wertrages elntretende Oemeinschaft der Einnahme
der contrahrenden Staaten bezleht sich auf den Ertrag der Elngangs · Ausgangs- und Durch ·
gangs·AbgabenindenKoniglichPreußischenStaaten,den Konlgreichen Bayern, Sachsen
und Wurttemberg, dem Großherzogchume Baden, dem Kurfurstenthume und dem Großher-
zogthume Hessen, dem Thurlaglschen Zoll- und Handelgverelne, dem Herzogthume Braun-
schweig, dem Herzogthume Nassau und der frelen Stadt Frankfurt, mit Einschluß der, den
Zolisystemen der contrahlrenden Staaten blsher schon beigetretenen Lander.

Von der Gemelnschaft sind ausgeschlossen und blelben, sofern nicht Separat·Vertrage
wwischen elnzeflnen Verelnsstaaten ein Anderes bestimmen, dem privativen Genusse der be-
rresfenden Staats-Reglerungen vorbehalten:

4. dle Sceuern, welche im Innern elnes jeden Staates von inländischen Erzeugulssen er-
boben werden, elnschließlich ber nach Art. 10. von den vereinsländlschen Erzeugnissen
der nämlichen Galtung zur Erhebung kommenden Uebergangs-Abgabenz

2. die Wasserzölle;

3. Chaussee-Abgeben, Pflaster·Damm·Brucken-· Fahr· Kanal· Schleusen·Hasengelder,
so wie Waage- und Niederlage· Gebuhren oder gleichartige Erhebungen, wle sie auch
sonst genaunt werden mogen;

4. die Jollstrasen und Consiscate, welche, vorbehaltlich der Antheile der Denuncianten,
jeder Staars-Reglerung in ihrem Gebiete verbleiben.

TNertel 21.

In Hlnsicht auf die Vertbellung der in die Gemeinschafe sallenden Abgaben ist Fol-
senbes verabredet worden:

1. Der Ertrag der Eingangs-Abgaben wirb nach Abzug

der Kosten, welche an den gegen das Ausland gelegenen Grenzen und indem Grenz-
bezirke für den Schuß und die Erhebung der Zölle ersorderlichsind(Areikel 30. der
Vercräge vom 22sten und Zosten März, auch 44##n Mal 1833. sowle vom 142°en
Mal 1835. und Arelkel 26. des Vertrages vom 40## Dezember 1835.);

1) der Räckerstaleungen für unricheige Erhebungen;
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e) der auf dem Grunde besonderer gemelnschaftlicher Verabredungen erfolgten Steuerder·
gücungen und Ermäßlgungen;

wischen sämmtlichen Vereinsgliedern nach dem Verhältnisse der Bevölkerung, mit welcher
sie in dem Gesammvvereine sich besinden, vertheilt.

2. Der Ertrag der Aus- und Durchgangs-Abgaben wird,

a) so weit diese Abgaben bei den Hebestellen in den sstlichen Provinzen des Königreichs
Preußen (allso mie Ausnahme der Provinz Westphalen und der Rbeinprovint) im Kö-
nigreiche Sachsen, im Gebiete des Thüringischen Zoll- und Handels-Vereins und im
Herzogehume Braunschweig, mit Ausschluß der Kreisdlrections. Bezirke Holzminden
und Gandershelm, so wie des Amtes Harzburg elngehen, zwischen Prcußen, Sach.
sen, den Staaten des Thüringischen Vereins und Braunschweig nach dem von ihnen
zu verabredenden Theilungssuße, dagegen

h) so weit dleselben bei den Hebestellen in den übrigen Veceinstheilen eingehen, nach der
Bewvölkerung dieser Verelnskheile unter die betreffenden Sraate#n

verthellt, und zwar lediglich nach Abzug der Rückerstattungen für unrichtige Echebungen,
und der auf dem Grunde besonderer gemelnschaftlicher Verabredungen ersolgten Seuerver-
gücungen und Ermäßigungen.

3 Bel der nach den Säßen 1. und 2. Slakt findenden Wereheilung der Ein= Aus-
und Durchgangs-Abgaben wird die Bevölkerung folcher Steaaten, welche durch Vertrag mie
elnem oder dem anderen der contrahirenden Staaken, unter Verabredung einer von dlesem
jäbrlich für ihre Antheile an den gemeinschaftlichen Zollrevenüen zu leistenden Zahlung, dem
Zollshsteme desselben beigerreten sind oder elwa künstig noch beitreten werden, in die Bevol.
kerung devjenigen Staates eingerechner, welcher diese Zahlung leistet.

4. Der Stand der Bevölkerung in den elnzelnen Vereinsskaaken wird alle drei Jahre
ausgemstkelt, und dle Nachweisung derselben von den Wereinsgliedern einander gegenseiulg
megethelle werden.

5. Umter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse, welche hinsschelich des Verbrauchs
an gollpflichilgen Waaren bei der sreien Stadt Frankfurt obwalten, ist wegen des Aneheils
derselben an den gemeinschaftlichen Einnahmen ein besonderes Abkommen getroffen.

18
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Artikel 22.

Vergunstigungen fur Gewerbetreibende hinsichtlich ber Zoll· Entrichtung, welche nicht in
der Zollgesehgebung selbst begrundet sind, fallen der Staats-Kasse derjenigen Reglerung,
welche sie bewilligt hat, zur Last. Hinsichtlich der Maaßgaben, unter welchen solche Ver-
gunstigungen zu bewilligen sind, bewendet es bei den darüber zwischen den bisherlgen Ver-
einsglledern bereits bestehenden Verabredungen.

Artikel 23.

Dem auf Förberung freler und nacürlicher Bewegung bes allgemelnen Verkehrs gerlch-
keten Zwecke des Zollvereins gemäß, sollen besondere Zollbegünsklgungen elnzelner Meßpläbe,
namentlich Rabatzprivilegien, da, wo sie dermalen in den Vereinsstaaten noch bestehen, niche
erweitert, sondern vielmehr unker geeigneter Berücksscheigung sowohl der Nahrungs= Verhält.
nisse bisher begünstigter Meßpläße, als der bisherigen Handelsbezlehungen mie dem Auslan-
de, thunlichst beschränkt und ihrer baldigen gänzlichen Aufbebung entgegen geführt, neue aber
ohne allerseitige Zustimmung auf kelnen Fall ertheile werden.

Artikel 24.

Von der tarlsmäßigen Abgaben= Entrichtung bleiben die Gegenstände, welche für die
Hosbaltung der bohen Souveraine und ibrer Regentenhäuser, oder für die bel l0ren Hösen
accreditirken Botschafter, Gesandten, Geschäftsträger u. f. w. eingehen, ulche ausgenommen,
und wenn dafür Rückvergütungen Statt haben, so werden solche der Gemeinschafe nicht in
Rechnung gebrachr.

Eben so wenig anrechnungsfßig sind Eneschädlgungen, welche in einem oder dem an.
deren Sceaate den vormals unmittelboren Reschsständen, oder an Communen oder elnzelne
Privatberechrigte für eingegogene Zollrechte oder für aufgehobene Befceiungen gezahle wer-
den müssen.

Dagegen blelbe es elnem jeden Seaate unbenommen, einzelne Gegenstände auf Frei-
Pässe ohne Abgaben-Emeichung eln= aus- oder durchgehen zu lassen. Derglelchen Gegen-
stände werden jedoch gollgesetzllch behandelt, und in Frelreglstern, mit denen es wie mit den
übelgen Zollregistern zu Halken ist, nocler, und die Abgaben, welche davon zu erheben gewe-
sen wären, kommen bel der demnächstigen Revenüen-Ausglelchung demjenlgen Thelle, von
welchem die Frespässe ausgegangen sind, in Abrechnung.
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Arti el 25.

Des Wegnad#gungs- und Strasverwandelungs-Reche bleibt jedem der contrahirenden
Staaten in seinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen werden periodische Uebersichten der
ersolgten Seraf= Erlasse gegenseitig mikgetheilt werden.

Artikel 26.

Die Ernemung der Beameen und Dlener bel den Local= und Bezirksstellen für die
Zoll-Erhebung und Aufsicht, welche nach der hierüber getrofsenen besonderen Uebereinkunfe
nach gleichsörmigen Bestimmungen angeordnek, beseßt und instruirt werden sollen, bleibr der
Her)oglich Brounschweigischen Regierung, wie sämmelichen Gliedern des Gesammt, Vereins,
inmerhalb ihres Gebieces überlassen.

Artikel 27.

Niche minder wird auch im Herzogehume Braunschweig die Leitung des Dienstes der
Local- und Bezirks-Behörden, so wie die Vollziehung dergemeinschaftlichen Zollgesetze über-
baupt, einer Zolldirection übercragen, welche dem Seaats-Ministerium untergeordnet ist. Die
Bildung dieser Direction und die Einrichtung ihres Geschäftsganges bleibr der Herzeglich
Braunschweigischen Regierung überlassen; der Wirkungekreis derselben aber wird, in soweit
er ulcht schon durch gegenwärtigen Vererag und die gemeinschaftlichen Zollgesece bestimme
ist, durch eine gemelnschaftlich zu verabredende Justruction bezeichner werden.

Artetkel 28.

Die von den ZJollerbebungs-Bebörden nach Ablauf eines jeden Plerteljahres auszustel-
lenden Quortal-Ertractc, und die nach dem Jahres- und Bücherschlusse oufjustellenden Fi-
nal-Abschlüsse über die resh. im Laufe des Vierteljahres und während des Rechnungs.Jab-
res sällig gewordenen Zolleimahmen werden von der Herzoglich Braunschweigischen, ebenso
wie von den Zoll-Direceionen der anderen contrahlrenden Vereinsstaaten, nach vorangegange-
nec Präfung in Haupt-Uebersichten qusammengetragen, und diese an dae in Berlin bestehende
Cencral-Büceau des Zollvereins eingesender.

Auf den Grund jener Uebersichten wird von dem Central. Bureau von drei zudrei Mo-
naten die provisorische Abrechnung zwischen den verelnigten Staaten gefertige, dieselbe den
Central-Finanslellen der lehleren übersandt und zuglelch Einleltung getroffen, um die etwaige
Minder-Einnahme einzelner Verelnsglieder gegen den ihnen verhältnißmäßlg an der Ge-
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sammi·Tinnahme zustäudigen Revenuen- Antheil durch Heraus zahlung von Seiten des oder
derjenigen Staaten, bei denen eine Mehr-Elnnahme Stan gesunden hat, auszugleichen.

Demmnächst bereiter dos Central-Böreau auch die definicive Jahres-Ubrechnung vor.

Artikel 29.

In Absiche der Erbebungs- und Verwaltungskosten sollen, auch im Verbälenlsse des
Herjogehums Braunschwelg zu den contrahirenden Wereinsstaaten, solgende Grundsätze in An-
wendung kommen:

1) Man wird keine Gemeinschaft dabel einkreten lassen, vlelmeßr übernimme jede Regic-
mg alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erbebungs= und Verwaltungskosten, es
mögen diese durch die Einrichtung und Unterhaltung der Haupr= und Neben.Zoll
ämter, der inneren Slteucräm#ter, Hallämter und Packhöse, und der Zelldireccionen,
oder durch den Unterhalt des dabel angestelleen Personals und durch die den lehteren
zu bewilligenden Densionen, oder endlich aus iegend einem anderen Bedürsnisse der
Zollverwaltung enrstehen.

2) Hinsichtlich dessenigen Theils des Bedarss aber, welcher an den gegen das Ausland
gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehörigen Grenzbezirke für die Jollerbe-
bungs- und Aussichts- oder Control-Behörden und Zollschutzwachen erforderlich ist,
wird man sich über Pauschsiimmen vereinigen, welche jeder der comrahirenden Staa-
ten von der jährlich aufkommenden und der Gemeinschafe zu berechnenden Bructo-
Eimahme an Zollgefällen in Abzug bringen kann.

3) Bei dieser Ansmittelung des Bedarfs soll da, wo die Percepkion privativer Abgaben
mit dei Zollerhebung verbunden ist, von den Gehalten und Amtöbedürfaissender Zoll-
Beamten nur derjenige Theil in Anrechnung kommen, welcher dem Verhälcnisse ibrer
Geschäste für den Zolldienst zu ihren Amtsgeschäften überhaupt enespeichr.

4) Man wird sich mit der Herzoglich Braunschweigischen Regierung überallgemeine Nor-
men vereinigen, um die Besoldungsverhältussse der Beameen bei den Zollerhebungs-
und Aussichte-Bebörden, ingleichen bei den Zoll-Direreionen, ouch in Begzlehung auf
das Herzogehum Braunschweig in möglichste Uebereinstlmmung zu briugen.

Artitel 30.

Die contrahirenden Theile gestehen sich gegenseielg das Recht zu, den Haupt-Zoll-
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Aemtern anderer Vereinssigascn, sewohl an den Grenzen, als im Imern (Haupt. Steuer-
Aeinter mit Niederlage) Comtroleure beizuordnen, welche von allen Geschäften derselben und
der Neben, Acmeer in Beziehung auf das Absereigungs.Versahren und die Grenzbewachung
Kennmiß zu nehmen, und auf Einhalzung eines gesehllchen Verfabreus, ingleichen auf die
Abstellung etwalger Mängel einzuwirken, übrigens sich jeder eignen Verfügung zu ent-
balten haben.

Einer näher zu verabredenden Dienst. Ordnung bleibr es vorbehalten, ob und welchen
Autheil dieselben an den laufenden Geschäften zu nehmen paben.

Actikel 31.

Der Herzoglich Braunschweigischen Regierung steht das Recht zu, an die Zoll-Direc-
rienen der anderen Vereinestaaten, wie umgekehrt den letzteren an die Herzoglich Braun-
schweigische Zoll-Dircction, Bramte zu diesem Zwecke abzuorducn, um sich von allen vor-
kommenden Verwalmugo-Geschäften, welche sich auf die durch den gegenwäetigen Vertrag
eingegangene Gemeinschaft beziehen, vollständige Kenmtniß zu verschassen. Das Geschäfrs-
Verbäleniß dieser Beamten wird, übereinstimmend mit demfenigen, welches für die Abgeord.
neken bei den Zoll-Directionen der anderen Vercinsglieder bereits bestehr, durch eine belon-
dere Justeuccion näher bestimmt werden, als deren Grundlage die unbeschränkte Offenheit
von Seiten der Verwalmung, bel welcher die Abgeordneken fungicen, in Bezug auf olle Ge-
henstände der gemeinschaftlichen Zollverwaltung, und die Erleichterung jedes Mittels, durch,
welches ste sich die Insormation hierüber verschaffen können, anzusehen ist, während ande-
rerseits ire Sorgfalr nicht minder aufrichtig dahin gerichtet seyn muhß, eintretende Austände
und Meinungsverschiedenheiten auf eine, dem gemeinsamen Zwecke und dem Vechä. 1uisse ver-
bündeter Staaten entsprechende Weise zu erledigen.

Die Ministerlen oder obersten Werwastungsstellen der sämmtlichen Vereinsstaaten wer-
deu sich gegenseitig auf Verlangen jede gewünschte Auskunft über die gemeinschaftlichen Zoll.
Angelegenbelten miltcheilen, und in sofern zu diesem Bebuse zei#weise oder dauernd die Ab-
ordnung eines höheren Beamcen, oder die Beraustragung eines anderweit bei der Riegierung
beglaubigten Bevollmächtigten beliebe würde, so ist demselben nach dem oben ausgesprochenen
Grundsobe alle Gelegenheit zur vollständigen Kenn#nißnahme von den Werhältmissen der ge-
meluschastlichen Zollverwaltung bereitwillig zu gewähren.

Artikel 32.
Jahrlich in den ersten Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinsamer Berathung ein

Zusammentritt von Bevollmachtlgten der Verelnsglieder Statt.
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Für die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Conferenz-Bevollmächtigeen
aus ihrer Mitke eln Vorssbender gewähl, welchem übrigens keln Vorzug vor den übrigen
Bevollmächtigten zusteht.

Bei dem Schlusse einer jeden jährlichen Versammlung wird mie Rücksiche aufdie Na-
tur der Gegenstände, deren Verhandlung in der solgenden Conserenz zu erwarten ist, verab-
redet werden, wo lehtere ersolgen foll.

Artikel 33.

Vor die Versammlung dieser Conserenz-Bevollmächelgten gehört:

#) dle Verhandlung über alle Beschwerden und Mängel, welche in Beziehung auf die
Ausfübrung des Grundverkrages und der besonderen Uebereinkünste, des Zollgesetzes,
der Zollordnung und Tarise, in einem oder dem anderen Wereinsstaace wahrgenom-
men, und die nicht bereits im Laufe des Jahres in Jolge der darüber zwischen den
Ministerien und obersten Verwaltungsstellen geführeen Correspondenz erledigt worden
sind;
die desinitive Abrechnung zwischen den Wereinsgliedern über die gemelnschaftliche Ein-
nahme auf dem Grunde der von den obersten Zollbehörden ausgestellten, durch das
Central.Büreau vorzulegenden Nachweisungen, wie solche der Zweck einer dem ge-
meinsanen Interesse angemessenen Prüfung erheische;

=

k) die Berathung über Wünsche und WVorschläge, welche von elnzelnen Skaatsregierungen
zur Werbesserung der Verwaltung gemacht werden;

*) die Verhandlungen über Abänderungen bes Zollgesehes, der Zollordnung, des Joll-
Tariss und der Verwaltungs-Organlsation, welche von einem der conkrohlrenden Staa-
ken in Antrag gebrache worden, überhaupr über die zweckmäßige Enewickelung und
Ausbildung des gemeiusamen Handels= und Zollsystems.

Arelbel 34.

Treten im Laufe des Jahres, außer der gewöhnlichen Zeit der Versammlungder Cen-
serenz-Bevollmächtigten, auherordentliche Erelgnisse ein, welche unwerjügliche Maaßregeln oder
Verfügungen abseiten der Verelnsstaaken erheischen, so werden sich die contrahirenden Thelle
darüber im diplomatsschen Wege vereinigen, oder eine außerordentliche Zusammenkunft ihrer
Bevollmächtigten veranlassen.
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Artikel 35.

Den Aufwand fur dle Bevollmochtigten und deren etwaige Gehulsen bestreitet dasjenige
Glled des Gesammevereins, welches sie absendet.

Das Canzlei-Dienstpersonale und das Locale wird unenegeldlich von der Regierung ge-
stell, ln deren Geblete der Zusammemtritk der Conserenz State finder.

Areikel 36.

Da dle im Herzogehume Braunschwelg dermalen bestebenden Elngangs-Abgaben von
vlelen Waarengattungen um ein Ansebuliches niedriger sind, als der künfeige Vereins-Zoll-
tarlf es mir sich bringt, so verpflichtee sich die Hergoglich Braunschwelgische Regierung, dic-
jeulgen Maahregeln zu ergreifen, welche erforderlich sind, damit ulche die Zoll-Einkünste des
Gesammt-Vereins durch die Einführung und Anhäufung geriuger vergollter Waarenvorräthe
beelnträchtige werden.

Arttikel 37.

Fär den Fall, daß andere deutsche Staaken den Wunsch zu erkennen geben sollten, in
den Zollvereln aufgenommen zu werden, erklären sich die bohen Contrahenten bereit, diesem
Wunsche, soweit es unter gehöriger Berücksichrigung der besonderen Interessen der Vereins-
glleder möglich erscheint, durch desfalls abzuschließende Verträge Folge zu geben.

Arcikel 38.

Auch werden sie sich bemühen, durch Handelsverträge mic anderen Scaaken dem Ver-
kehr tbrer Angehörigen jede mögliche Erleichterung und Erweiterung zu verschaffen.

Arelkel 39.

Alles was sich auf die Detail-Ausführung der in dem gegenwärtigen Verkrage und
bessen Bellagen enehaitenen Verabredungen bezlehe, soll durch gemeinschaftliche Commilsarien
vorberelker werden.

Artikel 40.

Die Dauer des gegenwäreigen Vertrages, welcher mie dem 1sten Januar 1847. in
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Ausführung gebracht weeden soll, wird vorläufig auf zwolf Jahre, allso bis zum letzten De-
zember 1853. festgesehzt. Wird derselbe wahrend dieser Zelt und spatestens zwei Jahre
vor Ablaus der Frist nicht gekundigt, so soll er auf weitere 12 Jahre und so sort von 12
zu 12 Jahren als verlangert angesehen werden.

Deeselbe soll alsbald zur Ratificatlon der hohen contrahirenden Theile vvrgelegt und
die Auswechselung der Ratifiratlons-Urkunden spatestens binnen sechs Wochen in Berlin be-
wirke werden.

So geschehen Berlin, den 19ten October 1841.

(gez.) Franz August Eichmann. August Philipp Christian Theodor
(I. S.) von Amöberg.

(I. 8.)

(gez.) Adolph Georg Theodor Pochhammer. Otto Wilhelm Karl von Röder.
(L. S.) (L. S.)
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 129. Vertrag zwischen Preußen für sich und in Vertretung der übrigen Mitglieder des Zoll- und
Handelsvereins einerseits und Kurhessen andererseits, den Anschluß der Grasschaft Schaum·
burg an den Zollverein betrefsend.

Nachdem Seine Hoßeit der Kurprinz und Mitregene von Hessen den Wunsch zu er-
kennen gegeben haben, die nach S. 4. des Zoll- und Handelsvertrages zwischen Preußen
und Kurhessen vom 2östen August 1831., und nach Inhalr der päceren Verträge über die
Errichtung und Erweikerung des Zoll= und Handelsvereins von leßterem vorläufig ausge-
schlossene Grafschast Schaumbueg dem Zollvereine anzuschließen, und die Schwierigkelten
mummehr beseitige sind, welche diesem Anschlusse bisher enegegenstanden, so haben zum Zwecke
der deshalb zu creffenden näheren Verabredungen zu Bevollmächtigeen ernanne:

Seine Majestät der König von Preußen für Sich und in Vertrekung der
übrigen Mleglieder des Zoll- und Handelsverelns:

AUllerhöchst Ihren Geheimen Legationsraß Ernst Michgelis, Ricter des Königlich Preus-
sischen rorhen Adler-Ordens 2ter Klasse mie Eichenlaub u. s. w,

und

Allerhöchst Ihren Geheimen Ober-Finangratb Abolph Georg Theodor Pochham-
mer, Nitter des Königlich Preußischen rosben Adler-Oedens Züer Klasse mie der
Schleise u. s. w.;

und

Seine Hobeit der Kurprinz und Mitregent von Hessen:

Höchst Ihren Ober-Berg= und Salzwerks-Director Heinrich Theodor Ludwig
Schwedes, Commandeur Lier Klasse des Kuefürstlich Hessischen Haus. Ordens vom
goldenen Lowen u. s. w.,

von welchen Bevoslmachtigten, unter dem Vorbehalte ber Ratification, solgender Vertrag ab-
geschlossen worden ist.

Aertikel 1.

Die zum Kurfürstenebume Hessen gehsrige GrafschafN: Schaumburg wird in den Zoll-
und Handelsvereln, wie solcher zwischen den Königrelchen Preußen, Bayern, Sachsen und
Würt##mberg, dem Großberzegehume Baden, dem Kurfürstenthume und dem Großberzog=

19
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thume Hessen, den zum Thürlugischen Zoll- und Handelsvereine verbundenen Staaten, bem
Herzogthume Nassau und der freien Stabt Frankfurt nach den Vertragen vom 22sten und
Zosten Marz, ingleichen vom 11ten Mal 1833., vom 12ten Mai und 10ten December
1835. und vom 2cen Januar 1836., so wie nach dem Vertrage vom gien Mai d. J.
über die Forthauer des Zoll- und Handelsvereins, beskehek, mie der Wirkung ausgenommen,
daß ber gedachte Kursürstliche Gebietstheil in dieselben Verhälbnisse crite, welche zwischen den
Kurbessischen Haupclanden und den übrigen Werelnostaaren vermöge der gedachten Wereräge
Statt finden.

Artikel 2.

Seine Hobele der Kurprinz und Mregen von Hessen werden bemgem#ß von dem
gedachten Zeitpuncte ab das Zollgesetz, die Zollordnung, den Zollrarif und das Zollstcasge.
setz, wie solche in dem übrigen Kurfürstenthume in Gülcigkeie sind, in diesem Gebietstbeile
in Wirksamkeie sehen, sonstige Versügungen aber, nach denen die Unterthanen oder Sleuer-
pfllichelgen sich zu richten haben, auf dem geordneten Wege zur össentlichen Kemuniß brin-
gen lassen.

Artibel 3.

Mit der Ausfüßrung des gegenwärtigen Vertrages eritt zwischen dem ganzen Gebiete
des Zollvereins und der Grafschaft Schaumburg Freiheic des Handels und Verkehrs ein,
wie dleses in den folgenden Artikeln naber bestimme wird.

Arcikel 4.

Es bören von blesem Zeiipuncte ab alle Eingangs= Ausgangs= und Durchgangs-Ab-
gaben an den Grenzen zwischen der Grasschafe Schaumburg und dem übrigen Zolkvereins-
gebiete auf, und können alle Gegenstände srel und unbeschwerk aus ersterer in letzteres und
umgekehre eingeführe werden, mit alleiniger Aucnahme

2) ber zu den Scaats= Monopollen gehörigen Gegenstände (Salgz), inglelchen der Spiel-
koarten und der Kalender, nach Maahgabe der Artikel 5. und 6.

1) der ln Innern der Zollvereinsstaaten mie Steuern belegeen Erzeugnisse nach Maaß-
gabe des Artikels 7.;

Wa) solcher Gegenstände, welche ohne Eingriff in dle von elnem der Vereinsstaaken ertheil-
ben Erfindungs-Patenke ober Prloileglen niche nachgemache oder eingeführt werden dür-
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sen, und daher fur die Dauer der Patente ober Privileglen von der Einfuhr in den
Staat, welcher dieselben ertheilt hat, noch ausgeschlossen bleiben mussen.

Artikel 5.

In Ansehung der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern komme der Grundsaß, wo-
nach es in sämmelichen zum Zollvereine gehörlgen Staaten und Gebietstheilen bei den be-
stebenden Verbots= und Beschränkungs-Gesetzen und Deblisz= Einrichtungen sein Bewenden
behält, auch in Bezug auf die Grasschaft Schaumburg in Anwendung.

Artikel 6.

Hlusichelich der Ein= Aus- und Durchfuhr des Salzes, so wie auch hinschtlich des
Handels mit Salz ereien die sür das HauptlandKurbessen bestehenden vertragsmäßigen Be-
stimmungen auch in der Grafschaft Schaumburg ein.

Artikel 7.

In Bezug auf diejenigen Erzeugnisse, welche in den elnzelnen Wereinsstaacen ebeils
bei ibrer Hervorbringung oder Zubercitung, ebells unmiteelbar bei ihrem Verbrauche mie el-
ner inneren Steuer belege sind, so wie binsichtlich des Verkehrs mit solchen Erzeugnissen
zwischen den Verelysstaacken, kommen auch in der Grasschast Schaumburg die Bestimmungen
in Anwendung, welche bierüber im Artikel 3. des Verrrages vom 8cen Mai d. J., die
Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins betrefsend, gemeinschaftlich festgesett worden find.
Demgemäß wird in Rücksiche auf die Steuern, welche in der Grafschast Schaumburg vom
Branutweln, Wein und Taback nach den in den besonderen Verträgen vom heutigen Tage
deshalb getrossenen Verabredungen zur Erhebung kommen werden, vom Branneweln, Wein
und Taback, aus Preußen nach der Grasschost Schaumburg, oder umgekehré, gehend, weder
eine Räckvergütung der Steuern geleistek, noch elne Uebergongs-Abgabe erhoben werden.
Den übrigen Gliedern des Zollvereins gegenüber wird die Grasschast Schaumburg rücksicht-
lich der zu gewährenden Räckvergütungen und der zu erhebenden Uebergangs- Abgaben vom
Wein und Taback mit den Kursürstlichen Hauptlanden, vom Brannewein aber, mit Preus-
sen in gleiches Verhaltniß treten.

Arelkel 8.

Den im Artlkel 4. des eben gedachten Vertrages vom Zien Mai d. J. enthaftenen
WVerabredungen über die Besteuerung des ans Runkelrüben bereltecen Zuckers, ingleschen
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über die Besteuerung der Zucker- oder Syrup. Fabrikarion aus anderen inlandischen Erzeug.
nissen, kreten Seine Heheit der Kurprinz und Mitregent von Hessen auch süc die Grafschafe
Schaumburg bei.

Areikel 9.

Die zwischen den Gliedern des Zollverelns gekroffenen Verabredungen

1. wegen der Höbe und Erhebung der Chaussee-Damm. Bräcken= Fähr- Toorsperr, und
Plastergelder, ohne Uncerschied, ob dergleichen Hebungen für Rechnung der kandes-
berrlichen Kassen, oder elnes Privat-Berecheigten, namenelich elner Gemelnde, Sratt
finden, ingleichen wegen der Höhe und Erhebung der Kanal= Schleusen= Hafen. Waa-
ge. Krahnen= und Niederlage-Gebühren,

2. wegen der Münzen, Maaße und Gewichte,

J. wegen Annahme glelchförmiger Grundsätze zur Förderung der Gewerbsamkeit, insbesondere

a) wegen der von den Uncerthanen des einen Vereinsstaates, wesche in dem Gebicte
eines anderen Vereinsstaates Haudel und Gewerbe treiben oder Arbeit suchen, zu
enerichtenden Abgaben,

b5) wegen der freien Zulassung der Fabrlkanten und sonstigen Gewerberreibenden, wel-
che blos für das von lönen betrlebene Geschäfe Ankäufe machen, oder von Reisen-
den, welche nicht Waaren selbst, sondern nur Muster derselben bel sich führen, um
Bestellungen zu suchen, ferner

 wegen des Besuches der Messen und Märkic,

4. wegen der Wasserzölle oder auch Wegegeld.Gebühren aus Flüssen, und Glelchstellung
der Unterihanen der anderen Veresnsstaaren In den Begünstlgungen, welche dem Schiff-
fahrte. Betriebe der elgenen Unterthanen zugestanden werden mschten,

sollen auch in der Grasschase Schaumburg in Anwendung kommen.

Artikel 10.

Seine Hoheie der Kurprinz und Mieregent werden das Zellcarkel vom 114en Mai
1833. In der Grafschafe Schaumburg verkündigen und vom #sten Januar 1942. an da-
Frlbst in Wirksamkeir krelen lassen. Riche minder werden die Regserunge berübrigen Zell-
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vereinsstaaten dasselbe von eben diesem Zeltpuncee an auch in ihren Landen im Verhältnisse
zur Grafschase Schaumburg in Anwenduns seten.

Artikel 14.
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent werden in der Grafschaft Schaumburg die,

den im Artikel 2. erwahnten Gesetzen und Verfugungen entsprechende Einrichtung der Ver-
waltung anordnen, auch die zur Erhebung der Zolle und zur Aufsicht erforderlichen Beam·
tenanstellen, und die ben Zolldienst leitende obere Zollbehorde zu Cassel wird diese Beam-
ten nach den allgemein vereinbarten Verwaltungs- und Dienstvorschriften instruiren.

Sowohl für die Bestimmung und Einrichrung der zur Erhebung und Abfertigung er-
forderlichen Dienststellen und die Festsetzung der amtlichen Befugnisse derselben, äls auch sür
dle Organlsarion des Aufsichts-Dersonals, inglelchen wegen der Besoldung sämmtlicher in der
Grafschafe Schaumburg anzustellenden Zollbeamceen werden die unter den Zollvereinsgliedern
bereits bestehenden Berabredungen maaßgebend seyn.

Dle zur Bestrelrung der Grenz-Zollverwalcungskosten erforderliche Pauschsumme soll
nach den bestehenden Normen vereinbart, und der Kurfürstlichen Reglerung zur Verwen-
dung zu dlesem Zwecke von den gemeinschaftlichen Einnahmenzur Disposttion gestelle werden.

Artikel 12.

Dle Antheilnahme Kurhessens an der Vertheilung der gemeinschaftlichen Zoll-Einnah-
men unter die Vereinsgliedee nach den im Artikel 7. des Vertrages vom 8. Mai d. J.
über dle Forcdauer des Zoll= und Handelsverelns enthaltenen Vereinbarungen wird für die
Grafschafe Schaumburg in der Arc erfolgen, daß die Bevölkerung derselben der Seelenzahl
des Kurfürstenehums, mie Ausnahme des dem Thürlngischen Zoll- und Handelsvereine an-
geschlossenen Kreises Schmalkalden, zugezähle wird.

Artikel 13.

Die Kurfurstliche Reglerung verpflichtet sich zu denjenigen Maaßregeln, welche erfor-
berlich sind, damit nicht die Zoll-Einkünfte des Gesammtvereins durch die Elnführung und
Anhäufung gar nicht, oder geringer verzollter Waaren-Vorräthe beeinträchtigt werden.

Artikel 14.

Alles was sich auf die Detall-Ausführung der in dem gegenwärtigen Vertrage enehal-
tenen Verabredungen beziehr, soll durch gemeinschafeliche Commissarlen vorbereltet werden.
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Artikel 15.

Die Dauer dieses Verkrages wird vorläufig bis zum letzten Derember 1853. mit der
Maahgabe sestgeseht, daß, wenn derselbe nichr, [päcestens ein Jahr vor dem Ablause von ei-
ner oder der andern Selte gekündige wird, er als auf weilere zwölf Jahre, und so sort von
zwölf zu zwölf Jahren verlängert angesehen werden soll.

Derselbe soll alsbald zur Roaelftcation sämmalscher betbeiligeen Regierungen vorgelegt
und die Auswechselung der Rarlstcacions-Urkunden mit möglichsier Beschleunigung in Ver-
lin bewilrkt werden.

So gescheben Berkin, den 13. November 1841.

(gez.) Ernst Michaelis. Heinrich Theodor Ludwig Schwedes.
(. S.) (L. S.)

(gez.) Adolph Georg Theodor Pochhammer.
(L. 8.)
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X 130. *zwischen Preußen, Bavem, Sachsen, Wurttemberg, Baden, Kurhessen, dem Groß=
herzogthume Hessen, den zu dem Thuringlschen Zoll- und HandelavereineIchkügenSter-ten, Nassau und der sreien Stadt Frankfurt einerseits und Waldeck andererseits,denschluß des Fürstenthums Pyrmone an das Jolllsystem Preußens und der übrigen S
ten des Zollvereins betreffend.

Nachdem Selne Durchlauche der Gäest zu Waldeck und Pyrmonk den Wunsch zu ek-
kennen gegeben haben, daß bel der nunmehr bevorsteßenden Elnverlelbung des Preußlschen
Amtes Lägde in den Zollvereln auch das Fürstenthum Pyrmont, dem deshalb in dem Wer-
trage vom 166en Aprll 1831. öber dle Verelnigung des Fürstemhums Waldeck mir den
westlichen Preußischen Provinzen zu elnem Zollshsteme verabrederen, und in dem Werrrage
vom gien Januar 1838. über die fernere Verelnslgung des Fürstenlbums Waldeck mie Preus-
len zu elnem Aberelnstimmenden Zoll- und Seeuershsteme erneuerten Vorbehalte gemäß, bem
Zollverelne angeschlossen werde, so haben, zum Zwecke der deshalb zu erösfnenden Verhand-
lungen, zu Bevollmächeigern ernanne:

Seine Majestät der König von Preußen sür Sich und in Vertrecung der übrl-
gen Mitglieder des, krase ver Vereräge vom 22sten und 30sten März und 14½en Mal
1833., 122en Mal und 10ten Dezembee 1835., 26en Jannar 1836. und geen Mal
1841. bestebenden Zoll- und Handelsvereins, nämlich der Kronen Bayern, Sachsen
und Württemberg, des Großherzogebums Baden, des Kurfürstenehums Hessen, des
Großherzogthuns Heslen, der den Thärluglschen Zoll- und Handelsverein blldenden
Staaten, — namemlsch des Großberzogthums Sachsen, der Herzogthümer Sachsen-
Meinlugen, Sachsen-Altenburg und Sachsen-Coburg und Gotha, und der Fürstenehi-
mer Schwarfburg-Rudolstabe und Schwarzburg. Sondershausen, Reuß= Greiz, Reuß-
Schleiz und Reuß-Lobenstein und Ebersdorf, — des Herzogibums Rassau und der
frelen Srade Frankfure

Merßöchst Jbren Geheimen Legationsrach Erust Michaelis, Ritter des Konlglsch
Preuhlschen roiben Adler-Ordens zweiter Klasse mit Eichenlaub, u. s. w., und

Allerhöchst Ihren Geheimen Ober-Flnanzracb Adolph Georg Theodor Pochham-
mer, Rltter des Königlich Preuhischen rorhen Adler-Ordens dritter Klasse mie der
Schleise, u. #. w, und

Seine Durchlaucht der Fürst zu Walbeck und Pyrmont,
Höchst Ibren Gehelmen Regierungseach Ludwig Hagemann, Rirter des Känlglich

Preußischen rothen Avler-Ordens drierer Klas,
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von welchen Bevollmachtigten, unter dem Vorbehalte der Ratification, folgender Vertrag ob.
geschlossen worden ist.

Artikel 1.

Seine Durchlaucht der Fürst zu Waldeck und Pyrmonk creten mie Ihrem Fürstenehn-
me Phrmonr unbeschadet Ihrer landesherrlichen Hoheiksrechte, dem Zollshsteme des König-
reichs Preußen und der mie diesem zu einem Zollvereine verbundenen Sctaaten bei.

Artikel 2.

InFolge dieses Beitelkts werden Selne Durchlauche der Fürst zu Walbeck und Pyrmont,
mit Aufhebung der gegenwärig in dem Fürstenthume Pormont über Eingangs- Ausgangs.
und Durchgangs-Abgaben und deren Verwaltung bestehenden Gesetze und Einrichtungen, da-
selbst die Verwaltung der Eingangs- Ausgangs= und Durchgangs-Abgaben in UebereinKtim.=
mung mit den desfallsigen Gesetzen, Tarisen, Berordnungen und sonstigen administrativen
Bestiemungen, wie solche in Preußen dermalen bestehen, eintreten, und zu diesem Zwecke
die erforderlichen Gesehe, Tarife und Verordnungen publiziren, sonstige Verfugungen aber,
nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen sich zu richten haben, durch Ihre Re-
gierung zur öffentlichen Kenntniß bringen lassen.

AUrtikel 3.

Etwaige künftige Abänderungen der im vorstehenden Artikel gedachten, in Preußen
bestehendar gesetzlichen Bestimmungen oder neue derarelge Bestimmungen, welche der Ueber-
einstimmung wegen auch im Fürstenthume Pyrmont zur Ausführung kommen müßten, bedürfen
der Zustimmung der Fürstlich Walbeckischen Regierung. Diese Zustimmung wird ulche verwei-
gert werden, wenn solche Abänderungen in den Königlich Preußischen Staaten allgemein ge-
trossen werden.

Artikel 4.

Mit der Ausfübrung des gegenwärtigen Vertrages bören alle Eingongs . Ausgangs-
und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwischen Preußen und demFürstenehume Pyrmom
auf, und es können alle Gegenstände ans lehterem srei und unbeschwert in die Preußischen
und in die mit Preußen im Zollvercine besindlichen Staaten, und umgekebrt aus diesen ie
das Turstenthum Pyrmomt eingesühre werden, mit alleinigem Vorbehalte:

e) der zu den Staaksmonopolen gehörenden Gegenstände (Sal#z), ingleichen der Splelkar-
ken und der Kalender, nach Maaßgabe der Areikel 5. und 6.
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b) der im Inneren des Zolloerelns mic elner S#euer belegten inländischen Erzeugnisse,
nach Maaßgabe des Artikels 7, und endlich

Whath) solcher Gegenstände, welche ohne Eingriff in dle von elnem der concrahirenden Staa-
ken ertheilten Erfindungs-Prioilegien (Hatenke) nicht nachgemache oder eingesührt wer-
den können, und daher für die Dauer der Privilegien (Patenke) von der Einfuhr in
den Scaat, wescher dleselben errheile hax, ausgeschlossen bleiben müssen.

Artikel 5.

1. In Betreff des Salses rreten Se. Durchlauche der Fürst zu Waldeck und
Pormone den zwischen den Mitgliedern des Zollvereins bestebenden Verabredungen in fol-
gender Art bei:

a) die Einsuhr des Salzes unb aller Gegenstande, aus welchen Kochsalz ausgeschieden
zu werden pflege, aus fremden nicht zum Verelne gehorenden Ländern In die Vereins-
staaten, ist verboten, in soweit dieselbe nicht fur eigrne Rechnung einer der vereinten
Reglerungen und zum unmittelbaren Verkaufe in deren Salzamtern, Faktoreien oder
Mlederlagen geschleht;

5) die Durchsuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenstände aus den zum Ver-
eine nicht gehörigen Ländern in andere solche Länder soll nur mit Genehmigung der
Wereins-Scaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vor-
sichesmaßregeln stattfinden, welche von selbigen für notbwendig erachtet werden;

Wc) die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Werelne gehörige Staacen ist freiz

d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsstaacen becrifft, so ist die Einfuhr des
Salzes von einem In die anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn zwischen den Lan-
des-Regierungen besondere Verkräge deshalb besteben;

e) wenn elne Reglerung von der anderen Innerhalb des Gesamm'vereins aus Staats=
oder Privat-Sallnen Salz bezlehem will,, so müssen die Sendungen mir Pässen von
öffentlichen Behörden beglelter werden;

s) weun eln Werelnsstaat durch das Geblek elnes anderen aus bem Auslande, oder aus.
einem drüteen Verelnsstaate seinen Salzbedarf beziehen, oder durch elnen solchen seln
Salz in fremde niche zum Wereine gehörige Länder versenden lassen will, so soll dies

sen Sendungen kein Hinderniß in den Weg gelege werden; jedoch werden, in sofern
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dieses nicht schon durch fruhere Verttage bestimmt ist, durch vorgangige Ueberelnkunft
der betheiligten Staaten dle Straßen fur den Trausport, und die erforderlichen Sl-
beiis· Maaßregeln zur Verhinderung der Einschwarzung verabredet werden.

Artelkel 6.

Hinsschtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern komme der Grundsaß, wonach
es in fsämmrlichen zum Zollvereine gebörlgen Seaaken und Gebietstheilen bei den bestehen-
den Verbots- oder Beschränkungs. Gesetzen und Debies-Einrichtungen sein Bewenden behäle,
auch Iin Begkehung auf das Fürstenthum Pyrmonc in Anwendung.

Arteikel 7.

Die in Berreff der Inneren Steuern, welche Iin den elnzelnen Verelnsstaaten thells auf
dle Hervorbringung oder Zubereitung, kheils unmittelbar auf den Verbrauch gewisser Er-
zeugnisse gelegt sind, sowie hinsichelich des Verkehrs mit solchen Erzeugnissen, durch den
Vertrag vom gien Mal d. J. unter den Vereinsltaaken vereinbarten Bestimmungen werden
auch Iin dem Fürstentbume Pyrmont Anwendung erhaften. Demgemäß wird, in Rücksicht auf
dle Seeuern, welche in lebkerem von Inneren Erzengnissen nach den in dem besonderen Ver-
trage zwischen Preußen und Waldeck vom beucigen Tage deshalb gekrossenen Verabredungen
zur Erhebung kommen, zwischen Preußen und dem Fürstenthume Pyrmom gegenselelg von sämme-
lichen inneren Erzeugnissen, bei dem Uebergange Iin das andere Gebiec, weder elne Rückver-
gücung der S-euern geleistee, noch elne Uebergangs-Abgabe erhoben werden, dagegen den
übrigen Staaten des Zoll-Vereins gegenüber das Fürsteuthum Pyrmont Hinsichtlich der zu ge-
währenden Rückvergütungen und der zu erhebenden Uebergangs-Abgaben in daslelbe Ver-
Hältniß, wie Preußen, trelen.

Areske! 6.

Seine Fürstlicche Durchlaucht treten der zwischen den Seaaken des Zollverelns unter
dem geen Mal d. J. gerrofsenen Ueberelnkunse wegen Besteucrung des im Umfange des
Verelns aus Runkelrüben bereiteten Zuckers bel, und erklären Sich auch damie einverstan-
den, daß, wenn die Fabrikation von Zucker oder Syrup aus anderen inländischen Erzeug-
nssen, als aus Runkelrüben, 3. B. aus Stärke, im Zollvereine elnen erhebsichen Umfang
gewiunen sollte, diese Fabrikarion ebenfalls in sämmilichen Verelnsstaaten einer überelnstim-
menden Vesteuerung nach den für die Rübengucker-Steuer verabredesen Grundsätzen zu un-
kerwerfen seyn würde.
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Artitkel9.

Micht minder treten Seine Furstliche Durchlaucht den Verabredungen bel, wel-
che in den zwischen Preußen und anderen deutschen Staaten abgeschlossenen, der Furstll-
chen Regierung mitgetheilten Zollvereinigungs·VerttagenuberfolgendeGegenstandegetrossen
worden sind:

1. wegen der Höhe und Erhebung der Chaussee= Pflaster= Damm- Brücken= und Fähr-
gelder, der Thorsperr- und Pftaskergelder, ohne Unterschied, ob alle diese Hebungen
für Rechnung der Landesherrlichen Kassen oder eines Prlvatberechtigten, namentlch
elner Gemeinde, Statt finden;

2. wegen Herbeiführung elnes gleichen Münz= Maah- und Gewichtssostems;

3. wegen Annahme gleichförmiger Grundsätze zur Besörderung der Gewerbsamkeic, ins-
besondere:

a) wegen der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem Gebiete eines
anderen, zum Zollverelne gebsrigen Staates Arbeit und Erwerb zu suchen;

b) wegen der, von den Unterthanen des einen Vereinslkaates, welche in dem Ge-
biele eines anderen WVerelnsstaares Handel und Gewerbe ereiben oder Arbelc fu-
chen, zu entrichtenden Abgaben;

4) wegen der freien Zulassung von Fabrikanken und sonstigen Gewerbecrelbenden,
welche blos sür das von ihnen betrlebene Geschäfe Ankäuse machen, oder von
Reisenden, welche nicht Waaren selbst, sonbern nur Muster derselben bel sich
führen, um Bestellungen zu suchen;

 wegen des Besuches der Messen und Märkee;

4. wegen der Gebühren und Leistungen für Anstalten, die gur Erlelchterung des Verkehrs
bestimmt sind.

Insbesondere schliehen Se. Durchlaucht, wie dles berelts hinsichellch des Fürsteneßums
Waldeck geschehen ist, so nunmehr auch für das Fürstenthum Pyrmone der zwischen den
Regierungen der zu dem Zoll- und Handelsverelne gehörlgen Stacten unker dem Zosten
Juli 1838. abgeschlossenen allgemelnen Müngkonventlon mie der Erklärung Sich an, den
Vierzehn--Thalerfutz als Landesmünzsuß annehmen gu wollen.
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Arelkel 10.

Seine Fürstliche Durchlauchterklären blrrdurch Ibren Beltrlet u bem wischen denGliedern des Zoll·und Haudel genbi
Schleichhandel und ihrer innernWerhrauchgoabgaben, gegemDefraudattonembestehenden Zal.
kortel auch hinsichtlich des Fürstenehums Pyrmont, und werden dle betreffenden Artikel deslel-
ben glelchzeitig mic dem gegenwärtigen Vertrage daselbst p. oliziren lassen; auch die übrigen
Wereinsstaacen werden die erforderlichen Anordnungen trefsen, damit in den gegenseltigen
Werhälmnissen den BestimmungendlesesZollkarcels überall Anwendung gegeben werde.

Arelkel 11.

Die den im Arclkel 2, erwähnten Geseben und Verordnungen enesprechende Einrich-
tung der Verwaltung im Fürstenthume Pyrmont, insbesondere die Bestimmung, Einrichtung
und amtliche Besugnih der zur Erhebung und Abfertlgungerforderlichen Dieuststellen, sollen ingegenseirigem Einvernehmen mir ntr der von beiden Seiten zu dlesem Behuse zu ernen-

nenden Ausführungs-Commissarlen angeordnet werden.

Seine Durchlauche der Fürst zu Walbeck und Pyrmonc wollen dle gedachte Verwal-
lung dem Verwaltungsbezirke der Königlich Preußischen Provinzkal-Seuer-Direktion zu
Münster zurheilen.

Die zu errichtenden Hebe= und Abferelgungsstellen.sollenalsgemeinschafelicheangesehen
werden.

Arelkel 12.

Seine Durchlaucht der Fürst zu Waldeck und Pyrmone werden sür die ordnungemäwige
Besetzung der im Fürstentbume Pyrmont zu errichtenden gemelnschaftlichen Hebe= und Ab-
sertigungestellen, so wie der dafelbst erforderlichen Aufsichts. Beamrenstellen nach Maaßgabe
der dcöhalb gerossenen nöheren Uebereinkunfe Sorge tragen.

Die in Folge dessen im gedachten Fürstenthume fungleenden Zoll- und Seeuerbeameen
werden von der Fürstlichen Regierung für beide Landesherren in Eid und Pfliche genom-
men, und mie Legitimationen zur Ausöbung des Dienstes versehen werden.

In Beziehung auf ihre Dienst. Obliegenheiten, namentlich auch in Absiche der Dlenst-
Disziplin, werden dieselben jedoch nur der Königlich Preußischen Provinzlal-Steuer Dieekclon
in Münster umtergeordnet sepn.



131

Die Schilber vor den Lokalen ber Hebe- und Abfertlgungsstellen im Furstenthume
Pytmont sollen das Furstliche Hoheitszeichen, dle einfache Inschrift „Zoll-Amt“ erhalten,
und glelch den Zollrafeln, Schlagbäumen r2c. mit den Waldeckischen Landesfarben verse-
heu werden.

Die bel den Absertigungen anzuwendenden Stempel und Slegel sollen ebenfalls nur
das Fürstlich Woldeckische Hoheltszelchen führen. «

Artikel 13.

Die Untersuchung und Bestrafung der imFurstenthume Pyhrmont begangenen Zollvergehen
so wie die Vollstreckung der Erkenntulsse erfolgt nach Maaßgabe des bereits fur das Fur-
strmbum Waldeck ergangenen, und künftig auch auf dan Fürstenehum Pyrmone anzuwenden-
den Zoll-Straf-Gesehbes, und zwar beim administrariven Verfahren, von dem berreffenden
Haupt-Zoll- oder Steuer-Amte und dessen vorgesetzten Verwaltungs-Behörden, im gerichtli-
chen Versabren aber von den Fürstlichen Gerichts--Behörden, nach den bestehenden Normen
und Competenzbestimmungen.

Artikel 14.

Dse Ausübung des Begnadigungs= und Serasverwandlung.Reches über die wegen ver-
schuldeter Zollvergeben im Fürstenthume Hyrmone verurthellten Hersonen blelbt Sr. Durch-
laucht dem Fücsten zu Waldeck und Pyrmont vorbehalten.

Actikel 15.

In Folge des gegenwäritigen Vertrags wird zwischen dem Königreiche Preußen und
dem Füestenrbume Pyrmone eine Gemelnschafe der Einkünsee an Eingangs= Ausgangs- und
Durchgangs-Abgaben S#tatt sinden, und der Ertrag dieser Cinkünste, den dieserhalb gerrof-
senen nüheren Verabredungen gemäß, nach den Werhältnisse der Bevölkerung getheilt werden-

Artikel 16.

Da dle in den Staalen des Zollvereins besteuerten ausländischen Woaren in dem Fur-
stentbume Pyrmont gegenwärtig theils mit gar keiner, tbeils mit wesentlich geringeren, ols
den im Zollvereine zu emtrichtenden Eingongs-Abgaben belegt sind, so verpflichtet sich die
Fürstich Waldeckische Reglerung, vor Herstellung des frelen Verkehrs zwischen dem Für-
stenthume und dem Gebiete des Zollvereins, dlejenigen Maaßregeln zu ergreisen, welche er-
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sorderlich sind, damit nicht die Zolleinkünfte des Vereins durch die Anhäufung und Einfüh=
rung unverzollter Waarenvorräthe beeinträchtigt werden.

Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird bis zum letzten Dezember 1853.
festgeseht.

Erfolgt nicht spaätestens ein Jahr vor dem Ablaufe dleses Zeitraums von der einen
oder der anderen Seite eine Aufkundigung, so wird der Vertrag auf weltere zwolf Jahre,
und so sort von zwölf zu zwölf Jahren als verlangert angesehen.

Derselbe soll alsbald sämmtlichen betbelligten Reglerungen zur Ratisication vorgelege
und die Auswechselung mit möglichster Beschleunigung, spärestens aber binnen sechs Wochen
in Berlin bewirkt werden.

So geschehen Berlin, den 11. Dezember 1841.

(gez.) Ernst Michaelis. Ludwig Hagemann.
(#. 8.) (L. S.)

(gez.) Adolph Georg Theodor Pochhammer.
(L. S.)
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 131. Verordnung, die andenweite Tarisirung ded Zuckers betreffend, vom 18. Januar 1842.

In Gemäsbeit der von den Regierungen sämmellcher zum deutschen Zoll- und Hau-
dels-Vereine gehörigen Seaaken gesaheen Beschlüsse wird in Betreff der Zollsätze von dem
eingehenden fremden Zucker hiermit Folgendes verordnet:

¾ 1.

Die Elngangs-Abgaben,SätefürdenZucker,wie sie der mittelst Regierungs-Verord=
nung vom 3Zten Novbr. 1839 auf die Johre 1840, 1841 und 1842 erlassene Wereins-
Larif unker Rummer 25, X. (Gelsetzlammlung für die Fürstlich Reußischen Lande J.A L.
Bd. 4. S. 114. und 415.) enthält, sind vom 106en März d. J. an aufgehoben.

. 2.

Oagegen werden von demselben Tage an bei dem Eingange von Zucker entrichtet:

4) vom Bror= und Hut- Kandis= Bruch= oder Lumpen= und weißen gestoßenen Jucker
1 Zenener: 10 Thlr. = 17 Fl. 30 Tr.

2) vom Nohzucker und Farin (Zuckermehl) 1 Zentner: 8 — 44 —

3) vom Rohzucker für inländische Slederelen zum Raf-
finiren, unter den besonbers vorzuschreibenden Bedin-
gungen und Koncrolen, 1 Zeniner: 5. = 8 45

6. 3.

Hinsichtlich der, bel der Verzollung der im §&amp;. 2. unter 1. 2. und 3. gedacheen Zu-
ckersorren anzunehmenden, und zu vergütenden Tara= Sähe bleiben die dermaligen bierunter
bestehenden gesehlichen Bestimmungen auch serner unverändert in Krafs.

5. 4.

Lumpenzucker, der von einer gum erleichterten Bezuge von Zucker befugten Zuckerste-
derel vor dem 16. März d. J. zum Wersieden angemelde# und verzollt wird, loll gegen
die in solcher Beziehung gegenwäreig festgesette ermäßigte Abgabe von 54 Thalern vom
Zenener verabsolgt werden:

1) wenn ihn dle bekressende Zuckersteberel vor dem 18. d. M. bezegen hat, ohne
Beschränkung rücksichelich der Menge;
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2) wenn er von der Zuckerstederel erst nach dem 18. d. M. befogen wicd, nur In
soweie, als die Menge bieses Zuckers, einschlleßlich des schon vorhandenen Vorrathes,
nach Saß 1. den Berrag uucht überschrelter, der nach dem durchschnitklichen Umfange
des bisherlgen Betrlebes der Siederel noch bls zum 16. März d. J. verwendet
werden kann.

Gera, den 18. Januar 1842.

Fürstlich Reuß-M. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.
Dr.Bretschneider. . goc. u

5 132. Bekannemachung wegen der, nach Auslssung des Handelsvertrags mit den Niederlanden,
Hamburg und Bremen einkretenden Beschränkung des den Wein-Groshändlern zustehenden
Robotts und des Wegsails der hinsschtlich einiger Gegenslände vom Zollvereine den Nie-
derlanden gegenüber gewährten Jollerleichterungen, vom 18. Jannar 1842.

Da der Handelsvertrag mic den Niederlanden vom 2 isten Januar 1839, ingleichen die
mit den sceien Hansestädten Hamburg und Bremen bejüglich uncer dem 12/17. December
1830 und 4ten July 1840 abgeschlossenen Uebereinkünste wegen gegenseitiger Verkehrs-Er-
leichterungen mic dem Ablaufe des vorigen Jahres ihre Wleksamkeit verloren haben; so
tritt rücksichtlich des Weinbezugs vom Auslande mit dem usten Januar 1842 der frühere
Zustand dahin wleder eln, daß dle den inländischen Wein-Groshändlern zugestandene Be.
günstigung eines Rabacts von 20 Prozent an dem Iin Quameliä#ten von mindestens 25 Or-
bosten auf einmal elugeführten Weine nur dann zur Anwendung kommt, wenn der Wein
unmittelbar aus den Ländern der Eczeugung bezogen und die Nachwelsung darüber in der
vorgeschriebenen Art geführt wird.

In gleicher Weise kommen auch die von Seiten des Zollverelns nach dem erwähnten
Vertrage mie den Niederlanden zeither gewähreen Zoll. Erlelchterungen auf folgende aus den
Niederlanden eingeführte Gegenstände, als Burter, Käse und Milch, von jetzt an nicht weiter
in Anwendung.

Es wird daher dieh blerdurch zur ssemlichen Kennkniß gebracht.
Gera, den 18. Januor 1842.

Fürstlich Reuß-Pl. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.a--. gemeinschafll. Sondessgag F. s-

Drucksehler-Berichtigung.
In ber No. 71. der Gesebsammlung ist statt pag. 99—94 zu setzen: 31—86.
In derselben Nummerd. G. S. muß es in der 5. Jeile von oben staxt 25 Sgr. heißen: 20 Sgr.
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 133. Uebereinkunft mit dem Königl. Süchs. Ministerium zu Dreöden, die Erläukerung des §.2.
5

der Convention vom w Dr61 wegen woechselseitiger Uebernahme der Ausgewiesenen
betreffend, vom 3. März 1842.

Nachdem mile Höchster Genehmigung DurchlauchelgsterLandesberrschaften
zwischen der dlesseillgen Fürstlichen Reglerung und dem Königlich Sächßschen Mlnisterlum

. .Db .

deanaemsuDkesvcatathelfdesH.2.derKonv-nuonvom Härte
wegen wechselseltiger Uebernahme der Ausgewlesenen solgender erlauternder Zusah:

daß auch insbesondere diejenigen als ausdrucklich zu Unterthanen aufgenommen
betrachtet werden sollen, welche nicht in demStaatsgebiete geboren sind, jedoch dem
Staate zu Zelten eines Krlegs oder des Frledens Militairdlenste geleistet haben,
und zwar ohne Rücksicht auf die Dauer dleses Dlenstverbälmisses und den im
Milltale gehabten Rang,

vereinbare worden ist; so wird dies blerdurch zur allgemelnen Nachachsung bekanne gemache.

Gera, den 3. März 1842.

Fürstlich Reuß-Hl. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.
Dr. t neider.!*7 Bretsch M. Fuchs.

Uuyegeben den 4. Juli 1842. 21
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Nachdbem Durchlauchtigste Landesberrschaften dle am 8. Februar bleses Jah -
res im Haag zwischen Preußen, Biyern, Sachsen, Wurtemberg, Kurhessen, dem Großher-
zogthume Hessen, den zu dem Thüringer Zoll- und Hondelsverelne gebörlgen Staaten, den
Herzogehümern Braunschwelg und Nassau und der freien Seade Frankfure elnerselts, und
dem Grohberzogtbume Luxemburg andererseits, wegen des Auschlusses des Großherzogehumes
Luremburg an das Zollsystem Preuhens und der übrigen Seaoten des Zollverelns abgeschlos-
senen Vertrag, worüber dle Ratiikationsurkunden am 23. März dleses Jahres zu Berlln
gegenseitig ausgewechselt worden siud, zu pubsiglren befohlen haben; so wled dieser Vertrag
unker Nummer 134. zur Nachachcung für Jedermann gur öffenrlichen Keuncniß gebracht.

Gera, den 24. Mak 1842.

Fürstlich Reuß-Pl. gemeinschaftl. Landes-Reglerung das.
Dr. Bretschnei der.

M.Fuchs.

 134. Vertrag zwischen Preußen, Bayern, Sachsen, Würkemberg, Baden, Kurhessen, dem Groß,
herzogthume Hessen, den zu dem Thüringer Zoll= und Handelsvereine gehörigen Staaten,
den Herzogtbümem Vraunschweig umd Nassau und der freien Stadt Franksurk einerseils,
und dem Großherzogthume Luxemburg ondererseits, wegen de5 Aaschlusses des Großhergog=
thumes Luremburg an dasJoll System Preußens und ver übrigen Staaten des 3ollvereins.

Nachdem Selne Majestäe der Könlg der Nlederlande, Großberzog von Luxemburg,
den Wunsch zu erkennen gegeben haben, dem Großherzogehume Luxemburg durch eine nä-
here Verbindung desselben mic dem beueschen Zoll- und Handelsvereine die Vorthelle elnes
Mögllchst freien gegenseitigen Verkehrs zuzuwenden; so baben, Bebufs der deshalb zu pfle-
genden Verbandlungen, zu Bevollmächtigten ernannt:

einerseits
Seine Majestät der Konlg von Preußen fur Slch unbinVertretung der ubrl-

hen Mleglieder des, krast der Verträge vom 22sten und 3osten März und 116en Mal
1833, 120en Mal und 10en Degember 1835, 2ten Januar 1836 und 8#en Mal
1844 bestehrnden Zoll- und Handelsvereins, nämlich der Kronen Bayern, Sachsen
und Würtemberg, des Großherzoghumes Baden, des Kursürstenthumes Hessen, des
Großberzogthumes Hessen, der den Thüringischen Zell- und Handelsverein bildenden
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S##aken, — namentllch des Großherzogihumes Sachsen, der Herjegthümer Sachseu
Meiningen, Sachsen-Altenburg und Sachsen-Coburg und Gerha, und der Fürstenetzü-
mer Schwarzburg. Rudolstade und Schwarzburg. Sondershausen, Reuß. Grelz, Reug.
Schleiz und Reuh.Lobensteln und Ebersdorf, — der Herzegehümer Braunschweig und
Nassau und der frelen Stabt Frankfurk,

Allerhöchst Ibren Kammerberrn und oußerordentlichen Gesandten und bevollmächelgeen
Mlnister am Königlich NiederländlschenHose,HerrmannFriedrich,Reichsgra-
sen von Wyllch und Loftum, Rle#er des Königlich Preußischen rothen Adler-Ordens
D2er Klasse mie dem Seern, des Johanniter-Ordens und des elsernen Kreuzes zwei-
ter Klasse,

und andererseits

Seine Mojestäc der Könlg der Rlederlande, Großberzog von Lurem.
urg

Allerhochst Ihren Kammerherrn und interlmistischen Staats-KanzlerfurdasOroßher·
zogthum Luxemburg, Friedrlch Georg Prosper Freiherr von Blochausen,
Rltter von dem Stern des Oroßherzoglich Luxemburgischen Ordens der Eichenkrone
und des Königlich Nlederländischen Löwen-Ordens,

von welchen Bevollmächeigten, in Gemäßhelt der denselben von ihren respekelven Souveralns
erthellten, [peclellen Instrucclonen, unter dem Vorbehalce der Rarißcarlon, folgender Vererag
abgeschlossen worden ist.

Artikel 1.

Seine Majestäe der König der Niederlande, Großherzog von Luxemburg, erecen mie
UAllerhöchst Ihrem Großhergoglibume Luremburg dem Zollsysteme des Königreichs Preußen
und der mit dlesem zu elnem Zollverelne verbundenen Staaten bel.

Artikel 2.

In Folge dleses Belerlcke werden Selne Majestät der Konig Großherzog, mlt Aufoe-
bung der gegenwärelg in dem gedachten Großherzogehume über Eingangs-, Ausgangs- und
Durchgangs-Abgaben und deren Verwaltung bestehenden Gesetze und Einrlchtungen, daselbst
die Verwaltung dee Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben in Uebereinstimmung.
mmie den desfallsigen Gesezen, Tarisen, Verordnungen und sonstigen administrativen Bestsm-
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mungen des Zollverelns, wle solche in ben an bas Großherzogthum angrenzenden Preußi-
schen Provinzen gegenwärtig bestehen, oder kunftig bestehen werden, elnereten, und zu dlesem
Zwecke die erforderlichen Gesetze, Tarife und Verordnungen publiciren, sonstige Versügungen
aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen sich zu richten haben, durch die be-
treffende oberste Verwallungs-Behörde zu Luremburg zur Sfsentlichen Kenneniß bringen lassen.

Artlikel 3.

Etwanlge kunftige Abanderungen der im vorstehenden Artlkel gedachten, in den an das
Großherjogthum angrenzenden Preußischen Provinzen bestehenden gesehllchen Bestimmungen,
bedürsen der Zustimmung der Grohherzoglichen Regierung; diese Zustimmung wird ulche
verwelgert werden, wenn solche Abänderungen in den Werelnsstaaten allgemeln gekroffen
werden.

Artikel 4.

Um gleichzeltig mie dem Awnschlusse des Großberzogehumes Luremburg an das Zoll. Sp-
stem Preußens und der übrigen Scaaten des Zollvereins, auch alle Hindernisse zu enefer-
nen, welche elner völligen Frelbelt des Verkehrs zwischen dem gedachten Großberzogthume
und dem daflelbe angrenzenden Königlich Preußischen Gebiete in der Verschledenhelt dee
Abgabe vom Salse und der Beskeuerung innerer Erzeugnisse entgegenstehen würden, ist ser-
ner Folgendes verabredet worden:

A. Wegen des Branutwelns aus mehligen Substanzen,
und

B. Wegen des Blers:

wollen Seine Majestäc der König Großherzog dle dermalen schon von der Fabrlkatlon die-
ser Getrönke im Großbergogtbume zu entrlchtende Abgabe niche unter den Betrog der die-
serhalb in Preußen beskehenden Steuer berabseben.

Was bas Brannewelnbrennen aus Obst und Trestern und ollen sonstigen nche mehligen
Substanzen anlange, so werden Seline Mcjestäc dasselbe, nach Ratlfikation des gegenwärtl=
gen Vercrags, elner Steuer unterwersen, deren Betrag nicht geringer, alse dle dafür in
Preußen bestebende seyn wird.

C. Richt minder werden Selne Mcjestäc gleichzelelg eine Bestenerung des Welnmostes
in Uebereinstlmmung mit den beshalb in Preußen angenommenen Seeuersähen elnführen.
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D. Wegen des Salzes ertheilen Selne Majestat die Zusicherung, den Salzdebitpreis
wabrend der Dauer des Vertrages nlcht unter den Betrag des Salgpreises in Preußen
herabzusetzen.

E. Fur den Fall, daß im Großherzogthume Tabaksbau betrieben werden und einen
irgend erheblichen Umfang erreichen sollte, versprechen Seine Majestat die in Preußen
bestehende oder eine derselben im Betrage gleichkommende Besteuerung des inlandischen Ta-
baksbaues einführen zu lassen.

Artlkel 5.

Mit der vollständigen Ausführung des gegenwärtigen Verkrages bören die Eingangs-,
Ausgangs= und Durchgangs= Abgaben an den Grenzen zwischen Preußen und dem Groß-
berzogthume Luxemburg auf, und es können alle Gegenstände des srelen Verkehrs aus let-
cerem srei und unbeschwere in dle Preuhischen und die mie Preußen lm Zollverelne bekind-
lichen Seaaten und umgekehrt aus diesen in jenes, elngesührt werden, mit allelnigem Vor-
behalt:

#) ber zu den S#caatemonopolsen gehörlgen Gegenstände (Sal)), ingleichen der Splelkarten
und Kalender nach Maaßgabe der Artikel 6. und 7.;

h) der im Inner#n der zu dem Zollvereine gehörlgen Seaaten mie elner Steuer bosegeen
(uläudischen Erzeugnisse nach Maaßgabe des Artikels Z. und endlich

Wc) solcher Gegenstände, welche ohne Elngrlff in die von elnem der contrahlrenden Scaaten
ertheilten Erfindungs= Privileglen (Patenke) ulcht nachgemacht oder elngesühre werden
können, und daher für die Dauer der Privilegien (Pacenke) von der Einfuhr in den.
Stoc, welcher dieselben erkheile bar., ausgeschlossen blelben müssen.

Artlkel 6.

In Betreff des Salzes #reken Seine Masestäe der Könlg Grohberzos den zulschen
den Mü#gliedeen des Zollverelns bestehenden Verabredungen in folgender Are bei:

a) die Elnsuhr des Salzes und aller Gegenstände, aus welchen Kochsal) ausgeschiedem.
zu werden pflege, aus fremden, nscht zum Werelne gebörenden Ländern, In die Ver-
einsstaaten, ist verbolen, in sowelt dleselbe niche für eigene Rechnung elner der ver-
einten Reglerungen und zum unmlelbaren Verkauf in deren Salzämceern, Jactoresen
oder Niederlagen. geschleht.
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b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezelchneten Gegenstande, aus den zum Ver-
eine nicht gehörigen Ländern, in andere solche Länder, soll nur mit Genehmigung der
WerelusStoaten,derenGebletbel der Durchfuhr berührt wird, und unter den
Vorsschesmaaßregeln Seate finden, welche von selbigen sisr nörhig erachtet werden.

) Die Ausfuhr des Salzes in feemde, ulche zum Werelne gehörige Staacen, ist frei.
c) Was den Sal##andel lunerbalb der Wereinsstaaken beerlffe, so ist die Einfuhr des

Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn zwischen den
Landes-Reglerungen besondere Verträge beßhalb bestehen.

) Wenn eine Reglerung von der andern iunerbalb des Gesammeverelns aus Staats=
oder Prlvat- Salinen Salz beziehen will, so müssen die Sendungen mit Pässen von
öffentlichen Behörden begleitee werden.

O Wenn ein Vereinsstaat durch das Gebiee eines anderen, aus dem Auslande, oder
aus einem dricten Vereinsstaate selnen Salzbedarf beziehen, oder burch einen solchen
sein Salz in sremde, nlche zum Verelne gebörlge Länder, versenden lassen will, so
soll diesen Sendungen keln Hindernlß in den Weg gelegt werden; sedoch werden, Inso-
sern dleses nicht schon durch frühere Verträge bestimme ist, durch vorgängsge Ueber-
einkunft der betheiligten Seaaken die Serahen süc den Transporc, und die erforder-
lichen Sicherheils -Maahregeln zur Verhinderung der Einschwärzung, verabredes
werden.

Artikel 7.

Hinsichtllch der Einfuhr von Spielkarken und Kalendern komme der Grundsaß, wenach
es in sämmtlichen zu dem Zollvereine gehörlgen Staalen und Gebiecslheilen bel den beste-
benden Verbots= oder Beschränkungs= Gesehen und Deblis= Einrichtungen sein Bewenden
behält, auch in Bezlehung auf das Grohherzogthum kuxemburg in Anwendung.

Arttikel 8.

Indem die in dem Gebiece des Zollverelns in Berreff der innern Steuern, welche in
den einzelnen Veresustaaten cheils ouf die Hervorbringung oder Zuberelmung, tbells unmi.
telbar auf den Verbrauch gewisser Ergeugnisse gelegt sind, so wie binsschillch des Verkehrs
mit solchen Erzeugnissen unter den Vereinsstaaten vercragsmäßtg bestehenden Bestimmungen
auch auf das Großher ogehum Lurxemburg in Anwendung kommen, wird, in Rücksicht auf
die Steuern, welche in lehrerem auf luneren Erzeugnissen haseen, und auf die im Arrkkel



141

4. besalb getroffenen Verabredungen, zwischen Preußen und dem Großherzogthume gegen-
seltig von sammtlichen inneren Erzeugnissen, bel dem Uebergange in das andere Geblet,
weder eine Ruckvergutung der Steuern geleistet, noch elne Uebergangs·Abgabeerhoben
werden, dagegen den ubrigen Staaten des Zollvereins gegenuber das Großher zogthum hin-
sichtlich der zu gewahrenden Ruckvergutungen und der zu erhebenden Uebergangs-Abgaben
in dasselbe Verhalinlß, wie Preußen rucksichtlich dec Preußischen Rbelnprovinz, treten.

Artikel 9.

Seine Majestat der Konig Großherzog treten der zwischen den Staaten des Zollver-
eins gerroffenen Uebereinkunlt wegen Besteuerung des im Umfange des Vereins aus Run-
kelrüben berelteten Zuckers bel und erklären Sich auch damlt einverstanden, daß, wenn dle
Fobrikaclon von Zucker oder Strop aus andern inländischen Erzeugnissen, als aus Runkel-
rüben, z. B. aus Stärke, im Zollverelne einen erheblichen Umsang gewinnen follce, dlese
Fabrikarion ebenfalls in sämmtlichen Vereinsstaoten einer übereinstimmenden Besteuerung
nach den für die Rübenzucker= Steuer verabrederen Grundsätzen zu unterwersen seyn würde.

Artikel 10.

Cbausseegelder oder andere Kaalt derselben bestebende Abgaben, eben so Pflaster-,
Damm= Brücken= und Fährgelder, oder unter welchem andern Namen dergleichen Ab-
gaben besteben, obne Uncerschied, ob die Echebung für Rechnung des Staates oder eines
Helvat-. Berechtigten, namentlich einer Commune, geschieht, sollen, sowohl auf Chausseen,
als auch auf allen unchausstirren Land= und Heerstroßen, nur in dem Bektrage beibehalten
oder neu eingeführr werden können, als sie den gewöhnllchen Herstellungs= und Unterhal-
tungskosten angemessen Und.

Das in dem Preußischen Chausseegelb Torise vom Jahre 1828 beslimmte Chaussee-
geld soll ols der höchste Saß angesehen und auch in dem Großheczogehume Luxemburg
niche überschritcen werden.

Besondere Erhebungen von Thorsperr= und Pflasiergeldern sollen auf chaussirten Stra-
bhen, da, wo sie noch belteben, dem vorstehenden Grundsatze gemäß, ausgehoben, und die
Ortopflaster den Chauslecstrecken dergestalt elngerechnet werden, dah davon nur die Chaussee-
gesder nach dem allgemeinen Tarise zur Erbebung kommen.

Artikel 11.

Selne Majestat der Konig Gerßherzog schlleßen Sich fur das Großherzogthum Lurem-
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bueg den Verabrebungen an, wesche zwischen den zu dem Zoll- und Handelsverelne gehb-
rigen Regierungen wegen Herbeifuhrung elnes gleichen Munz-Maaße- und Oepwicht-
Systems getroffen worden sind, und treten insbesondere hierdurch der zwischen den gedachten
Regierungen unter dem Zosten Juli 1838 abgeschlossenen allgemelnen Munz- Conventlon
bel, indem Allerböchfldieselben zuglelch erklären, entweder den 14 Thalerfuß oder den 243
Guldenfuß in dem Großherjegihpme Luxemburg als Landemünzsuß annehmen zu wollen.

Artikel 12.

Die Wasserzölle ober auch Wegegeld Gebühren auf Flässen, mie Einschluß berienigen,
welche das Schiffsgefäh creffen (Recognikionsgebühren), sind von der Schifffahre auf solchen
Flüssen, auf welche die Bestimmungen des Wiener Congresses oder besondere Staats-Wer-
bräge Anwendung finden, serner gegenseitig nach jenen Bestimmungen zu encrichten, in sofern
Oierüber nichts besonderes verabreder wird.

In lehkerer Hinsiche erklären Seine Mojestät ber König Großherzog, was Insbesondere
den Rhein und dessen Nebenflüsse beirlffe, Ihr Einverständniß mie dem, in den Arcikeln
45. rosp. 12, der Zollverelnigungs-Vercräge vom 22 stenMärz 1833., 12/1en Mai 1835.
und 2ten Januar 1836. ausgesprochenen Zwecke, durch weltere Unterbandlung zu einer
Wereinbarung zu gelangen, in Folge deren die Ein-, Aus= und Durchfuhr der Erzeugnisse
der sämmtlichen Verelnslande auf den genannten Flüssen in den Schifffahrts-Abgaben, mit
sterem Vorbehalte der Recognirlonsgebühren, wo ulcht ganz befrelr, doch möglichst erleich-
tert wird.

Alle Begunstigungen, welche ein Verelnsstaat dem Schlfffahrts · Betrlebe seiner Un·
terthanen auf den Eingangs gedachten Flussen zugestehen mochte, sollen in gleichem Maaße
auch der Schisffahrt der Unterihanen der andern Verelnsstaaten zu Gute kommen.

Auf den übrigen Flüssen, bel welchen weder dle Wlener Congreß= Akte noch andere
Sotaatsverträge Anwendung finden, werden die Waslerzölle nach den prlvarkven Anordnungen
der berrefsenden Regierungen erboben. Doch sollen auch auf dlesen Flüssen die Uncerthanen
der comrahirenden Scaaten und deren Waaren und Schiffsgesäße überall gleich behandele
werden.

Die betbelllgten Regierungen bebalten ssch vor, nach Maatzgabe der vorsleßenden
Grundsäbe über alle die Schifffahrt auf der Mosel und, so welt dle Schiffbarkeit derselben
selches ersorderr, auf der Sauer, erleichternde und befördernde Moahregeln durch eine auf
volliger Reciprozität beruhende Uebereinkunfe sich weiler zu verständigen.
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Artikel 13.

Kanal-Schleusen=Brücken= Fähr-Hasen= Waage-Krahnen= und Niederlage.
Gebübren und Lelstungen säc Anstalten, die zur Erlelchterung des Verkehrs bestimme sind,
sollen nur bel Benutzung wirklich bestehender Einrichkungen erhoben, und für lehtere ulcht
erböhe#, auch überall von den Uncerkhanen bes andern comrahlrenden Theiles auf völlig
hlelche Weise, wie von den eigenen Unterkhanen, erhoben werden. Findet der Gebrauch
elner Waage= Einrichtung nur zum Behufe der Zoll = Ermittelung oder einer zollamllichen
Conrolle Statr, so erlte elne Gebühren . Erbebung niche ein.

Artikel 14.

Von den Großherzoglich Luxemburgischen Unterthanen, welche in den Gebieten der
zoslverelnten Staaten Handel und Gewerbe creiben, eder Acbeic suchen, soll von dem Zeit-
punkee ab, mic welchem der gegenwäriige Vertrag in Krase #reten wird, keine Abgabe ent-
richtet werden, welcher nicht gleichmähig die in demselben Gewerbsverhältniß stebenden ei-
genen Unterthanen dieser Straaren unterworsen sind.

Dezglelchen sollen Fabrlkancen und Gewerbtrelbende aus dem Großherzogehume Lurem-
burg, welche blos für das von ihnen beirlebene Geschäst Ankéuse machen, oder Reisende
aus selblgem, welche nicht Waaren selbst, sondern nur Muster derselben bei sich führen,
um Bestellungen zu suchen, wenn sie die Berechtigung zu diesem Gewerbsbetriebe in ihrem
Wohnorte durch Entrlchtung der gesetlichen Abgaben erworben hoben, oder im Dienste fol-
cher dortigen Gewerbetreibenden oder Kaufleue stehen, In den andern Staaten des Zoll
Vereins keine weikere Abgabe hierfür zu encrichten verpflichter seyn.

Tuch sollen bel dem Besuche der Messen und Märkte zur Ausübung des Handels und
zum Absaße elgener Ergeugnisse oder Fabrikake, die Grohherzoglichen Unterthanen in jedem
Verelnsstaate den elgenen Uncerthanen gleich behandele werden.

Auf ganz glelche Welse soll es mie ben Uncerthanen aus sämmtlichen, zum Zoll-Ver-
eine gehörlgen Staaken in den vorerwähneen Fällen bei ihrem Verkehre in dem Grehberz#g=
e(bume Luxemburg gehalten werden.

Artikel 15.

Seine Majestat der König Großberzog ereten hierdurch dem zwischen den Gliedern des
Zoll- und Handelsverelns zum Schutze ihres gemeinschaftlichen Zollsestemcs gegen den Schleich,
bandel, und lhrer innern Verbrauchsabgaben gegen Defraudot#onen bestehenden Zollkartel

23
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bel, und werden bie betreffenden Artikel desselben glelchzeltig mit gegenwartlgem Vertrage
in dem Großherzogthume publiciren lassen; auch die ubrigen Vereinsstaaten werden die er-
forderlichen Anordnungen krefsen, damic in den gegenseicigen Verhältnissen den Bestimmungen
dieses Zollkartels überall Anwendung gegeben werde.

Artikel 16.

Dlie Ernennung der Beameen und Dlener bel den Bezleks= und Lokalstellen fär dle
Zoll= Erhebung und Aufsiche, welche nach gleichssrmigen Bestimmungen, wie in den übrl-
gen Verelnsstaaten, anzuordnen, zu besehen und zu lustculren sind, blelbe Seiner Majestäe
dem Könige Großherzoge überlassen.

Auch sind dle Verelnsstaaken damle einverstanden, doh die Wollzlehung der gemesn-
schaftlichen Zollgesetze, so wie dle Leltung des Dienstes, einer Zollb#reccion in Luxemburg
Uertragen werde.

Da seboch die Werelnsskaaten eln großes Interesse dabel Haben, dah durch dle mit
der Aufnahme des Großherzogebumes in den Vereln elnerecende Verlegung der Zollgrenze
dle Slcherbele in der Erhebung der Abgaben nlche gemindere werde, so wollen Selne Ma-
jestsc der König Grohherzog alle Einrichtungen der Verwaltung dergestalt treffen lassen, daß
diese durch dle Urt sowohl ibrer Organksatlon, als lbrer Handhabung, den Wereinsstaa##e#n
elne volle Bürgschafe für dle genaue Ausführung der Zollgesehe gewähren. Das Nähere
hierüber soll in elner besondern Ueberelnkunfe verabredet werden.

Are#kel 17.

Die Ausführung aller #m gegenwärtigen Vertrage enthallenen Verabredungen, nament-
lich derjenlgen, welche auf die Einrichtung, Bestimmung und amrliche Besugniß der zur
Erbebung und Absertigung ersorderlichen Dienst Scellen sich bezieben, serner die Blldung
des Grenzbezirks im Großbersoghume solk in gegenseitlgem Einwernehmen mie Hülfe der
von beiden Selten gu dlesem Behufe zu ernemenden Commissarlen, bewirke werden-

Artlkel 18.

Der Großherzoglichen Reglerung bleibt es vorbehalten, die fur den Zolldlenst ange-
stelleen Beamten in dem Großperzogihume, soweit-es ohne Beeinträchtigung kbrrr elgenc.
lichen Dienst. Obliegenbelten geschehen konn, auch mit der Erhebung und Concrole Groß-
berzoglich prlvativer Steuern, imgleichen der Chaussee- und Wegegelder Ju beauftragen-
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Artlkel 19.

Die Untersuchung und Bestrafung der im Großherzogthume Luxemburg begangenen
Zollvergehen ersolgt, in sofern dabel nicht eln administratlves Verfahren eintriit, von den
Großherzoglichen Gerschten.

Aetliel 20.

Die Ausübung des Begnadigungs= und Serafoerwandlungs=Rechte über die wegen
verschuldeter Zollvergeben oon Luremburgischen Gerichten verurtheilten Personen, bleibe
Seiner Majestär dem Könige Großherzoge vorbehalten.

Artlikel 21.

In Folge des gegenwärtigen Verkrages wird zwischen dem Konigrelche Preußen nebst
den mic ihm zu einem Zollvereine verbundenen Staaten und dem Grohher#ogehume Luxem-
burg eine Gemeinschase der Einkünfte an Eingangs= Ausgangs= und Durchgangs-Abgaben
Statt sinden, und der Ertcag dieser Einkünfte nach dem Verhälunlsse der Bevölkerung ge-
kbeilc werden.

Artikel 22.

Die beiderselalgen hohen Comtrahencen sind dahin überelngekommen, doß Dleselben f6.
glelch nach Auswechselung der Rakisteacions-Urkunden sich über denjenigen Grenzverkehr und
dessen Slcherung verständigen wollen, welcher zwischen dem Großberzogtbume Luremburg
einersells und dem in Gemäshele des Tracrats vom 19. April 1839 dem Könlgreiche Bel-
gien verbliebenen Theile des gedachten Großberzogehumes andererseits, bestehe, während Seine
Majestät der König von Prcußen oußierdem erklären, daß Allerböchstdieselben die Absicht ba-
ben, alles Mögliche zu ehun, um, wenn das Königlich Belgische Geseh vom 6. Junl 1839
erwa aufgehoben werden sollee, die Luremburger Unkerthanen rücksichtlich der lbnen aus elner
solchen Aufhebung erwachsenden Nachtheile zuscieden zu stellen. Und da Seine Majestée.
der König Großherzeg den Wunsch geäußert haben, daß die Anzahl und die Dauer der
Dlenstzelt der im Großhekzogtbume Luremburg anzustellenden Königlich Preußischen Doua-
nen-Beamten möglichst beschränke werde, so wollen Seine Mafestät der Könlg von Preußen
dlesem Wunsche ent#prechen, lasoweic als dleß mie dem Dienste und der Organlsalion des
Zoslverelns verelnbar ist.

Arelkel 23.

Die Dauer des gegenwärelgen Vertrages, welcher mic dem 1sten Aprll 1842 zur Aus-
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sübrung gebracht werden soll, wird bls zum lehten März 1846 festgesege. Erfolge späte-
stens neun Monate vor dem Ablause dieses Zeltraume keine Aufkündigung von der elnen
oder der andern Seile, so wird der Vertrag als auf sechs Jahre, und in gleicher Weile
slets weiter von sechs zu sechs Jahren, verlängert angesehen.

Derselbe soll alsbald sämmtlichen betheillgten Reglerungen vorgelege und sollen die Hia-
elfikarlons-Urkunden mic mäöglichster Beschleunigung, spätestens aber binnen sechs Wochen, zu
Berlin ausgewechselt werden.

So geschehen Haag, den Zien Februar 1842.

(gez.) Hercmann Friedrich Reichs- Frederic George Prospere
grafvon Wyllich und Lottum. de Blochausen.

. 8.) (#. S.)

Nachdem Durchlaucheigste Landesberrschaften dle zu Berlin am 16. und
17. Dezember v. J. abgeschlossenen Staatsverträge, als:

1) Verkrag zwischen Preuhen für sich und in Vertretung der übrigen Milcglleder des
Zoll- und Handelsvereins und Braunschweig elnerseits und Hannover und Oldenburg
andererseits, die steuerlichen Werhältnisse verschlebener Herzoglich Braunschwelglscher
Landestheile betreffend,

nebst
elnem Vertrag zwischen Hannover und Olbenburg, bie Fortbauer des unter ihnen
durch den Vertrag vom 7. Mai 1836 errlchteten Steuervereins betreffend,

2) Vertrag zwischen Preußen fur sich und in Vertretung der sammillchen ubrlgen Mit·
elieder des Zoll · und Handelsvereins, Hannover, Oldenburg und Braunschwelg, die
Erneuerung des unterm 4. November 1837 abgeschlossenen Wertrags wegen Befor-
derung der gegenseltigen Verkehrsverhaltnisse betreffend, nebst funf Anlagen, als
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Uebereinkunft zwischen Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereins nebst
Braunschweig einersells und Hannover und den übrigen Sraaten des Sceuerver-
eins audererselts, wegen Unterdrückung des Schleichhandels,

 Uebereinkunse zwischen Preußen und den übrigen Staaen des Zollvereins nebst
Braunschwelg einerseils, und Hannover andererseits, den erneuerten Anschluß der
Grafschase Hohnstein und des Amtes Elbingenrode an das Zollsöstem der ersleren
Staaten betresfend,

Uebereinkunft zwischen den Staaten des Zollverelns nebst Braunschweig elnerseits
und Hannover andererselts, wegen des Auschlusses des sudlichen Theils des Amtes
Fallersleben an den Zollverein;

Uebereinkunst zwischen Preußen elnerselts und Hannover und den Ubrigen Staaken
des Steuervereins andererseits, den erneuerten Anschluß verschledener Preußischer
Gebietstheile an bas S#tcuer-System der lehtern Staaten betressend;

Ueberelnkunfe zwischen Preußen und den übrigen Scaaken des Zollvereins nebst
Braunschwelg elnerselts, und Hannover und den übelgen Staaten des Steuerver-
elns andererselts, wegen Erlelchterung des gegenselrlgen Verkehrs,

worüber die Ratsstcatlonsurkunden am 25. v. M. gegenseitlg auegewechselt worden sind, zu
publlziren besoblen baben; so werden dlese Verträge unrer den nachstehenden Nummern 135.
und 136. zur Nachachtung für Jedermann gur sffenelichen Kenntniß gebracht.

Gera, den 24. Mai 1842.

 135.

Fürstl. Reuß-Plaull. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.
Dr. Bretschneider.

M. Fuchs.

Verkrag zwischen Preußen, — für sich und in Vertrekung der übrigen Mitglleder desZoll-
und Handelsvereins, — und Braunschweig einersrits und Hannover und Oldenburg ande,
rerseits, betresfend die steuerlichen Verhälmmisse verschiedener Herzoglich Braunschweigischer
Eandestheile.

Nachdem Selne Herzogliche Durchlauche der Herzog von Braunschwelg und Lüneburg.
bei dem zu Ende dieses Jahres bevorstehenden Ablaufe der Perlode, für welche der miltesst
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der Vertrage vom Asten Mal 1834. und 7ten Mal 18246. zwischen Hamover, Oldenburg
und Braunschwelg bestehende Steuerverein zunächst errichter worden ist, Sich emrschlossen
baben, aus diesem Steuervereine auszuschelden und vermäge des zwischen Preußen für sich
und in Werkretung der übrigen Mitglieder des, krafe der Verträge vom 22sten und Zosten
Marz und 1tten Mal 1833., 1226en Mal und 10. Dezember 41835., 246en Januar 1836.
und Zien Mal 1641. bestehenden Zoll= und Handelsvereins elnerseles und Braunschweig
andererseies unter dem 191en Okeober d. J. abgeschlossenen Vertrages mir Höchst Ihren
Landen, unter Ausnahme einiger außer unmittelbarem Zusammenhange mit den Gebielen
der Zollvereinsstaaten befindlichen Landestbelle, dem gedachten Zoll= und Handelsverelne
belzurreten, bel dem Abschlusse dieses Vertrages jedoch vorbehalten worden ist, den Umstän-
den nach den Herzoglich Braunschwelgischen Har= und Weserdistrice dem zwischen Hanno-
ver und Oldenburg etwa noch fortzusehenden Steuerverelne mittelst elner von Seiten des
Zollvereins und Braunschweigs mie Hannover und Oldenburg einzugehenden Ueberelnkunfe
sür dle Dauer des Jahres 1842 wiederum anzuschlleßen: so haben, mit Rücksiche auf die
munmehr zwischen den beiben lehtgenamten Staaten erfolgte Prolongarson des Sceuervereins,
Jur Eeledigung dieses Vorbehalts, und, was Hannover, Oldenburg und Braunschwels be-
trifft, um bel dieser Gelegenheit zugleich hinsichtlich der Verhälcnisse der von dem Anschlusse
des Herzogihumes Braunschweig an den Zollverein niche berührten Herzogllchen Landeskheile
welssere Vereinbarung zu ereffen, Werhandlungen erössnen lassen und zu Bevollmächeigeen
ernanne:

einerselts

Seine Majestät der Konig von Preußen fur sich und in Vertretung der ubrl-
gen Mieglieder des Zoll= und Handelsverelns, nämlich der Kroneu Bayern, Sachsen
und Würtemberg, des Großherjogebumes Baden, des Kurfärfrenehumes Hessen, des
Großherzogtbumes Heslen, der den Thürlugischen Zoll= und Handelsvereln bildenden
Staaten, — namentlich des Grohherzogebumes Sachsen, der Heczogehümer Sachsen-
Melningen, Sachsen = Alkenburg und Sachsen= Coburg und Gotha, und der Fürsten-
thümer Schwarzburg-Rudolstad., Schwarzburg= Sondershausen, Reuß= Grelz, Reuß-
Schleiz und Reuß = Lobenstein und Ebersborf, — des Herzogihumes Nassau und der
freien Stadt Frankfurt,

Allerbochst Ihren Wirklichen Geheimen Ober·FinanzrathundGeneral-Directorder
Steuern, August Heinrich Kuhlmeyher, Ritter des Könsglich Preußischen
rolhen Adler-Ordens zweiter Klasse mie dem Stern und Eichenlaub u. s. w.;
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Allerhochst Ihren Wirklichen Gehelmen Legationsrath und Director der zwelten Abthei-
lung im Ministerlum der auswartigen Angelegenheiten, Franz August Eich
mann, Ritter des Könlglich Preußischen rolhen Adler-Ordens zweiter Klasse mie
Eichenlanb u. s. w., und

Allerhöcht Ihren Gebelmen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theedor Pochbam-
mer, Ritter des Königlich Preußischen rorhen Adler= Ordens drirter Klasse mie
der Schleise u. f. w.;

und

Selne Hergogliche Durchlauche dber Herzjog von Braunschwesg und 24#.
neburg:

Höchst Jhren Finanz-Director und Gehelmen Legarlonsratb August Pbillpp Chei-
stlon Theodor von Amsberg, Commandeur erster Klosse vom Hergoglich
Braunschweigischen Orden Heinrichs des Läwen u. s. w.;

andererseits
Seine Mosestée ber König von Hannover:

Ullerhöchst Ihren Generas -Lieucenanc, außerordenelichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister an dem Könlglich Preußischen und dem Königlich Sächsischen Hose, Au-
gust von Berger, Großkreuz des Königlich Hannoverischen Guelphen-Ordens,u.s.w.;

Allerhöchst Jhren General-Dlreccor der indlrecten Steuern, Georg Friedeich Hiero-
nymus Dommes, Rutker des Könlglich Hannovertschen Guelphen-Ordens, u. sw.,

und

Allerhöchst Ihren Hofrath Frlebrich Ernst Wiete, NRitter ic.,
und

Seine Könlellche Hobele der Großhersog von Oldenburg:

Höchst Ibren Geheimen Hofrath Ger hard Frledrich August Jansen, Kleinkrens
des Großhergoglich Oldenburglschen Haus= und VWerdienst. Ordens des Herzegs,
Peter Frledrich Ludwig u. f. w.;

von weschen Bevollmachelgeen, uncer dem Vorbehalte der Ratlsicatlon, folgender Vertrag
abgeschlossen worden ist:
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Artikel 1.

Im Einverstandnisse mit den zuvor gebachten, zu dem Zoll- und Handelsverelne ver-
bundenen Staaten wollen Selne Durchlaucht der Herzog von Braunschwelg Hochst Ihren
Harz- und Weserdistrlet, namentlich die Aemter Harzburg, Lutter a. B., Seesen, Oan-
dersheim, Oreene, Eschershausen, Stadt Olbendorf, Holzminden und Ottenstein, fur die
Dauer des Jahres 1842. dem zwischen Hannover und Oldenburg vermoge des hler ab-
schrlftlich belgefugten Vertrages vom 14ten Dejember d. J. erneuerten Seeuervereine an-
schließen.

Artikel 2.

Zusolge der in dem vorstehenden Artikel ausgesprochenen, Seltens Selner Majestat
des Königs von Hamnover und Seiner Könlglichen Hohele des Großbherzogs von Oldenburg
angenommenen Erklärung werden, In Beziehung auf dle benannten Herzoglich Braunschwei-
alschen Geblecskhelle, solgende am leheen Dezember d. J. ablausende Verträge:

a) der Verfrag vom #sten Mal 1834. über dle Annahme elnes glelchmäßigen und ge-
meinschaftlichen Syskems der Elngangs Durchgangs= Ausgangs= und Wrrbrauchs-
Abgaben zwischen Hannover und Braunschwelg;

5) der Vercrag vom 7uen Mal 1836 über die Annahme elnes glelchmäßlgen und gemein-
schaftlichen Systems der Elugangs-Durchgangs= Ausgangs- und Verbrauchs-Abga-
ben zwlschen Hannover und Braunschwelg elnerselts und Oldenburg andererseics, und

) das zwischen denselben Seaacen unker dem 27iten Juni 1836 abgeschlolsene Steuer-
und Zoll-Karkel,

letzteres sedoch mit den im Arkikel 3. des oben belgesügeen Vertrages vom 146en Dezember
d. J. enkhaltenen zusälichen Bestimmungen, blerdurch für die Dauer hes Jahres 1842
erneuerk.

Arcikel 3.

Zwischen Seiner Majestät dem Könige von Hannover und Sr. Königlichen Hobeir
dem Gcoßherzoge von Oldenburg einerselcs, und Sr. Durchlauche dem Herzoge von Braun-
schweig andererseics, wird serner Hierdurch sesigestelle, daß Seine Herzogliche Durchlaucht
mie Jhcen von dem Zellvereine ausgeschlessenen Landesebellen, namenelsch dem Amte The-
dingbaufen, den Ortschasten Bedenburg und Oestrum, und den Dörfern Ostharingen und
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Oelsburg bem Steuervereine fur den Zeitraum des Jahres 1842 wlederum beltreten, wes·
halb auch fur diese Gebletstheile dile im vorstehenden Artikel 2. bezeichneten Vertrage wah·
tend des besagten Zeitraumes in Kraft bleiben werden.

Artlkel 4.

Selne Mofjestät der Könlg von Hannover und Selne Durchlaucht der Herzog von
Braunschweig wollen binsichtlich Jobrer Communion-Besttungen, einschließlich der Jullus-
bücte, welche ebenfalls bel dem Steuervereine für das Jahr 1842 verbleiben, es bel den
Bestimmungen des desfallsigen Vertrages vom 14ten Marz 1835 bewenden lassen.

Artikel 5.

In Folge der burch die vorsteßenden Arcikel 1. 3. und 4. erneuerten Steuerverelni-
gjung verblelben Seine Durchlaucht der Herzog von Braunschweig, bezüglich Ibrer frag-

 tlichen Besihungen, in denlelben Rechten und Werbindlichkeiten, welche in den Bestimmungen
der Verträge vom #sten Mal 1334. und 77en Mal 1836. begründet find.

Artikel 6.

Gegenwärtiger Vercrag soll sofort den boben contrahlrenden Tbellen vorgelege, und
sollen die Ratificarkons= Urkunden noch vor dem letzten Dezember d. J. zu Berlin ausge-
wechsele werden.

So gescheben Berkn, den 16ten Dezember 1841.

(gez.) August Heinrich Kuhlmeyer. August von Berger.
(L. S.) (L. 8.)

Franz August Eichmann. Georg Friedrich Hieronymus Dommes.
¶L. S.) (L. 8S.)

Adolph Georg Theodor Poch= Friedrich Ernst Witte.
hammer. (L. 8.)
(. S.)

AugustPhilipp Christian Theoa Gerhard Friederich August Jansen.
dor von Amsberg. L. S.)
u
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Vertrag zwlschen Hannover und Olbenburg!, betreffend die Forthauer des unter ihnen durch den Ver-
trag vom 7. Mai 1836 enichteten Steuervereins.

Seine Majestät der König von Hannover

und

Seine KänlglIche Hohelt der Großherzog von Olbenburg

baben — nachdem von Seiten Sr. Durchlauche des Herzogs von Braunschweig und Lüne.
burg die Absicht erkläre worden, aus dem mittelst

des Wercrages vom 1sten Mal 1834,

seschlossen zwischen Hannover elner Seles und Braunschweig anderer Selcs, und

des Vertrages vom 7ten Mal 1836,

geschlossen zwlschen Hannover und Braimschweig einer Seits und Olbenburg anderer Selcs,

unter dem Konigreiche Hannover und dem Herzogthume Braunschwelg und demnachst
dem Herzogthume Oldenburg errichteten Steuervereine, bei dem mit dem Ende des jetzigen
Jahres 1841 bevorstehenden Ablaufe sener Verträge für Ihre Lande auszuscheiden, — we-
ten der Fortdauer des gedachten Steuervereins sür Ihre Staalen Umerhandlungen elntre.
ten lassen, und für dieselben bevollmächceige:

Seine Mojestät der König von Hannover:

Allerbächst Jhren General-Lleukenank, außerordentlichen Gesandten und bevollmächelgten
Minister am Königlich Preuhischen und Königlich Sächsischen Hose, Aug ust von
Berger, Großkreuz des Königlichen Hannoverischen Guelphen,-Ocdens, u. s. w.

Allerböchst Jbren General-Direkkor der indirecten Steuern, Georg Friedrich Hle.
ronymus Dommes, Ritker des Königlich Hannoverischen Guelphen-Ordens, u. Pw.

und

Allerhochst Ihren Hofrath FriedrichErnstWitte,Ritteru.s.w;
und

Seine Kalgliche Hobelt der Großbergog von Oldenburg:
Höchst J.ren Geheimen Hofrath Gerhard Friederich August Jansen, Klein-
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kreuz des Grohherzoglich Oldenburgischen Haus= und Werdienst-Ordens des Herzogs
DPecer Frsederich Ludwig, u. ##. w. ·

unde-sindbieseBevollmächtfgteanGemäßheikderihnenekkbelitenVollmqchkenundJkp
structionen, unter dem Vorbehalte der Ratlfication, uber Nachstehendes ubereingekommen.

Artikel 1.

Der obgedachte Vertrag vom 77en Mai 1836, geschlossen zwischen Hannover und
Braunschweig einer Selts und Oldenburg anderer Seits, wird in Beziehung auf das K-
nigreich Hannover und das Hergogehum Oldenburg auf Ein Jahr, allso bis zun Ablaufe
des Jahres 1842, verlängert, und soll demnach während deslelben für diese Seaaten in sei-
ner vollen Wirksamkeie sortbesteben.

Artikel 2.

Für dieselbe Jahresperiode bleibe ouch das zwischen Hannover und Braunschweig el-
ner Seits und Oldenburg anderer Seits unker dem 27sten Juni 1836 abgeschlossene Seeuer-
und Zoll-Kartel, mit der im felgenden Actikel enthaltenen Erweiterung, für das Köntgreich
Hannover und das Herzogehum Oldenburg in Krast.

Artikel 3.

Oie Steuerbeamten des elnen Staatse sollen niche nur zur Verfolgung verübrer Seeuer-
Comravemtionen (Art. 5. des erwähnten Kartels), sondern auch überhaupt zur Ausübung
rer Dienst-Funceionen in dem Gebiete des anderen Staats, wenn es im gemelnsamen Inter-
esse von den obersten Steuerbehörden für ongemessen gebolten wird, besuge feyn, und in der-
gleichen Fällen den Schuh und Beistand geniehen, welcher den Steuerbeameen des elgenen
Staates verliehen wlrd.

Die Namen der betreffenden Steuerbeamten werden in dem Beglrke desjenigen Staass,
in welchem sie zu Dienstlelstungen commitkirt sind, zur öffentlichen Kenmeniß gebrachr.

Artikel 5.

Gegenwartlger Vertrag soll alsbald zur Allerhochsten und Hochsten Ratification vorge-
egt und die Auslieferung der Ratisicarione-Urkunden längstens binnen drel Wochen bewirke
werden.
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Urkundlich dessen ist dieser Vertrag von den Bevollmachtigten unlerzelchnet und unter-
siegelt worben.

So geschehen Berlin, am 14ten Dezember 1841.

(zez. (L. S.) August von Berger. (L. S.) Gerhard Friederich
August Jansen.

(L. S.) Georg Friedrich Hieronymus
Dommes.

(L. S.) Friedrich Ernst Witte.

 130.Vertrag zwischen Preuhen,—für* unb in Bertretung Herlech züen Mitgllederver, end dle Erneut-uung des unter dem ersten Aide 1837.abgeschlossenen m— Vaonu Beförderung
der gegenseitigen Verkehrs-Verhältnisse.

Da der zwischen Preußen, Bayern, Sachsen, Würchemberg, Baden, Kurhessen, dem
Großberzogithume Hessen, den zu dem Thäürluglschen Zoll- und Handelsverelne gehörigen
Seaaten, Nassau und der freien Stade Fronksurt, als den Mllgliedern des krase der Ver-
trage vom 22sten und Zosten Marz und 14ten Mal 1833., 12ten Mal und 10en De-
zember 1835., 21en Januar 1836. und 8ten Mal 1841. bestehenden Zoll= und Handels-
verelns, elnerseits, und Hannover, Oldenburg und Braunschwelg, als den Mllglledern des
krase der Verträge vom isten Mal 1834. und 7/en Mai 1830 belkebenden Steuerverelns,
andererseles, unker dem #sken November 1837. vorläufig auf den Zelcraum von vler Jaß-
ren abgeschlossene Vertrag wegen Beförderung der gegenselulgen Verkehrs- Verhälenssse mie
dem letzten Dezember d. J. außer Wirksamkele trice, dle hohen contrahirenden Thelle aber
denselben mie elnigen Abänderungen und Ergänzungen, besonders unter Berücksichelgung des
Mit dem ersten Januar 4642. erfolgenden Anschlusses des Herzogehumes Braunschwelg an
den Zoll= und Handelsvereln, zu erneuern wünschen, so baben zum Zwecke der deshalb zu
Plegenden Verhandlungen zu Bevollmächelgken ernannt:
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Seine Mosestä# ber Könlg von Preußen für Sich und in Vertrekung der
sammtlichen übrigen Mleglieder des Zoll= und Handelsverelins, nämlich der Kronen
Bayern, Sachsen und Württemberg, des Großberzogthumes Baden, des Kurfür-
stenrhumes Hessen, der zum Thüringischen Zoll= und Handelsverelne gebärlgen Stoa-
ten, — namentlich des Großherzogehumes Sachsen, der Herzogthümer Sachsen-Mel-
nüungen, Sachsen= Altenburg und Sachsen-Coburg und Gotha, und der Fürskenrhümer
Schwarzgburg=Rudolstadt, Schwarzburg= Sondershausen, Reuß- Grelz, Reuß-Schleig
und Reuß-Lobenstein und Ebersdorf, — des Hergogehumes Nassau und der frelen
Stabt Frankfurt,

Allerhochst Ihren Wirklichen Gehelmen Ober- Finanjrath und General-Dlirektor der
Steuern, August Helnrlch Kuhlmeyer, Ritter des Koniglich Preußischen
tothen Adler·OrdenszweiterKlassemitdemSternund Elchenlaub u. s. w.;

Allerhochst Ibren Wirklichen Oehelmen Legatlonsrath und Dlrector der 2ten Abthei-
lung im Ministerium der auswartlgen Angelegenheiten, Franz August Elch-
mann, Ritter des Koniglich Preußischen rothen Adler -Ordens zwelter Klasse mit
Elchenlaub u. s. w., und

Allerböchst Jbren Gehelmen Ober-FInanzrathß Adolph Georg Theodor Pochham
mer, Rilcer des Königlich Prenpischen rochen Adler-Ordens dritter Klosse mit der
Schleise u. s. w.;

Selne Masjestät der Könlg von Hannover:

Allerböchst Ibren General= Lleutenane, auherordenellchen Gesandten und bevollmächtigeen

Minlster an dem Koniglich Preußischen und dem Koniglich - Schen Hofe, Au.gust von Berger, Großkreuz des Königlich. s.

Allerhöchst Jhren General-Direktor der indireccen Steuern ns 3% %% 2#
ronymus Dommes, Ritter des KonlglichH ph s.w
und

Allerhochst Ihren Hofrath Friedrich Ernst Witte, Ritter u. s. w.;

Seine Könlgliche Hobelt der Großberzog von Oldenburg:
Höchst Ihren Geheimen Hofrath Gerbard Frlederlch August Jansen, Klein-

kreuz des Großherzoglich Oldenburglschen Haus= und Werdienst-Ordensdes Hergegs
Peter Frlederlch Ludwig u. (. w., und
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Seline Herzogliche Durchlauche der Hergog von Braunschweig und L##
neburg:

Hochst Ihren Finanz·DirektorundGeheimenLegatlonsracthAugustPhilippEbri-
stian Theodor von Amsberg, Commaweur erster Klasse vom Hergoglich
Braunschweigischen Orden Heinrichs des Löwen u. s. w.,

von welchen Bevollmächelgten, uncer dem Vorbehalie der Rarisication, folgender Vertrog
abgeschlossen worden ist.

Artikel 1.

Da dle hohen conkrahlrenden Theile die gegenseleige Unterdrückung des Schlelchhandels
und eine freundnachbarliche Mitwirkung zur Aufrechehaltung Ibrer gegenseltigen Handels-
und S:euerlysteme als vorzügliche Rictel zur Beförderung des redlichen Verkehrs zwischrn
beiden Vereinen anerkennen; so verpflichten Dieselben Sich auch ferner, dem Schlelchbandel
#zwischen Ihren Landen, und insbesondere da, wo die Grenzen der beiderseielgen Verelne sich
berühren, nach Möglschkeit entgegen zu wirken, jeden durch die Zoll-Loder Steuergesehze des
Nachbarlandes verborenen Verkehr nach lehterem in Ibren Staaten möglschst zu verhlndern
und gu bestrafen, und Sich gegenseirig zur Ausrokrung eines solchen unerlaubeen Verkehre,
wo derselbe sich zeigen sollte, behülsilch zu seyn. Zur Errelchung bleses Zweckes ist die in
ber Aulage A. beigesügte Uebereinkunse wegen Uncerdrückung des Schlelchhandels zwischen
Ihnen errichtet worden.

Aretkel 2.

In demselben Sinne und um zugleich die Unbequrmlichkelten und Schwierigkelen zu
beseieigen, welche aus der vorspringenden Lage elniger Hannoverlschen Landesrheile in das
angrenzende Preußische und in das vom Asten Januar 1842 ab dem Zollverelne ongeh5-
rende Braunschweigische Gebler, spwohl für die beiderselelgen Verwaltungen der Ein= Aus.
und Durchgangs-Abgaben, als tusbesondere auch sär den Verkehr der beiderseielgen Uncer-
tbanen entstehen, wollen Selne Majestäc der König von Honnover

4. dle Grafschafe Hobnsteln und das Ame Elblugerode bel dem Zollvereine, welchem das
diese Landestheile begrenzende Preußische Gebiet angehört, nach Inbale der uncer B.
bier beigesügeen Uebereinkunft auch serner belassen, und

2. den in das Braunschweltische Gebler vorspringenden Thell des Amces Fallersleben
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südlich von dem Wege, welcher von Wolfsburg über Mörse nach Flechkorf fübrt, und
zwar die Ortschafe Mörfe mie elnbegriffen,

an den gedachlen Zollvereln anschließen, worüber mittelst der in der Anlage C. belgefugten
Uebereinkunse das Mähere festgestellt worden ist.

Aus gleichen Rücksichten auf die Lage und dle Verkehrs-Verhältnisse elniger Preuhl-
schen Laudestheile, wollen Selne Majestät der Könls von Preußen

#a) die rechts der Weser und der Aue, und dle amlinken Weseruser, von Schlüsselburg
bis zur Glasfabrik Geruhrim belegenen Theile des Kreises Minden,

b) das Dorf Würgassen und.

e) den nordlich von der Lemsörder Chaussee belegenen Thell des Dorses Relningen,

bel bem Steuervereine, nach näherem Inhalte der unter D. anliegendenUeberelnkunft, eben-
solls ferner belassen, wie dem auch Seine Hergogliche Durchlauche der Herzog:
von Braunschweig mit dem Harz- und Weser-Dsstrikte, In Gemäßheit des deshalb une
ter dem 16/en Dezember d. J. abgeschlossenen besonderen Vertrages, bel dem Steuerverelne
verbleiben.

Arttkel 3.

DOie Ueberelnkunfe, Beilage C. des Vertrages vom #sten November 1837, betreffend
den Anschluß des Fürstentbumes Blankenburg nebst dem Seiftgamte Walkenried, serner des
Amtes Calvsche, des Braunschwelgischen Autheils des Dorses Pabsidorf und des Dorses
Hegen an das Zollsystem Preußens und der übrigen Seaaten des Zollverelns, erlischt mit
dem lezten Dezember d. J., indem die vorgenanneen Landesebelle vom 1sten Januar 1842
ab, in Gemähbeic des zwischen den Seaaten des Zollverelns und Braunschweig under dem
19c##n Oktober 1841 abgeschlossenen Vercrages, dem Zollvereine angehören werden.

Artikel 4.

Zur serneren Erleichterung de gegenfeitigen rechellchen und gesetzmähigen Werkebrs ha-
ben die bohen centrahirenden Thelle Sich über Ermäßigung oder Erlaß der von gewissen
Erzeugnissen des einen Vereins bel deren unmiltelbarer Einfuhr in das Gebiet des anderen
Wereins gu entrichtenden Abgaben, ingleichen der auf gewissen Straßen zu erhebenden Durch-
hgongs-Abgaben, usche minder über andere, dem gegenselligen Verkehre sörderliche Anordnun-
dgen, mitkelst der unter E. hier beiliegenden besenderen Ueberelnkunst geeinige.

C.

D.
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Artikel 5.

Bei der in Gemaßhelt des Artlkels 4. des Vertrages vom 1sten November 1837 er-
folgten Einverleibung der Koniglich Hannoverischen Stadt und des Ober· Amts Munden mit
Einschluß des Dorfes Oberode in den Steuervereln behalt es auch ferner seln Bewenden.

Artikel 6.

Die Dauer des gegenwartlgen Vertrages und der demselben unter A. bls E. ange-
schlossenen Uebereinkunste, welche sammtlich mit dem 1sten Januar 1842 in Wirksamkeit
crecen, wird ble zum Ende des Jahres 1842 festgesete.

Derselbe soll alsbald fämmellchen beebelllgten Reglerungen zur Raissfcatlon vorgelege,
und dle Auswechselung der Ratisications-Urkunden soll jedenfalls vor Ablauf des gegenwär-
#igen Johres zu Berlin bewirke werden.

So geschehen Berlin, den 17#ten Dezember 1841.

et.) August Heinrich Augustvon Berger. Gerhard Friederich August PhilippG.n Lahlsehne . S.) August Jansen. Christian Theodor
#L. S.) (L. 8.) vonAn#berg)

Franz August Elchmann. Georg Friedrich Hieronymus
(L. S.) Dommes.

L. 8.)

Adolph Georg Theodor Friedrich Ernst Wirte.
Pochhammer. (L. S.)
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A. Uebereinkunst zwischen Preußen und den ubrigen Staaten des Zollverrins nebst Braunschweig ei-

nerseits, und Hannoder und den ubrigen Staaten des Steuervereins andererselts wegen Unter·

dmockung des Schleichhandels.

Einziger Areklkel.

Dle unkerm isten November 1837 zwlschen Preußen, Bayern, Sachsen, Wüörtem-
berg, Baden, Kurhessen, dem Großherzogihume Hessen, den zum Thüringischen Zoll= und

Handels. Vereine verbundenen Staaten, Nassau und der srelen Stadt Frankfure elnerselts,
und Hannover, Oldenburg und Braunschwelg andererselts abgeschlossene Uebereinkunft wegen
Unmerdrückung des Schseichhandels bleibt mit der Maaßgabe in Krafe, dah dleselbe

1. rücksichelich der zum Zollverelne gehörlgen Staaken und Landesthelle auf

a) das Herzogthum Braunschwesg, mit Ausnahme der bel dem Sieuerverelne ver-
bleibenden Geblekstheile,

1) das Fürstenthum Lippe,

) die Kurbessische Grasschase Schaumburg,

4) das Fürstlich Waldeckische Fürstenebum Pyrmone,

e) das Koniglich Preußische Amc Lügde,

)) auf den im Arcikel 2. des Haupevertrages vom heueigen Tage bezeschneten Well
des Königlich Hannoversschen Amtes Fallersleben,

und zwar, was die unter b. bie e. genannten Lander und Gebletsthelle betriffe, sobald
deren Anschluß an den Zoll= und Handelsveresn zur Aussührung gekommen seyn wird,

und

2. rückfichellch der zu dem Steuervereine gehorigen Staaten und Lendeeth ile auf das
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Färstensbum Schaumburg-Lippe, sobald der Vertrag uber den Anschluß desselben an
den Steuerverein erneuert worden.

ausgedehne wirb.

So gescheben Berlin, den 17. Dezember 1841.

(gez.) August Heinrich Kuhlmeyer. August von Berger.
(. S.) (L. S.)

### Trr GS„ A 68 Dommes
9 #Franz August Eichmann. g8 h H

¶. S.) (L. S)

Adolph Georg Theodor Poch= Friedrich Erust Witte.
hammer. (L. S.)(1.

gus philio Christian Aheo- Gerhard Friederich August Jansen.
dor v AJsbg (L. 8.)

B. Uebereinkunfst zwischen Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereins nebst Braunschweig
einerseils und Hannover andererseits, den erneuerten Anschluß der Grasschaft Hohnstein und des
Amtes Elbingerode an das Jollsystem der ersteren Staaten betreffend.

Artikel 1.

Die unter dem 1#sten November 1837. abgeschlossene Uebereinkunfe zwischen Preußen,
Bayern, Sachsen, Würkemberg, Baben, Kurhessen, dem Grohberz#gtbume Hessen, den
zum Thürlugsschen Zoll= und Handelsveresne verbundenen Scaacen, Nassau und der freien
Stabe Frankfure einersells und Hannover andererselts, den Anschluß der Grasschafe Hohn-
stein und des Amtes Elblugerode an das Zollsystem Preußens und der übrigen Scaaten
des Zollvereins betreffend,, bleibe mit solgenden Ergänzungen und Modlsteacsonen in Kraft.

Aretikel 2.

Die wegen der Frelheit des Verkehrs und Gewerbebetriebes zwischen den zum Zoll-



161

vereine gehörigen Staaken und der Grasschaft Hohnskein nebst dem Amte Elblugerode im
Arcikel 1. der gedachten Uebereinkunft enthaltenen Bestimmungen werden auch im Verbält-
nisse der eben erwähnten Königlicch Hanmoverischen Landestheile zu dem vom usten Januar
1842. ab dem Zollvereine beitretenden Herzogthume Braunschweig, mit Ausnahme der bel
dem Steuervereine verblelbenden Gebietslheile, ingleichen zu denjsenigen Ländern und Lan-
destheilen In Anwendung kommen, welche dem Zollvereine elwa künftig noch angeschlossen
werden.

Aetlkel 3.

Stalt der in dem Arlskel 7. der Uebereinkunse vom 4slen November 1837. ange-
sübreen Grundsähe rücksichelich der in den Scaaten des Zollvereins bestehenden inneren Ver-
brauchs= Abgaben, so wie der daselbst für Rechmug von Communen und Corporatsonen zu-
lössigen Erhebung von Zuschlags - Abgaben und Oktrois, kommen vom usten Januar 1842
ob diejenigen Verabredungen, welche die Reglerungen der gedachten Staaken In dem Ver-
trage vom gien Mai d. J., die Fortdauer des Zoll= und Handessvereins betreffend, dle-
lerhalb getrossen haben, auch in Beziehung auf die Grafschafe Hohnstein und das Ame
Elbingerode zur Anwendung.

Artlkel 4.

Bei der, nach Artikel 18. der Ueberelnkunfe vom asten RNovember 1837., zwischen
Preußen und Hannover in Bezlebung auf die Grafschafe Hobnskein und das Ame Elbinge-
rode bestehenden Gemelnschase der Einkünfte an Ein-, Aus- und Ducchgangs-Abgaben
werden vom üsten Januar 1842, abdlejensgen Verelnbarungen maaßgebend seyn, welche dle
Regierungen der Zollvereinsstaacen wegen Wertheilung der in dle Gemeinschaft fallenden
Abgaben im Autikel 7. des vorgedachten Vercrages vom Zlen Mal de J. getroffen haben.

So gescheben Berl##n, den 17ten Dezember 1841.

(gez.) AugustbetmichKuhlmeyer. August on Berger.(L.

Franz !•1rm½ 2 Georg Sbteorh Hieroymus Dommes.
Adolph Georg Pochh Zriebrih En m

August vyin s Theodor
2 ore
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C. Uebereinkunst zwischen den Staaten des Zollvereins nest Braunschweig einerseils, und Hnnnover
andererseit, wegen des Anschlusses des südlichen. Theiles des Amtes Fallersleben an den Zoll-
verein.

Artikel 1.

Seine Mojestäe der Könlg von Hannover rretken mit dem Theile des Amces Faslersle-
ben, welcher südlich von den von Wolfsburg über Mörse nach Flechtorf führenden Wege,
dle Oreschase Mörse mie eingeschlossen, in das Braunschweigische Gebict sich erstrecke, un-
beschadet Ihrer Landesherrlichen Hoheltsrechte in Gemäßheic der im Hauptvertrage vom heu-
elgen Toge gerrossenen Verabredung dem Zollverel#ne bei.

Artikel 2.

In Folge dleses Beierliks werden Selne Majestät der König von Hannover, mit Auf.
bebung der gegenwärig in dem gedachten Landeseheile über Eingangs-, Ausgangs= und
Ourchgangs-Abgaben und deren Verwaltung bestebenden Gesetze und Eiurlcheungen, daselbst
dle Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben in Uebereinstimmung
mit den vom sten Januar 1842 ab in den Herzogl. Braunschweigischen Hauptlanden zur Anwen-
dung kommenden besfallsigen Gesetzen, Torisen, Verordnungen und sonstigen administrarlven Be-
stummungen eintreten, und zu dlesem Zwecke die erforderlichen Gesebe, Tarise und Verord-
nungen publlelren, sonstige Versügungen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflich-
eigen sich zu richten haben, durch dle oberste Steuerbehörde zu Hannover zur öffenclschen
Kennenlß bringen lassen.

Artlkel 3.

Etwalge Abanderungen ber im vorstehenden Artlkel gedachten gesehlichen Bestlmmun-
gen, welche der Ueberelustimmung wegen auch in den fraglichen Hamoverischen Landesthel-
len zur Ausführung kommen müßten, bedürsen der Zustlmmung der Königlich Hannoveri-
schen Reglerung.

Diese Zustimmung wird ulcht verwelgert werden, wenn solche Abänderungen in den
zum Zollverelne gehörlgen Braunschwelgischen Landestheilen allgemein getrossen werden.

Artikel 4.

Me der Ausführung des gegenwärtigen Uebereinkunst hören die Eingangs- Auegangs=
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und Durchgangs= Abgaben an den Grenzen zwischen dem Gebiece des Zellverelns und dem
in Rede stehenden Königlich Hannoverlschen Landeskheile auf, und es können alle Gegenstände
des sreien Verkehrs aus letterem frei und unbeschwert in die im Zollvereine beßfindlichen
Scaaten und umgekehrt aus diesen in jenen eingeführe werden, mit alleinigem Vorbehalke:

:) der zu den Staaksmonopolien gehörlgen Gegenstände (Salz und Splelkarten, ingleichen
der Kalender nach Maaßgabe der Artlkel 6. und 7.;

D) der im Innern des Zollvereins mit einer Steuer belegsen inländischen Erzeugnisse nach
Magoßgabe der Artikels 7. und

D) solcher Gegenlkände, welche ohne Eingriff in die von elnem der contrahirenden Staaten
ertbeilten Ersindungs= Priollegien (Patente) niche nachgemache oder eingesühre werden
können, und daber für die Dauer der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den
Stacc, welcher dieselben ertheilt hat, ausgeschlossen blelben müssen.

Artibel 5.

4. In Bekresf des Salzes #reten Seine Majestär der König von Hannover für den
dem Zollverelne anzuschließenden Gebletstheil den zwischen dessen Micgliedern bestebenden
Verabredungen in folgender Arc bei:

e) bie Elnsuhr des Salzes und aller Gegenstände, aus welchen Kochsalz ausgeschieden
zu werden pflege, aus fremden, nicht zum Vereine gehörenden Ländern, in die Ver-
einsstaacen, ist verboten, in soweit dleselbe nicht für eigene Rechnung elner der ver-
elnten Regierungen und zum unmlttelbaren Verkause in deren Salzämtern, Factorelen
oder Niederlagen geschiehr.

b) Vle Durchfuhr des Salzes und der vorbezelchneten Gegenstände, aus den zum Ver-
eine niche gehörigen Ländern, in andere solche Länder, soll nur mit Genehmigung der
Verelns--Staaten, deren Geblet bel der Durchfuhr berühre wird, und umter den
Vorsschtemaahregeln Stact finden, welche von selbigen für nöthlg erachter werden.

) Die Aussuhr des Salzes in fremde, niche zum Werelne gehörige Staaten, ist frei.

 Was ben Salzbandel innerhalb der Vereinsstaacen betrisse, so ist die Einsuhr des
Salgzes von elnem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn zwischen den
Landes-Reglerungen besondere Verträge beshalb besteben.
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e) Wenn eine Regierung von der andern innerhalb des Gesammtvereins aus S#taats-
oder Privat= Salinen Salz bezlehen will, so müssen die Sendungen mit Pässen von
ösffentlichen Behörden begleitet werden.

 Wenn ein Vereinsslaae durch das Gebiet elnes anderen, auc dem Auslande, oder
aus einem dritten Vereinsstaare selnen Salzbedarf beziehen, oder durch einen solchen
sein Salz in fremde, niche zum Vereine gehörige Länder, versenden lassen will, so
soll diesen Sendungen kein Hinderniß in den Weg gelege werden; jedoch werden, Inso-
sern dieses niche schon durch frühere Verträge bestimme ist, durch vorgängige Ueber-
einkunft der betheillgten Staaten die Straßen sür den Transporc, und die erforder-
lichen Sicherheits-Maahregeln zur Verblnderung der Einschwärzung verabreder
werden.

2. Räcksichelich der Verschiedenbele zwischen den Salzprelsen Iin dem fraglichen Köni-
glich Hannoverischen Landesthelle und in den angrenzenden Landen des Zollvereins, und der
daraus für letztere bervorgehenden Gefahr der Salz-Einschwärzung, werden die blebei spe-
ziell belheiliglen Reglerungen sich über Maahregeln vereinigen, welche diese Gefahr möglichst
beseieigen, ohne den sreien Verkehr mie anderen Gegenständen zu belästigen.

Artikel 6.

Hlnsichtlich der Elnsuhr von Splelkarten und Kalendern behalt es in sammtlichen zu
bem Zollvereine gehorigen Staaten und Gebietsthellen bel den bestehenden Verbots· oder
Beschränkungs-Gesetzen und Deblis-Einrichtungen seln Bewenden.

Arttikel 7.

Dle unter den Staaten des Zollverelns im Verkrage vom Zien Mal b. J. gekroffenen
Verabredungen Iin Becreff der Iinneren Steuern, welche in den elnzelnen Vereinsstaaten theils
auf die Hervorbringung oder Zubereitung, thells unmittelbar auf den Verbrauch gewisser
Erzeugnisse, sey es fur Rechnung des Staats oder fur Rechnung von Communenoder Cor-
porationen gelegt sind, so wie hinsichtlich des Verkehrs mit solchen Erzeugnissen, werden auch
in dem an den Zollverein anzuschließenden Theile des Amtes Fallersleben Anwendung finden.

Artikel 8.

Seine Majestäc der Könlg von Hannover schließen Sich für Allerböchstihren meßege-
dacheen Landestheil den Verabredungen an, welche zwischen den Staaten des Zollverelns we-
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gen Besteuerung des im Umfange des Vereins aus Runkelruben bereiteten Zuckers getrof-
fen sind.

Artikel 9.

Von den Unterthanen in dem anzuschließenden Konlglich Hannoverischen Landestheile,
welche in ben Gebieten der zollvereinten Staaten Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit
suchen, soll von dem Zeitpunkte ab, mit welchem die gegenwartige Uebereinkunst in Kraft
treten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaßig die in demselben
Gewerbsverhaltniß stehenden eigenen Unterthanen dieser Staaten unterworfen sind.

Desgleichen sollen Fabrikanten und Gewerbtreibende aus jenem Landesthelle, welche
blos fur das von ihnen betrlebene Geschaft Ankaufe machen, oder Reisende aus selbigem,
welche nicht Waaren selbst, sondern nur Muster derselben bei sich fuhren, um Bestellun-
gen zu suchen, wenn sie die Berechtigung zu diesem Gewerbsbetriebe in ihrem Wohnorte
geseblich erworben baben, oder im Dienste solcher dortigen Gewerbetreibenden oder Kausteuce
steben, In den andern Staalen des Zollvereins keine weilere Abgabe hierfür zu entrichten
verpfllchtet seyn.

Auch sollen bel dem Besuche der Messen und Märkee zur Ausübung des Handels und
zum Absatze eigener Erzeugnisse ober Fabrikate, die Unterthanen aus dem mehrerwähnten
Landestheile in jedem Verelnsstaate den elgenen Unterthanen gleich behandelt werden.

Auf ganz gleiche Welse soll es mie den Unkerthanen aus sämmrlichen, zum Zoll-Ver-
elne gebbrigen Staacen in den vorerwähnten Fällen bel ihrem Verkehre in dem gedachten
Landestheile Königlich Hannoverlscher Seits gebalten werden.

Artikel 10.

Die den, im Acc. 2. erwähnken Gesecen und Verorbnungen enesprechende Eiurichtung
der Verwaltung in dem dem Zollverelne anzuschließenden Hannoversschen Landeseheile, Insbe-
sondere die Bilbung des Grenzbezirks in letzterem, und die Bestimmung, Ereichkung und
amtliche Besugniß der zur Erhebung und Abferligung erforderlichen Diensistellen, sollen in
gegenseillgem Einvernehmen mit Hülse der von beiden Seilen zu diesem Behufe zu ernen-
nenden Commissarlen angeordnet werden.

Seine Majestäe der Könlg von Hannover wollen die gedachte Verwaltung dem Ver-
waltungsbezirke der Herzoglichen Zoll- und Sceuer-Direction zu Braunschweig zutheilen.
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Bel der Blldung des Grenzbezirks und der Bestimmung der Binnenlinle wird barauf
gesehen werden, den Verkehr so wenig, als die bestehenden Vorschristen und der gemelusame
Zweck dies irgend gestätten, zu erschweren.

Die Zollstraßen sollen mit Taseln bezelchnee, und der Zug der Blnnenlinie soll öffenc-
lich bekonnt gemacht werden.

Die zu errichtenden Hebe= und Abfereigungsstellen sollen als gemeinschafellche angeseben
werden.

Artlkel 44.

Seline Mcjestät der König von Hannover werden für dle ordnungsmäßige Besetzung
der in dem fraglichen Hannoversschen Landestheile zu errichteenden gemeinschaftlichen Hebe-
und Absertigungsstellen, so wie der daselbst ersorderlichen Aussichtsbeamten-Scellen nach Maaß-
gabe der deshalb gecroffenen näheren Uebereinkunft Sorge tragen.

Die in Folge dessen in dem gedachten Landestbeile funglrenden Beaméen werden von
der Königlich Hannoverischen Regieruug für belde Landesherren in Eid und Pfliche genom-
men, und mit Legitimaejonen zur Ausübung des Dienstes versehen werden.

Artikel 12.

In Bezlehung auf ihre Dienstobllegenhelten, namentlich auch in Absichr der Dienst-
dloclplin, sollen dle in dem mehrerwähmen Hannovertschen Landesthelle angestellten Zoll= und
Sreuerbeamten ausschließllch der Hergoglich Braunschwelgischen Reglerung uncergeordnet seyn.

Areikel 13.

Der Könlslich Hannoverlschen Reglerung blelbe es vorbehalten, dle für den Zolldlenst
angestellten Beamten in obgenanntem Landestbeile, so wele es ohne Beeinträcheigung #brer
elgentlichen Dlenskobliegenhelen geschehen kann, auch mie der Controle der Hannoverlschen
blrecten, der Stempel- und Salzsteuern, auch der Chaussee= und Wegegelber zu beauftragen.

Artikel 14.

Dle Schilber vor den Lokalen der Hebe- und Abfertigungsstellen in dem mehrerwahn-
ten Hannoverischen Gebietsthelle sollen das Koniglich Hannoverlsche Hoheits jeichen, die eln-
soche Inschrife „Jollame“ ober „Steueramt“ erhalten, und glelch den Zolltafeln, Schlag-
bäumen ic. mit den Hannoverischen Landesfarben versehen werden.
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Die bel den Abfertlgungen anzuwendenden Stempel und Slegel sollen ebenfalls nur
dos Hobeitszeichen desjenlgen Landes fuhren, in welchem das abfertigendeAmtbelegenist.

Artilkel 15.

Die Königlich Hamoverische Reglerung ist berechisge, zu demjenigen Herzoglich Braune
schweigischen Haupt-Zollamce, dessen Bezirke der feagliche Thell des Amtes Fallersleben über-
wiesen wird, elnen Controleur abzuordnen, welcher bel demselben von allen Geschäften und
Versügungen, die das gemeinschaftliche Abgabenspstem betressen, Kenniniß zu nehmen, des-
fallsigen Besprechungen beizuwohnen, und dabel lmsbesondere dasjentge zu beachten hak, was
auf jene Gebietstheile sich beziehr.

Auch bleibr es derselben überlassen, zeleweise elnen Beameen an das gedachte Haupt,
Zollamt abzuordnen, um von der Art der Verwallmg und deren Restlltaten Kenmeniß zu
nehmen.

Arelkel 16.

Die Untersuchung und Bestrafung der in dem in Frage stehenden Hannoverlschen Ge-
bletstheile begangenen Zollvergehen erfolge von den Hannovertschen Gerlcheen zwar nach Maaß-
gabe des daselbst zu publiclrenden Zollgesetzes, jedoch nach den eben daselbst für das Ver-
fabren jebe schon bestehenden Normen und Compe#enzbestimmungen.

Artibel 47.

Dle von diesen Gerlchten verbängten Geldstrasen und confitzelrten Gegensände sallen,
nach Abzug der Denunzkancenanthelle, dem Königlich Hannoverlschen Fiskus zu.

Artikel 18.

Dle Ausübung des Begnadigungs= und Strasoerwandlungs= Reches über die wegen
verschuldeter Zollvergehen von Hannoverischen Gerichten verurthellten Personen, blelbe
Seiner Mojestäe dem Könige von Hannover vorbehalcen.

Artikel 19.

In Folge des gegenwärilgen Vertrages wird zwlschen Hannover und den, bem Zoll-
verelne angeschlossenen Herzoglich Braunschwelgischen Landestheilen in Begiehung auf den
froglichen Thell des Amces Fallersleben eine Gemeinschaft der Elnkünfte an Eingangs= Aus-
gangs= und Durchgangs-Abgaben Seatt finden, und der Ertrug dieser Einkünfte nach dem

Verhälenssse der Bevölkerung getheilt werden. a6
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Artitel 20.

Da dle sim Konlgrelche Hannover derzelt bestehenden Elngangsabgaben wesentlich nle-
driger sind, als dle Eingangszolle der im Zollvereine befindlichen Staaten, so verpflichtet sich
die Koniglich Hannoberische Reglerung, vor Herftellung des freien Verkehrs zwischen dem
fraglichen Hannoverlschen Landesthelle und dem Gebiete des Zollverelns, dlejenlgen Maaßre-
geln zu ergrelfen, wesche erforderlich sind, damie nlche die Zollelnkünsee des Verelns durch
dee Einführung oder Anhäufung geringer vergolleer Waarenvorräthe beelmträchulge werden.

So geschehen Berln, den 17en Dezember 1841.

(gez.) August Heinrich Kuhlmeyer. August von Berger.
L. S.) #. S.)

Franz August Eichmann. Georg Friedrich Hieronymus Dommes.
L. S.) (L. S.)

Adolph Georg Theodor Poche Friedrich Ernst Witte.
hammer. (L. S.)
. 8.)

August Philipp Christian Theo-or von Amsberg.
a. 8)

D. Uoebereinkunft zwischen Preußen einerseits und Hannover und den öbrigen Staaten des Steuer-
vereins andererseits, den erneuerten Anschluß verschiedener Hreupischer Gebietstheile an das
das Steuerspstem der letzteren Staaten bekreffend.

Elnslger Arclkel.

Dle unter dem ersten November 1837. geschlossene Ueberelnkunse zwischen Preußen.
#nerseles und Hannover, Oldenburg und Braunschwelg andererselcs, den Anschluß verschle-
dener Preußischer Geblecstbesle an das Steuershstem der lehteren Staalen betreffend, bleibe
nur für dle nachbenannten Gebletsthelle, als:
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a) die rechts der Weser und der Aue, und die am linken Weserufer von Schlusselburg
bis zur Glasfabrik Gernheim belegenen Theile des Kreises Minden,

b) das Dorf Wärgassen, und

e) den nördsich von der Lemfärder Chaussee belegenen Thell des Dorses Relningen

in Krast, wogegen dieselbe vom #sten Janmar 1842. ob rücksichtllch der Dörser Wolse,
burg, Hehlingen, Hehlingen und NRoclum außer Wirksamkese tritt.

So gescheben Berlin, den 477en Dezember 4841.

(gez.) August Hetnrich Kuhlmeyer. August von Berger.
(I. 8.) —

Franz August Eichmann. Georg Friedrich Hieronymus Dommes.

Adolph Georg Theodor ·
Pochhammer. Zriedrich Ernst Witte.

(L. S) (#. 8.)

Gerhard Friederich August Jansen.
#. #

E. Uebereinkunst zwischen Preußen und den übrigen Skaaten des ZBollvereins nebst Braunschweig
einerseits, und Hannover und den übrigm Staaten des Steuewercins andererseis, wegen Er-
leichtcrung des gegenseitigen Verkehrs.

Artikel 1.

ODie unter dem usten November 1837. obgeschlossene Ueberelnkunfe zwlschen Preußen,
Bayern, Sachsen, Würekemberg, Baden, Kurbessen, dem Großbergogehnme Hessen, den
zum Thürlugischen Zoll= und Handelsverelne verbundenen Staaten, Nassau und der frelen
Socadt Franksurk elnerseles, und Hannover, Olbenburg und Braunschwelg andererselts wegen
Erkeichterung des gegenselligen Verkehrs blelbe mit solgenden vom asten Januar 1842. ab
elntrekenden Modißcarsonen n Krast.
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Artikel 2.

Dle Verkehts-Erlelchterungen, welche aus der gebachten Ueberelnkunft fur dle Unter-
chanen der zum Zollvereine gehörigen Staaten bervorgeben, kommen vom asten Januar
1842. ab auch den Einwohnern der mie diesem Tage in den Zollverein (recenden Hergoglich
Braunschweigischen Haupclande und der denselben in Beziehung auf die Zoll= und Seeuer-
Erebebung angeschlossenen Preußilchen und Hannoverischen Geblecsrheile, nämlich der Preu-
Klschen Ortschasten Wolfsburg, Heßlingen und Hehlingen und der angeschlossenen Thelle des
Hannoverischen Amtes Fallersleben, serwer des Königlich Preusiischen Dorses Roclum, s0
wie künftig auch den Einwohnern derjenigen Länder oder Gebietstheile zu Seatten, welche
dem Zollvereine noch angeschlossen werden sollten, wogegen von gleichem Zeilpunkie ab dle
in jener Uebereinkunft süc den Steuervereln stipulirten Verkehrs= Erleichterungen auf das
Herzogihum Braunschweig nur in der Beschrönkung auf dessen Harz= und Weser-District
und bie übrigen bel dem Sleuerverelne verbleibenden Herzoglichen Gebsethstheile, nämlich
das Amt Thedinghausen, die Ortschasten Bodenberg und Oestrum, und die Dörser O.tba-
ringen und Oelsburg, so wie auf die Hannover-Braunschwelgischen Communion-Besibungen
Anwendung sinden.

Artikel 3.

Dleim Arilkel 12 der Ueberelnkunft vom üsten Rovember 1837. verabrebecen Maß-
regeln zur Förderung des Mehverkehrs kommen serner nicht mehr In Beziehung auf dle
Messen in der Stadt Braunschweig, dagegen aber in Bezlehung auf die Messen in der
Stadt Lüneburg zur Ausführung.

Artikel 4.

Auf den Messen Iin Braunschwelg werden von bensensgen Meswaaren, welche aus
bem freien Verker der Staaten des Stenerverelns abstammen, kelne HöherenMeßgebuhren
oder Unkosten, als von den Meßgätern aus dem feelen Verkehr des Zollvereins, erhoben
werden.

· Artlkel 3.

Um den Verkehr zwlschen den mit bem Asten Januar 1842. in den Zollvereln tre-
tenden und den bei dem Steuervereine verbleibenden Herzoglich Braunschwelglschen Landes-
theilen zu erhalten und moglichst zu erleichtern, sind folgende Werabredungen getroffen worden:

I. Beim lebergange aus den dem Zollvereine beitretenden Herzoglich Braunschweigl-



171

schen Landestheilen in den bem Stenerververelne verblelbenden Herzoglich Braunschwesgischen
Harz= und Weser-Diltriee wird in letzterem

4. sür Bler und Branntwein eine ermäßlgte Elngangs-Abgabe, und zwar
für Bier von 6 90r. pro Obm,
 gewöhnlichen Brannrwein

bel einer Alkobolstärke bis einschlleßlich
50 Prozent nach kralles von .. ... .. .. . 2 Rihlr. 18 gGr. — Pf.

von 51—600 r .3- 10 —

61—70. - - - .... 4 - 3 — „

. 71—80. r I I tssoocs4 19 6

* 31 Projent und barüber ..... . .5 12 —

pro Ohm zur Erhebung kommen;
2. von den nachstehend genannten Areikeln aber eine Elngangs= Abgabe niche erhoben:

Leim aller Are (Posicion 41 o. des Steuervereins Tarifs),

Drcksachen (Pol. 12. %a. b. * —’ n M## Mas. 42 N «d Slah (Pos 43. d. 4. u. 2.,
·-

CITa (Pos 15.),
lelnenes Garn und Leinwand (Pof. 19. b. u. c. 1. 2. u. 3.),
getrocknele Birnen, Aepfel,, Zwerschen, Kirschen (Pos. 21. a.),
Roggen, Waizen, Bohnen, Erbsen, Wlcken, Gerste, Hafer (Pos. 22. o.),

gewöhnliche Bäckerwaaren, LIaunshnn, Pfesfernüsse (Pof. 22. b. 3),grobe Holzwaaren (Pos. 28.F.1.),
Kupfer= und Messingwaaren zum Gewerböbetriebe (Pof. 35. b. 1.),
Leder (Pos. 37. a.) bis 400 Cenkner,
Oelsamen, Oelkuchen und Oel (Pos. 39. a. b. c. 1.),
Papier u. s. w. (Pos. 40. a. b. c. d.),
Sämereien (Po. 45.),
Selse (Pof. 40. a. b.),
Seilerwaaren (Pos. 50.),
Talglichte (Pos. 54. b.),
gemeine Töpserwaaren (Do. 57. a.),
Wleh (Pof. 59.),
Wagen u. f. w. (Pof. 62.),
rohe Wolle (Pof. 65. u.)
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sb wie enblich
alle unter der Tarlsposselon 69. begrifsene rohe Probucte undMaterialien.

Um auf diese Erleichterungen Anspruch zu haben,, muß jedoch die Abstammung ber gedach-
ken Gegenstände aus den dem Jollvereine angeschlossenen Herzoglich Braunschwelgischen Lan-
besthellen durch Ursprungszeugnisse nach den näher zu verabredenden Bestimmungen darge-
ehan werden, auch darf die Einführung derselben in den Herzoglich Braunschweigischen Harz-
und Weser-Distelce nur übrr bestimmte, näher zu vereinberende Grenz= Steuerämter State
finden.

II. Beim Uebergange aus dem Harz= und Weser-Districee in dle dem Zollvereine an-
guschließenden Braunschwelgischen Landestheile bleiben dle im zweiten Abschnitte des Steuer-
Wereins-Tarifs sesgesehten Ausgangs-Abgaben unerhoben, in sofern der Uebergong unmittel-
bar erfolgt, und die nöher zu verabredenden Bedingungen binsichllich der einzuhaleenden Aus-
gangs-Aemter und der beizubringenden Ursprungs-Bescheinigungen ersülle werden.

Artikel 6.

Zur Erleich#erung des Beirlebes der in der KurbessischenGrasschaft Schaumburg und
in dem Fürstenthume Schaumburg-Lippe belegenen, der Kursürstlich Hessischen und der Fürst.
lich Schaumburg-Lippischen Reglerung gemelnuschafelich gehörigen Stelnlohten · Bergwerke,
wird auf Bescheinigungen der betreffenden Hutten·Aemter

a) dle zollfrele Einfuhr der aus diesen Communlon·BesitzungengewonnenenStelnkohlen,
1) der freie Verkehr zwischen den gedachten Hürenwerken mit unwerarbeicecem Gruben-

oder Werkholze und den zudessen. Bearbeltung nsthigen Werkzeugen, so wie mie
schon gebrauchten, durch ein Hürtenzelchen kenntlich gemachten Förderungs-- und Be-
trlebs-Geräehschafeen, auch alten Schachtcauen, und

) rücksichllich der zollpfllchelgen Betrlebsmakerlalsen, die Erlelchrerung, daß dle Anmel-
dung und Vergollung derselben in drungenden Fällen erst binnen 24 Stunben nach
ersolgter Einführung über dle Grenze zu geschehen braucht,

gegenseitig zugestanden.
Aeelkel 7.

Wenn Prohucte und Fabricate des S#euerverelns, welche nach der Stadt Braunschweig.
gesonde worden, und doselbst unter Aussicht der Zollbehörde gelagert haben, unter Beobach-



473

muung der beshalb vorzuschrribenden Controle= Maßregeln in das S#eeuerverelns- Gebiet wieder
elngesühre werden, wird in lehkerem eine Eingangs-Abgabe davon ulcht erboben.

Einer gleichen Befrelung von der Eingangs-Abgabe genießen auch diesenigen aus dem
Harz= und Weler-Disteicte abstammenden Gegenstände, welche, nachdem sie in dle Braun-
schwelgischen Hauptlande übergegangen sind,, von dort, mic genügenden Ursprungs- Zeugnissen
versehen, in das Seceuervereins-Gebset wieder eingeben.

Arelkel 8.

4. Für die über dle Hannoverischen Steuer-Aemcer Haarburg, Hopte, Stöckee (Lüne-
burg), Artlenburg, Brikum, Hemelingen oder Verden (letztere bel dem Waslereransporte) in
das Steuervereins-Gebiec ein-, und von dorc resp. über Mesuhols, Hülperode, Peine und Gr.
Lasserde nach der Stadt Braunschwelg ausgesübrten, von da aber aufder Straheüber Bei-
num und dann über Landwehrhagen oder Friedland oder Bremke und umgekehrt durch den
Steuervereln wieder durchgeführeen Gegenstände wird, ungeachter aufdieser Roure eine mehr-
malige Berübrung des Steuerverelns-Gebleces Statt findec, vorbehaltlich der weiter zu ver-
abredenden Sicherhelts- Maßregeln nur die in der I. Abtheilung des dricten Abschnitts des
Seeuerverelns-Tarifs bestimmte ermäßigte Durchgangs-Abgabe erhoben.

2. Wenn Gegenstände, wesche mie Berübrung des Seenerverelns-Gebletes und uncer
Entrlcheung der steuervereinsländischen Durchgangs= Abgabe in der Stade Braunschweig un-
ter Aufsiche der Zollbehörde gelagert haben, von dort unter Beobachtung der zu verabreden
den Controle-Mahregeln Iin den Harz= und Weser-Districe elngesübre werden, soll auf die
von denselben zu gahlende Eingangs-Abgabe dle berelts dafür erhobene steuerverelusländische
Durchgange-Abgabe in Anrechnung gebrache werden.

Aetlkel 9.

Um ben Werkehr zwischen elnzelnen Tellen des elnen Verelnsgebleces, wobel das Ge-
biee des anderen Vereins auf kurzen Serecken durchsabren werden muß, so wenig als mög-
lich zu erschweren, sollen folgende Erlelchterungen Statt finden:

I. Rücksichellsch der im Artikel 12. der Ueberelnkunfe vom usten November 1837 ge-
nannten Seraßen wird

4 dle ermäßigee Durchgangs-Abgabe von funszehn Sllbergroschen für die Pferdelast bei
der Durchfuhr durch das Zollverelns-Geblet in der Richtung von Hameln nach Os-
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nabrück über Hersord und Häckerkreuh und umgekehrt, auch wenn durch den Bei-
trikt des Fürstenthums Lippe zum Zollverelne die Durchfuhrstrecke verlängert werden
follte, nicht erhöhee werden. Die Durchgangs-Abgabe aufderselben Strecke für eine
Traglast wird auf Einen Silbergroschen und Drei Pfenuge bestimmt.

2. Für den Durchgang burch die Kurhessische Grasschaft Schaumburg auf der Straße
von Hannover oder Hildesheim über Minden nach Osnabrück wird eine Durchgangse
Abgabe nicht erhoben werden.

II. Die concrahirenben Thesle wollen ferner, undker Vorbehale der zum Schutze gegen
Mißbraucherforderlichen Conkrole-Maahregeln, folgendeErleichkerungen bewilligen, und zwar:

A. Die Staaren bes Zollvereins:

4) Die Durchsohr des Salzes von den Könlglich Hannoverlschen Salinen zu Münden
und Salzhemmendorf durch das Kurfürstlich Hessische Geblet auf der Steraße von
Lauenau über Rodenberg und von dort enkweder über Neundorf In das Könlgreich
Hannover, oder über Beckedorf in das Fürstenebum Schaumburg-Lippe, gegen elne
Durchgangs-Abgabe von Zwel Hellern für den Zentner;

7 den abgabesceien Durchgang durch das Kurhessische Gebiet auf den Straßen

a) vonenErlchland üer Narba nach Elkershausen,B) und Herrmannsrode nach Mollenfelbe,
ch - .- - Gertenboch nach Hedemunden,

) . Gelldorf uber Obernkirchen auf Stelnbergen,
c)Kobbensen über Sachsenhagen nach Hagenburg,
 .Bückeburg über Kleln-Bremen, sowie uber Steinbergen nach Rintelen,
().Bandorf über Neundorf und Beckedorf auf Kobbensen,
1) . Unsen über Seeben und Hessen-Oldendorf auf Seelubergen,
i) . Hameln über Fischbeck auf Stelnbergen,

und umgekehrk, und
b) für Stelnkohlen, welche aus dem Fürstenthume Schaumburg.Lippe in das Ko-

nigrelch Hannover übergehen.

r.

P. Die Staaten des Steuervereins:

1. ben abgabefreien Durchgang durch das Hannoverlsche Geblee auf den Straßen:
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#) zwischen Nleste und Klein·Almenrode,
b) zwischen Apelern und Nienfeld uber Pohle,
e) aus dem Braunschwelgischen uber Ruper nach den Braunschweigischen Orischaf-

ten Meerdorf, Duddenstedt und Essinghausen,
dh zwischen Ahnebeck und Stelncke uber Croja und Zicherle, und
e) fur alle auf der Harzburger Eisenbahn von Braunschweig und Wolfenbuttel

cransportirten Gegenstände, die von dleser Bahn eneweder unmsttelbar in das
zunächst belegene Zollverelns-Geblet, oder aber über Harzburg und Braunlage
in bas lehere ausgeßen und umgekehre;

 den abgabenfrelen Durchgang durch das Schaumburg-LippischeGebletaufdenStraßen
a) zwischen Obernkirchen und Minden über Gelldorf und Bückeburger Clus, und
h) zwlschen Obernklrchen und Rodenberg über Gelldorf und Kobbensen.

So gescheben Berlin, den 176en Dezember 1841.

(gez.) August Heinrich Kuhlmeyer. August von Berger.
¶. 8.) ¶L. S.)

Franz August Eichmann. Georg Friedrich Hieronymus Dommes.
(L. S.) L. S.)

Adolph Georg Theodor Poch- FKriedrich Ernst Witte.
hammer. (L. 8)
(L. S.)

August Philipp Christian Gerhard öFrirderich August Jausen.(I. S.)Theodor von Amsberg.
#. S.)
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Gesetzsammlung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 7#.

No. 137. Landeöherrliche Verorbnung, zinn chtn zur provisorischen Oberappellalionsgerichts,ordnung betreffend, vom 7. März

Von Gotte s Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sech-
zigste, Stammes Aeltester, und Wir Heinrichder Zwei und
Siebzigste, der Jüngern Linie souveraine Fürsten Reuß,
Grafen und Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Crannich-

feld, Gera, Schleiz und Lobenstein 2c. 2c.

Mle den übrigen, zu dem Oberappellaksonsgerichee in Jena baltenden Durchlauchtigsten
Hösen haben Wie Uns über mehrere Erläukerungen und Zusähe zu der provisorischen Orb-
nung des gedachten Gerichts vom 3. Ocebr. 1816 verelniget und in folgenden Nacherag
zu jenem Gesehe zusammmenstellen lassen:

Arttkel I.

zu 6. 3 der Gerlchesordnung.

Wegen Ausübung des vormals dem Herzoglichen Spezkolhause Sachsen-Gotha-Aleen-
burs gustehenden Präsencationerechtes ist die Verelnigung getroffen worden, daß die durch
das Erlöschen jenes Spezlalhauses erledgten S#cellen des ursprünglichen Turnus durch Auf
und Zusammenrücken derfenigen der drei noch blühenden Hergoglich Sächsischen Höfe mie
Belbebaltung der unter diesen selbst dore festgeseten Relhefolge und ohne Veränderung der
dem Großherzoglichen Hose Sachsen-Welmar=Elsenach und dem Fürstlichen Gesammehause

Auogegeben den 21. Oclober 1842.
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Reuß zukommenden Stellen ausgefullt werden, nach folgendem Schema fur elnen Turnus von
24 Fällen:

1) Welmar, 9) Welmar, 17) Weimar,
2) Meiningen, 10) Ceburg- Goha, 18) Alcenburg,
3) Altenburg, 11) Meiningen, 19) Coburg·Gotha,
4) Weimar, 12) Weimar, 20) Weimar,
5) Coburg= Gotha, 43) Alcenburg, 21) Melningen,
6) Meiningen, 44) Coburg-Gotha, 22) Altenburg,
7) Altenburg, 45) Meiningen, 23) Coburg. Ootha,
8) Reuß, 160 Reuß, 28) Reuß.

Artike ! H.
zu §. 4.

Das Reche elnes Prolessoris juris ordinarül honorarjü# bleibt unker der angegebenen
Beblngung jedem Oberappellatsonsgerlchtsrathe als solchem vorbehalten; aber von dem
darinnen begriffenen Rechte der Vorlesungen dürsen auf der niche akademischen Selte nur
dlejenlgen Gerschtsräthe Gebrauch machen, welche vor Ostern 1842 bereits Vorlesungen ge-
balken haben und niche „mie diesem Termine“ oder später erst in das Gerlche elntreten.

Keinem Gerlchesrathe auf der niche akademischen Seite ist es verstattek, balbjährlich
mehr als ein Collegium zu übernehmen, mit Vorbehalt des Widerruss überhaupt.

Artitetl III.
zu F. 5.

Auch dle Seelle elnes Abgeordneten in landständischen Wereinlgungen (Landschoften,
Londtagen) darf ein Mleglied des Oberappellarionsgerschts niche bekleiden. Hiervon foll nur
für die Gerlchtsräthe auf der akademischen Seice diesenlge Stelle ousgenommeu seyn, zu
welcher dle Unlversickt Jena nach dem Grundgesetze des Großhergogehumes Sachsen= Wel-
mar-Eisenach vom 5. Mal 1816 zu wählen hat.

Artikel TV.
zu §. B.

4) Wenn gegen ein Mltglied oder elnen Suballernen des Gerlches der Verdacht oder
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dle Gewlßheit eines Verbrechens oder Vergehens vorllegt, welches nach dem Sachsen·Wei.
mar · Eisenachischen Gesetze über die Gerichtszuständigkeit in Criminalsachen vom 10. April

1830 8. 2 No. 1 von der Zuständigkeit der Criminalgerichte ausgenommen ist, Insonder-
bele auch bel Verbrechen und Vergehen gegen einen der Durchlauchtigsten Mite. halter des
Gerichts, dessen Familienglieder, Lande, Behörden, oder mit öffenklichem Charakker beklei-
dele Bevollmächtigte, ingleichen bei Verbrechen und Vergehen, welche gegen den Deurschen
Bund und dessen Beschlüsse, namentlich auch die Beschlüsse über den Mißbrauch der
resse, begangen werden, und wer vorbehältlich der hier einschlagenden, blos disciplinorischen
Maahregeln gegen diesenigen Mitglieder des Gerichts, welche auch Lehrer bei der Univer,
sität sind, sowie endlich bei Verbrechen und Vergehen, deren ein Mirglied oder ein Sub=
altern des Gerichts in seinen Dienstoerhältnissen (Art. 311 — 323 des Großherzoglich
Sachsen -Wrimar Eisenachischen Strasgesetzbuchs) bezücheiger wird, Har# dos Prästdiuum
dem in eigenem Namen oder im Austrage sungirenden Inspectionsbofe schleunigst Bericht zu
erstacten. Der Juspectionshof ernennt sodann ein Mitlglied seines Justigcollegiums oder
selner Justlgcollegien zur Untersuchung und veranlaßt, dab derjenige Hof, welcher zunächst
vor ihm dle Inspection gesühre hat, ebenfalls ein Mitglied seines Justizcolleglums oder
seiner Justizcelleglen beiordne. Die sonach gebilde#e Uncersuchungscommission wählt nach
geschlossener Untersuchung und beigebrachter Vertheidlgung eines der Landes-Justigcolleglen
der übelgen verelnten Höse aus, an welches ste die Acten zum Erkenmenisse versendet.
Wendet der Angeschuldigte nach der commissarlsch bewirkten Ersffoung dieses Erkennenisses
eine nochmalige Vertheidigung ein, so versendet die Commission die Accen wleder an eln
anderes Justizcollegium derjenigen Höse, welche kein Mitglied zu der Commisston gestellt
baben, um das zweite und letzte Erkenneniß fällen zu lassen.

Dem Angeschuldigten soll sowohl in erster als in zwelter Inskanz das Recht zulkeben,
gegen eines der Justizcollegien der drei bei der Untersuchung lcht betbelligten Höfe zu
procestiren. Die untersuchende Commission bat sich, was die Untersuchung (das Werfahren,
den Prozeß) berrisst, nach den Gesetzen in den Landen des Juspectlonshofes zu richten und
die erkennende Behörde bac in der Sache selbst nach den Gesehen des Wohnortes, allso
nach den in dem Großperzogehume Sachsen=WeimarEisenach,zunêchstinderSeadt
Jena geltenden Gesetzen zu sprechen.

Die Uncersuchungskosten werden, sowele solche der Angeschuldigte nscht obzustotten hae
und niche wirklich abstatket, von den sämmillchen Hösen nach dem verglichenen Diolsor ge-
hueagen; jedoch sind in diesem Falle keine Gerlchessporteln, sondern nur dle baaren Werläge
zu berechnen. Sewohl von der Elnleltung der Untersuchung, ols von dem Ausgange ber-
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selben soll der Inspectionshof die ubrigen Hofe unverweilt in Kenntnlß sehen. Dle Voll-
zlehung des Erkenntnisses liegt ebenfalls dem Inspectionshofe ob. Ein Wechsel der In-
spectlon wahrend der Untersuchung hat keinen Cinfluß auf die Sache, vielmehr soll unter
Leltung desjenigen Hoses, welcher die Untersuchu ig angeerdnet ha;, die Untersuchung auch
beendige werden. Erkannee Geldstrafen fallen ber Wit#ewenkasse des Gerichts zu.

2) Was andere Verbrechen und Wergehen anlangt, stebe auch das Personal des
Oberappellationsgerichts wie unker den Geseen dis Großßerzogehumes Sachsen-Weimar=
Eisenach überhaupt,, so Insonderhele unter dem schon gedachten Gesetze über die Gericheszu-
ständigkeit in Celminalsachen vom 10. Aprll 1839 und den darin bezeichneten Bebörden,
jedoch nach folgenden besonderen Bestimmungen.

#a) Unter den Criminalgerichten ist nur das Criminalgerlcht in Weimar, und für dle-
jenigen Vergehen, welche von den Criminalgerlchten ausgenommen sind, nur das
akademische Syndlkatögericht in Jena guständig. Alle spezielle Gerichtsstände neben
diesen durch besondere Zuweisung oder sonst GG. 17. C. 7. (. 6. J. 5. des Ge-
setzes vom 10. April 1839) sind ausgeschlossen, vorbehältlich des ersten Angrisses
und der Verhastung in dringenden Fällen.

D) Die untersichende Beßörde untersuche und die erkennende Behörde, auch dle Lan-
desregierung zu Weimar, erkenne in sorwährendem Austrage der sämmelichen Höse
und hat dieses bei allen Ausserilgungen ausdrücklich zu bemerken.

e) Seowohl von dem Beginne der Untersuchung, als von dem Ausgange derselben
bae der Untersuchungsrichter dem Präsidium des Oberappellatlonsgerlch#s Machrschr
zu geben und dos Präsiium hat darüber fördersamst on den Jnspectlonsbof zu
berscheen. Diec gile vornehmlich von dem Falle, wenn Verbaftung versüge wird.

3) Suspenstonen vom Dienste, sowle im Falle elnes WVerbrechens, dessen Uncersuchung
von dem Inspectionshof elnzulellen ist (oben No. 1), sichernder Arrest dürsen von dem Col-
leglum, dem Oberappellationsgerschte selbst verhangen werden, und bloße Ausschlirhung von
dem Besüche der Sessionen steht in geeigneken Fällen dem Présidium zu. Eine Suspensson
3lehr niemals vor dem gerichtlichen Erkenntnisse den Verlust der Besoldung nach sich, selbst
dann nicht, wenn dieselbe auf den von dem Präsidium zu erstaktenden Berlche an den In-
pectlonsbof und dadurch veranlaßle weltere Mitkheilung von allen Höfen bestäeige wird.

4) Abolitionen und Begnadlgungen in Criminalsachen hängen rücksichtlich der Subal=
ternen vom Juspectionshose, rücksichtlich der Milglieder des Gerichts von sämmelichen Höfen
nach Seimmenmehrbe#t ab.
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A rtike I V.
zu §. 11.

4) Der sährliche Wechsel der Inspeccion über das Oberappellationsgerscht seit dem Er-
löschen des Sachsen= Gorha-Altenburgischen Spezialhauses ist durch elnel berelts selt dem
Jahre 1829 beobachtete Vereinlgung nach dem nämlichen Grundsatze, welcher oben ArtlkelJ.
rücksichtlich des Präsenkocionsrechtes sich angewender finbet, geordnet worden, so daß selchkdem
vlerten Begien bes ursprünglich achtjäbrlgen Turnus die folgende Abwechselung für 24
Johre eincritt:

4841 Weimar, 1840 Weimar, 1857 Weimar,
1842 Meiningen, 1850 Coburg· Gotha, 1658 Altenburg,
1843 Altenburg, 1854 Meiningen, 1859 Coburg JGotha,
1844 Weimar, 1852 Weimar, 1860 Weimar,
1845 Coburg= Gotha, 1853 Alkenburg, 1861 Meiningen.
1846 Meiningen, 1854 Coburg. Gocha, 1862 Altenburg,
1847 Aleenburg, 1855 Meiningen, 14803 Coburg= Gotho,
1848 Reuß, 1856 NReuß, 1864 Reuß.

2) In der Stelle:

„So ost bel irgend elner Functlon des Inspectionshofes ein unmlttelbares elgenes
Ineeresse deflelben colltdlre, soll für den vorliegenden Fall der nächst vorige In
spectlonsbof eintreten,“

sind under dem Ausdrucke; „unmiltkelbares elgenes Interesse"“ nur solche Fälle zu versteßen,
In welchen der Inspectionshof, oder dessen Landesbehörden, oder dessen Kassen als Parthei
in einer Rechessache aufgeereken, oder sonst privacrechtlich betheilige sind.

Wärde aber eln solches Interesse in elnem und demselben Falle sowohl bei dem Er-
unspecklonshofe, als bel dem Inspectionshofe obwalten, so soll welker zurückgegangen und
die Vercretung von dem nächsten noch früheren Insperklonshofe übernommen werden.

Artesikel VI.
zu +. 25.

Das-hler dem resp. nächsten Justigeollegium bdes jedesmaligen Juspections= oder
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Erinspeetionshofes . 144) erthellte Reche, über diegeschlollenen Acten zu erkennen, bleibe
bem Fürstlichen Gesammthause Reuh auch in dem Folle vorbehalten, wenn dasselbe die
Ausübung der Jnspection einem andern der vereinigten Höfe übectragen baben sollte.

Artikel VII.
zu S. 14 und §S. 34.

Unter dem Scheppenstuble zu Jena sind die Spruchcolleglen zu Jena, Schsppenstuhl
und Juristensakultäc zu verstehen.

Arreike] VIII.
zu F. 48 und S. 40.

1) Recht und Pfliche des Präsidiums ist es, mehr als eline Sporuchsession in der
Woche aonzuordnen, wenn nach seinem Ermessen die gesebliche Förderung der eingegangenen
Sachen solches verlange.

2) Daß der Reserené seinem Workrage einen schon vollständig ausgearbeiteten Enewuef
des Ureheils in der §. 53 angegebenen Form zu Grunde lege, ist niche unbedingt nothwen-
dig. Es genüge ein mit Gründen unterstütztes Votum.

Arelbel HK.

In der Regel muß jede Sache, geböre sie in dle ExkrajudiclolSesston,binnen14
Tagen, gehöre sie in die Spruchsesston, binnen 4 Wochen nach der Austhellung zum Vor-
trage kommen und nach dem Vorkrage im ersten Falle binnen 8 Tagen, lm zwellen Falle
binnen 14 Tagen bearbeitet werden, so daß sie dort spärestens in der vlerten, hler #pä-
testens in der neunten Woche zurückgeßen kann.

Den vlerteljährlich bel dem Inspectionshofe elnzurelchenden und den übrigen Hösen
mitzuthellenden Geschäftotabellen G. 11) ist ein Verzeichniß sämmrlicher Rückstände belzu-
legen, in welchem alle Sachen, welche sich über vier, bezüglich ouf dle Spruchregistrande
über 8 Wochen bei dem Gericht befnden, genau bezelchner, die Zeit des Eingangs und
der Austheilung angegeben und die dem Referenten oder dem Correserenken eiwa schon zuge-
Jangenen Erinnerungen bemerkt seyn müssen. Flndet sich bierauf bel offenbaren Scumnsssen
der Jushectlonshof oder derjenlge Hof, aus dessen Landen die Sache an das Oberappella-
rionegericht gekommen ist, zu einem monitorlschen Reseripte (C. 5.) veranlaße, so würde
der Präsident selbst veraneworrlich sepn, wenn er ulcht nach der Serenge des F. 51 verföhre.
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Artikel X.
zu 8. 53.

Findek sich eine Darstellung des Thacbestandes und eine Prozesigeschichte, wle ssie hier
ersordert werden, schon in den Voracten, 3. B. bel elnem früheren Eekennenisse, so ist
die Bezugnahme darauf zulässig und ausrelchend, nach Besinden nur mit den enva nochigen
BerlchtigungenkundZusäßen.

Arelkel XlI.
**'i'

Auch bei dem Unctergerlche, bel welchem der Ausspruch des Landes. Justlzcollegiums
publicire- worden i#sl, darf dle Elnwendung der dagegen gerlcheeken Oberappellarlon durch die
Landesgesegebung nachgelassen werden.

Artike! AXlI.
u 6. 73.

Dle ausgesprochene Bedrohung beglehe sich auf den Mißbrauch aller NRechtemlerel mit
Elnschluß der Rlchelgkeltsklagen und des Rechtsmittels der Reoision G. 23. S. 24. J. 25.).
Sie wied wlederholc und für alle Gerlchtsstellen elngeschärse, welche über Recheomittel zu
erkennen haben.

Arelke!t XIII.
zu K. 80.

4) Wig eln Mitglied des Geriches sich verehelichen, so hat es dazu dle Erlaubulß
bes Inspecelonshofes einzuholen, neben den Bedingungen, welche sonst die Landesgesetze
(6. 7.) vorschrelben. nr wenn dieses geschehen, erwächst das Recht auf die Witewen-
und Waisen-Pension.

Sybalternen des Gerlchts müssen bleselbe Erlaubuiß bel dem Collegium selbst ous.
beingen, wenn sie nlcht des Anspruchs auf dle Witwen- und Waisen-Pension verlustig
gehen wollen.

2) Dle Penston, auf welche der Anspruch begröndee worden, bleibt auch den Witew##
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und Kindern folcher Mi#glieder und Subalternen gesscherk, welche In Ruhestand versetze und
penstonlet worden sind, unter der Bedingung jedoch, daß der Penstonirte, wenn und so
lange löm elne penffonsfählge Ebescau oder penstonssählge Kinder in den Jahren der Min-
berjährlgkelt leben, dle Beiträge zur Witnwenkasse (2 Projent jährlich) von dem Betrage
der Pensson fortentelchtet hat.

3) Die Größe der Wittwenpensson soll in solchen Fällen nicht nach dem Betrage des
dem verstorbenen Ehemann verwilligt gewesenen Ruhegehalres, sondern nach dem Betrage
seines leheen firen Gehalees im activen Dlenste ermessen werden. Die Größe der
Waisenpension, wenn keine Wittwe vorhanden ist, beträgt auch in solchen Fällen 60 Thaler
ober 25 Thaler jährlich, wie es der §. 80 bestimme und bedingt bar.

Auf ein Gnadenquartal haben die Wictwe und Kinder eines Pensionleten kelnen An,
spruch, wohl aber beziehen sie noch das volle Sterbequarkal von der Penston des Ver-
storbenen.

Die vorslehend gesicherte Begnadigung erstrecke sich nicht auf eine Ebe, welche ber
Pensionitte erst während seines Rubestandes eingebe, weder auf die Wiltwe nach solcher
Ebe, noch auf die Kinder, welche in derselben gejzeuge, oder durch dieselbe legleimirt wor-
ben sind.

Indem Wie nun dlesem Nachkrage under Bezugnahme auf §. 97 der provlforischen
Oberappellatlonsgerlchesordnung hlerdurch Gesetzeskrast ertbellen, baben Wir gugleich dessen
Bekannemachung durch die allgemeine Gesetzsammlung befohlen.

Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Sbersdorf, am 7. März 1842.

(I. S.) Heinrich TATT. (I. S.) Heinrich LTA1N#.
J. 2. Fürst Reuß. J. L. Färst Reuß.

No. 138. Bekanntmachung, die mit den Königlich Sächsischen Ministersen der Justiz und der aus-
wartigen Angelegenheiten in Vetreff der Verglitung derienigen Kosten, welche durch Requf-
sition in Straffällen bei den Er-r Gerichtsstellen erwachsen, getroffeneVertinbarungbetrefsend, vom 21. Juni1

Nachdem mit böchster Genehmigung Durchlauchelsster Landesberrschaften
wischen der diesseltsgen Fürstlichen Laudesreglerung und den Königlich Stchsischen Mlniste-
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rien der Justlz und der answärtigen Angelegenhelten eine Vereinbarung wegen Vergutung
derjenigen Kosten, welche durch Requisttionen in Strafrechtssällen bei den beiderseielgen Ge-
richtestellen erwachsen, getrossen worden ist, so wird die von Uns darüber ausgesertigte Er-
klbrung nachstehend zu gebührender Nachachtung bekanne gemacht.

Gera, den 21. Juni 1842.

Fürstl. Reuß- Jlauit gemeinschaft. Landes-Regierung das.Dr. schnei der.
M. Fuchs.

Die Köulglich Sichsische und die Fürstliche Regierung Jüngerer Linle Reuß von
Mauen rc. sind in Betreff der Vergü#zung derjenigen Kosten, welche durch Requisitionen in
Srrascechessällen bei den wechselselligen Gerlchtsstellen veranlaßt werden, dohin mit einander
übereingekommen:

daß in allen strafrechtlichen Verhandlungen, wo bie Koflen niedergeschlagen oder
auf die Kasse des Staats vder des Gerlchesberrn übernommen werden müssen,
die requirirende Seelle der requlrirten Behörde lediglich die baaren Auslagen süc
dle den Zeugen nach landesgesehlicher Bestimmung für Versäumniß, Zehrung und
Reiseaufwand zu leistende Vergüctung, Bofenlohn und Postgelder, für Verpfle-
gungs-Gebühren, Transport und Bewachung der Gefangenen, sowle für Coplalien
Ju berechnen und zu erstatten Haben solle, wogegen alle anderen Kosten für Pro-
kokollirung, Schreib- und Abschrift-Gebüoren, sowie sür dle an die Gerichtsperso-
nen oder an die Kassen sonst zu enerichtenden Sporteln ncht berechnet und ver-
sütet werden mögen.

Gegenwärtige
Erklärung

soll, nachdem sie in gleichlautenden Eremplaren von den belberseitigen Bevollmächelgeen voll-
gogen und ausgewechselt worden ist, durch öffentliche Bekanntmachung in den belderselligen
Landen Krase erhalcen und vom ersten des künftigen Monats Juli an Iin Wirksamkele treten.

Gera, den 41. Junl 4642.

Fürstl. Reuß-Mauil. gemeinschaftl. Landes-Regierung das.
Dr. Bretschneider.

M. Fuchs.
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No. 139. Bekonntmachung eines Beschlusses des bohen Deutschen Bundeskags wegen Verleihung
eines zwanzigjährigen Schutzes für die von Herderschen Werke gegen den Nachdruck, vom
21. August 1842

Nachstehender, in ber 10.— diesjährigen Sihung der hohen Deurschen Bundesversomm-
lung gefaßer Beschluß

Die Keuverahen Fürslen und freien Städte Deutschlands vereinbaren sich, daß
den schriftstellerlschen Werken Johann Gottsried von Herders ein zwanzigjäöhriger
Schußtz gegen den Nachdruck in allen Bundesstaaten dergestale verliehen werde,
doh jedwede ohne ausdrückliche Genehmigung der Jehamm Gertseied von Herder-
schen rechtmähigen Nochkommen innerhalb des Deurschen Bundesgebieles binnen
zwanzig Jahren, von Publikarion des gegenwärtigen Beschlusses an, veranstaltere
Herausgabe Johann Gotesried von Herderscher Schriften als unerlaubter Nach-
druck im Sinne des Bundesbeschlustes vom 9. November 1637 betrachtet wer.
den solle.

wird hierdurch auf böchsten Besehl Durchlauchelgster Landesherrschasten zur gebörlgen Be-
solgung össentlich bekannt gemacht.

Gera, den 31. August 1842.

Fürstl. Reuß- Mauil. gemeinschaftl. tandes-Regierung das.Dr. er.Bretschnei
M.Fuchs.

No. 1.410. Londesherliche Verordnung, eine Erläuterung des Gesetes über den Inslanzenzug vom
26. März 1838 rücksichtlich der Behondlung der Untersuchungssachen gegen die der geift,
lichen Gerichtsbarkeit unterworsenen Personen betreffend, Ju. 17. Sepiember 1812.

Von Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sech-
zigste, Stammes Aeltester, und Wir Heinrich der Zwei und
Siebenzigste, der Jungeren Liniesouveraine Fürsten Reuß, Gra-
fen und Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Cranichfeld,

Gera, Schleiz und Lobenstein 2c. 2c. 2c.
Zu Beselligung möglicher Zweisel darüber, welche Behörde in solchen Unkersuchungs-

sachen, die gegen Geistliche und Schullehrer, oder andere der gelstlichen Gerichtsbarkeit# un-



terworsene Personen bei den in den Fürstenthümern Schleiz und Lobenstein, sowie in der
Pllege Saalburg bestehenden Juspektionsäömiern, im Füesteuthume Gera bei Unserem ge-
meinschafllichen Consiskerium oder einer von demselbenmicAufcragversebenen Behörde an-
bängisg werden, das erste Erkenn#uiß zu prechen bar, verordnen Wir hierdurch mittelst
Erläuterung des Cesetzes vom 260. März 1838, den Inktanzenzug in Civil-- und Crimi-
nalsathen betressend, folgendes:

6. 1.
Dieselben Befugnisse und Verpflichlungen, welche Unserer Landesregierung wegen Lei-

tung und Abureheilung der bei den weltlichen Gericheen des Landes onhängigen Untersuchungen
durch die 66. 10 bis 16 des erwähmen Gesetzes beigelege sind, sollen in Bejiehung auf
die bei den Juspectionsämeern Unserer Laude vorkommenden Unmcersuchungen Unserem gemein-
schastlichen Consistorium gustehen.

KC. 2.
Dafsseibe soll allso ln diesen Untersuchungen regelmäßig das erste Erkenn#mißh sprechen

und seichee dru Juspecciensämtern, als den Untersuchungsbebörden, zur Yublicalion gufertigen.
S. 3.

Cegen diese Erkenn#nisse findee dao Rechtemittel der Oberberufung unter denselben For-
men und Vorauosehzngen start, wie das Geseb vom 20. März 1838 und die provisorische
Oberappellationsgerichtsordnung nebst nachträglichen Bestimmungen dazu sie feststellt.

8. 4.
Im Furstenthume Gera, wo Unser gemeiuschaftliches Consistorium das ordentliche

Forum fue Geistliche und Schullehrer, sowie für andere durch das Jurisdictionsregulativ
vom 12. November 1807 der Gerichtsbarkeic desselben unterworsene Personen bilder, har
es neben der Untersuchungsführung sich ouch dem ersten Erkenmnisse zu unterziehen.

Es sleht ihm jedoch frel, entweder Commissionen aus seiner MNitte zuz Untersuchungs-
sübrung anzuordnen, oder diele einer Uncerbehörde ausjsutragen.

S. 6.
Die beauserogte Behörde hat in diesen Fällen die geschlossenen Acten nebst der Ver-

theidigung dei Collegium berichelich vorzulegen, worauf dieses das CE.ken##nih spricht und
der Umersuchungerommisston zur Eröffnuns zusereigt.

* 7.
Ueber die Frage, ob nach der Nakur des untersuhten Verbrechens und nach K #9e der
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Acten das Consistorlnm das erste Erkenntniß zu sprechen, oder solches bem Untersuchungs-
richter zu uberlassen hat, kommen uberall dle im 12. bls 16. 8. des Gesehes uber den
Instanjenzug enrhaltenen Vorschristen zur Anwendung.

S. 8.
Die im §F. 12 des Gesetzes über den Instanzenzug bezeichneten Fälle, in welchem

die Untersuchungsbehörden das erste Erkenneniß zu sprechen haben, gehören im Fürstenthume
Gera in soweit, als der Beklagee oder Angeschuldigee der geistlichen Gerichtebarkeit unker-
worsen ist, zur Conpete## des ##meinschaftlichen Consistorium. Daslelbe kann aber zu
deren Untersuchung und Erörcerung eneweder elnen besondern Cemmissar aus seiner Mitte
ernennen, oder eine andere Behörde damit beauftragen. In diesen Fällen hat das beoul-
bragte Mitglied des Collegiums oder dle commiteicte Behörde auch das erste Erkenn#niß zu
sprechen. C##gen dieses bleibe der Rekurs, bezüglich die Berufung an das Conffstorium nach-
gelassen, welches sodonn — verstebr sich mie Ausschluß des etwa beauferagt gewesenen Col-
legialmitgliedes — das zweste Erkenmniß in der Sache ertheilt.

. 9.

Die vorstehend festgestellten Grundsatze finden uberall auch dann Anwendung, wenn
zwar nicht eln, der geistlichen Gerichtsbarkeit nnterworfenes Individuum in Untersuchung
gezogen, wohl aber der Gegenstand derselben seiner Natur nach zur Cognitlon der geist-
lichen Behorde gehorig ist.

8 10.
Im Uebrigen bleiben dle eigentlichen, dem Strafrechte und dem Crimlnalverfahren

nicht zugehörigen Disciplinarbesugnisse des Consistorlums, der Kirchen= und Schulcommis-
sionen und der Inspectionsämter, so weit sie dlesen nach der Spezlalgesetgebung der elnzel-
nen Füestenthümer zustehen, von den gegenwäreigen, nur auf das förmliche Untersuchungs-
verfahren bezüglichen Vorschristen ausgenommen und foll auch durch diese an den in der
authentischen Interprecarion vom 30. Aprll 1830 wegen Amtoentsetzung der Londschullehrer
enthaltenen Vorschriften nichts geändert seyn.

Urkundlich hoben Wir die gegenwärelge, durch dle gemelnschaftliche Gesesammlung zu
publieirende Verordnung Höchsteigenhändig vollzogen und Unsere Landesfürstlichen Instegel
beizudrucken befohlen.

Gegeben Schloß Schlels und Schloß Sbersdorf, den 47. Septbr. 1842.

(I. S.) Heinrich LxN. (I. S.) Heinrich IXIN.
J. L. Fürst Reuß. J. L. Fürst Reuß.



Gesesamnmlung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jungerer Linie.
No. 75.

— —

Nr. 141. Landesherrliche Verordnung zur Publikalion des für die Jahre 1843 bis 1843 einschlies-

lich unter den Staaten des Oesammt Jollvereind vereinbarten Zollverelnstarifs, vom ustenNovember 1812.

Von GottesGnaden, Wir Helurich der Zwei und Sech-
zigste, Stammes Neltester, und Wir Heinrichder Zwei und
Siebzigste, der Jüngern Linie souveralne Fürsten Reuß,
Grafen und Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Crannich-

feld, Gera, Schleiz und Lobenstein 2rc. 2c.
Nachdem In Gemäßbele des H. 13. des Zollgesehes vom 4. Mal 1838 unter den zu

dem gesammeen Zollverelne gehörlgen Staaken ein neuer Zollverelnstarif in der in der
Beilage sub A. ersschtlichen Weise vereinbart, glelchzelelg aber auch bestlimme worden ist,

daß einstwellen und bis auf anderwelte Bestimmung anstatt der tarismäßigen Zolisäe
für nachbenannee Artikel folgende Elngangssäte em#richtet werden sollen:

n) Zu Pos. 20. Abeh. II. des Tariss:
Waaren aus Gold oder Silber, selnen Metallgemischen, Metall. Bronce (tcht vergol-
bet), ächten Perlen, Korallen oder Stelnen gefertigt oder mie Gold oder Silber belege;
serner Waaren aus vorgenanneen Stofsen in Verbindung mie Alaboster, Bernftein,
Elfenbeln, Perlmuteer, Schllbpart und unächten Stelnen; seine Parfümerlen, wie solche
in kleinen Gläsern, Kruken 2c. im Galanteriehandel und als Galanterlewaaren ge-
sührt werden; Stutzuhren, mie Ausnahme derer in hölzernen Gehäusen; Kronleuchter
mit Bronce, Gold= oder Silberblatr: Fächer; künstliche Blumen und gugerschtele
Schmuckfedern:

Ausgegeben den 19. December 1812. 1
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10oo Thlr. — —(175 Fl. —) vom Cent#er;
D) Zu Pot. 21, d. des Tarifs:

lederne Handschuhe:
44 Tölr. — — (77 NI. —) vom Cenener;

c) Zu Pos. 25, b. des Tariss:
Franzbranneweln:

16 Tolr. — — (26 Fl. —) vom Cenmer;
d) Zu Pos. 27, e. des Tarlfs:

Paplertapeten:
20 Thlr. — — (35 Fl. —) vom Centner;

so verordnen Wir blerdurch, daß vom #sten Januar 1843 an der Elngangs erwähnte Ta-
rif mit dem dazu gebörigen Anhange, die Uebergangssteuern von verelnsländlschen Erzeug-
nissen betrefsend, und mit den vorslehend gecroffenen provisorlschen Bestimmungen durchgängig
in Krafe crefen soll. «

EshabenstchhicknachqlleUasekeBehökdennadUntekthqnen,quchdleessonstaus
gebt, gebührendzuachten.

, UrkundlichhqbenWir-gegenwärtigeVerordnunghöchsteigenhändigvollsogemllnscke

landessürstlichen Jnstegel beidrucken lassen und deren Publikation durch die gemelnschafeliche
Gesetzlammlung befobleu.

Gegeben Schlog Schleiz und Schloß Sberedorf, den 1. November 1812.

(I. S.) Heinrich IXTT. (I. S.) Hein rich IT7.
J. L. Fürst Reuß. J. L. Fürst Renß.



204

Vereins-Zolltarif
für dle Jabre

1343, 1344 und 1345.

Erste Abtheilung.
Gegenstände, welche gar keluer Abgabe unter worfen fünd.

Ganz frei bleliben:

Bäume zum Werpflanzen, und Reben;
Bienenstäcke mit lebenden Bienen;
Brannweluspüllg;
Dinger, thlerischer; besglelchen andere Düngungemletel, als: ausgelaugte Asche, Kalk.
ascher, Knochenschaum und Zuckererde, Düngesalz, leberes nur auf besondere Erlaub-
nißscheine und unter Kontrole der Verwendung;

Elerz
Erden und Erze, dle nlcht mit elnem Zollsahe namentllch betroffen sind, als: Bolus,
Bimssteln, Blutsteim, Braunstein, Glps, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwer-
spaih (in krystalllsirten Stäcken), gewöhnlicher Töpferehon und Pfelffenerde, Trspel, Wal-
kererde u. a.;

 Erzeugnisse des Ackerbaues und der Biehzucht elnes elnzelnen von der Zollgrenze durch-
schnlittenen Landgutes, dessen Wohn= und Wirehschaftsgebsude (nnerhalb dieser Grenze
belegen sind;

. Fische, srilche, und Krebse; desglelchen frische unausgeschälte Muscheln;

. Feldseüchte und Gerreide in Garben, wie derglelchen unmictelbar vom Felde elngefuhrt
werden; ferner Gras, Futterkrauter und Heu;

Gortengewächs, frische, als: Blumen, Gemüse und Krautarken, Karkoffeln und Hü#
ben, eßbare Wurzeln 2c., auch feische Krappwurzeln, inglelchen Feuerschwamm, roher;
auch ungetrocknete Clchorien;

K
*ie

—**
1# rz
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13. Geflugel und klelnes Wilbpret aller Art;
12 Glasiu= und Hasnererz (Algnitobr):
43. Göld und Sllber, gemünze, in Barren undBch, mie Ausschluß der fremden filber-

baltigen Scheidemünze;
44. HausgerärbeundEssekten,gebrauchte,getrageneKleider und Wäsche, gebrauchte Fabrik-

geräthschaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benutzung;
auch auf besondere Erlaubniß neue Kleider, Wäsche und Effekten, insofern sie Ausstar-
tungsgegenstände von Ausländern sind, wesche sich aus Veranlassing lörer Verbelra-
thung im Lande niederlossen;

15. Holz: Brennholz beich. Landtransporte, auch Relsig und Besen baraus, serner Bau-
und Nuhbolz (einschliehlich Flechwweiden), welches zu Lande verfahren wird und ulche
nach einer Holzablage zum Werschiffen bestimme ist;

Anmerkung. Dem Landtranöporte wird das Verflößen in losen Stücken auf Floßkanslen
und Floßbächen gleschgcachtet.

46. Kleidungsstücke und Wäsche, welche Reisende, Fubrleute und Schiffer zu tbrem Ge-
brauche, auch Handwerkszeug, wesches reisende Handwerker, sowle Gerathe und Justru·
mente, welche reisende Künstler zur Ausübung ihres Berufs mie sich fübren, ingleichen

· Mitstc.kakte-I und Muster in Abschnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch als fol-
che geeignet sind; dann die Waen- der Reisenden; serner die belm Elngange über die

Gtenze zum Persouen und- Wdarentransport dienenden und nur deshalb elngehenden
Wagen und Wasslerfabrzeuge, letztere mlt Einschluß der darauf befindllchen gebrauchten

Invensarlenstucken ,, nsosern die Schiffe Ausländern gehören, oder insofern Inländische
Scis dle narhllchen oder glelchartige Invencacleustcke einführen , als e, belm Tus-
gange an Bord hatten; Reisegetäthe, auch Ve

17. Kunstsachen, welche zu Kunstausstellungen oder für landesherrliche Aunsiiltuct und
Sammlungen auch andere Gegenstande, welche fur Bibliotheken und andere wissen=

schostliche, besonders naturbistorlsche Sammlungen öffentlicher Anstalten eingehen;16.2(ausgelaugee Lohe ols Bremmaterlal);
19. Milch;
20. Obst, frisches;
24.) Popler,beschrlebenes (Aeten undManuscripte);
22. Saamen von Waldholjern;
2 Schachtelbalm, Schüf- und Dachrobr;
#. Scheerwolle (Absäsle beim Tuchscheeren); desglelchen Flockwoss (Abfälle von ber Spln-

necei) und Tuch'rümmer (Absälle von der Weberei);
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25. Seidencocons;
26. Stelne, alle behäitene und unbehauene, Bruch= Kalk- Schleser Zlegel= und Maurr.

steine beim Landtransport, insofernsienicht nach einer Ablage zum Verschiffen be-
stimme sind; Mübl- und grobe Schleif= und Wegstelne in demselben Falle;

27. Stroh, Spreu, Häckerling;
28 Thlere, alle lebenden, für welche kein Tarifsatz ausgeworfen istj
20. Torf und Braunkohlen, auch Sreinkohtenasche;
30 Treber und Trester.

Zweite Abtheilung.
Gegenstände, welche bei de Einfuhr oder der Ausfnhr einer Abgabe

nnterworfen sind.

Fönsjehn Silbergroschen oder ein halber Thaler Preußisch, oder zweü und Junfzig und
ein halber Kreujer im 244 Guldenfuß vom ZentnerBrutto · Gewicht wird in der Regel bel
dem Eingange, und weller keine Abgabe bel dem Verbrauch im Lande, noch auch danu er-
hoben, wenn Waaren ausgefuhrt werden.

Ausnahmen hiervon kreten bel allen Gegenständen eln, welche entweder nach dem vor-
bergehenden (erste Abehellung) ganz sel, oder nach dem Folgenden namemlich:

ä)0 einer geringern oder höhern Eingangsabgabe, als elnem halben Thaler ober zwei und
funfzlg udd einem balben Kreuzer vom Zeutner, unterworsen,

oder
1) bei der Wesuhe miie einer Abgabe belege sind.

Es sind dleses folgende Gegenstande, von welchen die belgeseßten Oefalle erhoben
werden ' - - «
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Abgabensaätze
Fur

nach dem «-

Maaß= 14 Thaler-Fuß nach dem Taro
Benemnung der Gegen- stabder (mit der Eintheilung wird vergütet

stände. Verzol, des Thalers 211. Gulden= Fuß,
iung. in Jostel und 2stel), vom Zentner

beim beim Brutto-Gewicht:
[Ausgang Eingang Nutgang.

lemr. * Rih!. 55 N. ##. t. Pfund.
, « Nss leichen

Giagchteben undePruch,hanen (Münz. Grt,)
von Seisensiederrien die Un

terlauge; von Gerdereien dass. 4
Leimleder; serner Blut von
eschlachterem Vieh, soweh

Gansige als eingetrockuctes.
Thierllechsen, Hörner, Horn-
spioen, Horuspäne, Klauen
und Knochen, letztere mögen
hanz oder zerkleinert seyn.1 Zentr. Rfrei. 15 rei. 52½
 NN*3- (12)

wollenwaaren: 6
)) Rohe Baumwolle 13entr. Frei. 15 fürei. 52½

12)
b) Baumwollengam, unge,

mischt erncr gemischt mitWolleoderLeinen:
1. Ponc ein= und

zweidrdthiges,undat
ten. 1Zentr. 2 30

Nnuzerk.Zu Zelteln ongelegtes,45 FW% resches 16. li und
....... lsmlbs 515 broen.2. ungettt tes drei, und 7 in Bollin.

zhrrächigee ingleichenalles gezw —-te ode gefoka arn 1 3entr.6 1 .
e) aumwollene. detgleichen

aumwolle und Lei
nen, vhne Beimischun
von Siide und Wolle, 0

z)nSir und en S##begroschen che#fer bezeichum 24#el des Thalers



Benennung der Gegen-

1 tuge u. F 4.
waaren, W# (#uhh
Posamentier · Knopfma·

ren mit Wolle gessickt oden
broschirt; serner Gespinn-
EXIIIIIæX

aus Metallfaden (Lahn

cidt,
Glas, Holz, 72 Mes.

sing, — undanderenMateria

3 B P4 46 in Blöcken, Mul.
den rrc., auch altes, desgl.

Leei.Sibber= undGold.
b) neis:Kessel, Röbren, Schrot.

Matten u. s. w., auch ge-
rolltes Blei .

c)«kae Bltuvaakem als
Spielz gazde
theilwktsc unstet, auch
dergleichen ladirte Woa-
— Y R

4 Bürstenbinder, und
Siebmacherwyaren

a) Grobe, in Verbindun

Abgabensátze Fr
14 ch d TataMaa „Thaler- Fuß nach dem «

1M (mit v nbi uh- Guben-38 -oiro vergütet
Verzol- des Thalers 44 Gulden-F -
ltasg sasllslelundUsleD vom Zentuer

Brutto-Gewicht:
beim beim

2 et * si. MIXII—

1 isn s7 30 N8
7 in Bellin:

r

13ener,–m .n6%%
 510

13ent. 380 .s in älsern und
Kilen.

1 3mt. .117) 30 20 in Tüssern und
13 (u Krten
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ensäte
#Für

*

 Waos- nach dem. Tar a
ennung der Gegen ·

Sen 4½ e 244 , Gulden-Fuß,“ veogüteterzol-
lung. vom Zenmer

beim

Pfund.

in d d—i ui an

KRisten.
un zülfer und

(! 4 nt
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Abgabensäte
duir

14.Thaler. Fug nach dem Tar.a#
Benennungder Gegen- Hee Cmit der Eincheilung 6 wird vergütet

stände. rzol: t ers 214. Gulden-Fuß,
ung. fön 3ostel und 2 8), vom Zentner

beim beim Brutto. Gewicht:
tingang. 1 6 9 1 g 69 NAus ang.—

nibi. idi. Si gi. xr. gi. æc. ] Pfund.
EEEEEIBIIEIIIL . 220. .lIIo-IlIn-I-

(8)
e)Bltiwkili(.Lke-nsmvkili),

kein oder versetzt,Chlor. 1 JZenttr.? 1.. . 3330 . 6 in gissern.
d) Moig Schmats, in.

ercinigle und gerci nigte
oda (Minerai. Alkali),

Kupleroitriol, gemischter
Kupser, und Eisenvitriol,

weißer itriol, Waser. EIIE . . 11451. .

Anmert. Unger ini**li!
Se, teim Cingang ober die

bessen bei dem Eingang auf
-eondzrentz 5

(6)
e) Eisenvitriol (grüner).3er.222644
s) Gelbe, grüne, rothe Far- — (0)

benerde,Braunroth,Krei.
de, Ocker, Tochstein,Um

az so wle alle
von der Fabrikation der
Salpetersäure; schwesel-

brn *# sushan 4li, auch roher Flußspat
in Sti ücken 1 Zentr.. 5 . N„ .

— Galläpsel, n, ()
ren, Kurkum 2citron, Saser,

mach, Wadh Wan 1 Zentth.5
4 4

2. Krapp 133 r.. 5 E .
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Abgabensaätze
Fü#

nach dem
Br der G Maaß, Thelr u nach dem Tara

enennung der Gegen- (mitder Eintheilung - -
stande. Jetnr deg Thalers 44 , Gulden= Fu#ß#, wird vergütet

lung. in 30sücl und 2flel), vom Zeniner
im beim Brutto.Gewicht:

Gingong. Ausgang. Eingang. Iu# ang.„l EEIIAAEIIIEIIIL
— m-pem 1 Zentr. 2 ½ 2½ 83 8¼

(2) G)
1 Ptle§ in #aoder gera 13enir. 5 517% ½7½

(1) (4)
i) Korkholz, Pockholz, Ee.
deimholzundBuchsbaum'1Zentr.9 7½ 17½)

k) Pott. (Woid) Asche,
Weinseiein 3mtr. 4% . 26½

I) Mineralwasser in Fla-
schen oder Krugen!enr. . . 20%

u.) Salyeter, gereinigler u.
ungereinigter, auch sal.
pelersoures Notron13r. 3 |iNWÖMCCê „

n) Sallsdure und Schwefele .

säuse..-..13cntk.l 8 ..121201.. Gb st
K Schwese.mr. * . . L. 8354 . .

p) Terpentin und Terpen·
sinb (Kienöl) 13enrt... #355An Dit W* din, (8)

1 ve Mineral-*“5 undi enzen*8
ee nd *##t

*Fud r,
steuer!t rnt in6telonbereauch aubirewo urosnan

——“leezTisch-
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Abgabensäte

Maaß. nach dem
Benemmung der Gegen- aeab a

stände. Verzol, 214= Gulden= Fuß#,
lung.

beim

JA. Aer..

13entr.

E

13entr.

vom Zentner

Für
Tara

"

Pfund.

6
1

o in Bussern und
Aisten.

6 in Adtbin.
 in Balln.



211

Abyabensáäße
näch den Für

Waasi - 14Ahale. nach dem Tara
Beneun:otderGegen- bde mit de- Fic a. Ounen. 318 Poir vergütet.

saud t in zosa 8 isteh,h bvom Zentner
beim beim Brutto-Gewicht:

E NAusgang

atrelen 41535 z# . S.| .pnd.A#r# I(atyr.
Dern, Knochen, sehg-
rem Leder, Anpier,Me.

sing, Zinn ((cieres po-
lirt) und anderen uned·

Feelaner laclirte Esr .
waaren; auch Gewehre 17 in Jässirn und

leer 7 13mir. D · — 2 S · Natha-
Und-Um-

7 EI- namlich: Eisen·und
tablslein, Stusen, Wa

d — 13entr. fri rei.½%noebal N# ocrischen,Suchsil- s-- Wrihen.
chen, B.dischken und k#r##m-
burgssch-Beigilchln Grenzen, e .. .. --

Cittaeks...... Itet..lkct.·lkts..ktt.

öslcchs, Wer anf,Hee 8. * %133ar.. 5 EIE
1¶treidaHulle alruch L

B.S. imie reien, auch
4) giuein u. Hülmhüc,e, als: Welzen, Spelz

## inl#l W 1 Schll]. ; . . .l7««s',.
quimltk),alek,n (4) »korn kr ses Herizeu] 1 Bayer.
Noggen, Boln#en, Erb,, Schl. 20 . . lic- .

sm, Hist-, Linsen und )
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Abgabensáte
14 ß ch d *, ins-u nach dem ara

Benennung der Gegen- . (mit der Einthellun -ird vergütet
stände. Verzol, des Thalers 241-Gulden-Fuß#.

lung. in 3ostel und 2ästel), vom Zentner
beim beim Drutto·Gewicht

11 (Aus Ilngang.Nusgang

zothl. Factt.e scz. i. In. pfund.
sa

An

merk. 1. In Vovernan derf
2 von Fenauann l
small-h Sfl

l’lluldk hättle
UW üchenn O#renze geben die
unter 3. genannten Geatreidt
ertin beim andkransporte zu

pueindrn ermösigten Säe#er
/uthn Spelz oder
Nhgn VBohnen, Erb,
5½2HirsenLiusenu.

Lant und r**
Anmer k. 3. Haser in Quantie

täten unter einem Prcußs#s- 4

M

Arenrnn und Beeren
Anio und Kümmel

# Oclsaat, als:Hansene.
Leinsaat und Leindotten

ingleichen Maabeetberren#Idt.ahlcehlchluß des Sackes zu 30 fund,
ein Buver. S.WeS—s

1 Dreßde-
ner

13entr.

a

13entr.

13entr.

. . 1. 1244.

11%. . - . . .

-

!V«--.-.
1
EEILEIIIICE

14 . 4„
()

5 „
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Abgabensaättze

—Z229 . * r-u

Beneimning der Gegen·* (mit der sn 2# .. en wird vergutet
a . - ul I -% di E—

beim beim Buutko-Gewicht:
T mn Slel Mugang.

zannt. S##. gau.]fun.
as und El W
5GrimesHohlglas(Gies. , ·"

schi 13trr. . 111451 ..

nt 24 *
44r½ Kubil-

eder uß.
4 Rdtlnbayerische

b) Weisses Hokiglas, unge-
musterkes, r“— onnes; inglei nster-und -ohne Un- -
schikdosv·.tsmtkis ..s15..

. vhsässstss

Iseleo M-
sciIa·2 t IXin KM##n, und

13entr. 4151 . . 17 b2 . . -

e) shechliffenes K1
abgeriebenes, geschniter, -

nes, inFer 8tes w ; auchoe 6 srsternvon Glas, Glas
5 ginatn %sZmlk26.·.wso» su-statt-ad

Ospngelqlas « Ist-M
l

über Asspmtstchs
333 werische oher1245 an ee. KJ
Boll mißt, —

vbelegted obeielen no
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Abgabensaätze Für
dem Tara

Maaß- 14. Thaler . Fuß nach dem
Benennungder Gegen- * Cmit nis — hul wwird vergütetande. Berzol- 41 Gulden-Funde lung. fin Zostel und 2./ stel) * vom Zeniner

beim beim Bunnto-Gewicht:
5# X E#i

g. Eingane AKusgang.
—— #.Dfund.

#Per 144 Preußische. 4

rn QzZou wit 13emr.6 10320
11 und 44 289 -

Walfische O Zoll tI in Aisten.
*P7 1 Zuntr. .1141 . 1. .

M ge a t bei gtes
legtes I1 Zrnr. 5115

2. bui 447 zclilegegossenes und geblase.8 wenn das Stück
ißt:

*

 8# *

9 5 4
 2 2
 1u OCO 50

 #. 2#bs 570 cb. b. Guceb. 4½ Stücckk A “ 11451 . J.
IILIEXIIIIIE .5 15 ·

-Iooo-««ao-tota-!2I-lS-ückb..«.l4...
-«oo-saoo-Ztok«mtlSIiick20. ..35. . .

- tat-ou Stüc 2200(0é

mer ungeschtissene#eSiiia Set 4% die all-
gemeine Eingangs Algab#e
tingeiassen.

e#) Farbiges, bemaltes oder
vergoldete, as, auch
Glaswaaren in Verbin,
dung mit unedlen Metal:
len und andemn nicht zu
den Gespinnsten gehöric
gen Urstoffen; deogl
Spiegel, deren Glasta-
seln nicht über 288 Preuß. .

ZpapSuckmkamthir.to.. t7so..2"«ss««-Iss
tausethSIlcqclootsstdW · ls II Miso-.
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Abgabensätze
Für

r . Hebeln-Fus- nach dem ToraBenennungderGegen- r (mit der Einkheilun .-
slgomer E— g ——s wird vergütet

lung. in 30sstel und 2#stel), vom Zentner

r beim Brutto-Gewicht.
insgeng. Ausgang Un Nus

 t. t Sulette 31 /uI . .]fnd.

men F &amp; Ga .1ln
##m, obne Köchch*“#den Sann

ne#lf, dlesen Sat

41 Häute, Felle und Haa,
1t-

a)Nohe (grümc, gefalzene,
trockene) Häute u. Fell

ederbercitung, in, .. «

qlttchmtohe Pfekdcöaak lZentk-fkei.-120skei..253 nstxlflgskssw
r Pe s (·16) Uns-Im

« istskk.".·20..1to;-.
e) Hasen· und Kaninchen- .(16)

elle, rohe,und-Haaret3entr.Irei. . rei2½
. « , 12

beorz Rindvieh. 13entr. 1. 58 bnnR · .l7V-.
12 olzwaar « 4

5- 9., 2 beim Wi sagin . 2 * .. . . ".
soc-l

lanac 6
b) Bau, und Nutzholzbeim 6 ·-

Wassertransport, oder

beim Kandtnaneport zurVerschiffuag de4#n1. Eichen · * höem WXXV
Ahorn- * bin ghesel. Pllaumen= Kor, -

—9 und Nußbaumhol1 1. " 145 "
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Abgabensäte
–— zür

nach dem
V n . Maah= 14.Thaler-Fuß nach dem Tara "„
Benennung der Gegen- (mit der Einthrilung ·-

stände. « wärst des Thalers 211- Gulden, Fus, -wird vergütet
lung. in 30el und 24flel), vom Zentner

beim beim Brutto-Gewicht:
In ang. Iugong Elngang Aus ang

51 *—. l#e. te . .fund
ein, Erlen# u. anderes

weicht Holz; lerne
Bandslockt, Stangen, Schiste-
Faschinen, Pohlhehz,  oder/
FKlechtweiden ic. beim Zlos- 10 35 .

3. Sägwaaren, Faßbolz 88 (8)
(Dauben) und alles on- X

derevorgdarbeiteteNutholz:6% aus 5denunter1. 4
nannten Holzarten liSchiffelan) 110 220

(8.H) aus den unter 2. ge- "6
nannten Holzarten: diuoos20111

Anmerk. Inden öftlichen pro- 17
oln#en 214 heneilche Slaa-

 l0. rfG
bh) Bugspritten oder Spitten] 1 dito. 1 G.

unvnt a voher 6 diio. 1
", h bo dito. 1

ee)Beb#en, Bree, tzuaßholz (Daubens, and-
wedz. E Faschinen,P#ihel cfaerg · 18

(12)

ertinhoder.Gerbc d gleich * Hot "13entr. rei! .2½%rei. 8¼
-R

d EIIEIGIIEIIBIIIIEE
c) Hölzerne Hausgerärhe)

(Meubles) und andrre)
Tischler-Drechsler, und!



Benennung der Gegen-
D Maaß.

llab der
Verzol=

ung.
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Abgabensaätze
dach dem

1#-Thaler,
(mit der Eintheilung

ues Thalers
in 30tel und 2 Alee#),

beim

nach dem

244= Gulden= Fuß,

beim
IKu#

Für
Tara

wird vergütet

vomZentner
Brntco-Gewiche:

Eer.4½n“öRih. di. Ar. V. Pfund.
oeicherwaaren, wächt

Hefsärbt, gebeizt; lackirt,polirz, oderauch einzel-nen Theilen in L#nünn-
dung mit Eisen, Messing
oder lohgohem Leder ver
arbeitet 0 i
Kordflechtenwaaren und

Ofeine Hotzonarm (aus,
gelcgte Arbeit), sogenann.

e Niunberger Waaren
aller Art. feine Drechsler.

nite·und mm,eer-
schaumarbeit, kener der.

gliihrn Wa#n, in Ver-indung mit andem Mo-terialien OIren Aus.
schluß von edien Metal=

emi

n

li) Grobe Botichenvaaren,

ebrauchte, ohne iserne
[Anmerk. zu#kronny. Grobe,

8 mit eingelegter
I

tobe, sing-lächle brichst-Mstichltvuadbto

13entr.

13entr.

13entr. 5
(4)

17½

6 n Fälseen #.
Kislen
6 in Ballin.

20 la Ists-II und

unk4 —WieV Iin Bauen.
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1#

14

15Kalender,

Beuennung der Gegen-

##pfen.

46|Kalk und Gips, hebronn.
er

Nande.

Maaß-
stab der
Verzol=
lung.

des Thalers
in 3stel und 24stel),

218

Abgabeusäte
b#

n1## haleer nach dem
mil der Eintheilung

241. Gurcn= Fu,
1

beim beim
Eingang. Musgan

Tora

wird vergüret
vom Zentner.

Brutto-Gewich
Rthi. Zar. eEgr. •4 s. . * I tkm Pfafde-

gtrobe Wa tanen
in del. grobe Korbllechten# grobt Bdit-

aren mit eisernen Rei
sen tragenbin allgemeint Ein
hangsatgate.

Instrumente, astronomie.
sche, chirurgische, matbe,
malische, mechanische, mu-

rchene „pshetosa,lische, ehne Rücksicht aufWsn aus de
nenstkgksmtgtssnd .

l

s)viesüc’ognlandbestimmt
sind, werden nach den, der
Stemrclabgabe halbern
gegebenen besondernVor-
schristen behandelt;

bodie duchgeführt werden.
tragen die Abgabe von cinem halben Thaler voon

Zeniner. er Wiedert
ausgang muß nachgewie

n werden.

uer. 1. ie
,lnso! rnst alt Duns

1 Zentr.

1Zenir.

4 Süll.
1 —

2

—

15 %

W12) .

. - .l77-. ·

4 *P7 ur* 3
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45.

19

5 ben 46e1 Abgabens I 6 dr

* „# Maonß.) 14Thale nach dem Tar
VWenennung# der Gegen Kmit der Eintpeilung C irbvergtet t gen he des Thaler# 211. ulden. u, 33

lung. iin Zostel und 2üllel), vom Zentner
brim beim Brutto-Gewicht:

Elngang. Husgong. Gingeng.Ausgang. „

S]ese. 8 3..ze.] fund
* isAM « — —

b
eingceiassen#

1 Karden oder eberdi- .
stel tZen. rei. 5 frei. 17½

1 . (·»Kteider, - 6 1.
gleichen getragene Kilider s ku-
tmtsgtkogmkastde,bui
dlcbtktk,svknnfsezan -",

chwcmgchm Was-no 19230 iff THHWM
v in Baucn.

Kupfer und Messing: 1 f
s)(9tschnnepkkksgno« Its

gkqossesses,ztIG I « -
ren; auch Kuyserscha # .
len. wie sie vom Hammer D
kommen, ferner "ech,
Dachplalten, gewöhnli
cher undplattirter Drahr,
desgleichen polirte, ge-
walzte, auch iactirte Ta · · i .- Isus 1—selnund 1 3zmir. 00 13

1#) garen: #g. san, « « n
nen unddergleichen; auch
allesonsigenWaaren aus

uxser und Messi 9
Gelb, und Glockengießer. |
Gürtler, und Nodlerwac,
ren, arte Berbnh l ; si.stilltdlk etallen in « « .,«
Mescbknklacktkle « * « " »Aus-Zank um

und sun 1er. 10 170 e
Namerk. Von G — 1 "I L

Melling. Kohor##Schwarz ô —- '
taki-I,Wso«t.s« lIMIch " i -
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9Venennng der Gegen= «
stönde.

M
stab der
Verzol-

lung.

220

Abgabensätze
nach dem

44.Thaler-Fuß nach dem
Cmit der Eintheilung -

des Thalecs 241--Gulden,, Fuß,

n 5%4 und 2stel), «
1 beim

bür -

Juki

wikvvugsstcc
vomZeuinet

Brutto.Ocwicht·
uk ingans.lAuag ang Pfund.

7 2# E2 Tochme

fte 23upler- —EA
E rs,2bend) riaeganasa eni

aillerie
Sbnn han) * thell.
weise aus edlen Mekallen,

seinen Metallgemischen,
allbronce (Cachi

vergoldet)) aus Perlmut=

ter, #chten Perlen, %

Kurge B *rid7ain "

Gläsern, Kruken 2c. im
Galanteriehondel u.al

alameriewaaren gesuh
woeiden; Toschenubir##n,

 Stub·Lnd Wandut#nkletztere mit —— der
hölzernen. Hängeuhren

2W— hi 6. #] .. xr.
7n
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„Abgabeen älte Jur
Tara

vergtet
vom Zentner

nach dem

211. Gulden= Fuf,
der

des
Zustel und

beim

I

Besten-txandtergcsls
stande.

lung.
eim

Pfund.

in Fassern und
Anen.

*½—*.
in Balltn.

1Zenir. s 50



222

Abgabensäbte5#%%%%
Taranach dem

Benennung der Gegen-
ande. 24. Gulden- Fusi,

(mit der
1

in und vom Zentner

beim: beim

Pfund.zi. xr. gi. Ar.

613entr.

1. «
" tolosanus-do

Uns-l v

Mlaxdtbemi
Ists-It-

13entt. 8

10 kn 6 !16 flers un
13entr. 110.  n nibeten.

6 in Bollen.

von feinen
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Abgabensdbe
Für

5 » Wa- nach dem Tara
B s egen· (nit der Einthtilun ird vergütetBenenn er Ges Goeder des Thalers 6 244, Gulden= Fa, wird versüte

« * zin Zostel und 24slel), vom Zentner
· beim beim HBrutto-Gewicht:
« fu«-.ys-«»--kI-»-«sI--«»»

J 2-2*u zi. . rDfund
# 20 in Jassem und

andschuhe von Leder u. - s

Eint SchuhenlltkArtthsstk-22. 3830 TUTTI-Um
cis-Ballen

»s- Leinwan

zd nde '*·B. nenwaa)en:

5 Rohes Garn 3. 9 17
(

’ odergefarb 13entr. 1 145 -
c) ltht-2« 330 GEIST-
4) gut, Packleinwond u 1Zentr. 20 10 Or

nn- 4 (16)
wand, rohe d isten.
* roh 3wiuichun 13entr.] 2 330 i ln Ziten

Auen

7iv rinm eh-
in Preuauf den eßen von

Leobschut bis Seide#n.
berginderObcr.Spussvon Heiligenstodt bi
Nordhaufen un
Herstelle bis Anholé,

gu

d von

Leinwandmärkten;
chsen:

— Grenzlinie von

auf Cienbriffhenenn KurhessenElchotnschein"7*

nach Bleichereien oder

— ode
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24eu

D Wanstshe, Fserbir. #Kr.ruckte ob

Benennung der Gegen-
stände.

Maaß-.
stab der
Verzol=

ung.

224

Abgabensäte

anderer

krarscter wntirte), auch aus gebleich
em

nd Handtucherzeug, lei-
Pen, Kittel, au neu-

Wasche
* #Bm###der, Baiis,Borten

Frausen, Gge. Kammer,luch, gewebte Kanten,
Schnüre, Strumpfwag.
 ren, Gespinnste u. Tres.

D) Zwirnspizben

Lichte, (Talg= WachsWallrath= und e eco

mpenundandbereAb-)
saue zur
on, baumwollene u

waleneshsdeen,Padte-Makulatur (bez#ichene undbromckke).
deögl. alte Fischernetzealtes Tauwerk u. X

13entr.

F#sie.
1 Jentt.

1 Zentr.

1 Jentr.
Anmerk. Al#c ölschernetze,aell

—
nach dem 1

1 wuurnn . nach dem ara.Cmi#t der Eintheilun « -destkke«Az-Gu(vm.Fap,"««"9ü-m
insosteluadUste0, vom Zentner

beim Brutto-Gewicht:
taans #engaug. Musgang

K#cbt. X ihl. Er. xe. ODfund.

1 19 a ss - · n T

do lnBülen

"n

22 .%%% . 1 a u.
5 "u . *7!* " 15Kt1

44hhaeu t

freikl. 3re.. 5
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Abgabenste dur
11 nach dem Tara'

. aas IslTlJFS nach dem

Benennungder Gegen- 8 iu (mit pher BE u. Giben / duß wird vergutet
. erzol- haler## * Gulden-Fustande — in zcn de- 5 vom Zeniner

beim beim Brutto-Gewicht:
— % 1 ———

gund srsheeo5*n 4%% wrbihen 1 Zentr. Hrei.. 10 „
Moterial, . Spett (8)rei= auch Conditor,

waaren 8 andere
Consumtibilien:

rssir isea l enn 2:45 4 *:½) b ###aux eth in Fässem - . . — . n *

2 alier Art (12) il inUeberlassern.chArrack.Rum,Franz-buonmispn und versetic
Heme weiness tkak-a...t4·. WITH

.c) Essig alltkAktm Fäs .«
sem 1 Zzutllo20

) Bier und Essigig,in (8)
schen ober Kruen dn 4a Mi.

end 1 3Zentr. 44honn #rde
e) 5½ inFuaschen oderKru- 11 in uebersassern.

ken eingehend 1 Zenttrt.6 . .11414 . 1. 16 (a #Hälern und
¶) Wen 4rMost, * Tdpn.* !r*v°d. 1 Zentr. 141 9
6 Beter ê3eer. 2000625 .

Anmerk. 1. Frische, u178kakka (15)

* Poeferes 2Etin-l

Yc ...... lthk..... 145..IsnxtlnkStamHvkmäeklnqe
hllnmanitesulawasn
Pichtmthk oliälspiwtsns

h) Fleisch „ausgeschlachte-
0#: srisches, gesalzenes
erauchertes; auch unge

Fellb Shaf
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Abgabensaätze
br

« · Massi h Fuss Mchbckm.w«k«

Benennungdethgensqpm Amt 8 .- »Hei-HaKam-· Ekkspkv Miswsstvmssuæsps
·nI0stel und Ast-D vom Zentner

beieim bei Brutto-Oewicht;·(ngang. 1 usgans

* ihl F Nht 3 N. . f. Tr. Pfu nd.
# pe IK In isscea ue
4 18entr.. 330.

P. rrrciEse,1 - ZEZTH’
a

-)Fnsche Apfelfnahst-
·konen,21monka,Pom- .

maximenatmnad · DOMAIN-Mk

c·.....1Z·«tk.2--iIIO-—»«F,«z,tm
thlonqtdtkSmNTi Haku-J
pflichligediesuozsssp
iung,e 100
Sie uoder
1 bleiben
unversteurrt, wenn sic#
in Gegemvort von Be-

t weggeworsen
„rr u. getrockneteDatteln, Feigen, Kasta-

nien, Konibeen, Man.
deln. E Ro-
so 2*8 nu. Lor- ·

nPommkmni Ist-I ssssemmmeranzen- lie #u ##
alen und dergl. 1dent.1 . 171. 1- 3

k) Gewinze, némlich: Gal, 5u 8
gant, Ingber, Cardamo-
men, Cubeben, skat
niiss· und Blumen(Ma-
cis), Nelken, Pfeffer, Pit

Saffran, ai 9*r“nis, Vanille, Zimmt

Inmme- Gasso m 1 4(y.. smik.ots..1tzes-....»:,II;



Abgabensäßtze
ch dem dur

 Ma, Thaler-n nach dr Taora
Benennung der Gegen- stab der Cmit der Eintheilung wird vergütet

stände. Verzol= des Thalers 214= Gulden-Fuß, 8
lung. fin 30stel und 2stel), vom Zentner

un benm » He 21 Brutto-Ermächt.
ingang. ; usgang

 aibi. *8 IEL
E ! Kome · aos MWan*ilm) Kafsee und Kaffec, Sur, -wann lsmlr.ol I1 2½8 *in

 1D a TZ 10in onderen al-

n) — 1 . 6 8 11 ze n nnnR
Katamam dnmah 4 In Ballm.
lener Kaan Chocolade " « · 2 6und Chocolade" Sur,. « I Msn %

13ent..1 10 15 rn"„ Werben.
. Illi-.

s« » - Kisten von l

« I.

o) ase aller Art. lämir.3%% . 625 16, in Kisten unter

. . " (16) 11 ½Sinm vad
" beln.

p) Konssturen, Zuckerwerk, · sta IMM-
Kuchkekalkkxnnuk üiasallm
ZuckekttqusIIgtmgv
machtchitchletmth
würze; deogleichen Ka- .

ar Sago und Surro-
gate dieser Arcikel, Olie «
ven, Pasteten, zubereite-
dSenl und Tafelbouil * — und
 13entr. „119) 15 %„ Foerte.4Praiimul. worunter in Bau

Nudeln, Puder,
mitbegrissec, desgl. Mah,lensabrikate dn
und hsenstachten. nämlich: geschreieFureber. ge.
schalte —ii Graupe. "„Gries, —im 2 % eu "

— l diholctkiskoæme# (Schwaremehl), bi



228

 Abgabensätze
— nech dem brr

Vei gegei. Mn, 14 a nach dem araenenmungsber Gegen- Cmit der Eintheilung ·
8 — de Thalers 213. Gulden - Fuß, poirb vertgurtet

lung. fin 30el und 24 #el), vom Zentner

beim beim Buutto.Genicht
1 6 “-! Ein ang. (Ausgang.

" .SR r#ar1. 5 Pfund.
Eihgaange JIu Eande * "

*“ SnhenriP krnben“ iZentr. 7½ % " %

2. sn Megcr, * (0)an al
EnsebnsMin — . E 9 «.....

I-) Muschel- oderSchelte "
e aus der Secc,alsAu.*8 ummem, t

schite schein, Schi
u . . Zentm 4 . 3 35 !s
eis 13enir. . . n gassern.

alß Kochsazz, Siein » : · Älu LIM-
(#usihren ver. «

emsig-atmet
Durchführ wird die Ab-

gabebelonders bestinmi..u) Shrop 13entr.. mH höäfslern.
v) Tab* 12 in Bäflern und

1. Tabacksblätter, unbear. Kon ps lld
itele, und Stengel 13enr.5 91374.. . Ich

2.Tabackösabcikate« (12) 4% u
a) Rauchtaback in Rollen,

abgerollten oder ent.
rippten Blältemn, oder
geschnitten; Carotte
der ta zus
Schnupstaback, a

Fahrcimh ind Ab-
13m1 1%„ „ „156) * Sthu o in B.

back 13Zentr. J15 205 .Bei eenn außer
## foe-gr
eumschlletzung,noch 24 Pfut 10
lalls die Elgarr###
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Magß;,
ab der
erzol-

lung.

Benennung derGegen-
stäcde.

229

Abgab ensaäbe Für
den

mit der Eintbelunro
in —8 und 2stel),

nach dem
244. Gulden= Fuß,

Tarai
wird v er gütet

vom Zentner

Brulto Gewicht :

2knsn *lnl“-ns2 21) Zucker:
1. Brod, und Hut-, r*r-dis., Bruch, oder Lum

pen · 4dnebsfarsener 3
1

«

n’ und Farin(Juck3. s t nländ. 13entr.

finiren unter den beson
ders vorzuschreibend
Bedingungen und Kon

1enitt.trolen
Mppek. Die Negabenseer #a

Jucker,oon 1. baJ.tinschlich

16,ieelt n–ee
Oel, ngisen iach 18entr.,

UAnmerk. 1. * Palm#De27.* die allgt
melne Slusen tabgabt.l#ichen Baumh# beidn

"1

A

ang.
ssdl 46

i#nn,

— — "

4
Pack## (au#n vor-

15

#Ti

— F
fein Rerechenverackt fin

23 in Kisten.

14 in Fiffen ult
Daubin von Ot-
chenr und an
borten Holse.

lo in anderen gäs-
—n

13 in Kiste.

ssem mit
an von M-

tn- u. anderm

brte Lee.10 4anderen Jäs-
16 in Aim von

tr. und dar-Intr

"( in Kisten unter
loin screuropi-

sche

-
6 Bollen.



m o%— – ann Fü7. . „ vhahr ach dem TaraBenennungder Glzen.) w n04Vrer — „lwird vergütet
stände. o bes Thaler2z- ul#en-Fu#, 6" main Zostel und24ste0 vom Zentner

 W½m 1 beim beim Biutto-Gewiche:
 Giugang.us GI[I# Auegang.

.-. .»:.« - 1 . IS'-ihn Ih I. # 44zr.] Pfund. #
Tee an Plune.2 - 3 UN. —— *crpeitindl tugesedt wordeb. ß

2. Seginonnt Dekuchen, ## 1
Rüdständr wim Oelscklagen
aus r#iin, Raps, Rüdsoom, :
u. f. w., ingleichen Mett aus 1 . "r. .

solche-I Auchqs nimm-allsin lbernur % t 1ê½ 6

abenes i 1/¼/ .
· ren: m

#a) ungeleimtes ordina 1 1 1 F.H(grobes, graueh und 66 « )
eißes) Duruckpayie# .

auch grebes tmecel uhddi C " "1 1
esärbico) Packpapier ·-app onsbd- lhentr. 1 1 A114 .-

.·«h)queandcke Pay-two l 8
kungen, borsglichen Ma] » lHW« enr. 1% k% Eil.

AX opetn 4uen,5 « -
, oder .

.lk:totllfkas:1lindielen.Jut4. -
mungen, *4% m( 1 s

««..--h--.·- » -

u bitaen, K#gieicho — 1 4 .
ItsIts « 1 "

L l- buiapqua Päpuksctt «
un

2. Bemgrauen Losch- e. 1!2 i K#rusge abgadt
in“;“ pete EBIIIILIIEIIEIIEIIEI3 Pichbderelen 406 s« . « lä h III-«
Papier zrd da auch 1. 1grobe ladcirte aarenau 4% „ „
diesen Urstoffen entr. 10 14% h

1. s ia Ballm.

268Pelzwerk Olerige KirlG.,nerarbeilen), als: Uberz «
gene Pelze,Müzen-hne- a 1

226
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30

Benennungder Gegen-

schuhr, Decken, Pei S##n
Besätze und dergleichen

n " erk. *—5 ugSchasptiPette und ri6rnng
Iötl###te Angorafelle

Schießpulver
Seide u. Seidenwaa-

ten:

*7ov#§Gesärbte, auch weißge,machte Seideoder Morct-
ies1. u gurient ...AG ; auch ZwiausgibenS.#o, Selie

de,Knopflochseideu.f. w.
b) Seident un

Strumpfwaaren, Tu
awls), Bänder,Blon-

en, Spiten, Peklinet,

Flor (Gaze), Dosam en-lier. Knopfmacher, Stie
drr und Pinsnan
spinnste undTressenwaa=
ren aus Metallsäden und

GEreunhererbindunmit Eisen, Glas,

W
taalcichen

nicht gen

s
c) Alle obige Marm,

221

Abzabensätze
nach dem dur

Mas- z14 ko nach dem Tara
d mit der Eintheilun ·

Erz-»s- es Thalers 241= Gulden= Juß wvird vergütet
lung. ien Zostel und 2 ssell, vom Zemner

beim beim Biruto-Gewicht-
ingang UAusgong

——————NN Vfund.
16. 4½ M.t13enttr. 22 . .3830·-. ½½ Sah

13misso lzmbsien6inBal13ent. 205 38305 3 „ uanrt

13entt. .1. . 1
u in Lsscro und

Kistcn.
13n#.. NSH%% i

EREEEEEEIEIEE
à
5



Benennung der Gegen-
stände.

232

Abgab
nach dem

14. T Fusi
(mit der Eintheilung

in 30 lel und24 ttel),
beim

Ingang. Nusganga

en säße

nach dem

im
Elngons.Ius

241. Gulden= Fuß,

b#.
Tata

wird vergütet
vom Aentner

BruttoGewicht:

WJI(## isn r-¾ Fl.# Ofund.

31

32

33

weschen oußer Seide und

eln ol
Kages sind, mit Kusschlu

old und Silber:
—“

Seife:

2) Paige ühwonrze undaondere Schmierseise
b) Gemeine k t .
cJFemmTä lchen, Ku

LsBächer-Krizen
Spielkarten von seder

Gestalt und Große, iin so

Be-
rucksiaschiigungderbesonde-
ren Stem
vorschriften

empel= und Kontrol.

13e#

entr.
1Zentr.

1 Zentr.

1Zenitr.
er Werden dergleichenm Dorckgonge angemeldet,

oidie reetel I nun-Iéu d eln
oden.

Steine:
aBumachlleine und bebaue,
neSteintallerArt,Muhl
grobe Schleif, und We

10
(

11

5



#

Benennung der Gegen-
stände.

1
(mit

233

Abgaben sätze
nach dem

4Thaler-Zuß
der Eintheilun

des Thalers
in 30stel und 24flel).

zun.

nach dem

244-Gulden-Fu#,

r

Für
Tara

wird vergütet
vom Zentner

Brutto-Gewicht.

Parl
steine, FEüursiiie- TraH,
Ziegel, undBackeineal-
ler Art, beim Transport

beim
andtransport, wenn die
teine nach ciner Ablagc

un Verschissen beslimme
 nnd

b) Waaren aus Alabaster,
Marmor und Speckstein
serner: unächte Steine-
in Berbindung mit uned,len Meta(sene ki ***½

sten und dergleichen),Fünten

stelnc, teinSchull, .2inc.8 Fornr22
nc Cingangaa2. vea und Gelsen. Baustei-

nt unssbrrcbiasrauseBo-den

Stelnke ble

 Schiflelast
dera7jotr.

EV—
ar-

13enir.

13entr.

Mutm und Bußdech

13mr.

- ½

%

# z. Ml. Xr. Pfund.

15
12)

1
z(1)

4 52% ¼

 ¼4%

C .

lex-Eistr- lud
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Abgabensäáäte
dem u#

Mo. 14 Thuerzug nach dem Rata
Benennung der Gegen- stabdrr Cmit der Eintheilang. wird verg##tet

stände. Vergol, 241-Gulden-Fuß, «
lun in 30 el und 2 stel), vom Zentner

bein beim Brutto-Gewicht:
El Au ang

ihl X Rihi. # N. 1 zr. r. Pfund.
(roh und ·

Schilf, ordindre:

1. ungefürbtt.Seer.. n .. -l7IJ.-.

Zenkk·3...515.. llsth Pisis- unden — ellchte, Bo#grobe Snnehhan u. De- 6 m ·
cktn aus ungespaltenem
Stroh, Span, u. Ro s
buleohaeGokmuk thktik..10...l730.. lw disp-c)FeiII·Bsst-undStkohs Ists-Em-
hütk....·13mtk.50 . .8730. .nl-ssM-kssst

AM-
ICTalq( totgeschmolstntd

TheIsJUSe lZmn-3.· .515..

37Theer (Mineraltheer und

anderer), Daggert, “
meines pech 1 Zmtr. (15 HIEIVIIE

— nund To.
a. Kasachen #ipo ellan-grtriken Poczellalurde 13eutr. Hrei. 15 Hrel..22½
Anmerk. Ander Bayersscheal (12)

Grenze bei ulean ist Porjtl
ungeroe auch beim Aurgang

b) Gemeint TpiraaFlielen, Schmetzti * % 10 CS·. 386e) Einsarbiges Sweißies (6)
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Dritte Abtheilung.
Voo den Abgaben, welche zu entrichten sind, wenn Gegenstande zur

Durchfuhr angemelder werden.

4. Die in der ersten Abehellung des Tarifs benannten Gegenltände blelben auch bel der
Durchsuhrinder Regel abgabensrel.

2. Won Gegenständen, welche nach der zweiten Abehellung des Tarifs bem Eingonge ober
Ausgange, oder in beiden Fällen zusammengenommen, mit weniger als2Thaler oder
524 Kreuzer vom Zenener, oder nach Maaß oder Srtöckzabl belegtsind,ist in der
Regel als Durchgangsabgabe der Betrag jener Eingangs= und Ausgangsabgaben gu
entelchten.

Für Gegenstände, bel welchen dle Elngangs= oder Ausgangsabgabe, oder belde zusam-
men, 1 Thaler oder 425 Kreuzer vom Zentmer errelchen oder übersteigen, wirdinder
Regel nur jener Saß von 1 Thaler oder 524 Kreuzer vom Zenener, I#nglelchen für
Wleh,, und zwar:

*l

——
a) von Pferden, Mauleseln, Maulthieren, Eseln . Schtr oder 2 Fl. 20 Kr.
"). Ochsen und Stieen — 1445
c)Kühen und Rinden “ - — 324.

4) . Schweinen und Schaasfvie . 174
als Durchgangsabgabe entrichtet.

Für den Transic auf gewissen Strahen oder für gewisse Gegenstände sind ausnahms-
welse höhere oder geringere Säe festgestelle.

Dlese Ausnahmen ind folgende:

.

I. Absch n e.

Bel der Durchsuhr von Waaren, welche
A. reches der Oder seewärts oder landwärts über die Grenzlinke von Memel bis Neu.

Berun (dle Straße über Neu-Berun ausgeschlossen) eln- und über irgend welchen
Thell der Vereinszollgrenze wleder ausgehen; desglelchen welche
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D. durch die Obermänbungen ober Unks der Oder elngeben, und rechts ber Oder seewarts
oder landwärks über die Grenzlinke von Memel bis Neu-Berun (dle Straße über
Neu-Berun ausgeschlossen) wieder ausgeben; und endlich, welche

C. über Neu-Berun eln= und rech's der Oder wieder ausgehen,
ist zu erbeben:

1. Von baumwollenen Seuhlwaaren (zweile Abeheilung Arc. 2. c.);
feine Blel= Bürstenbinder= Elsen= Glas= und Holzwaare

Vom Zentner.

(3. c.) (4. b.) (6. c. 3.) (10. e.) (12. I.); ferner ven Papp#
waaren, seiner Selse, seinen Steinwaaren, feinen Sétrohgeflech-
ten, Porzellanwaaren, Wachs= und feinen Zinnwaaren (27. d.)
(61. c.) (33. b. (35. b. u. c.) (38. F. u. b.) (40. c.)
(13. b.); neuen Kleidern (16); kurzen Waaren (20.); geblelch-
ter, gesärbter oder gedruckter Leinwand und andern leinenen
Seuhlwaaren (22. (. g. u. b.); Seibe, seidenen und halbsel-
beiemn Waaren (30.); wollenen Zeug= und Secumpf. Tuch=
umd Filzwaaren (41. c. u. d.):

o) in sofern dle Ausfuhr durch die Ofstseehäfen geschlebe
b) ouf anderem Wege

2. Von Baumwollengarn (2. b.) und gefüchtem Molsngorn (41. p.
3. Von raffinirtem Zucker (25. x. 1.) .
4. Von Kupfer und Messing und daraus gesertigtenWaaren 40))

Gewürzen (253. k.); Kaffee (25.m.); sN“““3 v. 28Schaofwolle (41. a.)
Von robem Zuckee und Farin (25. x. 25 .

. Von Schmalte, Soda (Mineral- Alkali) (5. 4); Schweselsiurs
(5. n.); Kolophonlum und auhereuropäischen Tischlerhölzern
(5. Anmerkung); Muschel- oder Schalthieren aus der Ser
:(25. r.); getrockneten, geräucherten oder gesalzenen Fischen, He-
ringe ausgenommen; Salmiak, Spiehglanz (Antimonium), Thran

 Ven Mennige (5. d.); grünem Eisenwitriol (5. c); Mineral-
wasser in Flaschen und Krügen (5. I.); rohem Agarsteln und
grogen Marmorarbelten, als: Statüen, Büsten, Kamiten

*ise
1

5
G)

 —— gdi. cTr.
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283830
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110 2 120
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(8)
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Zi Von Salz (75. k.), wenn solches durch die Häsen von
Donzig, Memel und über Pillau eingeführe wlrd, zum
Bedarf der Königl. Polnischen Salzadministracion un-
ler Konerole der Königlich Preußischen Salzadministra-
clon, von der Preußischen Last . . EI

IIIIä—
9. Von Heringen (25. 1.) . . .. 10 0

Anmerk. Diese Durchgangsabgebe wird auch von den durch die Oder- (0
Mündungen ein= und über Neu-Berun ausßgehenden Heiingen erhoben

40. Von Welzen und andern unter Nr. 11. nicht besonders genannten Getresbeareen, desgl.
von Hülsenfrücheen, als: Bohnen, Erbsen, Linsen, Wicken, auf der Weichsel und dem
Niemen eingehend und durch die Häsen von Hanzig und Memel, auch durch Elbing
und Könlgsberg über Pillau ausgehend, vom Preußischen Scheffel 4. 3 Silbergr.

11. Von Roggen, Gerste und Haser, auf denselben Steömen ein- und
über die vorgenanneen Häsen ausgehend, vom Preuhischen Scheffel . 2 Silberge.

II. Abschnice.
Won nachbenanneen Gegenständen, wenn sie

A. durch die Obermündungen oder über die nördliche Grenzlinle zwischen der Oder und
dem Rhein, dlesen Strom ausgenommen, eingehen und über die Grenzlinle zwischen
Neu-Berun in Schlesien und Schärding am Thurm in Bayern, beide ebengenannte
Orke eingeschlossen, wieder ausgehen, oder umgekehrt; serner wenn sie

B. auf der linken Rbeinseice landwärts ein= und auf der recheen Rheinselte obne Ueber-
schreltung der Oder wieder ausgeben; desgleichen wenn sie

C. ouf der rechten Rheinseite (mit Ausschluß der unter Abschnie I. gedacheen Straßen·
züge) ein-- und mie Ueberschreitung des Rheins wieder ausgehen,

wlrd erboben:

von baumwollenen Stuhlwaaren (Abiheilung s——n — Woiw „
Kleldern (18.), Leder und Lederarbelken ** ), Wolle und wollenen —-
GaknenundWaakcnmU . . . . t- 145

AnmutWmavieleWaakeaqufdmiadenfolgmdknsbschtlitkmgMIIIIktISIksSmdukchsts
fåpnwnvm,sowikvvoadenkelbtnaukdiedoktbtsllaamtgetiaqtkedakchganqmscdtnochm-
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III. Abschn (t.

Bel der Durchfuhr blos burch nachgenannte bandesehelle oder auf nachgenannten Saa-
benwird dle Durchgangsabgabe dahin ermäßige, dah von den belm Eln= und Ausgang
böber belrgeen Gegenständen nur erhoben wird:

. Von Waaren, wesche

r) ouf der linken Rhelnseite landwärés eln- und wieder ausgehen, oder welche

) auf dem Rhelne, es sey zu Berg oder zu Thal, oder auf der Mosel in das Ver-
einsgeblet eingehen und ouf Seraßen auf der linken Rbelnselle wieder ausgeben,
oder umgekehrt; inglelchen welche

e) auf der linken Rhelnselke nördlich von Saarbrücken landwärcs elngehen und über
die südliche Grenzlinie zwischen Neuburg am Rheln und Mittenwald in Bayern
(biesen Orc eingeschlossen) wleder ausgehen, oder umgekehrt; endlich welche

4) über die nördliche Grenzlinie zwischen dem Rheln und der Elbe (beide Flüsse aus-
geschlossen) eingehen und stromwörts aus den Häsen zu Mainz und Biebrich oder

aus einem Mainhasen ausgehen, oder umgekebrt-
vom Zemmer 10 Sgr. oder 35 Er

2. Von Waaren, welche

a) uber die sudliche Grenzlinie von Saarbrucken bls zur Donau (beide enigeschlossen)
eln- und wieder ausgehen; inglelchen welche

1) rheinwäcts eingesührt, aus den Häfen zu Malnz und zu Biebrich, ous oberßolb
gelegenen Rheinhäsen, aus Mainhäsen, oder aus Reckarhäfen über die Grenzlinie von
Mittenwald bis zur Donau Cdiese eingeschlollen) wieder ausgehen, oder umgekehrr,

vom Zentner . 41 Sgr. oder 151 Kr.

Von Waaren, welche rheinwärts elngesühre, aus den Häfen zu Mainz und Blebrich,
co wie aus den Mainhäsen unterhalb Miltenberg über die südliche Grenzlinse zwi-
schen Neuburg a. R. und Mittenwald (diesen Ort elngeschlossen) wleder ausgesuhrt
werden, oder umgekehrt,

vom Zentner 23. Sgr. oder 10 Er.



4. Vom Wleh, und zwar:
Vom Stuck.

von Pferben, sMaulthleren, T Tchsen und Stleren, Köhe ——
und Rindern . . . 13

von Saugefullen, Schein und Schansolen . 14
1V. Abschnltt.

Bel der Waaren-Durchfuhr auf Straßen, welche das Verelnsgeblet auf kurzen
Sttecken durchschnelden und fur welche die ortlichen Verhalinisse eine weltere Ermaßigung
der Durchgangsgesälle oder deren Verwandlung in elne nach Plerdesladungen zu entrichtende
Kontcol.Gebühr ersordern, werden die obersten Finanzbehörden der betheiligten Reglerungen
solche Ermäßigungen anordnen und zur allgemeinen Kunde bringen lassen.

Vierte Abtbeilung.
 lnsichts der Stasstesstssten bel dem Transpore von Waaren auf der Elbe, der
Weser, dem Rheln und dessen Rebenflüssen (Mosel, Maln und Meckar), bewendee es Im
Allgemelnen bel den in der Wiener Kongreß. Akte enthaltenen Bestimmungen, oder den, auf
den Grund derselben über die Schissfahrt auf einzelnen dieser Seröme berelés abgeschlossenen
Ueberelnkünften.

Fünfte Abtheilung.
Allgemeline Bestimmungen.

I. Der dem Torlf zum Grunde liegende, mit den in den Großberzogthümern Baden und
PHeslen allgemein eingesührten Gewichten übereinstimmende Zentner, der Zoll-Zenc-
ner, ist in hundert Psi##de gelbeilt, und es sind von diesen
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Zoll-Pfunden:
935 rWhe — 1000 Preußischen (Kurbessischen Pfunden,

1120 — 1000 Bayerischen Pfunden,
2000 — 1000 Rheinbayerlschen Kllegrammen,

935 -#'## = 1000 MWürtembergischen Pfunden,
933-A## — 1000 Silchstschen (Dresdener) Pfunden.

Demnach sind gleich zu acheen:
Zoll-Pfunde:

14 = 15 Preuhischen (Kurhessischen) Pfundru,
28 = 25 Boyerischen Pfunden,
2 =1 Ihelnbayerischem Kllogramm,

14 = 15 Würtembergischen Plunden,
14 — 15 Stchsischen (Dresdener) Pfunden;

Zoll-Zenener:
36 = 35 Preußischen (Kurbessischen) Zentnern zu 110 Pfunden,
28 = 25 Vayerischen Zenenern zu 100 Pfunden,

2 = 1 Rheinbayerlschem Qulnkal zu 100 Kilogrammen,
36 = 37 Würtembergischen Zencnern zu 104 Pfunden,
36 = 35 Sächsischen (Dresdener) Zeucnern zu 110 Pfunden.

II. Werden Waaren unter Begleitschein-Kontrole versandk, oder bedarf es zum Wagren-
verschlusse der Anlegung von Blelen, so wird erhoben:

für elnen Begleltschein 2 Sgr. (14 cGr.) oder 7 Kreuzer,
für ein angelegteo Blel 1 Sgr. (2 9.r.) oder 33 Kreuzer.

Wegen der Meßgebühren (Meßunkosten) ist das Nörhlge ku den Mehordnungen ene-
balten; Andere Nebenerhebungen sind unzulässig.

III. a) Die Zölle werden enlweder nach dem Brutko-Gewlsche, oder nach dem Nekto-Ge-
wicht erhoben.

Umer Bructo-Gewicht wird das Gewiche der Waare In völllg verpacktem
Zustande, mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit
(brer besondern für den Transpore verstanden.

Das Gewiche der für den Transport nöthigen besonderen äußeren Umgebung
wlrd Tara genanne.

und
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Ist bie Umgebung fur den Transport und fur bie Aufbewahrung nothwen-
big eln und dleselbe, wie es 3. B. bel Syrup u. s. w. die gewohnlichen Fasser
sind, so ist das Gewicht dieser Umgebung die Tara.

Das Nelco-Gewiche ist das Gewsche nach Abzug der Tora. Oie klelneren,
Jur unmittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umschließungen (Flaschen,
Popler, Pappen, Bülndsaden und bergl.) werden bel Ermitelung des Nerto-Ge-
wiches ulche in Abzug gebracht; eben so wenig Unreinigkeiten und fremde Be-
standeheile, welche der Waare belgemische seyn möcheen.

5) Dle Zölle werden vom Brutko-Gewscht erhoben:

1. von allen verpacke cransiclrenden Gegenständen;

2. von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler ober einelr
Gulden und Fünf und vierzig Kreuzer vom Zeu#ner ulche übersteige;

3. von anderen Waoren, wenn niche eine Vergütung für Tara im Tarif aus-
brücklich festgesetze ist.

e) Von allen Gegenständen, von welchen nach vorskehender Bestimmung der Zoll
nicht nach dem Brurto-Gewlche zu erheben ist, wird bdas Netto·GewichtbderVer-
zoslung zu Grunde gelegt.

q Bel Bestimmung dieses Rekto-Genschts ist Folgendes zu beobachten:

1. In der Regel wird die Vergütung für Tara nach den im Zolltarif bestimm-
een Siten berechurt-

2. Gehen Wgaren, für welche eine Tära. Vugücung zugestanden ilk, blos in ein-
säche Säcke von Pack= oder Sackleinen, von Schilf= und Strohmat#een oder
abnlichem Material gepackt ein, so können 4 Pfund vom Zoll-Zemer für
Taro gerechnet werben.

Umer den im Tarif mit einem böheren Torasatze ols 4 Pfund ausgesühr-
een Ballen wird in der Regel eine doppelte Umschließung von dem sür einfache
Säcke bezeichneren Material verstanden. Auf einfache Emballage ist diese bö-
bere Tora für Ballen nur dann anwendbar, wenn das dozn verwandte Mate-
riglnach dem Ermessen der Zoll-Behörde erbeblich schwerer als bei Säcken
ins Gewicht fällt.
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3. Es ist der Wahl des Zollpflichtlgen uberlassen, ob er bel Gegenstanden, deren
Verzollung nach dem Necto-Gewlche starefinder, den Tara--Tarlf gelten, oder
das Nerko-Gewicht entweder durch Verwiegung der Waaren ohne die Tara,
oder der lehtern allein, ermitteln lassen will.

Bei Flössigkeilen und andern Gegenständen, deren Netko-Gewlcht niche
ohne Unbequemlichkeit ermickelt werden kann, weil ihre Umgebung sür den
Transport und die Ausbewahrung dieselbe ist, wied dle Tara nach dem Tartf
berechnet und der Zollpflichtige hat keln Widerspruchs-Neche gegen Anwendung
besselben.

4. In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abwelchende Verpackungsare der
Waare und eine erhebliche Enefernung von dem in dem Tarlf angenommenen
Tarasatze bemerkbar wird, ist auch die Zollbehörde besuge, die Necto-WVerwis-
gung eintreken zu lassen.

c) Wo bei der Waarendurchfuhr auf kurzen Straßenstrecken (Dritte Abthellung,
Abschnitt IV.) geringere Zollsähe tatesinden, kann, auch wenn fonst die Ab-
schätung des Gewichts nachgelassen wird, mit Vorbehale der pezlellen Verwle-
gung, im Gangen berechnet werden:

die Traglast eines Lastthieres zu drei Zenener,
die Ladung eines Schubkarrens zu zwel Zeumer,
 einspännigen Fuhrwerks zu fünfzehn Zenener,

 weispännigen zu vler und zwanzig Zentner,
und * scbes wester vorgespannte Stück Zugvieh zwölf Zenener mehr.

. Bei den aus gemischten nicht seidenhaltigen Gespinusten geferelgeen Waaren muß bel
der Deklaratson auf das darin vorhandene Mater#al, in sofern dassalbe zu der elgent-
lichen Waare gebört, Räcksiche genommen und es müssen aus Baumwolle und Lel-
nen 2c., ohne Beimischung von Wolle, gesertigte Waaren nach ihren Ucftoffen oder
als baumwollene Waaren deklarirt werden. Bestehe elne Waare aus Selde oder
Florerseide in Verbindung mie andern Gespinnsten aus Baumwolle, Lelnen oder
Wolle, so genügt die Deklaracion als halbseidene Waare. Die gewöhnlichen Weber-
kanten (Anschroten, Saumleisten, Saalband, Lisière) an den Zeugwaaren blelben
dabei und bei der Zollklafsifikarion außer Berrache.
Sind in einem und demselben Kollo Waaren zusammengepacke, wesche verschledenen
Jollsätzen unterliegen, so muß bel der Deklararion zuglesch die Menge selner jeden
Warengattung nach ihrem Netto-Gewicht angegeben werden.
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Geschleht dleß nicht, so muß entweder der Inhaber der Waaren dieselben Be-
hufs der speziellen Revisson beim Grenzjollamte auspacken, oder es wird, salls er
das letztere ungeachtet der lhm über die Folgen der Unterlassung gemachten Eröffnung
ablehmt und seine dießsällige Erksärung in den Begleitschein amelich ausgenommen wor-
den, im Bestimmungsorte von dem gausen Gewiche des Kollo der Abgabensaß erbo-
ben, welcher von der am böchsten besteuerren Waare, dle darin enthalten, zu erlegen
Ist. Ausgenommen hiervon sind: Glas, Glaswaaren, Justeumemte, Yorzellan, Stein-
gut und kurze Waaren, so wie alle sprachgebräuchlich zu den kurzen Waaren
(Mercerie) gehörigen, im Tarif niche als solche bezeichneten, sondern unter andern
Nummern aulgeführten Gegenstände, wenn die Beschaffenheit der Emballage solcher
Waaren einen ganz zuverlässigen Verschluß gestattec.

VI. Die Dekloratlon der sprachgebräuchlich zu den kurzen Waaren (Alercerie) ge-
börlgen, im Tarif nicht als solche bejeichneren, sondern under audern Nummern auf-
gefübrten Gegenstände, als „Kurze Waaren“ (Tarif, Abeheilung II. Nro. 20) foll
ascht dle Verzollung derselben nach dem höheren Tarissahe für kurze Waaoren zur
Folge haben, sondern es soll dle Abgaben-Enerichtung nach dem Revisionsbesunde zu-
täslig bleiben, wenn der Zollpflicheige vor der Revisi on auf spezielle Ermittelung
antragt.

VII. Von Waaren, welche zum Durchgange hestlmmt sind, wird:

a) sosern dleselben zu elner Niederlage (Packhof, Hallame) deklarlre werden, dle
Durchgangsabgabe erst bel dem weitern Transport von der Niederlage erhoben.

b) Sofern dieselben zum unmittelbaren Durchgang deklarire werden, erfolgt die Enc-
richtung der Durchgangsabgabe in der Regel glelch beim Eingangsamee, wo ulche
aus örtlichen Rücksicheen Ausnahmen angeordnet, oder, bel veränderter Richtung
des Waarenzugs, Nacherhebungen beim Ausgangs= oder Packhofsamte nöchlg werden.

c) Ven Waaren, welche kelne böhere Abgabe belm Eingange tragen, als dle allge-
melne Eingangsabgabe (3 Tbaler oder 524 Kreuzer vom Zentner), und nach der
dricten Abrhellung beim Durchgange ulcht mit einer geringern Abgabe belege sind,
als an Eingang cabgabe oder Ausgongsabgabe, oder an beiben zusommengenommen
davon zu entrlchten sehn würde, müssen dle Gefälle glesch beim Elngangsamte er-
lege werden, vorbehalellch örellcher Ausnahmen wle bel b.

VIII. Wgaren dagegen, welche höher belege, oder ulche unker vorskebender Ausnahme be-
grisfen und nach elnem. Orte, wo sich eln Haupt-Zoll= oder Haupt · Ste ueramt oder
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elne andere kompetente Hebestelle befindet, adressirt sind, konnen unter Begleltschein·
Kontrole von den Grenzämtern dorthin abgelassen und es können daselbst die Gefalle
davon enerichtee werden. An solchen Orlen, wo Niederlagen beßindlich sind, erfolgt
sodann dle Gesälle-Entrlchtung erst, wenn dle Waaren aus der Niederlage entnommen
werden sollen.

X. ) el Rebenzollämtern erster Klasse können Gegenstände, von welchen die Gesälle
nccht über fünf Toaler oder 83 Gulden vom Zenener betragen, In unbeschränkter
Menge elngehen.

Höher belegte Gegenstände dürsen nur dann über solche Aemcer elngeföhre
werden, wenn dle Gesälle von derglelchen auf elnwal elngehenden Waaren dea
Betrag von Fünfzig Thalern oder 871 Gulden ulche übersleigen.

Den Ausgangszoll ksnnen Nebengollämter erster Klasse ohne Beschränkurg
binsichtlich des Betrages erbeben.

b) Bei Nebenämtern zweiter Klasse kann Getrelde in unbeschränkter Menge elngehen.
Waaren, welche mit geringeren Säten als sechs Thalern oder 101 Gulden

vom Zentner belegt sind, und Vleb dürsen über Nebenzollämter zweiter Klosse in
Menge eingeführt werden, von welchen die Gesälle für die ganze Waarenladung
oder den ganzen Wleh-Transport den Betrag von Zehn Thalern 2der 171 Gulden.
nsche übersteigen.

Der Elngang von böher belegten Gegenständen ist aber nur in Mengen von
böchstens Zehn Psund im Elnzelnen über solche Nebenämeer zulässig, mee der Maaß-
gabe, dah auch die Gesälle von den in elnem Transport elngeßenden Waaren solcher
Art den Becrag von Zehn Thalern oder 174 Gulden ulcht bbersteigen dürsen.

Den Ausfahrzoll können Nebenzollämter zweller Klosse bls zum Berrage von
Zehn Thalern oder 171 Gulden erbeben.

Insewelt Nebenzollämter von der detreffenden obersten Finanzbehörde erwellerte Ab-
fertlgungs-Besugnisse erbalten, werden darüber geelgnete Bekannmachungen ergehen.

Die Gesälle müssen bel den Nebenzolläméern soglelch erlege werden, Insofern
dleselben niche ausnahmsweise zur Erthellung von Beglellschelnen ermächiige werden.

X. Es bleiben bel der Abgabenerbebung außer Bekrache und werden nsche versteuert: alle
Waaren-Quane#täten under o#### des Zontners. — Gesällbeträge von weniger als
sechs Silberplennigen oder esnem Kreuzer werden überbaupt nicht erhohen.
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XI. Hlnsichtlich des Verhaltnisses, nach welchem ble Golb- und Silbermunzen der sammt-
lichen Verelnsstaaten— mit Ausnahme der Scheldemunze — bel Entrichtung der
Eingangs= Ausgangs= und Durchgangs-Abgaben anzunehmen sind, wird anf die be-
sondern Kundmachungen verwiesen.

Anhang
zu dem

Verein s-Zolltarife
für die Jahre

1343, 1344 und 13845.

Uebergangsabgaben von vereinsländlschen Erzeugnissen werden in den Fürst-
luich Reußlschen Landen in Gemäßbeit des Gesehes vom 1. Dezember 1841 erhoben:

I. Bel dem Uebergange aus auderen Verelnsstaaten, mie Ausnahme von Preußen,
Sachsen und den zum Thüringenschen Vereine gehörigen Staalen:

1. von Brannwwein für die Oome Preußlsch bel 508Alkobol nach Tralles, 6 Thlr.
Anmerkung. Derfelben Abgabe unterliegen auch alle andere alloholhaltige Fabrikatt, als:

MRNum, Liqueurs cä.
Oie Bestimmung „bei 508 Mkohol= Stärke nach Tralles" Kellt nur das Verhältnig.

sest, wonach die Abgabe zu erheben ist, so daß von starkerem oder schwächerem
Branntweine bezüglich mehr oder weniger entrichtet werden muß, als der Tarif. Sat.

2. don Bier fur den Zentner Preußisch — 1,024564 Zollzentner, 74 Sgr.
II. Bel dem Uebergange aus anderen Verelnsstaaren, mie Ausnahme der oben genam-

ken und Kurhessens:

4. vou Weln für den Zentnet Preußisch 25 Sgr.
2. von Traubenmost . 20
3. von Tabacksblätcern und Geisltce 20
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A 142. Bekanntmachung Fürstlicher Landesregierung in Belreff der mit der Koniglich Preußischen
Staatsregierung zum Schute der gewerblichen Waarenbezeichnungen gelroffenen Ueberein-

31. August
kunft vom — 1842.

Machdem mit hochster Genehmigung Durchlauchtigster Landesherrschaften
zwischen der diesselelgen Fürstlichen Landesregierung und dem Königlich Preußlschen Minl-
sterium der auswäctigen Angelegenheiten zu Berlin eine Uebereinkunft in Becreff des Schutes
der beiderseitigen Unterehanen gegen Mihbrauch und Verfälschung der gewerblichen Waaren-
bezeichnungen auf den Grund des H. 3. der böchstlandesberrllchen Verordmung rom 1. Ok.
kober 1841 (Stück 70. der gemeinschaftlichen Gesegsummlung Bd. V. Seite 70.) getrof-
sen worden ist; so wird die von uns darüber aus:gesertigte Erklärung nachstehend zu gebüh-
render Nachachtung bekannt gemachr.
Gera, den 1. November 1842.

Fürstlich Reuß-Pl. gemeinschaftl. Landes-Regierung.
Dr. Bretschneider.

M. Fuchs.

Gemäß dem F. 3. der landesberrlichen Verorbnung vom 1. Okoober 1841, betreffend
den Schuß der Waarenbezeichnungen gegen Mihbrauch und Verfälschung, sollen die Be

#lmmungen der 96. 1. und 2. dieser Verordnung auch zu Gunsten der Ulnterrhonen derie-
nigen fremden Staaten im Anwendung gebracht werden, mie welchen wegen der deshalb zu
bcobachtenden Reciprocltär Uebereinkunst gerrossen worden ist. Nachdem nunmehr die unter-

zeichnete Fürstlichr Landesreglerung mit höchster Genehmigung Durchloucheigster Lan-
deshereschaften für den Umsang der sämmmtlichen Fürstlich Reuß Plaulschen Lande jün-
gerer Linie mit der Köntglich Preußischen Staaksregierung dahin überelngekommen ist, doß
hegenseitig die beiderseicigen Unterthanen in dem gesetlichen Schuße der Waarenbezelchnungen
elnander völlig gleichgestelle und bebandelt werden sollen; so wird hierdurch von der unter-
zelchneren Fürstlichen Landesregierung besonders und ausdrücklich erklärr, dah die Bestim-
mungen der K. 1. und 2. der erwähnten Verordnung vom 1. Oklober 1844 auch zum
Schutze der Uncerthanen der ganzen Preuhischen Monarchie Anwendung sinden sollen.

Hierüber ist Fürstlich Reußischer Seits dle gegenwärtige Erklärung unter Vordrückung
des größern Reglerungs-Instegels und gewshnlicher Vollssehung ausgesertige worden.

Gera, den 31. August 1812.

Fürstl. Reuß-Plauil, der Lüngern SLinie gemeinschaftl.
Landes-Regierung das.

Gez.) Dr. Bretschneider.
M. Juchs.
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35 143. Bekanmimachung Fürlllicher Landesregierung, die mit mehreren Staatsregierungen gelroffeneVereinbarung wegen Verpfletung kranker Handtoerktgelele vom 1. November 1812.

Mit 2* Genehmigung Durchlauchtlgster Landesherrschaften ist die dietseitige Fürstliche Reglerung mit dem Käniglich Banerschen Ministerium der auswärtigen An-
gelegenbeiten zu München, der Großherzeglich Sächsischen Landesdirection zu Weimar, den
HDerzeglich Sächsischen Landesregierungen zu Meiningen, Altenburg, Koburg und Gotha,
der Fürstlich Schwarzburgischen Regierung zu Rudolstade und der Fürstlich Renß. Plaus-
ichen Regierung zu Greiz in Bezug auf die gegenseitige Erstactung des Auswandes, wescher
durch die Verpflegung der in einem Sctaate erkrankten, oder verunglückten Angehörlgen des
andern S#aates enesteher, dohin übereingekommen, daß

#1) die deßfallsigen Kur= und Werpflegungskosten — und fo viel insonderbeie die Verein
barung mit der Herzoglich Sächsischen Landesregierung zu Meiningen betriffe — mir
ausdrücklichemEinschluß des erwalgen Beerdigungsaufwandes, im Allgemeinen von den

Seistungs= oder Gemeindekassen derjenigen Orte, wo die Erkrankung oder Verunglük
kung ersolgt, bestrlrten werden sollen, ohne dah deßhalb ein Ersaß in Anspruch ge-
nommen werden kann;

daßdiese Verbindlichkeit jedoch nur subsidiarisch bleiben und daher derverursachte Aus-
wand in dem Falle nach billiger Berechnung ersetzt werden soll, wenn der berressende
Erkrankte oder Verunglückte diesen Ersabß aus eigenen Mitteln zu leisten vermag,

vobder wenn die nach privatrechtlichen Grundsäten zu seiner Ernährung und Uncerstütz
ung verpflichteten Dersonen dozu vermögend find.

Hiernächst sollen ln Betreff vesselben Gectenstandes nach dem vom Königlich Prcußt.
schen Ministerium der auswärcigen Angelegenheicen zu Berlin erklärten Einverständnisse die
im Köntgreiche Preußen, laue elner Circular-Verfügung des Königlichen Ministeriums des
Innern an sämmeliche Provinzial-Regierungen vom. 20. April 1827, bestehenden Grundsäte,
wornach in Fällen, wo unbemittelle srewde Reisende Almosen oder Kranken-Verpflegung ge-
sunden baben, vorbehältllch der Elteschädigungsausprüche an den Verpftegten oder dessen An-
gehörlge, den becressenden ausledtschen. Beßörden die Erstottung solcher Kosten verweigert,
dagegen aber auch von sremden Bebörben ein solcher Ersat nicht gesordert werden foll, ge-
genseielg in Anwendung gebeacht werden, sowie denn endlich mie dem Königlich Süchsischen
Ministerium der auswärtigen Angelegenbeiten zu Dresden eine deßsallsige besondere Werel#n-
barung getrosfen und darüber diesseits die nachskehende Erklärung ausgesertige worden ist.

Es wird dieß doher für sämmtliche Unterbehörden und die es soust angebet, zur gebuh-
renden Nachachtung bierdurch bekänn#e gemacht.

Ger, den 1. 'November 1812.
Fürstl. Reuß Plauil. gemeinschaftl. Landes-Regierung dafs.

. Bretschn#eetder.

—

M. Fuchs.
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Deklaratlon.

Dle Konlgllch Sachsische und dle Furstliche Abierung jungerer Linir Zeuß von Plaunsind in Bezug auf dle gegenselilge Erstaltung des Auswandes, welcher durch dle Verpfie-gung der In elnem Staote erkrankten oder verunglückten uirn els Angehörigen des an-
dern Staates enesteher, dahln übereingekommen, daß

4) dle deßfallsigen Kur= und Werpflegungskosten samme dem ekwa enrstehenden Beerdl-
H#causwande lm Allgemelnen von den Setlstungs= oder Gemelndekassen derjenlgen„, wo dle Erkrankung oder Verunslückung erfolge, bestriccen werden sollen, ohnt5 deohalt ein Ersatz in Anspruch genommen werden kann;

2) blese Verblndllchkele froech, nur subsidiarisch blelben und daher der verursachte Auf-wand in de alle nachbilllgerBerechnungerseßewerdensoll, wenn der beweffendeErkrankte oder —3 ** Ersatz aus elgenen Mitteln zu leisten vermag oder

wenn die nach privatrechtlichen Grundsitz zu selner Ernährung und Unrerstützungverpflicheeken Personen dazu vermögendf#nd.

Gegenwäriige
" s Erklärung

sell, nachdem sie in glelchlausenden Exemplarlen von den belderlelckgen Behörden vollzegen
und ausgewechsele worden W74, durch öffentliche Bekannmachung In den belderselligen Landen
Krafe erhalten und vom ersten des künstigen Monacs November an in Wlrksamkele creten.

Gera, den 1. Oceober 1842.

Fürsilich Reuß HPlausl, der Vüngern Linie gemeinschaftliche
Landes--Regierung das.

L. 8.) gez. Dr. Bretschneider.
M. Fuchs.

Druckfehler-Berlchelgung.

In der zur höchsten Werorbung # in wesen vom 18. Oesbr. 1840, Ne. 66. der Ge-
gu ubdrigen TabelleN nung des Etn 72 zu 34 Gr.44½ blrasGdeurs) auf den 1. .beeg ke ist der Werth von41 Thir. — In Spe-

u

3 Ahlt. 3 Sgr.1#8 Pf. flatt mlt2 - 9,6

angusetzn.
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